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Ribbentrops Beſuch
Von unserem Pariser Korrespondenten

Dr. K. Paris, 3. Dezember 1938.
Der Beſuch des deutſchen Reichsaußen

miniſters in der franzöſiſchen Hauptſtadt ſteht
unmittelbar bevor; eingehende Vorbereitungen
für das Programm ſeines vorausſichtlich nur
auf einen Tag beſchränkten Aufenthaltes ſind
bereits getroffen. Von Ribbentrop iſt in
Paris auch perſönlich kein Anbekannter. Schon
lange vor der national ſozialiſtiſchen Macht
ergreifung war er oft mehrfach im Jahre in
Frankreich, um mit hervorragenden politiſchen
Perſönlichkeiten Fühlung zu nehmen und Fra
gen des deutſch franzöſiſchen Verhältniſſes zu
erörtern. Derartige Jnformationsbeſuche hat
er auch nach dem Umbruch fortgeſetzt. Ribben
trop iſt dann unſerer Erinnerung nach Ende
des Jahres 1934 zuletzt in Paris geweſen, um
als Beauftragter des Führers für Abrüſtungs-
fragen in den hieſigen Regierungskreiſen ge
wiſſe Sondierungen vorzunehmen. Wer ihm
damals näher trat, konnte feſtſtellen daß er
ſchon in jener Zeit bei den maßgeblichen fran
zöſiſchen Politikern ein außerordentliches An
ſehen genoß, das er für die deutſchen Belange
in die Waagſchale werfen konnte.

Wenn nun erſtmalig der Außenminiſter des
neuen Deutſchlands nach Paris kommt, ſo
drängt ſich der Vergleich mit jenem anderen,
ebenfalls einmaligen deutſchen Staatsbeſuch in
der franzöſiſchen Hauptſtadt auf, der in die Zeit
trübſter deutſcher Vergangenheit fiel und ſeit
1871 nur den einen Vorgang in der Anweſen
heit des franzöſiſchen Außenminiſters Wad
dington auf dem Berliner Kongreß im Jahre
1878, zur Zeit des Höhepunktes des Bismarck
ſchen Reiches, hatte. Jm Anſchluß an die un
ſelige Finanzkataſtrophe des Sommers 1931
reiſten der damalige Reichskanzler Brünin g
und der Reichsaußenminiſter Curtius im
Juni nach Paris, nachdem ſie vorher London
aufgeſucht hatten, und den Beſuch in Rom fol
gen laſſen wollten. Sie kamen als Bitt
ſteller und fanden nichts als gute Worte.
Ihr einziger Trumph war das verräteriſche
Drohen mit der nationalſozialiſtiſchen Oppo
ſition, die ſchon damals das berechtigte Ver
langen nach der Regierungsbildung erhob.
Dem deutſchen CanoſſaGang nach Paris folgte
der Gegenbeſuch Lavals und Briands im Sep
tember desſelben Jahres, unmittelbar nach
der brutalen Abwürgung des Schobert'ſchen
deutſchöſterreichiſchen Zollunionsplanes in
Genf Auch er hatte außer der Einſetzung eines

Ärtſchaftsausſchuſſes, der nie ernſthaft in
Tätigkeit getreten iſt, keine praktiſchen Er
gebniſſe und konnte auch wie wir heute
wiſſen ſolche nicht haben. Als einziges Er
innerungswertes blieb die anſtändige Geſte
des damaligen franzöſiſchen Miniſterpräſiden
ten und Außenminiſters, daß ſie darauf be
ktanden, dem alten Feldmarſchall und Reichs
Präſidenten dem „Kriegsverbrecher“ des Ver
ailler Diktates, perſönlich ihre Aufwartung zu

machen, von dem ſie einen tiefen Eindruck mit
genommen haben.

Was das Thema des Beſuches im ein
)elnen anbelangt, ſo iſt bekanntlich ſchon in
er vor etwa acht Tagen von beiden Seiten
erausgegebenen offiziöſen Verlautbarung be

hntgegeben worden, daß ſich Reichsaußen
n ter von Ribbentrop zur Unterzeichnung
u deutſch-franzöſiſchen Erklä
wer Paris begeben wird. Man geht
tlär nicht fehl in der Annahme, daß dieſe Er
n n eine Ergänzung der bekannten deutſch
v iſchen Erklärung von München darſtellen
Senat in dieſem Falle auch im Verhältnis
eier hands zu Frankreich jene Grundſätze
wn Politik des gutnachbarlichen Einverneh
i ſeſtlegen wird, die eine Vorausſetzung

und eine allgemeine europäiſche Befriedung
Zuſammenarbeit darſtellen.

hg Ausgangspunkt nahm das direkte
in anzöſſhe Geſpräch mit einem Emp
ge vo aus Deutſchland ſcheidenden damali
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„Eiſernen Garde“ erſchoſſen
Kervoſikäk und Anruhe in Rumänien Paris erklärk: „Kalkblütig

abgeſchoſſen“ Budapeſt: „Codreanus Geiſt lebt weiter

Bukareſt, 3. Dezember. (Eig. Meld.)
Wie ſoeben amtlich bekannt wird, ſind drei
weitere Mitglieder der Eiſernen Garde bei
einem Fluchtverſuch erſchoſſen worden, und
zwar handelt es ſich um drei Männer, die vor
kurzem unter der Anklage verhaftet worden
waren, einen Mordanſchlag auf den Rektor der
Univerſität von Klauſenburg unternommen zu
haben. Die Namen der Erſchoſſenen ſind Faga
daru, Ghica und Petru,

Die ſeit der Erſchießung Codreanus feſt
zuſtellende Nervoſität und Unſicher
heit iſt durch die jüngſten Ereigniſſe weiter
genährt worden, wenn es auch nirgends zu
Ausſchreitungen oder Unruhen gekommen iſt.
Die Regierung glaubt zuverſichtlich, daß es ihr
in Kürxze gelingen wird, die Eiſerne Garde
völlig zu unterdrücken. So iſt dann die er
wähnte Nervoſität weniger auf Tatſachen als
auf zahlreiche Gerüchte zurückzuführen, die in

„Orgonisjerfer
Der plötzliche Tod des Führers der Eiſernen

Garde, Codreanu, und ſeiner 13 Gefährten wird
in franzöſiſchen Rechtskreiſen immer
ſtärker und leidenſchaftlicher erörtert. Je mehr
die ſeltſamen nächtlichen Vorfälle in ihren
Einzelheiten bekannt werden, um ſo mehr ver
ſtärkt ſich die Anſicht, daß die amtliche Dar
ſtellung den wirklichen Ereigniſſen nicht gerecht
wird. Es wird ganz offen ausgeſprochen, daß
von einem Fluchtverſuch gar keine
Rede ſein könne und daß Codreanu und ſeine
13 Kameraden einfach ermordet worden
ſind. Dafür ſpreche auch das ſeltſame und ver
legene Stillſchweigen, das nach dem erſten
amtlichen Communiqué in dieſer Angelegenheit
gewahrt werde.

Man weiſt darauf hin, daß es doch ganz
auf der Hand liege, daß man ſich der Führer
dieſer mächtigen Bewegung durch einen organi-
ſierten „Zwiſchenfall“ ohne Urteil entledigen
wollte. Als beſonders belaſtend wird angeſehen
daß im Verlaufe des ſogenannten Ueberfalles
kein einziger Gendarm verletzt
worden iſt, während ſämtliche Führer der
Eiſernen Garde kaltblütig abge
ſchoſſen worden ſind.

Alle dieſe Gedanken. die die „Liberté“ und
andere rechtsſtehende Blätter ſeit Tagen in
ihren Leitartikeln immer ſtärker in den
Vordergrund ſtellen geben dem Empfinden der
nationalen Kreiſe Frankreichs Ausdruck die in
der Beſeitigung der Führer der Eiſernen
Garde eine planmäßig vorbereitete
Aktion des Weltjiudentums erblicken.

Jn Budapeſt erwartet man mit ge
ſpannteſter Aufmerkſamkeit den Verlauf der
Ereigniſſe in Rumänien. Die ungariſche
Oeffentlichkeit wird in Eigenberichten der
Blätter genaueſtens über die weiteren Vor

der Hauptſtadt umgehen und zu denen täglich
neue hinzukommen. Eines dieſer durchaus un
beſtimmten Gerüchte iſt, daß hundert junge
Anhänger der Eiſernen Garde ſich geſchworen
haben, Codreanu und ſeine Kame-
raden zu rächen, auch wenn ſie es mit dem
Leben bezahlen müßten. Ohne dieſen Gerüchten
übermäßiges Gewicht beizulegen, tut die Regie
rung alles, um das Land und die Hauptſtadt
vor etwaigen Gewaltſtreichen zu ſichern. Bahn
höfe, Brücken und andere ſtrategiſche Punkte
werden ſorgfältig bewacht. Ebenſo Elektrizi
tätsWerke. Waſſerwerke, Poſtämter uſw.
Naturgemäß wird auch der Sicherung des
KönigsPalaſtes beſondere Aufmerkſamkeit ge
widmet.

Die Polizei und die Militärgerichte ſind in
zwiſchen eifrig bemüht, die aktiven Mitglieder
und Anführer der Eiſernen Garde, die ſich
noch auf freiem Fuß befinden, feſtzuſtellen und,
wenn genügend Belaſtungsmaterial vorliegt,
in Haft zu nehmen.

Mossenmordl“
gänge informiert. Uebereinſtimmend iſt man
der Auffaſſung, daß Codreanu und ſeine
Anhänger um gebracht worden ſeien, man
ſchenkt alſo der amtlichen Verlautbarung über
die Erſchießung keinen Glauben Die Blätter
werfen einſtimmig die Frage auf, ob mit dem
Tode Codreanus auch ſein Geiſt und die
Millionen ſeiner Anhänger zum Schweigen
gebracht werden könnten, eine Frage, die zu
verneinen ſei.

Die Rolſe der Frau lupesco
Die Erſchießung Codreanus und der anderen

Führer der Eiſernen Garde wird von den
nationalen Blättern Hollands unverhohlen
als feige Mordtat bezeichnet. Wie es
ſcheint, wird die Erörterung über den Fall
Codreanu in der hieſigen Preſſe in der nächſten
Zeit nicht zum Verſtummen kommen.

Das „Nationale Dagblad“ würdigt den
Freiheitskampf der Eiſernen Garde und ihr
unermüdliches Ringen gegen Judentum
und Korruption. Codreanu und die Seinen
hätten nur ein Ziel gehabt. die Erneuerung
des Vaterlandes. Dieſem Ziel hätten ſie alles
geopfert. Das Blatt ſchreibt, das inter
nationale Judentum und der Marxis-mus ſeien die Urheber aller dieſer Verbrechen,
mit denen man die Befreiung der Völker zu
verhindern ſüche. Das Blatt vertritt weiter
die Auffaſſung, daß „König Carol unter dem
Einfluß der jüdiſchen Madame Lu
pescu anſcheinend die Maßnahmen gegen die
rumäniſchen Freiheitskämpfer billige“. Doch
ſpiele er ein ſehr gefährliches Spiel. Die
Ermordung Codreanus bedeutet den Anfang
vom Ende des heute in Rumänien herr
ſchenden Syſtems.

cois Poncet, der heute Botſchafter der
III. Republik in Rom iſt, beim Führer.
Die Bedeutung, die die franzöſiſche Preſſe
dieſem damaligen Geſpräch beimaß, ließ ſchon
erkennen, daß der Gedanke der Verſtändigung
ſeit München auf franzöſiſcher Seite einen
günſtigeren Boden vorgefunden hat. Die in der
Zwiſchenzeit ſtattgefundenen normalen diplo
matiſchen Fühlungnahmen haben nunmehr zu
einem Ergebnis geführt, das den Beſuch von
Ribbentrop ermöglicht.

Es bedarf keiner Anterſtreichung, daß die
Klärung des deutſch franzöſiſchen Verhältniſſes
zwar ein erfreulicher Fortſchritt auf dem Ge
biete der Verſtändigung iſt, daß aber, um mit

dem Pariſer „Jntranſigeant“ zu reden, in
Paris nicht der Schlußſtein geſetzt wird,
ſondern erſt ein Ausgangspunkt ge
funden worden iſt. Mit anderen Worten! Die
noch zu löſenden Fragen werden keine geringen
ſein und ſie werden vor allem, ſoweit ſie die
anderen wichtigen Komplexe der europäiſchen
Politik Spanien, Mittelmeer, um nur zwei
der wichtigſten zu nennen betreffen, den
gleichen ehrlichen und aufrichtigen Willen und
die gleiche Entſchlußkraft erfordern, die man
auf Seiten der Achſen mächte unter
Berück ſichtigung ihrer unzerſtör
baren und bedingungsloſen Soli-
darität auch in Zukunft vorausſetzen darf.

Die Volksgemeinſchaft
Von Fr. Schmidt, Stell. Gouleiter

Leiter des Hauptſchulungsamtes der NSDAP.
Verſchiedene Jdeologen fremden Urſprungs

haben bis 1932 und teilweiſe darüber hinaus
das deutſche Gemeinſchaftsleben zum Teil be
ſtimmt, zum Teil ſtark oder minder ſtark be
einflußt. Dieſe Gemeinſchaftsideologien waren
alle jüdiſchen und vorderaſiatiſchen Urſprungs.
Es iſt in dieſem Zuſammenhang ganz gleich,
ob es ſich dabei um den politiſchen Konfeſſio
nalismus oder um die Menſchheitsideologien
des Liberalismus und des Marxismus handelt.

Jmmer iſt das jüdiſche Weſen und das
Prinzip des Nomadentums der größtmögliche
Gegenſatz zu allem Organiſchen, Bäuerlichen
und Wachstümlichen. Da die Jdee von
Blut und Raſſe die Höchſt fo rm
jeder wachstümlichen Lebensauf
faſſung iſt, und da wir die Durchſetzung
dieſer Jdee als unſere Lebensaufgabe emp
finden, ſo müſſen wir naturgemäß egenalles, was in irgendeiner Form füdiſch iſt,
oder materialiſtiſch, oder allein nur von dem
einzelnen Menſchen ausgeht, in ſchroffen
Gegenſatz geraten. Denn alles was aus dieſem
jüdiſchen Weſen herauswuchs, iſt der Gegen
pol zur völkiſchen und biologiſchen Jdee.

Die Gemeinſchaft der Konfeſſionen als die
Gemeinſchaft der Gläubigen und die Gemein
ſchaft der Menſchheit als die Gemeinſchafts
zuſammenballung aller intereſſengebundenen
Menſchen aus den Ständen, den Klaſſen, den
Berufen beide ſind genau dasſelbe DieAufnahme in die Gemeinſchaft der Konfeſſionen

ſteht jedem offen, der bereit iſt, ſich der Taufe
zu unterziehen.

Die Taufe aber iſt eine Angelegenheit
eines menſchlichen Entſchluſſes. So iſt auch das
Bekenntnis zur Gemeinſchaft der Konfeſſionen
ein rein zufälliges und willkürliches und damit
allein eine Ordnung des menſchlichen Herr
ſchaftswillens.

Die Zugehörigkeit zu der Gemeinſchaft der
Jntereſſenverbände iſt genau ſo der menſch
lichen Willkür überlaſſen. Sie wird dadurch
möglich, daß ich freiwillig einem Berufsver
band beitrete oder durch die Gewerkſchaften
gezwungen dieſem angehöre. Beides iſt
dasſelbe. Zu den Berufs und Jntereſſenver
bänden kommt man durch den Zwang der
Mächtigeren oder durch den Zwang der Meh
reren. Die Mehreren bezeichnen ſich als Mar
xiſten. die Mächtigeren ſind die Liberaliſten
und ſie reden von der perſönlichen Freiheit.

Demgegenüber ſſteht für uns die
Gemeinſchaft des Volkes:

Die Zugehörigkeit zu der Ge
mein,ſchaft des Volkes iſt keine An
gelegenheit eines menſch lichen
Entſchluſſes. Die Zugehörigkeit
zur Gemeinſchaft des Volkes iſt
vielmehr eine gegebene, unab
änderliche und natürliche Tatſach e.

Durch die Taufe kann der Menſch oft
mals ſeine Zugehörigkeit zu einer Reli
gions gemeinſchaft wechſeln. Die
Zugehörigkeit zu der Gemeinſchaft eines Vol
kes dagegen kann man niemals wechſeln.
Jn dieſe Gemeinſchaft wird der Menſch durch
die Entſcheidung einer ewigen und unantaſt
baren Schöpfungsordnung hineingeſtellt. An
abwendbar und für immer.

Das Volk und die völkiſche Gemeinſchaft
entſpringen keinem menſchlichen Entſchluß und
keiner menſchlichen Entſcheidung auch nicht
der Entſcheidung durch das Schwert. Die
Gemeinſchaft des Volkes iſt eine
gegebene naturgeſetßliche Tat
ſache die von niemanden auf
gehoben und von keinem Menſchenüber ihre Geſetzlichkeit hinaus
ausgedehnt werden kann.Wenn wir die drei Gemeinſchaftsideolo
gien nebeneinander betrachten dann erkennen
wir, daß die Gemeinſchaftsideologie des Vol
kes aus der göttlichen Ordnung des
Lebens erwächſt. Sie iſt der uns ſichtbare
Ausdruck dieſer Ordnung. Neben ihr ſind alle
anderen Jdeologien nur blutleere, gottferne
Konſtruktionen.

Mit welchen Mitteln werden dieſe drei Ge
meinſchaften zuſammengehalten und mit wel
chen Mitteln wird der einzelne jeweils in
dieſe Gemeinſchaften hinein gebunden?

Jn die marriſtiſchen Gemeinſchafts
verbände wurde der einzelne meiſt durch
Aechtung, Brotentzug, Aus rranc nd ent
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ſprechende Preispolitik hineingezwungen. Man
ſtellte ſeine wirtſchaftliche Exiſtenz in Frage,
man zwang ihn mit rein materialiſtiſchen
Mitteln zum Beitritt.

Die Konfeſſionen zwingen mit den
Mitteln und Begriffen gewiſſer Traditionen
die Menſchen in ihre Gemeinſchaften. Dieſe
Gemeinſchaften würden morgen kaum mehr be
ſtehen, wenn beſtimmte Begriffe ihre Wirkſam
keit verloren hätten.

Die Triebkräfte, die. die Menſchen an die
Gemeinſchaft des Volkes bindet, iſt
das unantaſtbare und unabwendbare Schickſal,
es iſt das Wiſſen um dieſes unabwendbare
Schickſal und es iſt das Wiſſen, daß der Menſch
Bluts- und Schickſalsgenoſſe iſt, ob er will
oder nicht. Der Menſch gehört zu einem Volke
kraft der Geſetze einer ünantaſtbaren Lebens
ordnung.

Des Menſchen Sein im Volk verlangt von
ihm eine hohe, ſittliche Verantwort
lich keit, Dieſe hohe, ſittliche Verantwortlich
keit findet ihren Ausdruck in der Arbeit und
im Arbeitsbegriff. Die Arbeit als Dienſt
leiſtung in Familie, Beruf und ſomit im Volk
iſt alſo die Klammer, die jeden Genoſſen eines

olkes im Volke hält und ihm dort Lebens-
recht und Lebensvorausſetzung gibt. Wer die
Arbeit als Dienſt am Ganzen leugnet, iſt der
einzige, der gegen ein Geſetz der Natur ver
ſtößt. und ſich damit weigert, Volksgenoſſe
zu ſein.

Das Volk iſt nicht die Summe der in ihm
vorhandenen einzelnen Menſchen. Das Volk
iſt das Gewebe der Schickſale all derer, die
aus gleichem Blute in es hineingeboren
wurden.

Der einzelne iſt von Gott in ſein Volk ge
ſtellt. Durch ſein Tun, durch ſeine Arbeit legt
er Zeugnis ab, wieweit er Perſönlichkeit und
damit frei genug iſt, die höheren Notwendig
keiten, die ſich aus ſeiner Zugehörigkeit zu der
Gemeinſchaft Volk ergeben, zu erkennen und
ihnen zu dienen. Aus dieſer Auffaſſung heraus
erfüllt unſere Zeit das Wort Ernſt Moritz
Arndts: „Ein Volk zu ſein, iſt die
Religion unſerer Zeit“.,

E. E. ACHILLESOff l. HEhb

München erhält eine neue
Techniſche Hochſchule

München, 3. Dezember. Auf einem Be
r im Rahmen der 17. Tagunges Bundes der Techniſchen Hochſchule München
teilte Miniſterpräſident Siebert mit, daß
die Hauptſtadt der Bewegung eine neue Tech
niſche Hochſchule erhalte, die der gewaltigen
Aufgaben würdig ſei, wie ſie heute der deutſchenTechnik und Wiſeſchaft geſtellt ſind.

Francos neue Pläne
Franzöſiſch Spaniſche Grenze, 3. Dezember.

(Eig. Meld.) Die FrancoLuftwaffe gigt in
den letzten Tagen eine ſehr ſtarke Aktivität
und im Pyrenäen-Gebiet dicht an der fran
zöſiſchen Grenze nach Katalonien wurden eine
ganze Reihe von Orten bombardiert. Man
hält es hier infolgedeſſen nicht für aus
geſchloſſen, daß Franco eine Offenſive in
dieſem Abſchnitt vorbereitet, die Kataloniens
Verbindungen nach Frankreich abſchneiden
und längs der Grenze einen Keilin das Barcelona- Gebiet hinein
treiben ſoll.

Franckestr. 7 Leipz. Str. 65

Allgemeines Krafſtfahrverbot für Juden
führt erscheine und Kroftfahrzeugscheine mössen bis zum 31. Dezember cbgeliefert werden

Berlin, 3. Dezember. Der Reichsführer
5 und Chef der deutſchen Polizei im Reichs
miniſterium des Jnnern, Heinrich Himmler,
erläßt folgende vorläufige polizeiliche Anord
nung über die Entziehung der Führerſcheine
und Zulaſſungspapiere für Kraftfahrzeuge von
Juden: „Die feige Mordtat des Juden Grün
ſpan, die ſich gegen das geſamte deukſche Volk
richtete, läßt Juden als unzuverläſſig und un
eeignet zum Halten und Führen von Kraft
ahrzeugen erſcheinen. Vorbehaltlich einer end

gültigen Regelung wird daher folgendes an
geordnet:

1. Aus allgemeinen ſicher heitspolizeilichen
Gründen und zum Schutze der Allgemeinheit
unterſage ich mit ſofortiger Wirkung ſämt
lichen in Deutſchland wohnenden Juden
deutſcher Staatsangehörigkeit das Führen von
Kraftfahrzeugen aller Art und entziehe
ihnen hiermit die Fahrerlaubnis.

2. Den in Deutſchland wohnenden Juden
deutſcher Staatsangehörigkeit iſt das Halten
von Perſonenkraftwagen und

Krafträdern (mit und ohne iwggey
verboten. Für Laſtkraftfahrzeuge bleibt
weitere Anordnung vorbehalten.

3. Die in Deutſchland wohnenden Juden
deutſcher Staatsangehörigkeit haben die

ührerſcheine aller Klaſſen ſowie die
raftfahrzeugſcheine für Perſonen

kraftwagen und Krafträder unverzüglich,
ſpäteſtens bis zum 31. Dezember 1938, bei den
zuſtändigen Polizeirevieren oder behördlichen
Zulaſſungsſtellen abzuliefern die amt
lichen Kennzeichen ſind mit den Zulaſſungs-
ſcheinen zur Entſtempelung vorzulegen.

4. Die zuſtändigen olizei- und Ver
waltungsbehörden haben das Erforderliche zu
veranlaſſen

5. Gegen Zuwiderhandlungen wird nach
den beſtehenden Strafvorſchriften eingeſchritten,.

Dieſe polizeiliche Anordnung tritt ſofort
mit ihrer e durch die Tagespreſſe in Kraft. Eine weitere Mitteilung
an die zuſtändigen Behörden auf amtlichem
Wege ergeht nicht.

Auch mit dieſer Abwehrmaßnahme
jüdiſche Anmaßung hat der nationalſoziali iſch
Staat dem geſunden Rechtsempfinden des
deutſchen Volkes Ausdruck gegeben. Der deutſche
Menſch hat es ſchon lange als eine Provo
kation und als eine en des öffent
lichen Lebens empfunden, wenn Juden ſich am
Steuer eines Kraftwagens im deutſchen
Straßenbild bewegten oder gar die von deut
33 Arbeiterfäuſten lege Straßen
Adolf Hitlers befuhren. Auch dieſer vom deut
ſchen Volke bisher mit unerhörter Langmut
ertragene Zuſtand hat jetzt ſein Ende erreicht
Juden haben in Deutſchland am
Steuer eines Kraftwagens nichts
mehr zu ſuchen! Statt deſſen ſoll
derſchaffende deutſche Menſch mehr
als bisher Gelegenheit haben, mit
dem Kraftwagen, dem Werk deut
ſcherHände, dieSchönheiten ſeiner
Heimat kennenzulernen und neueKraft für ſeine Arbeit zu ſchöpfen.

Ab 6. Dezember Judenbanne in Berlin
Mönz-, Linien-, und Grenocdliersttobe sollen reine ucdenstraben werden

Berlin, 3. Dezember. Der Polizeipräſi
dent hat für den Landespolizeibezirk Berlin
zu der Reichspolizeiverordnung vom 28. 11. 1938
über das Auftreten der Juden in der Oeffent
lichkeit eine 1. Anordnung erlaſſen, die am
6. Dezember 1938 in Kraft tritt. Sie beſtimmt,
daß Straßen, Plätze, Anlagen und Gebäude,
über die der Judenbann verhängt wird,
von allen Juden deutſcher Staatsan-
gehörigkeit und ſtaatenloſen Juden nicht be
treten oder befahren werden dürfen.

Sind ſolche Juden bei Jnkrafttreten dieſer
Verordnung noch innerhalb eines Bezirkes
wohnhaft, über den der Judenbann verhängt
iſt, ſo benötigen ſie zum Ueberſchreiten der
Banngrenze einen vom Polizeirevier des

Wohnbezirks ausgeſtellten Erlaubnisſchein.
Mit Wirkung vom 1. 7. 1939 werden Erlaub
nisſcheine für Bewohner innerhalb der Bann
bezirke nicht mehr erteilt.

Der Judenbann erſtreckt ſich in Berlin auf
1. ſämtliche Thegter, Kinos,Kabarette, öffentliche Konzert- und Vor

tragsräume, Muſeen, Rummelplätze,
die Ausſtellungshallen am Meſſedamm
einſchl. Ausſtellungsgelände und Funkturm, die
Deutſchlandhalle und den Sportpalaſt, das
Reichsſportfeld, ſämtliche Sportplätze
einſchließlich der Eisbahnen,

2. ſämtliche öffentliche und private Bade
z alten und Hallenbäder einſchl. Frei

äder,

Juden verſchacherken
die ſpaniſchen Kunſtſchätße
Burgos, 8. Dezember. Jm Zuſammenhang

mit den Erklärungen des nationalſpaniſchen
Vertreters in London über den Verkauf der
von den Roten in Spanien geraubten Kunſt
werke ans Ausland werden von zuſtändigen
Kreiſen in Burgos ſehr bemerkenswerte Hin
l Danach ſind für den Diebſtahl
und Weiterverkauf ſpaniſcher Kunſtſchätze aus
Staats und Privatbeſitz in erſter Linie
Juden verantwortlich. Rotſpaniſche Juden
zettelten die hemmungsloſen Plünderungen
durch den Mob an, um danach um ſo leichter
und vorteilhafter die Kunſtwerke an ſich zu
bringen und dann mit ungeheurem Profit
weiter zu verſchachern. Dies trifft ſich alſo mit
der bekannten Tatſache, daß die Juden Kriege
und Zerſtörung nur ſtiften, um daran zu ver
dienen. Genau ſo machten ſie es in Spanien,

und man daher auch genau, wo die ge
raubten ſpaniſchen Kunſtſchätze geſucht werden
müſſen.

Jüdiſche 5iudenken in
Warſchau gehörig verprügelt

Warſchau, 3. Dezember. Das unverſchämte
Auftreten der jüdiſchen Studenten hat
nach der Schließung der Warſchauer Univer
ſität und der Zahnärztlichen Klinik in War-
ſchau am Freitag zu weiteren ſchwerenFufamnnenſtshen in der Landwirtſchaft-
lichen Hochſchule geführt. Die Juden hatten ſich
in ihrer üblichen Dickfelligkeit wieder einmal
den Anordnungen der Hochſchulbehörden wider
ſetzt und ſich geweigert, ihre Sonderplätze in
den Hör- und Uebungsſälen einzunehmen. Sie
wurden dafür von den polniſchen Studenten
gehörig verprügelt und aus den Hörſälen
an die friſche Luft befördert.

3. die Wilhelmſtraße von der L
ge Straße bis Unter den Linden einſchli
ich Wilhelmplatz,

4. die Voßſtraße von der Hermann
Göring Straße bis zur Wilhelmſtraße,

b. das Reichsehrenmal mit der ubrb
lichen Gehbahn Unter den Linden von der
Univerſität bis zum Zeughaus.

Ausgenommen von Ziffer 1 bis 2 ſind die
Einrichtungen und Veranſtaltungen, die nach
entſprechender behördlicher h e für
jüdiſchen Beſuch freigegeben ſind. Vorſätzliche
oder fahrläſſige Zuwiderhandlung zieht Gel
ſtrafe bis zu 150 RM. oder Haft bis zu ſechs
Wochen nach ſich.

Ergänzend wird dazu u. a. mitgeteilt, daß
noch weitere einſchneidende Durchführungs
verordnungen ergehen werden. Dieſer Judene
bann erſtreckt ſich nicht auf ausländiſche Juden.
Wahrſcheinlich wird der zeitlich unbeſchränkte
Judenbann in Kürze insbeſondere auf eine
große Zahl Berliner Straßen ausgedehnt
werden. Es kommen hierfür vornehmlich die
Haupt und Prachtſtraßen Berlins in Frage,
da gerade in dieſen Straßen das Juüdentum
auch heute v das Straßenbild mehr oder
weniger beherr t Wahrſcheinlich werden die

gen und Norden Berlins h enen
Straßenzüge, in denen ſchon ſeit Jahren
das jüdiſche Element vorherrſcht,
ſo z. B. Münz, Linien, Grenadier
ſtraße nicht zu den Judenbann
bezirken gerechnet werden.

im

das albewährieKrüqgerol Gegen

en wird auf dleſer Welt überhaupt nichts errelchen,

wenn man lich in tauſend Proſekten verliert und immer

neues beginnt, ltatt eine Aufgabe anzufallen und zdh

und fangatiſch um ihre Srküllung zu ringen

Adolf Hitler

Berliner Theaterbrief:

„Südfrüchte“
Deutſche Uraufführung im „Kleinen Haus“

des Staatstheaters
MNZ Wen ſoll man mehr beglückwünſchen:Gründgens, der dieſen zaunderhaften Theater

abend ſchuf oder uns ſelbſt, die wir drei
Stunden lang herrlichſtes Theater erleben
durften? Anlaß war ein Schauſpiel von
Marcel Pagnol, dem Südfranzoſen. Es iſt
vielleicht keine große ſtarke Dichtung, mehr
eine großartig beobachtete Zuſtandsſchilderung,
aber was dieſes Stück ſo begehrenswert macht,
iſt die Tatſache, daß es ein ausgeſprochenes
Rollenſtück iſt.

„Südfrüchte“ iſt der Schlußteil einer Schau
ſpieltrilogie um das Schickſal von Fanny und
Marius. Den erſten Teil „Der goldene Anker“
ſah man vor vielen Jahren in Berlin mit
Käthe Dorſch, Matthias Wiemann und Albert
Florath. „Fanny“, ebenfalls mit Käthe Dorſch
in der Hauptrolle, war das zweite Stück. Es
war ſchwächer als das erſte, aber lebte durch
die Dorſch. Nun nach Jahren ſehen wir das
dritte Stück „Südfrüchte“. Die Welturauf
führung fand im vergangenen Jahr in Paris
zur Weltausſtellung ſtatt. Jn Berlin brachte
es jetzt Gründgens heraus und machte die
Schwäche Pagnols, ſeine Stücke um der Dar
ſteller willen zu ſchreiben, zur höchſten Tugend,
ſeine Jnſzenierung und ſeine en wurden
zum Triumph deutſcher Schauſpielkunſt.

Gründgens gab unbekümmert um Formen
und Stiltheorien modernſtes Theater. Die
ſchnell wechſelnden S zeigte er
nicht mit der Drehbühne, ſondern mit der
Filmtechnik der auf und abgeblendeten Teil

bühnen. Jm Hauſe von Paniſſe ſah man in
nacheinander aufgeblendeten Teilbühnen neben
und übereinander vier Schauplätze ohne jeden
Szenenwechſel. Das gab dem Stück den not
wendigen ſchnellen Ablauf. Jm zweiten Teil
verwandte Gründgens dann in den Teilen, die
im Freien ſpielen, die Drehbühne. Die Auf-
führung trug ganz den Stempel ſeiner impo
nierenden Beweglichkeit, ſie funkelte nur ſo
von Witz und Einfällen.

Jn den übrigen Rollen gab es keinen ein
zigen Verſager. Jede Rolle hatte ein Geſicht,
für jede Figur hatte Gründgens einen groß
artigen Schauſpieler eingeſezt. So ſah man
Aribert Wäſcher, Elſa Wagner. Maria Koppen
höfer, Albert Florath, Paul Henkels, Franz
Weber, Walter Werner, Volker v. Collande.
Clemens Haſſe, Friedrich Schoenfelder und
Hermann Braun ihre ſchauſpieleriſchen Kräfte
an Rollen wenden, deren jede unter ihren
Händen z großartigen, ſcharf umriſſenen und
höchſt originellen Volkstypen gemalt, in denen
wirklich etwas von der Luft und der Atmo-
ſphäre Südfrankreichs lebte.

Schon bei offener Bühne hatte es nach ein
zelnen Auftritten ſtarken Beifall gegeben, zum
Schluß der Aufführung feierte das Publikum,
das das Schauſpiel mit lebhafteſtem Jntereſſe
entgegengenommen hatte, die Schauſpieler, an
ihrer Spitze Käthe Dorſch, Werner Krauß und
Guſtav Knuth und den Spielleiter Guſtaf
Gründgens durch ungezählte Hervorrufe. Es
war ein großer und ſchöner Erfolg, ein Abend
ganz großer ſchauſpieleriſcher Leiſtungen

Bert Hauser.

Die Lehrp'äne der „Napola“
Bisher 14 Anſtalten im Reich
Die Berufswahl der Schüler
Mit der Einweihung des erſten Neubau

abſchnittes der Nationalpolitiſchen Erziehungs
anſtalt in Stuhm (Weſtpreußen) ſind dieſe be
ſonderen ſtaatlichen Schulen erneut zu allge
meiner Beachtung gekommen. Sie nehmen
innerhalb des deutſchen Erziehungs und Schul

weſens eine nggartige Stellung ein; F. ſind
dazu beſtimmt, eine Ausleſe deutſcher Jungen
durch eine allſeitige harte nationalſozialiſtiſche
Erziehung für einen vorbildlichen Dienſt an
Volk und Staat heranzubilden. Die erſten An
ſtalten dieſer Art wurden im Jahre 1933 ge
gründet. Jm Reich beſtehen gegenwärtig vierzehn
ſolcher Anſtalten davon zehn in Preußen, zwei
in Württemberg und je eine in Sachſen (Dres
den) und in Anhalt (Ballenſtedt). Reichs
miniſter Ruſt hat ſich dieſen Anſtalten mit ganz
beſonderer Anteilnahme gewidmet.

Aeußerlich geſehen, ſtellen die „Napola“
deutſche Oberſchulen dar, mit demſelben Lehr
plan und mit den verſchiedenen Lehrplanzügen.
Es gibt alſo Anſtalten, die humaniſtiſchen
Charakter tragen, und ſolche, die das Ziel des
Reformrealgymnaſiums oder der Oberreal-
ſchule verfolgen, neben ſolchen, die nur ſoge
nannte Aufbauzüge für Volksſchüler aufweiſen.
Jn dieſe Aufbauzüge werden Schüler aufge
nommen, die acht Jahre lang die Volksſchule
beſucht und keine Fremdſprache erlernt haben.
Jn allen übrigen Anſtalten erfolgt die Auf
nahme des Jungmannes grundſätzlich nach voll
endetem zehnten Lebensjahr, alſo nach der
Abſolvierung der Grundſchule. Die Ausleſe
der Jungen geſchieht lediglich noch ihrer raſſi
ſchen, charakterlichen, körperlichen und geiſtigen
Eignung. Der Jungmann muß „charakterlich
ein ganzer Kerl, er muß wahr, treu und ſelbſtlos u Mut, Draufgängertum, Einſatzbereit
ſchaft und Verantwortungsbewußtſein beſitzen“.
Er muß körperlich geſund, kräftig und gewandt ein (Brillenträger können nicht auf
genommen werden). Der Junge muß ferner
gute geiſtige Leiſtungen aufweiſen. Die Leibes
erziehung erſtreckt ſich über die allgemeinen
Arten des Turnen, des Sports und des Wehr
ſports hinaus auf Segeln, Schießen, Fechten,
Reiten, Segelfliegen und Kraftfahren. Einen
ebenſo wichtigen Ausbildungsabſchnitt ſtellt die

handwerkliche und muſiſche Ausbildung dar.
Die geiſtigwiſſenſchaftliche Ausbildung ge
r nach dem vollen Unterrichtsplan der
deutſchen Oberſchule, unter beſonderer Be
tonung der nationalpolitiſch wichtigſten Fächer:

Deutſch, Geſchichte, Biologie. Als erſte Fremd
ſprache wird von Sexta an Engliſch gelehrt,
als zweite Fremdſprache, von der vierten
Klaſſe an, Latein. Die politiſche Schulurg
wird durch praktiſchen Arbeitseinſatz im Lan
dienſt, im Bergwerk, durch Auslandsfahrten
und durch Auslandsaufenthalt erhärtet.

Die Form der Etziehung iſt die der
geſchloſſenen Formation. Die Jungmannen
wohnen und leben in der Anſtalt. Sie tragen
Uniform. Der geſamte Dienſt vollzieht ſich in
ſoldatiſcher Zucht und Ordnung. Für Beſuche
der Eltern gibt es außer den Schulferien die
Urlaubsſonntage. Alle Erzieher haben die
Prüfung für das höhere Lehramt abgelegt
Der Erztehungsbeitrag der Eltern iſt geſtaffelt
nach der Vermögenslage. Jm Regelfall be
trägt er monatlich 50 RM. Es ſind aber ge
nügend viele Freiſtellen vorhanden, ſo daß au
die Söhne weniger bemittelter Eltern die
„Napola“ beziehen können. Die Ausbildun
dauert, wie in der deutſchen Oberſchule ach
Jahre. Sie ſchließt mit einer Reifeprüfung
ab. Das Reifezeugnis berechtigt zu denſelben
Berufsausbildungen wie das Reifezeugnis de
höheren Schulen.

Jntereſſant ſind die Feſtſtellungen per
Stuhmer Anſtalt über die Berufswahl an
beiden Jahrgänge, die 1937 und 1938 dieFeben, Dabei muß allerding
berückſichtigt werden, daß die Junger
Jahre in der Anſtalt zugebracht haben. n
17 Entlaſſenen des Jahrganges 1937 wäh
zehn den Offiziersberuf, drei wurden t.
dienſtführer, zwei Erzieher, zwei An nVon 19 Mann des Sehraguge 1938 ent r
ſich ſieben für den Beruf des Offiziers
für den Erzieherberuf; vier wählten den wei
bahn des Arbeitsdienſtführers, und je 8
Mann wandten ſich dem Jn enieurberuf die
dem Juraſtudium zu. Alle Jungmannen e
bis jetzt die Anſtalt mit der Reifeprüfurg für
laſſen haben, lieferten bereits den W Rapo
die ausgezeichneten Erfolge, die ſich die
ſowohl in geiſtig wiſſenſchaftlicher ung
charakterlichperſönlicher Hinſicht für alle
mannen zum Ziel geſteckt haben.
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TFinſt kinderreich

und heute?
Am Sonntagvormittag 11 Uhr wird in An

weſenheit des Reichsamtsleiters Dr. Walter Groß
Gauleiter Staatsrat Eggeling im „Stadtſchützen
haus“ in Halle die erſten Ehrenbücher für kinder
reiche Familien unſeres Gaues in einer würdigen
Feierſtunde aushändigen.

Vor rund 4000 Jahren entſtand in Europa
a Germanentuüm. Es war die Zeit,
s an die Stelle der Steinbearbeitung zur

Herſtellung von Waffen, Schmuck und Geräten
ller Art das Metall trat, Kupfer und Bronze.

Argermaniſche Zeit, ſo nennen wir die 1000
ährige Epoche der Bronzezeit. Die hohe Kulturer Germanen mit den ſwönen harmoniſchen

ormen der Schwerter, Dolche, Spiralſpangen,
ürtelſcheiben und Schnallen iſt eigentlich die

Verſchmelzung von drei großen Kulturgruppen
geweſenJ Nord und Oſtſeekreis waren es die
Erbauer der Großſteingräber; ſie
waren in Nordweſtdeutſchland. in Friedland
und SchleswigHolſtein beheimatet, in Däne
mark, Schweden und Norwegen. Ein kerniges
Bauernvolk hatte dort Land genommen
immer dem erreichenden Eiſe waren dieſe
Rordleute nachgerückt und trotzten der Natur
den Acker ab. Sie waren die Begründer der
Pflugwirtſchaft. Jn Mitteldeutſchland ſaßen
kriegeriſche Adelsbauern, die ſog. Schnur-
keramiker. Sie verſtanden Pferde zu
züchten; zahme Pferde hatten ſie vor ihren
Streitwagen. Jn Jütland hatte ſich noch eine
Sonderkultur gebildet, das Volk der Einzel
gräber oder die Streitaxtleute.

Dieſe Kulturen wurden von einer ſtarken
Menſchengruppe getragen. von der langköpfigen
hellen nordiſchen Raſſe. Durch geſell
ſchaftliche Ausleſe und ſtändiſche Höherzüchtung
war ſie berufen, die Geſittung Alteuropas zu
prägen. (H. Günther.) Die nordiſchen Men
ſchen waren „Träger vornehmer Ritter
geſinnung und rüheloſen Kulturfortſchritts“.

(Guſt. Koſſinna.) Und die nordiſchen Bauern
waren ſtark durch Kinderreichtum.

Neuland wurde gewonnen und beſiedelt.
In der Regel beherrſchte eine nordiſche
Herrenſchicht die beſiegten Stämme. So
entſtanden die indogermaniſchen Völkergruppen.
Oft wiederholten ſich die Wanderungen und
Siedlungen. Man denke an die Bauerntrecks
der Kimbern und Teutonen, an die germa
niſchen Völkerwanderungen, an die Wiking
fahrten an die Beſiedlung Jslands, an die
Warägerzüge aus Schweden nach Rußland uff.
Jmmer waren es Stämme bevölke-tungsüberſtarker Gruppen, die zur
Ausbreitung fähig waren.

Wie aber ſieht es heute aus? Die ernſte Ant
wort auf dieſe Frage lautet: Gerade in den
Ländern Mitteleuropas, wo einſt die ſtärkſte
Vevölkerungszahl blühte, gerade in den
Ländern der nordiſchen Kultur, iſt die Be
völkerungslage ins Gegenteil umgeſchlagen!
Um einige der erſchreckenden Ziffern zu nennen
Jn Deutſchland werden jährlich noch
11 v. H. Kinder zu wenig geboren in Däne-
mark werden jährlich noch 8 v. H. Kinder zu
wenig geboren, in England werden jährlich
noch 20 v. H. Kinder zu wenig geboren, in
Norwegen werden jährlich noch 27 v. H.
Kinder zu wenig geboren, in Schweden
werden jährlich noch 30 v. H. Kinder zu wenig
geboren.

Suchen wir nach den Urſachen, die den
Rückgang hervorgerufen haben, ſo iſt gewiß die
wirtſchaftliche Kriſe als eine der Arſachen nicht
wegzuleugnen; der Weltkrieg und die Nach
kriegszeit haben lähmend auf die Wirtſchaft
gewirkt. Aber wie oft wurde und wird der
Grund von denen vorgeſchoben, die aus Be
quemlichkeit dem Volk Nachwuchs vorenthalten,
obwohl ſie finanziell gerade gut geſtellt ſind!

an muß daneben noch ganz andere Urſachen
nennen, z. B. Ausfall von Geburten durch Ge
ſhlechtskrankheiten, durch das katholiſche
Zölibat, Entziehung von Menſchenmaterial
durch Auswanderungen uſw. Und doch ſind all
dieſe bedauerlichen Tatſachen nicht ſo ſchwer
wiegend wie der Mangel an Einſicht.Ein Volk ſichert ſeine Zukunft nur durch die
gureichende Zahl ſeines Nachwuchſes. Wenn
Luſt und Liebe zum Kinde fehlt, wenn die

ejahung der ſtarken erbgeſunden
Familie fehlt, dann wird der Volkskörper
chwach und krank. Selten haben ſich Völker
von ſolcher Schwäche erholt, wenn erſt einmal
ein andauernder Geburtenſchwund eingeſetzt hat.
u Nur auf dem Wege der weltanſchaulichen
amſtellung, der Einſicht in die zu bejahenden
a ensgeſehe iſt für unſer Volk eine Rettung
or dem Siechtum zu erhoffen. Die Tüchtigen

und Geſunden müſſen damit vorangehen, dem
an en Volk wieder die ausreichende Kinder
ahl zuzuführen Die Bauern müſſen wieder
m ark erbgeſunde Familien haben wie einſt
ges unſere germaniſchen Vorfahren! Dann,

auch nur dann iſt die Zukunft Deutſch
ands geſichert.

m

Abſchied von den Grubenopfern
Gauſeiferlosef Wogner überbrochte letzte Grüße des Führers

Waldenburg, Dezember. Mit einer er
greifenden Totenfeier nahm das deutſche Volk
Abſchied von den zwanzig Opfern des Gruben
brandes auf dem Hans-HeinrichSchacht in An
weſenheit des Gauleiters und Oberpräſidenten
Staatsrats Joſef Wagner, der die letzten
Grüße des Führers überbrachte.

Sirenen kündeten den Beginn der Toten
feier an. Gauleiter Wagner legte den Lorbeer
kranz des re nieder, ein Trommelwirbel
und ein Vorſpruch leiteten über zu Glucks
„Klage und Troſt“, geſpielt von der Berg
mannskapelle. Dann nahm der Betriebsführer
des Unglücksſchachtes, Bergwerksdirektor Dr.
Tintelnot, das Wort zu einer Trauer
anſprache.

Gauleiter Wagner ſprach den Hinter
bliebenen in ihrem großen Schmerz Worte des

Troſtes zu, indem er betonte, daß ihre An
gehörigen als Soldaten der Arbeit an
ſeien, wo ſie die Pflicht hingeſtellt e e. Er
grüßte im Auftrage des Führers die Toten
und die noch nicht Geborgenen und führte
dann aus, daß das ſtille Licht ihrer Lampen,
daß die Flamme“ der Pflichterfüllung weiter
hin leuchten werde, wo deutſche Männer ihrer
Arbeit nachgehen, wo über uns die Ungewiß-
heit des Schickſals ſtehe.

Während die Bergmannskapelle das Lied
vom guten Kameraden ſpielte, wurden die
Namen der Toten laut verleſen. Ehe der Gau
leiter den Grubenhof verließ, drückte er jedem
der Hinterbliebenen im Auftrage des Führers
und im eigenen Namen die Hand. Die Ueber
enns der Toten in ihre Heimatgemeinden
erfolgte im Laufe des Nachmittags.

„Gukes Verhältnis zum Reich“
Der neue fschecho- slowakische Stadfspräsiclent über Prags Politik

Prag, 3. Dezember. Der neugewählte
tſchechoflowakiſche Staatspräſident Dr. Hacha
empfing am Sonnabendvormittag den Prager
Vertreter des DNB. auf der Prager Burg.
Der Staatspräſident ſprach dabei von der
Schwere der Aufgabe, die er aus Pflicht
bewußtſein auf ſich genommen habe, und beant
wortete eine Reihe von Fragen, die der Ver
treter des DNVB. an ihn richtete.

Ueber die künftige Außenpolitik
der TſchechoSlowakei ſagte der Präſident, ſie
werde unentwegt dieſelbe Richtung verfolgen,
die in den letzten Wochen eingeſchlagen wurde.
Wir ſind“, fuhr der Staatspräſident fort, uns
unſerer neuen Lage völlig bewußt und müſſen
daher trachten, baldigſt zu allen Nachbarn
freundſchaftliche Beziehungen herzuſtellen. Wir
ſind entſchloſſen, in unſerer Sphäre nach beſten
Kräften zur Befriedung beizutragen; wir
werden alles tun, um eine Beſſerung der wirt
ſchaftlichen und ſozialen Bedingungen zu er
reichen. Vornehmlich liegt uns daran ein
dauerndes gutes Verhältnis zum
Deutſchen Reich herzuſtellen. Von dieſen
Beſtrebungen geleitet, müſſen und wollen wir
uns ganz offen und loyal verhalten. Jch bin
überzeugt, daß von beiden Seiten ernſtlich an
der Beſeitigung noch etwa vorhandenen Hinder-
niſſe gearbeitet werden wird.“

Der Staatspräſident erklärte dann Ueber
die Beziehungen Jtaliens zur Tſchecho
Slowakei kann man ſchon heute ſagen, daß ſie
ſich derart entwickeln, wie es dem aufrichtigen
Wunſch der Regierung und der geſamten Be
völkerung unſeres Staates entſpricht.“

Auf die innerpolitiſchen Fragen übergehend,
wies der Staatspräſident darauf hin, daß esin der Jnnenpolitik die wichtigſte Aufgabe ſei,
Ordnung und Ruhe im Staat zu erhalten und
der geſamten Bevölkerung Arbeit
zu ſchaffen. Die breiten Schichten erwarteten
raſche Maßnahmen und ſichtbare Taten. Nur
dann, wenn dieſe Erwartung nicht enttäuſcht
werde, werde es möglich ſein, das volle Ver
trauen des Volkes zur Staatsführung wieder
zugewinnen.

Bezüglich der deutſchen
in der Volksbetonte

ver
ſchwinden, was ſich nicht ungünſtig für diedeutſche Minderheit in der neuen Rlpubttt

auswirken wird. Hinſichtlich der mag yari
ſchen Minderheit halte ich es für natürlich,
daß die Regelung ihrer Verhältniſſe davon
beeinflußt ſein wird, wie ſich die Stellung der
Slowaken in Ungarn geſtaltet.

Die kulturelle Entwicklung ſpeziell
bei den Tſchechen, ma ſie ſich auch auf eigenen
Wegen bewegt haben, hat unbeſtreitbar
deutſchen mpulſen viel zu ver
danken. Es beſteht kein Zweifel, daß auch
in Zukunft mit einer kulturellen Zuſammen
arbeit gerechnet werden kann.“

Tſchechen-Jugend mit Hakenkreuz
Auch die Häuser cler Minderheit im Sucdeſengau geschmöckt

wis. Troppau, 3. Dezember. (Eig. Meld.)
Aus allen Teilen des Landes kommen Nach
richten von einer durchaus poſitiven Ein
ſtellung der tſchech iſſchen Reichsbürger
zum neuen Staat. Jn Troppau beiſpiels
weiſe, wo ſie während der Prager Gewalt-
herrſchaft aufgehetzt von Zu ewanderten
egenüber der deutſchen Bevölkerung äußerſtenpfelig auftraten, haben die Tſchechen ihre

Häuſer feſtlich geſchmückt, die tſchechiſche
Jugend trägt ſtolz Hakenkreuzabzeichen am
Rock. Ueberall zeugen Loyalitätskundgebungen,
daß der Nationalitäten-Haß ausgelöſcht iſt.
Aus freiem Willen bekennen ſich die Tſchechen
zum Reich. Sie wiſſen, daß ſie in völliger Frei
heit auch der Wehrdienſt iſt ihnen erlaſſen

ihrer Arbeit werden nachgehen können.
Seit Generationen als national bewußte

Volksſplitter in urdeutſchem Gebiet lebend,
haben die „Reichstſchechen“ es nach der
Angliederung vorgezogen,. auf ihrer

Scholle zu bleiben. Manche von ihnen, die
aus „Angſt“ vor den deutſchen Truppen ge
flohen waren, ſind wiedergekommen, als ſie
erfuhren, daß die Soldaten des Reiches nicht
als Rächer, ſondern als Retter ins Land
kamen. Auch für die Tſchechen wurde, ſoweit
ſie Not litten, aus den Gulaſchkanonen Eſſen
verteilt, auch ſie erhielten von der NSV.
Brot, Kleidung, Heizungsmaterial. So iſt es
nicht verwunderlich, wenn ſie dankbar auf den
Führer blicken, der ſie an die Wahlurne ruft.
Selbſt Prager Blätter, wie beiſpielsweiſe
„Narodny Liſty“, erkennt an, daß die Reichs
tſchechen“ unter der neuen Obhut auf Grund des
jetzt abgeſchloſſenen Minderheitenabkommens
durchaus national geſichert ſind. Und „Ceſke
Slovo“ tritt ſogar nachdrücklichſt dafür ein,
daß die Tſchechen im Reiche am Wahl
tage ſich offen zum deutſchen Reich
bekennen mögen.

Zwei Landesverräter büßken
ihr Verbrechen mit dem Leben

Berlin, 3. Dezember. Amtlich wird mit
geteilt Heute wurden die vom Reichskriegs
gericht wegen Landesverrats zum Tode ver
urteilten Bruno Trojaner, geboren am
18. September 1915 in Heikendorf (Schleswig

Holſtein), Berthold Köhne, geboren am
17. Juni 1899 in Dahlenwarsleben, Bezirk
Magdeburg, hin gerichtet.

Trojan er wurde aus nichtigem Anlaß in
das Ausland fahnenflüchtig, wo er alsbald in
ein Emigrantenlager eingeliefert wurde. Dort
kam er mit dem ausländiſchen Nachrichtendienſt
in Verbindung. Er ließ ſich durch Ver-

ſprechungen und durch Geldzuwendungen be
ſtimmen einen großen Teil der ihm während
ſeiner Dienſtzeit bekanntgewordenen und ge
heim zu haltenden Dinge zu verraten Trojaner
wurde dann vom ausländiſchen Nachrichten
dienſt fallen gelaſſen und aus dem betreffenden
Lande ausgewieſen.

Köhne wurde auf einer Bahnfahrt von
einem unbekannten Mitreiſenden angeſprochen.
Leichtſinnigerweiſe ſtellte er dieſem ſeine finan
ziellen Verhältniſſe dar und erwähnte dabei
auch, daß er verſchuldet ſei. Der Anbekannte
war ein Agent im ausländiſchen Nachrichten
dienſt. Er lockte Köhne durch Verſprechungen
ins Ausland. Dort wurde Köhne über geheim
u haltende r ausgefragt und wurde zum
andesverräter. Auch hier hat der ausländiſche

Nachrichtendienſt ſein Opfer prager nach
n u keinen Nutzen mehr aus ihm ziehen
onnte.

r „Z T m a

Im Kriegsfall: Abgeordneke
in die Schühengräben!

Rom, 3. Dezember. e Meld.) Jn derſaſchiſtiſchen Kammer wurde et der Vorſchlag
eingebracht, daß zukünftig ſämtliche Abgeord
nete ohne Unterſchied des Alters, des Standes
und des Geſundheitszuſtandes bei Ausbruch
eines Krieges ſofort einberufen und an die
Front in die vorderſte Linie abkommandiert
werden. Die einſchlägige Kommiſſion hat be
reits dieſen Vorſchlag geprüft und einſtimmig
angenommen. Jn den der faſchiſtiſchen Kam
mer naheſtehenden Kreiſen erklärt man, daß
der Vorſchlag zweifellos auch von der Kammer
ſammen und damit zum Geſetz erhoben
wird.

In wenigen Yellen
Als erſten politiſchen Beſuch nach der Er

nennung der neuen Re en be amSonnabend Präſident Hacha den du

der deutſchen n in derTſchechoSlowakei und orſitzenden des
Deutſchen nationalſozialiſtiſchen Parlaments
Clubs, Abgeordneten Ernſt Kundt, in Audienz.

Jn der Nacht zum Sonntag reiſen vom
Pariſer Oſtbahnhofe etwa 50 ſudeten
deutſche Volksgenoſſen nach Saarbrücken,
um dort an der Abſtimmung teilzunehmen.
Eine Reihe von Sudetendeutſchen aus anderen
franzöſiſchen Städten wird ebenfalls am
enes in Saarbrücken zum Wählen ein
reffen.

Die in Prag dieſer Tage ausgegebene Ge
ſetzesſammlung erſchien zum erſtenmal unter
der Bezeichnung „Sammlung der Geſetze und
Verordnungen des tſchechoſlowakiſchen Staates“.
Damit iſt die Schreibweiſe des Namens
der Republik mit dem Bindeſtrich, die
bis heute in der TſchechoSlowakei noch nicht
üblich war, zur offiziellen geworden.

Eine Sturmflut hat am Kanal vonKorinth), der an vielen Stellen ſehr eng iſt,
große Zerſtörungen angerichtet.

Seit Freitag nachmittag iſt ein eng
liſches rivatflugzeug mit drei Flug
gäſten auf einem Fluge von London noch Paris
über dem Kanal verſchol len. Die Maſchine
wurde von dem bekannten engliſchen Flugzeug
De tenr Captain Edgar Percival
geführt.

Jn der Nähe von Epinal in Lothringenwurde am Freitagabend ein Laſt kraft

wagen von einem Güterzug auf einem
ungeſicherten Bahnübergang erfaßt. Der Laſt
kraftwagen wurde 100 Meter weit mitge
chleift und in zwei Teile geſchnitten. Die
okomotive und drei Wagen des Güterzuges

ſtürzten um. Die zwei Jnſaſſen des Laſtwagens
kamen ums Leben.
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stadttheater alle

n eOperette von Franz Lehé

sonntag 4 Uhr Unſer valen ſang
Anterhaltungskonzert e

Eintritt zum Konwvert frel rer e e e nigeſchichte zur vallen
mufik „Roſamunde“ v. Fr. Schuden

Montag, 20 bis 30Maria 5tuart
Trauerſpiel v. Friedrich v. Sia

Thalia Theater
Heute, Sonntag, 20 bis geg. R ühr

Blaufuchs

S

Heute Sonntag 11 UhrFrün- Vorehin
Für Jugendliche zugelassen!

Ein unvergeßliches

Erie bisEin Fmwerk, das sieh aus
der Produktion der Vilmewie ein Markstein abhebt. Ein
Hochgebirgsfilm von fast über

irdischer Schönheit, mit
L. erun

Am Riebeckplatz
Ein Filmwerkvon überra gender Bedeutung

Wnd ein
ganz gioßer Erfolg
Zwei Frauen
Der Liebesroman einer großen

Schauspielerin.

Mutter u. Tochter
im Kampf um den gleichen

Mann.

der große Ierra-Film
spannend und fesselnd

von Anfang bis Ende.

Fracht von

Baltimore
r 532 z Regie: Heinrich Hinrichse er Hilde Weisner ePaul Klinger Matihias Wieman ge Pitt Iämers dorf vor Beginn der Vorſtellung eer Mann zwischen 2 Frauen Attila Hörbiger mit seinen fide len der KaſſeW. 10 e W. Steinweent F. Dee Rsos ZeschBoſloi Paul Dietrich RitaFür Juvendl. nicht zugelassen!

W. 4. 6. 820. S. 2. 4. 6, 8.20. m P. Westermeier, Steinbeck als der beliebte Kellermeistert l

Willtz Fritſch u. a. für Lachen, Freude, Frohsinn Tuusikaalien
e

Ein wundervoller Film aus
Große Ulrichstr. 51 den Dolomiten. Käth e v a gt Kulturfilm Wochenschau Preiswerte Gedecke

J 9Man lacht Tränen Dies kt ein fiim, den man mehr Ein VFA- F. nach Mofiven des n e e e e ab Mk. u Arno Rammelt
über als einmal sehen miß! e ren Für Jugendliche erlaubt Jeden Mlithwoch Barfüßerstraße 12

Anny Oncra ne Hſglonie dinreis eng gehe r en t e der deljebtener Bilder. von einem Künst- Ef lacl Fil s elerkollektiv komponiert. dem 2 ine roßa ſaee v Hausfrauen Hachm.Paul Klinger
i dem tollen Lustspiel

Meren in hnee

NMitten hinein in die herrliche
Nintersonne der Dolomiten
führt dieser Tustige Roman

von Roland Betsch mit
Paul Richfer, Gisela Schlüfer,

osel Eichheim, Eva Jinschmann,
Paul Heidemann,

Fröhlichstes Erleben
Wie einst beim Wehen hanch“

Die Jugend darf kräftig mit
lachen

W. 4. 6. 8.20. S. 2. 4, 6. 820.

für den Inhalt schlichtesten,
in der Form vollendetsten. in
seiner Schönheit edelsten und
in seiner meisterlichen Gestal-
tung herrlichsten Film derhöchste Preis zuerkannt wer-
den muß. Von allen Bergfilmen
ist dieser der wunderbarste.

(So schreibt die Presse.)
Weitere Mitwirkende:

Benl Führer Max Holzboer,
Musik: Guiseppe Becce.

Rechtzeitig Plätze sichern!

die stärker wer als Spekolanten Donnerstags Beſucht die Vergnügungsund dunkle Geldmächte e j di iWerkfags 4.00 6.20 8.15 reis Dirigierenh 315 5.50 68.15 Rei O ſtätten unſerer Inſerenkenl

Für lIugendliche über 14 Jahre Teugelassen! pr. Leſen Stadtschützenhaus
eute Sonntag, den 4, Dezbr.Zu Adventsfreude für Alle ist Montag den S. Dezember 1938, 20 Ukr

das Senſations- Gaſtſpiel des

e IEIIIIIIIp

bekannt und berühmt durch den ſe j.BReichssender Leipzig sie ist
Konzert Tanz Bühnenſchau

e vortärkio Städitich o OrdhorieeSasteiste neu 1 re die beste unDie Attraktions In der guten Stube er Leitung voni kapelle Tanz U. Kabarekt Kongerte Wunſch ment un Beraterin! Generalmusikdlrektor Richard Kraus

Blau-Weiß Im Festsaal heute zent Helmut ZernlokAugust v. Londen 50nniag sowie jeden
sonntage, ab abends 8 Uhr 1 Renrertmeister an der Staatsoper Berid Peus Stimmung e grotze ViolineNeuer Humor!t Reus Ledens Tanzveranstaltung e rer 3 Oweriele ireugo e n alen Bäumen ten ladetein dereter dent Stern e er eben neue Kapellen d e e an GeueTropenacht einen fröhl. AbendEl r ß t v e e e I. Be ir- P. Jschaſkowakyt Violin- Konzert D-dur one rau m r B. Straus Orchester-Suite aus der Musſt zuder Staatso ü aInh. Peter Niesen Probieren Sie die RES] Hotel Sacher e e re anekannten u. preis Robert Franz mit seiner hervorragenden Küche undAm Riebeckplatz vIn Cle Fropen

ert. Abendplatten Ring 1 b weltberühmt. Original Sachertorte
MittwochWenn in der tropischen Naohbt Sonnabend Amrecht RM L bis Einzelkarten RM 1.0 di 4-die Leidenschaften alle Sinne Sonntag der Hotel Schweizerhof bei Hothan, Rammeh, Siock und an der Kesre desverwirren und die Entschei- Stimmungs Bestempfohlenes Famillenhotel im Zentrum der Stadttheaters. Sfudentenkarten an der Abendkasss

i e d r J vbofriebl Stadt. Zimmer von H. 2.50 bis N. 9.33. Für Teilnehmer am Theaterring „KdF.* in der en u Sonnt. ab 4 Uhr schäftsstelle, Barfüßerstraße 7die grobe Wirkung des nilmes da. Neute Sonntag 4 und 8 Vhr KCMFERT Hotel Excelsior“ mit Cafe Restauratton
Mit S I. Rotenturmslraße 24, nAchster Nähe Stefansdom.tee Krüger WVarfeteé und Tanz BRenomiertes Familienhotel mit allem Komfort.

ſicht versäumen ganz großl l Gnie Ksrver, o. Werniexe JVeiner v. conano Nachm. Sensationagastspiel 8 tägige Hotel Asforia Kärninerstraße 32-30 renne Ursula und Geor Beweise meiner starſ begehrtenFür Jugendl, nich z Dücker Geseliscnatftsreisen Neues Hotel ersten Ran in yornehmster Laugendl. nicht zugelassen! Deutschlands beſt. Musical- Clown i e ne Piano-Accordeons
S /12 25124 54100 be
a 58. 120.- R

Ia. Stahlst,, abgerundete Piano-
tasfen, olnschlloßs lich Formkoffer.
Fordern Sie meine Preislisten

ab und bis Leipzig

1000 m
Ehrwald in Tirol 66.

nächst Staatsoper u. Ringstraße. Zeitgemäße Preise.und weit. artistische AttraRtionen
Mittwoch

Advents-Kaffeestunde
R J 8.20. S. 2. 4, 6, 8.20.

Opernnähe

Hotel Erzherzog Rainer Mut e
120 Zimmer mit fließendem Wasser und Fern-n

Iede weitere Woche 32. sprecher. Ab RM. 5.30, 40 Bäder Günstige Teilzahl bis 10 Monate9 9

i r ne in gr. Ausw.Blockfföten RSrsßito m Hotel Stefanie II. Taborstraße 12. S l K- r U LLER
Auswahl Walsertal mit SchRurs 76. Feinbürgerliches Haus, aller Komfort, Vorzüg- Halle Gaalo), Großs Märkerstraso 3 (am Mark

Flm s le lede weit Woche s. Prosp. 55. liche Wiener Küche. Zeitgemäße Preise.

l Hotel Continental an der hFernruf R 47- 5-90. 8 n 4 n 5Gr. Märkerstr. 8 m 140 Zimmer mit fließendem Kalt- u. Warmwasser.
(am Markt Mod. Komfort, Zentralheizung, Kaffeerestfaurant.Ssölden i. Tirol Oetztal 93.m e 23 e Sonntag, den 4. Dezember 1938z III. Beatrixgasse l und LeipzigH o e l B e a frix Hauptstraße 10 Wellenlänge 389

m 1 Minute vom Ring und Stadtpark. 78 Betten, 6.00: Hafenkongert. 8.00: Evangel. Morgenfeler
aller Komfort, Zimmer ab R. 5. 8.30: Orgelmuſik. 9.00: Das ewige Reich der

Bis 2200 m Dolomiten ab 100. Deutſchen. 9.45: Morgenſtändchen. 10.15.Jede Weit. Woche 42. bis 46 VI. Bezirk Lachender Sonntag 11.15: Kongertſtunde. 11.40

e S S Devisen ohne Warteseitl p er er n ue 14.00: Zeit, Wetter 14.05: Muſik na Se 1950 ea e Se e t hattsviertel. Jahe d. Westb mittagskonzert: Deutſche und italieniſche Meiſterh 130 Betten, aller Komfort, Zimmer ab R. 3.50. 1 er V S r.e m e e eLeute nichts anderes als immer und immer en r e Hotel Windsor VI. Mariahilferetraſe 13. nen. o en ort 7 n z
wieder nur die Ankündigungen Ihres Unter gearbeitete F Herigen vune Wartereiti T Heinbürgerl. Pamilienhotel mit neureitl. Komfort. rohe Saven aus. Ein iuſeger abend 22.00: Nach

ehmens zoheni Zimmer ab. RM. 4. Pächter- Pg. Stefan Wuhetich richten, Wetter, und Sport 22.30: Von o
Zum Tanz ſpielt die Kapelle Otto Fricke. 2400Si weinen Aas Aas ehe wibungerou jeiger öuwelen 2070 m Hotel Mariahilf en en I ben

aber undurchführbar sei 7 und 277 t e e BestbeRanntes Deutſchlandſendere etaler Kanimi Froibt alett eine einige in Goldwaren e g. 104- e Welentange neiner Rusgabe aufgegebene Anzeige in der Woraugtgitor: S V. Bozirk 6.00: Hafenkongert. 8.00: Wetter a
eschwa J Eine kleine Melodie. 8.20: Bauern, Köhler,Geeamihoit der Auflage aiao gewaltige Häche- Bager. Reisebüro, Berlin Hotel Huberithof Wien, VIII. Josefstädterstr. 22. weber. Da 8.00. Sonntagmorgen ohne Sorgen

den riesonhaffesten Markistand“, den Sie über C vaner Anmeldung durch: Modh inburger 10.00. Die ganze Natur iſt ein ewiger Se
h h O odernes feinbürgerlſches Haus. Zimmer ab Starken Uber den Schwache 10.35: Brahms.aupt aufbauen könnenl7 Gold Hapag- Reisebüro, Halle RM. 3.50, Pensjon von RM. 9.55 an. Kongert. 11.10: Seewetter 1130. Fantaſten an

ſchmjedeinstr. im Roten Turm e der Wurt Hra u o. Muſik MittagMperlasaes Sio den Markt der grosen Msglleb- Geieigtraſe e llogd-Retsebürohüiter Halle Hotel Hamerand r eigen e e et
keiten nicht immer nur den anderen wir stehen Fernruf ea6 55 Leipaiger Straße VI. Florlant F. x Muſik zum Mittag 14.00. Huh, da kommt de
mit teressanten Anzeigen Vorschlägen L Mioderoster Konfort e en e e. Don nen u wart un

n en es 14.50: Werke von Gigcomo Puccini. 156.80Rat guch zu Ihrer Vertügungl X. Bozirk dem Lichterkrang. 16.00. Wien miſtstert ah Die ſchwarze Katze. 18.30: Adriano t Wet er giert die Berliner Philharmoniker. 19 enJm Winterhilfswerk ſchaffen wir Hotel Auge Goffes Nubdorferetr. 73 von Bach und Händel. Als Einiage: Und re
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Die Gauſtadt Halle

war ein freucliqes Geben öber d

Ein rechter Tag wirklicher Volkskameradſchaft
Ueber 20000 RM. in der Ganuſtadt geſammelk Zahlreiche Deviſen in den Büchſen

Das Ergebnis der am geſtrigen Tage der
nationalen Solidarität geſpendeten Geldbeträge
heläuft ſich nach den erſten Zuſammenſtellungen
in unſerer Gauſtadt auf mehr als 20 000 RM.
Im vorigen Jahre waren 14 600 RM. geſpendet
worden, im Jahre 1936 waren es 11200 RM.
geweſen. Das endgültige Sammelergebnis kaun
erſt am Montag feſtgeſtellt werden, da ſehr
viele Deviſen gegeben wurden, die erſt noch in
geutſche Währung umgerechnet werden müſſen.

Der geſtrige Sonnabend war ſo recht ein
Tag der Volkskameradſchaft. Trotz
des trüben Wetters waren die Straßen der

Generalmajor Rußwurm spendet hier unserem
Gauleiter

Gauſtadt bevölkert wie ſelten. Da litt es
keinen zu Hauſe, jeder wollte dabei ſein, den
führenden Männern aus Partei, Staat und
Behörden, Wirtſchaft und Preſſe perſönlich eine
Spende zum Winterhilfswerk in die Sammel
büchſe zu ſtecken

Dem geſtrigen Tage der nationalen Solida
rität, dem fünften ſeit der Machtübernahme,
kam inſofern eine beſondere Bedeutung zu, als
er der erſte ſeiner Art im großdeutſchen Reiche
war. Gerade dieſe Tatſache war für jeden
Volksgenoſſen beſondere Dankesverpflichtung,
freudig zu geben. Und es wurde auch gern
geſpendet, denn kaum waren die rund 600
Sammler, die im Stadtkreis Halle eingeſetzt
waren, ein Stündchen „unterwegs“, da klapperte
es nicht mehr, vielmehr da „wuchtete“ es
ſchon in den Büchſen.

Eine Reihe von Platzkonzerten an den ver
ſchiedenen Stellen der Stadt gaben dem Opfer
ſinn die muſikaliſche Vorbereitung, denn ſchöne

Der Oberpräsident der Provinz Sachsen, SA.-
ergruppenführer v. Ulrich, sammelte in der

Leipziger Straße

Muſik hört man ſich nicht nur im Vorbeigehen
an man tritt da ſchon gerne etwas näher
hetan, und da gibt man noch ſelbſtverſtänd
her, weil ein geſprochenes „Danke ſchön!“

ar höflich, aber keineswegs geeignet iſt,
ginn Menſchen ſatt zu machen. Und keine

angel Jmmer tauchte dann jemand mit einer
d ſe auf. und dieſer Sammler hatte dann
oppeltes Glück.

aj Ueberhaupt, zum Sammeln gehört mehr
eher eine Sammelbüchſe in die Hand. Es
W azu auch die Fähigkeit, den Opferſinn
ha ſten aus dem Schlupfwinkel der

n ternheit zu befreien. So vernahmen wir
ſüh daß ein Sammler zu ſeiner Betriebs
ſü rung ging, und ſich einen Fünfzigmarkſchein
als das Winterhilfswerk ſchenken ließ. Und

nun der Geldſchein in die Sammelbüchſe

geſteckt wurde, ſollen beide Teile gleich herzlich
gelacht haben.

Die Mehrzahl der Sammler hatten Witz
und Humor als beſte Verbündete. „Ah, da
kommt eine glückliche Familie“, begrüßte ein
Sammler ein junges Ehepaar mit Kinder
wagen. Da ſollt ihr mal den 37 Papa ge
ſehen haben, mit welcher Freude der gab! Nun
haben nicht alle Menſchen Veranlagung zu
humorvollen Aufforderungen. Und da dies
ſowohl für die Sammler wie für die Spenden
den zutrifft, kamen auch die ernſter Ver
anlagten nicht zu kurz.

Den beſten Trick des geſtrigen Tages hatte
unſer Oberbürgermeiſter angewandt.
Das war faſt „unlauterer Wettbewerb gegen
über den anderen ſammelnden Perſönlichkeiten
Er hatte gleich drei niedliche kleine Reittier
chen ſamt Wärter aus dem Zoo engagiert. (Ja,
die Beziehungen Auf den Ponys durften die
Kleinen gegen ein Entgelt für das WHW.
reiten. Und daß die zahlreichen Zuſchauer für
das reizende Bild, das ſich ihnen vor dem
Rathauſe bot, auch einmal in die Geldbörſe
fühlten, dafür ſorgte der Oberbürgermeiſter
ſchon. Dieſes kleine Jntermezzo hat wirklich
jedem Spaß gemacht.

m übrigen hatten unſere führenden
Männer, die geſtern ſammelten, und von denen
wir unſeren Gauleiter Staatsrat Eggeling
und den Oberpräſidenten und SA.Ober
gruppenführer UlI rich beſonders erwähnen,
alle ihre zugewieſene Sammlungsgebiete auf
den Straßen, in den Gaſtſtätten und den
Theatern. Da dies durch die Preſſe bekannt

S

Ja, ſeht ihr, von Aladdins Wunderlampe
könntet ihr mir wahrſcheinlich noch mehr
erzählen, als ich euch aber von ſeinem
Wunderſchlüſſel habt ihr noch nichts gehört.
So eine Wunderkampe, wißt ihr, die iſt heute,
wo jeder Eiſenbahnzug in eurer Kinderſtube
elektriſch beleuchtet fährt und ihr mit Schaltern
und Hebel ganz richtig backen und kochen
könnt in der Puppenküche, gar nicht mehr ſo
wunderbgr. An ihre Stelle iſt. ehen, der
Schlüſſel getreten, der ſchon zu der Jeit, als
wir klein waren, immer verloren ging, und
ohne den dann das Spielzeug einfach nicht
laufen wollte Uebrigens iſt das kein
Unglück, wenn ſo ein Schlüſſel verloren geht
(wenn es auch in den Weihnachtstagen, wenn
alle Geſchäfte geſchloſſen ſind, ſehr ſo ausſehen
wollte als ob), denn das Fräulein in der
Spielwarenabteilung hat noch einen. Guckt nur
mal auf ihren Ladentiſch oder dahinter, was
für einen Kaſten von großen und kleinen
Schlüſſeln ſie da hat! as ihr in dieſer
Abteilung für mechaniſches Spielzeug auch
kaufen wollt immer wird es heißen:
„Moment mal!“ und dann kommt das „Rrrrr“,
das ſo aufregend klingt, und dann kann es
losgehen. Junge, Junge, iſt das eine feine
Sache, mit dem fernlenkbaren Auto. Ganz
neu iſt es zwar nicht, aber in dem einen Jahr
ſeit vorigen Weihnachten hat es etwas dazu
gelernt: ſelbſttätig in ſeine Garage zu fahren
und die Türen zu ſchließen. Jhr braucht es
nur anzuſprechen, dann läuft es, und ein
winziges Telefon beordert es aus der Garage
heraus Der Motorradfahrer, der im
Kreiſe herumfährt, Funken ſchlägt, ſtürzt und
wieder aufſteht, als wäre es nichts, verſetzt
uns den Atem zwar auch, aber doch nicht ſo,
wie die Feuerwehr, die mit ohrenbetäubendem

Oberbürgermeister Prof. Dr. Dr. Weidemann
ließ sich schon das bloße Zuschauen bezahlen

gegeben war, hatte jedermann auch die Mög
lichkeit zu einem in beſonderer Sympathie be
gründetem Sonderopfer, wobei dann nicht
ſelten Scheine und Silberſtücke in die Büchſen
geſteckt wurden.

Kinder kommt ins Puppenland
Das fernlenkbare Auko und der „richtige“ elektriſche Herd

Klingeln an das (brennende) Haus rammt
und ſelbſttätig ihre Leiter in die Höhe ſchnellt.

Und nun zu dem Morſe-Apparat, zu dem
man zwar keinen Schlüſſel braucht, der dafür

Stellt euch dasauch um ſo fabelhafter iſt.

Aufn.: MNZBilderdienſt
Erzgebirgische Nußknacker und ein Tannen-
baum, der aus einem Stück geschnitzt wurde

Drei. die sich nicht sattsehen können an der Oberleitungsbahn

J. Beiblaff, Nr. 335

Unſer Koland im Skempel
Mit einem vom

halliſchen Brief
markenſammler-
verein „Hallen
ſia“ geſtifteten

Sonderſtempel,
der den halliſchen
Roland zeigt,

entwertete
geſtern das Poſt
amt 1 WHW.
Marken. Der
Andrang des
Publikums vor
dem geſchmückten
Schalter war er
freulich ſtark

Perſonenwagen kippke um

Am 17.30 Uhr wurde geſtern eine männliche
erſon von einem Perſonenkraftwagen in der
udwigWuchererStraße-- Ecke Heinrichſtraße

angefahren. Der Mann erlitt leichte Ver
letzungen an Naſe und Händen. Da der Fuß
gänger beim Ueberſchreiten der Fahrbahn die
nötige Vorſicht außer Acht gelaſſen hatte, ſah
ſich der Kraftwagenführer gezwungen, ſcharf zu
bremſen, wodurch der Wagen umkippte.
Der Wagen wurde ſtark beſchädigt.

Dichterleſung

in der Volksbücherei Hallmarkt

Die Städtiſche Volksbücherei Hallmarkt ver
anſtaltet in Gemeinſchaft mit dem Vortrags
amt der Stadt Halle am nächſten Dienstag,
20.15 Uhr, eine Leſeſtunde zum Gedächtnis des
vor kurzem geſtorbenen Dichters R. G. Binding.
Der Eintritt iſt frei.

mal vor, richtig morſen können, von einem
Zimmer ins andere, ja, von eurem Hauſe hin
über zu eures Freundes Wohnung So ein
Apparat gehört ja faſt unerläßlich zu eurem
Heer, das, ſo der Weihnachsmann euch wohl
will, wiederum die netteſten Ergänzungen
finden kann. Das neueſte Flak-Geſchütz iſt da
zu ſehen, und ein ganz einfäches und dankens
werterweiſe auch ſehr preiswertes Maſchinen
ewehr, mit dem ihr eine Reihe von PappShuen einfach umlegen könnt. Aber ein

Schupo in weißem Mantel ſorgt dafür daß auf
einem ſinnreichen Verkehrsſpiel die Wagen
ſich nicht gegenſeitig umlegen, und wir lernen
ſpielend dabei, wie ſich jeder draußen auf der
Straße benehmen muß.

Wir aber wollen jetzt ins Haus gehen, ins
Puppenhaus, das mit dem elektriſchen Herd
eine reizende Bereicherüng erfahren hat: Ganz
wie bei Mutti dreht man die Platten an, und
die kleinen Schalter leuchten auf, und die
Klappe des Backofens iſt aus Jenger Glas,

Kleine Damen beim Einkaufen. In den
Ueberschrift den elektrischen Herd und das
Wickelpüppchen ob man das noch auf den

Wunschzettel setzen dart?

und drin iſt es ſo hell, daß wir unſeren Kuchen
backen ſehen können fein. Kein Wunder, daß
die ſeidenhaarigen Puppen auf Tiſchen und
allerliebſten Kinderſtühlchen ſo große Augen
machen, wenn ſo feine ſelbſtgebackene Torten
auf ſie warten. Kleine Mädchen, die ſelber
ausſehen wie KätheKruſePuppen, drücken ſich
die Näschen platt, dürfen hie und da mal eines
probeweiſe auf den Arm nehmen Die ganz
Kleinen, die ein Holztier zum Nachziehen ge
ſchenkt bekommen ſollen, werden nicht mit
genommen, dafür hockt Mutti oder der Papa
ſelber ſich hin, lockert die Schnur und zieht das
hoppelnde Kaninchen, das Kätzchen, das die
Maus niemals kriegt, hinter ſich her. Vor
dem Schrank mit den Steiff-Tieren bleiben
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wir ſehnſüchtig ſtehen. Jſt nun eigentlich das
Jebra neue oder die Giraffe? Ach, ein paar
Jahre eher hätten wir ſie alle, alle haben
mögen.

Märklin lockt mit dem farbigen, techniſch
vollendeten Aufbau. den wir im Laufe der
Jahre an ihm gewöhnt ſind, erſtmals erſcheint
wieder der Wiener Matador-Baukaſten, be
reichert und phantaſievoller geſtaltet. Dürfen
die ganz Kleinen an die metallenen und
hölzernen Rollen und Stäbe noch nicht ran, ſo
brauchen ſie darum nicht zu weinen, denn auch
für ſie iſt ſo ein Baſtel-Baukaſten geſchaffen
worden; ſie dürfen nur hübſche weiche Gummi
ſchlauch-Teilchen aneinander ſetzen, und ſchon
erſteht ihnen ein Auto oder ein Männchen, wie
ſie wollen. Der Multiform-Baukaſten ſchult
ihren Blick für Größenverhältniſſe, lehrt ſie
gleichzeitig bauen und legen.

Be S
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Damit auch Raum wird für die mannig
fache Beſchäftigung, die das neue Spielzeug
verſpricht, entſchließen wir uns vielleicht ſogar
für Möbel für die Kinderecke: Einen unendlich
variablen niedrigen Pulttiſch mit allerliebſten
Stühlchen, an dem man ſtundenlang ſelig ſein
kann. Das Einfachſte iſt hier das Beſte und
Zweckmäßigſte und iſt in jedem Falle jener
überſpitzen Anpaſſungsſucht des Spielzeugs vor
zuziehen, die doch tatſächlich zur Erſtellung einer
Hausbar geführt hat. Auch der luxuriöſe Auf
waſchtiſch erübrigt ſich: Wenn die Kinder das
lernen wollen und ſollen, ſo drückt Mutti ihnen
ein Tuch in die Hand und erzählt ihnen über
dem Abtrocknen ein Märchen, oder von all dem,
was der Weihnachtsmann vielleicht für
ganz beſtimmte brave Kinder in ſeinen Sack

geſteckt hat. iI.
Schwere Strafen für eigenmächkige

Einkragungen im Arbeiksbuch

Ein Obermelker hatte in ſeinem Arbeits
buch Eintragungen vorgenommen, zu denen er
nicht berechtigt war. Auf die vom Gendarmerie
poſten erſtattete Anzeige wurde er wegen
Urkundenfälſchung mit einem Monat
Gefängnis beſtraft.

Zur Aufklärung wird nochmals hervor
gehoben, daß Arbeitsbuchinhaber außer ihrer
Unterſchrift auf Seite 1 des Arbeitsbuches
keine weiteren Eintragungen vor
nehmen dürfen.

Nr. 335

Halle braucht 55000 Weihnachtsbäume e wählen unſere Sudetendenſſhenl

Die Gauſtadt zum erſten Male Großmarktplatßz für die geſamke Umgebung

Nicht mehr fern iſt die Zeit, da wieder ein
mal der Wald in die Stadt kommt. Schon ſeit
Wochen laufen die Vorbereitungen für einen
geregelten Verkauf der Weihnachtsbäume, wo
bei beſonders die Preisgeſtaltung feſt
geregelt wurde. Das Weihnachtsbaumgeſchäft
wird genau überwacht, andererſeits iſt den zu
gelaſſenen Händlern eine r Sicher
heit für den Abſatz der Bäume zu' gerechten
Preiſen gegeben.

Die Preisfeſtſetzung iſt ſo erfolgt, daß
jeder Volksgenoſſe in der Lage ſein wird,
ſich zu Weihnachten an einem eigenen Baum zu
erfreuen. Von der Preisbildungsſtelle ſind
ſolgende Sätze feſtgelegt: für Fichten
bäume Klaſſe 1 (von 0,70 bis 1,30 Meter
Höhe) bis 1 RM., Klaſſe 2 (über 1,30 bis
2 Meter) bis 1,50 RM., Klaſſe 3 wer 2 bis
3 Meter) bis 2,50 RM. und Klaſſe 4 (über
z bis 4 Meter) bis 3,80 RM. Die Edel- und
Blautannen ſind ebenfalls nach Klaſſen
mit den gleichen Höhenbegrenzungen n
Es koſten hier Klaſſe 1 1,60 RM., Klaſſe 2
2,50 RM., Klaſſe 3 4,30 RM. und Klaſſe 4
650 RM. Stümpfe über 20 Zentimeter und
zweigloſe Spitzen über 30 Zentimeter hinaus
bleiben bei der Größenberechnung unberück

ſichtigt. 5Der Groß und Kleinhandel mit Weih
nachtsbäumen iſt an einen beſonderen Markt

ausweis gebunden, ferner unterliegen ſämtliche
Verkäufe von Weihnachtsbäumen durch Er
zeuger oder Vorkäufer an Groß oder Klein
händler dem Schlußſcheinzwang. Dadurch wird
verhindert, daß dem deutſchen Walde zuviel
Bäume entnommen werden.

Jn dieſem Jahre iſt Halle zum erſten
Male Großmarktplatz für den Weih-
nachtsbaumhandel. Rund 80000 bis 90000
Bäume dürften aus dem Harz hier angeliefert
werden. Davon werden 55 000 Bäume in der
Gauſtadt ſelbſt benötigt werden. Die übrigen
gehen von Halle aus in die anliegenden
Kreiſe. Der Großmarkt, der ſich an der
Delitzſcher Straße links vom Hauptbahnhof
befinden wird, beginnt am 8. Dezember, der
Kleinverkauf mit dem Weihnachtsmarkt am
11. Dezember, mittags 12 Ahr. Jnsgeſamt ſind
18 Großhändler und 143 Kleinhändler bei uns
zugelaſſen.

An jedem Verkaufsſtand muß ein Preis
ſchild angebracht werden, das Namen und
Wohnung des Händlers ſowie die Preiſe für
die vier Klaſſen der beiden Baumgruppen
enthält. Außerdem muß jeder Baum be
ſonders ausgezeichnet ſein. Auf dieſe
Weiſe iſt ein reibungsloſer Verkauf und Kauf
gewährleiſtet.

Mankel- und Taſchendiebe an der Arbeit
Vorſicht ſchadek nie Erhöhte Aufmerkſamkeit iſt angebracht

Den gegenwärtig ſich verſtärkenden Ge
ſchäftsverkehr der vorweihnachtlichen Zeit
benutzen die Mitglieder der Langfingerzunft
bereits wieder dazu, in den Hauptgeſchäfts
ſtunden den Andrang der Käufer in den Ge
ſchäften und das Zuſammenſtrömen der
Menſchen vor den Schaufenſtern und an den
Straßenbahnhalteſtellen zur heimlichen Aus
führung von Diebſtählen aller Art zu benutzen.
Es empfiehlt ſich daher, ſowohl in den Ge
ſchäften als auch auf der Straße, den lieben
Mitmenſchen erhöhte Aufmerkſamkeit zu
widmen und dabei insbeſonders auf ſolche zu
achten, die ſich in auffälliger Weiſe heran
drängen.

So wurde am Donnerstag der 33jährige,
in der Wilmhelmſtraße wohnende R. K. vor
läufig feſtgenommen, als er einen Herren
wintermantel verkaufen wollte, den er
zwei Tage vorher in einem Kaffee in der
oberen Leipziger Straße geſtohlen hatte
K. wurde dem Richter zugeführt.

Jn den Abendſtunden des Freitag wurde
der in der Großen Brauhattsſtraßen wohnende
19jährige A. F. feſtgenommen, weil er in zwei
Fällen des Fahrraddiebſtahls über
führt wurde. Auch F. wurde dem Richter zu
geführt.

Jn der Nacht zum Sonnabend hat ein in
der Beckerſtraße wohnender 27jähriger Mann
in einem Schanklokal in der Turmſtraße ſich
einen faſt neuen Herrenmantel angeeignet und
ſeinen ſtark abgetragenen dafür zurückgelaſſen.
Die Ermittlungen, ob Verſehen oder Diebſtahl
vorliegt, ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Blutſchande. Der Brunoswarte wohnende
69jährige O. W. wurde vorläufig feſtgenommen
und dem Amtsgericht zugeführt. Der als

du

Trinker bekannte W. ſteht im dringenden Ver
dachte, ſich an ſeiner 35jährigen verkrüppelten
Tochter, nachdem er ſie, betrunken gemacht
hatte, vergangen zu haben.

20 Minuten Verkehrsſtörung. Geſtern mor
gen 8.30. Uhr ſtießen am Deſſauer Platz ein
Perſonenkraftwagen und eine Straßenbahn
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt, Perſonen nicht verletzt. Die Straßen
bahn erlitt eine Verkehrsſtörung von etwa
20 Minuten.

Laſtauto gegen Brückengeländer. Am 9.40
Uhr geriet geſtern ein Laſtkraftwagen beim
Einbiegen vom RobertFranzRing nach der
Brücke ins Schleudern und ſtieß gegen das
Brückengeländer. Laſtkraftwagen und Brücken
geländer wurden leicht beſchädigt.

Zugmaſchine gegen Straßenbahn. Geſtern
um 12.35 Ahr-ſtießz an der Ecke Kleinſchmieden
Markt eine Zugmaſchine mit einer Straßen
bahn der Linie zuſammen. Beide
wurden tat belhädigt.

ahrzeuge130 d
ein Lieferkraftwagen und ein Rad
fahrer zuſammen. Das Rad wurde ſtark
beſchädigt. Gegen 15 Uhr ſtießen an der
Ecke Robert-Franz-Ring--Mühlpforte ein
Laſtkraftwagen und ein Perſonen
kraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt.

Frau von Radfahrer angefahren. Am
14 Uhr wurde geſtern eine Frau von einem
Radfahrer beim Ueberſchreiten der Ludwig
WuchererStraße angefahren und zu Boden ge
worfen. Sie erlitt eine Verletzung an der
linken Wange, konnte aber in Begleitung ihres
Ehemannes ihren Weg fortſetzen.

m e hſtlehen an der Morithtirche Ecke Morihtirchhof

Sudetendeutſche Ergänzungswahl zum
SGroßdeutſchen Reichstag

m

Wahlzettel

Bekennſt Du Dich zu unſerem Führer

Adolf Hitler
dem Befreier des Sudetenlandes, und gibſt Du Deing

Stimme dem Wahlvorſchlag der

Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterparteld

Dieſer führt an ſeiner Spitze folgende Namen auf

Adolf Hitler
2. Konrad Henlein

3. Karl Hermann Frank

Ha

Der Wahlzettel für die Ergänzungswahlen
der Sudetendeutschen zum Großdeutschen

Reichstag

Heute wählen unſere Sudetendeutſchen aus
Halle und dem Saalkreis in der Zeit von 9
bis 18 Uhr im großen Sitzungsſaal des
halliſchen Stadthauſes, Marktplatz 2, in der
ſudetendeutſchen Ergänzungswahl zum Groß
deutſchen Reichstag. Jeder macht ſein Kreuz
in den Kreis, über dem das Wort „Ja“ ſteht.

Jeder Wahlberechtigte muß ſich vollgültig
ausweiſen können und die ihm vom ſtädtiſchen
Wahlamt überſandte Karte über ſeine Ein
tragung in die Stimmliſte mitbringen!

Der Werdegang unſerer Briefmarken

Vor dem Seminar für Verkehrs
weſen an unſerer Martin-Luther- Univerſität
ſprach geſtern Miniſterialrat H. Roſt (Berlin)
über „Deutſche Briefmarken“:

Jn einem kurzen geſchichtlichen Ueberblick
ſchilderte er, wie die Briefmarkenverwendüng
erſt durch die Poſtreform von 1840 in England
möglich wurde und wie ſie ſich dann auch in
unſerem Vaterlande durchſetzte. Nachdem der
Vortragende dann auf die juriſtiſchen Fragen,
die bei der Briefmarke auftauchen, hingewieſen
hatte, zeigte er die techniſche Seite ihrer Her
ſtellung. Bevor man zum Druck, der in den
verſchiedenſten Formen erfolgt, übergehen kann,
muß die Erſcheinungszeit, der Wert und die
Größe der einzelnen Marke und ihr gedank-
licher Jnhalt feſtſtehen. Nachdem er dann noch
über die verſchiedenen Arten von Freimarken
und über die Gelegenheitsmarken, die oft ihre
Herausgabe der Staatspolitik und Staats
propaganda verdanken, geſprochen hatte, ließ
Miniſterialrat H. Roſt einen Schmaltonfilm
zeigen, der die deutſchen Briefmarken im Zeit
geſchehen darſtellte.

Gekänzter Frohſinn

Kammertanzgruppe der Staats
oper Berlin in Halle zu Gaſt
Jmmer wieder muß man ſich wundern, mit

welcher Sicherheit unſere junge Tänzergenera
tion ſich ihren Weg durch eine von Experimen
ten und Unſicherheit beſtimmte Zeit geſucht
hat. Die Freunde zeitgenöſſiſcher Tanzkunſt,
die in der Gauſtadt Halle erfreulich zahlreich
vertreten ſind, hatte während der letzten Jahre
oft Gelegenheit, den Verlauf dieſer Entwick
lung zu verfolgen. Ob es nun die hervor
ragenden Solokräfte des Deutſchen Opern
hauſes in Berlin waren, die ſich in Halle mehr
fach vorſtellten, ob man die einfallsreiche und
originelle Tanzgruppe Günther aus München
ſah, ob man ſchließlich mit Erika Lindner oder
der Palucca die Bekannſchaft erneuerte: ſtets
durfte man ſich an der ſchöpferiſchen Friſche
und der auf ſolchem Können beruhenden Un
bekümmertheit freuen, mit der dieſe Künſtler
ihren Weg gehen.

Dem Th-aterring Halle der NSG. „Kraft
durch Freude“ muß man dankbar ſein, daß er
dieſem Kunſtzweig in ſeiner Programmgeſtal
tung ſeit feher beſonders liebevolle Beachtung
ſchenkt. Das Gaſtſpiel der Kammertan z
gruppe der Staatsoper Berlin, war
ein weiteres Glied in der Kette dieſer ebenſo
erfreulichen wie erfolgreichen Abende. Das
groß Haus des „Theaters am Steintor“ (früher
Walhalla“) war bis zum letzten Platz gefüllt.
Und der begeiſterte Beifall, der ſich immer
wieder nach den einzelnen Darbietungen er
hob, bewies, mit welch großer innerer Anteil-
nahme die Zuſchauer bei der Sache waren. Er
widerlegte gleichzeitig die ſeltſame Auffaſſung,
die man auch heute noch manchmal hören kann
und die es wahrhaben will, daß der arbeitende
Menſch unſerer Tage ſeinen Feierabend nur
mit flacher Zerſtreuung ausfüllen wolle und
daß ihm anſpruchsvolle Kunſt nichts zu ſagen
habe. Der Erfolg dieſer Abende möge den
Theaterring der NSG. Kraft durch Freude“
ermuntern, ſeine gehaltvollen und erfreulich

hochwertigen „Meiſterabende“ auf der bisher
gepflegten Grundlage weiter auszubauen.

Die enge Verbindung mit der praktiſchenTheaterarbeit gibt den Tangen der Kammer

tanzgruppe der Berliner Staatsoper ihr Ge
präge. Sie ſind reizvoll farbenfroh, heiter und
bewegt, ſie halten ſich ebenſo fern von betontem
„Ausdrucks“Tanz, der nur allzuleicht verzerrt
und gequält wirken kann, wie auch von ſtarrem
Paradieren mit der Technik alten Schlags.
Trotzdem merkt man den Künſtlern an, daß
auch ſie durch dieſe Schulen gegangen ſind, daß
ſie es nicht verſchmäht haben, überall zu lernen.
Aber und darauf kommt es an es iſt
ihnen durchweg gelungen, aus dieſen Elemen-
ten etwas Neues, Eigenes zu machen. Und
dieſes Neue macht den Zuſchauer froh. Jeden
Zuſchauer, auch den, der nichts von Tanz-
traditionen und ſchulen weiß, dem die Kom
poniſtennamen auf dem Programm nur vage
Begriffe ſind. Erlöſende, befreiende, ent
ſpannende Unterhaltung im beſten Sinne des
Wortes, das iſt es, was ein ſolcher Abend
ſchenkt. Und niemand wird traurig ſein, daß
für den problematiſchen Problemtanz dabei
kein Raum übrig bleibt.

Man lernt kennen:
Manon Ehrfur eine unerhört

tänzeriſche Groteskbegabung, manchmal an die
Höpfners erinnernd und doch ganz ſelbſtändig,
hinreißend in ihrem, von einzigartiger körper
licher und mimiſcher Gelenkigkeit diktierten
Clowntanz, wie auch in der großen Pantomime
„Das Mädchen mit dem Korb“ (Muſik von
Liſzt).

Friedel Romanowski, einfallsreich
und temperamentvoll, zeigt als „Zigeunerin“,
daß ſie auch reiche Möglichkeiten beſitzt, ſeeliſche
Bewegungen tänzeriſch zu deuten.

Lieſelotte Michaelis tanztneben anderen Tänzen zuſammen mit dem ſehr
männlichen, ſtraffen und beweglichen Gu ſt a v
Blank ein entzückend-ſtimmungsvolles Duett
„Erinnerung an Degas“, ein lebendig
gewordenes Gemälde, daneben einen heiß
blütigen „Klaſſiſchen Bolero“,

Golli Caspar läßt in einem derben
flämiſchen Bauerntanz zuſammen mit dem ſehr

J

ausdrucksfähigen Rolf Jahnke (den man
vorher in einem frech-heiteren Vagabunden
tanz kennenlernte) Breughel wiederauferſtehen,

Bernhard Woſien ſchließlich, ſehr
eigenwillig, durch ſeine kräftige, alles Weich
liche vermeidende Kunſt ſogleich für ſich ein
nehmend. Weiß jedoch auch lyriſche Töne zu
treffen, wie ſein, zuſammen mit Friedel
Romanowoski getanztes „Volkslied“ verriet.

Am Flügel begleitete einfühlſam und
mit Delikateſſe Herbert Trantow. Mit den
anderen Berliner Gäſten durfte er ſich am Ende
des ſchönen Abends für den nicht enden
wollenden Beifall bedanken.

Dietmar Schmidt.

Das erſte nationalſozialiſtiſche Semeſter

Jn Graz wurde Freitag der Gaudozenten
tag und gleichzeitig damit das erſte national
ſozialiſtiſche Semeſter an der techniſchen Hoch
ſchule eröffnet. Nach der Begrüßung durch den
Gaudozentenführer ſprach der ſtellvertretende
Gauleiter der Steiermark Dr. Portſchy über
die Wandlung, die die Wiſſenſchaft im Laufe
der Geſchichte des Nationalſozialismus durch
machte. Er bat den Reichsdozentenführer, er
möchte ſein beſonderes Augenmerk der Grenz
landhochſchule in Graz zuwenden.

Die erſte deutſche „Kreiskullurwoche“

Der Kreis Bückeberg, der alljährlich den
Schauplatz für das Erntedankfeſt bildet, tritt
als erſter deutſcher Kreis mit einer Kreis
kulturwoche in der Rattenfängerſtadt Hameln
an die Oeffentlichkeit. Sieben junge deutſche
Dramatiker kommen in dieſer Woche mit
ihren Werken zu Wort und leſen außerdem
in Abendveranſtaltungen aus ihren Stücken.
Bemerkenswert iſt dabei, daß der Bückeberg
kreis über kein eigenes ſtehendes Theater ver
fügt. Die Kreiskülturwoche hat darum eine
dankbare Aufgabe zu erfüllen. Die Woche der
Dichterleſungen wird mit einer AusſtellungKünſtleriſches Schaffen im Bückebergkreis
verbunden.

Reudeunkung der Geſchichte
Am Freitag wurde die öffentliche Tagung

des Reichsinſtitutes für die Geſchichte des
neuen Deutſchland in der Berliner Univerſität
abgeſchloſſen. t

Einen programmatiſchen Aufriß der neuen
„Großdeutſchen Geſchichtskunde“ gab Profeſſor
Kleo Pleyer (Königsberg) in einem vom Geiſt
des kämpfenden iſſenſchaftlers beſtimmten
Vortrag. Zahlreiche Beiſpiele für die not
wendige Korrektur unſeres Geſchichtsbildes und
die Deutung der Führergeſtalt Adolf Hitlers
als eines Arbeiters und eines Südoſtdentſchen,
die beide, weder durch die Geſellſchaft noch
durch den Raum, Anteil am Wilhelminiſchen
Reiche hatten, trugen Profeſſor Pleyer den
ſtürmiſchen Beifall der zahlreichen Hörer ein.

Sonnabend vormittag traten die Mitglieder
des Jnſtituts und die hervorragenden Ver
treter der Wehrmacht noch einmal zuſammen
um mit der Einweihung einer Büſte Erich
Ludendorffs das Andenken des Feldherrn zu
ehren.

Die Sächſiſche Stagatskapelle, die
zu den bekannteſten deutſchen Orcheſtern ge
hört, gab unter Leitung ihres P
DHirigenten Generalmuſikdirektor Profe r
Karl Böhm mit großem Erfolg in Wien et
Gaſtſpiel. Zur Aufführung gelangten en
geniale Mozart-Variationen, die Ri
Strauß Dichtung „Don Juan“ und die Zwei
Sinfonie von Brahms.

Staatsſchauſpieler Emil Imnings, Vorſitzender des Ausſchuſſes für kün
leriſche Fragen bei der Tobis Filmkunſt Gmbo9.
wurde von Seiner Mateſtät dem König ne
Italien und Kaiſer von Aethiopien für n
Verdienſte um die kulturelle deutſch italient
Zuſammenarbeit mit dem Komturkreuz itel
italieniſchen Krone, verbunden mit dem T

Commendator ausgezeichnet.
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12 Jahre Keichsbahn- Turn
und Sportiverein

u ſeinem zwölften Stiftungsfeſt hatte
der ReichsbahnTurn und Sportverein

getr nach dem „Reichshof“ eingeladen. Der
ührer, Reichsbahnaſſeſſor So hn,

e zahlreiche Mitglieder und. Gäſte be
konnte Anter denen man den Präſidenten der
W habahndirektion Halle, Frorath, den
Hräſidenten Klewitſch. den Sport

v enten der RBD. Halle, Reichsbahnober
dere er, und BezirksTurn und Sport

rat r Reichsbahnrat Dr. Kloppe, den ſtell
etenden Kreisführer Geier und zahl
ne Vertreter der Reichsbundvereine be

merkte
Rach der Begrüßungsanſprache des Vereins

n rachen Reichsbahnpräſident Frorathgert ſhertzetender Kreisführer Geier in
u en Ausführungen, wobei ſie dem Verein
wPinem zwölften Geburtstag herzlichſt gratu
erten und der Hoffnung Ausdruck gaben daß
i weiter ſo erfolgreich für die deutſchen
Kibesübungen wirken möge wie bisher.

Hann nahm Vereinsführer Spohn die

gabe ausgezeichnet die Kameraden Fettback,

l ult Spatzier und Frl. Weber.
Die Vereinsmitglieder halfen tüchtig zum

Gelingen des ſchönen Abends, die Turnerinnen
gigten einen Bauerntanz, die Jugendgruppe
führte Bodenübungen vor und eine Riege be
wies am Reck, daß auch das Geräteturnen im
Reichsbahn TSV eine gute Pflegeſtätte ge
funden hat.

Die zwei Storleys, Stepptänzer aus
Leipzig, brachten einige luſtige Tanzparodien
und heimſten beſonders mit ihrem komiſchen
Zebra viel Beifall ein. Die Pauſen zwiſchen
den einzelnen Darbietungen füllte mit
ſhmiſſiger Marſchmuſik und Tanzweiſen Kapell
meiſter Fritz Zſchieſing mit ſeinem Künſtler
otcheſter aus, nach deſſen Weiſen die An
weſenden noch viele Stunden lang tanzten.

Ghlelſachen gang groß n tees det rn viere

Achtung, Kraftfahrer!

Zur Erhöhung der Betriebsſicherheit wer
den neuerdings die Wärter und Sicherheits
poſten der Reichsbahn an Wegübergängen zur
Warnung der Wegbenutzer mit rot weißen
Signalflaggen ausgerüſtet. Wenn
Schrankenbäume vorübergehend entfernt oder
nur behelfsmäßig erſetzt ſind oder, wenn ein
unbeſchrankter Wegübergang bewacht werden
muß, hat ſich der Wärter oder Sicherheits
poſten. gut ſichthax auf. dem, Wege aufzuſtellen
und den Straßenverkehr durch Züruf und Halt
zeichen zu warnen. Das Haltzeichen iſt einheit
lich zu geben und zwar bei Tage durch Hoch
heben der rotweißen Signalflagge Achtung
und anſchließend ſeitliches Ausſtrecken der
eng quer zur Fahrtrichtung („Halt“), bei

nkelheit oder Nebel durch Hochheben und

Wie melde ich mich bei Umzug um?
Anlaufsfriſt der neuen Meldeordnung abgelaufen Jeht Strafe bei Verſlößen

Regierungsdirektor Liebermann von
Sonnenberg, der Sachbearbeiter der neuen
Reichsmeldeordnung, ſtellt uns nach Be
endigung der vorgeſehenen Anlaufsfriſt für die
Regelung Erläuterungen zur Verfügung, die
für Vermieter wie für Mieter wichtig ſind.

Danach können die alten Meldeſchein
vordrucke bereits ſeit dem 1. November d. J.
nicht mehr benutzt werden. Die Vorſchriften
der Reichsmeldeordnung ſind jetzt voll
in Kraft getreten. Seit Einführung der Neu
regelung am 1. Mai 1938 hatten die Haus
eigentümer und ſonſtigen Vermieter ſechs
Monate Zeit, ſich mit den neuen Beſtimmungen
vertraut zu machen. Während der Uebergangs
zeit haben die Meldebehörden alles getan, um
den Volksgenoſſen die Amſtellung zu er
leichtern. Bei RNichtbeachtung ſind ſie mit Er
mahnungen und Belehrungen, aber nicht mit
Strafen vorgegängen.

Dieſer Zuſtand kann natürlich kein Dauer
zuſtand ſein. Die neuen Vorſchriften, die
gerade auch im Jntereſſe der Vermieter er
laſſen ſind, müſſen jetzt beachtet werden. Sie
bedeuten eine weſentliche Vereinfachung und
Entlaſtung von Schreibwerk gegen früher.
Heute braucht ſich der Meldepflichtige beim
Wohnungswechſel innerhalb der Ge
meinde in ſeinem alten Wohnungsrevier
nicht mehr abzumelden. Er muß ſich lediglich
in dem für die neue Wohnung zuſtändigen

Polizeirevier anmelden, wobei er den Anmelde
ſchein nur noch in zweifacher in Berlin
in dreifacher Ausfertigung abgibt. Zur
Abmeldung iſt er nur noch bei Verzug
nach außerhalb verpflichtet.

Beim Wohnungswechſel innerhalb der Ge
meinde erfolgt ſeine Abmeldung dadurch, daß
der bisherige Wohnungsgeber und der
Haus eigentümer verpflichtet ſind, den
Auszug des Mieters oder Antermieters ihrem
Polizeirevier mitzuteilen. Hierzu iſt ein Poſt
kartenvordruck in jedem Papiergeſchäft erhält
lich. Dieſe Beſtimmung wird jedoch bisher noch
nicht hinreichend beachtet. Die vielen im Jnter
eſſe der Allgemeinheit liegenden Zwecke des
Meldeweſens erfordern, daß die Auszugsmit-
teilung friſtgerecht binnen einer Woche nach
dem Auszuge erſtattet wird. Auch überzeugen
ſich die Hauseigentümer noch nicht in allen
Fällen davon, daß der Meldepflichtige die von
ihnen unterſchriebenen Meldungen auch tat
ſächlich bei der Polizei vorlegt. Hierzu ſind
aber Wohnungsgeber und Hauseigentümer
zwingend verpflichtet.Die melderechtlichen Vorſchriften auf der
Rückſeite jedes An und Abmeldeſcheines muß
aber auch der Mieter verückſichtigen. Er erſieht
z. B. daraus, daß er Ausweispapiere Wehr-
pflichtige ihren Wehrpaß bei der Melde-
behörde bei Abgabe der Anmeldung vorlegen
muß.

Die Geſchäftszeit

an Verkaufsſonnkagen
Der Reichsarbeitsminiſter hat durch einen

Erlaß vom 31. Oktober 1938 eine Neuregelung
der Geſchäftszeit an verkaufsfreien Sonntagen
getroffen. Aus wiederholten Berichten und
Anfragen hat ſich nämlich ergeben, daß häufig
das Bedürfnis beſteht, an den für den Verkauf
freigegebenen Sonntagen die Einzelhandels
geſchäfte bis 19 Uhr offen zu halten. Beſonders
in den Großſtädten war die Beobachtung zu
machen, daß die Angeſtellten in der Zeit von
17 bis 18 Uhr übermäßig beanſprucht wuden,
weil die Bevölkerung wegen beſonderer Ver
kehrsverhältniſſe oder aus anderen Gründen
gerade während dieſer Zeit einzukaufen pflegte.
Jn Großſtädten wurde daher auch vielfach ſchon
die Verkaufszeit wenigſtens an den Sonn
tagen vor Weihnachten bis 19 Uhr aus
gedehnt.

Nach dem neuen Erlaß des Reichsarbeits
miniſters beſtehen deshalb keine Bedenken da
gegen, daß an al len auf. Grund der Gewerbe
ordnung freigegebenen Sonntagen eine Ver
kaufszeit bis 19 Uhr zugelaſſen wird, wenn die
Vorausſetzungen dafür vorliegeno Die Ge
nehmigungen ſind jedoch unter der Bedingung
zu erteilen, daß die Verkaufszeit an jedem
Sonntag nicht mehr als fünf Stunden beträgt
und daß keine Verlängerung der Ver-

kaufsſtunden dürfen alſo nur verſch oben,
nicht aber vermehrt werden. Ferner iſt Ange
ſtellten, die nach 18 Uhr beſchäftigt werden,
nach Beendigung ihrer Tätigkeit eine ununter
brochene Ruhezeit von mindeſtens zwölf Stun
den zu gewähren,

Guker Flugverkehr von Halle Leipzig

Die zwar wenigen, aber guten Verbin
dungen des Flughafens Halle Leipzig während
des Hochwinkers zeigen auf ihren Auslands-
ſtrecken eine gute Beſetzung. Jnsbeſondere nach
England und Frankreich ſind täglich Paſſagiere,
die die günſtigen Flugzeiten von HalleLeipzig
nach London bzw. nach Paris ausnutzen. Auch
nach Jtalien, und zwar nach Mailand und Rom,
iſt gegenüber dem Vorjahr eine der beſſeren
Flugverbindung entſprechende lebhaftere Be
nutzung des Flugzeuges feſtzuſtellen.

Der rein innerdeutſche Verkehr vom Flug
hafen HalleLeipzig aus läßt jedoch zu wünſchen
übrig. Die meiſten Fluggäſte ſind auf der
Kölner Strecke zu werzeichnen (Flugzeit eine
Stunde Minuten) n während die Beſetzung
nach Frankfurt (Flügzeit 124 Stunden) hier
gegen ab fällt Die nach München fliegende
Strecke wird am häufigſten von Fluggäſten
nach Wien (Flugzeit Halle Leipzig München
12 Stunden, München Wien eine Stunde
20 Minuten) benutzt. Die Münchener Strecke
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der Ereiadeaufteagts II

Folgende Spenden gingen in den letzten Tagen beim
WHW. in Halle ein: Wilhelm Bode 100 RM.; Ernſt
Weinhold 500 RM. Reinicke Andag, Gr. Klausſtr. 40,
400 RM. Conrad Hirte Sohn, Delitzſcher Str. 91,1000 RM.; Wohnungsverein Halle-Süd 300 RM.
Wilhelm Ulkrich, Ratswerder 7, 300 RM. Schmidt
Bröſel 3400 RM. Thaiß Thiele, Gr. Steinſtr. 9,
200 RM.; Max Kade Nachf. 100 RM.; F. A. Otto100 RM.; Paul Müller, Witteſtr. 9, 305 RM. Carl
Woepke, Schleuſenſtr. 1, 200 RM.; Weiſe Pfaffe,
Merſeburger Straße, 500 RM.; Dr. Neiſer, Frieden
ſtraße 28, 100 RM. Engelbert Pietſch 200 RM.;
Eduard Müller, Königſtr, 9, 6300 RM. Stutzbach
Schuchardt, LudwigWuchererStr. 14, 600 RM. W. Lutze
100 RM. Max Brömme, Petersberger Porphyrwerke,
100. RM. Alfred Füſſel, Beeſener Str. 236, 900 RM.
Hugo Lohmann, Hermannſtr. 25, 250 RM. Prof. Dr.
Lehnerdt 240 RM. Hoch- und Tiefbau AG. 1500 RM.
Dr. Kruſe 180 RM. Rechtsanwalt Kahl 100 RM.
Halleſche Metallgießerei 100 RM. Bennewiz, Rechts
anwalt, 150 RM. Dr. med. Heinrich Barth 150,10 RM.
Johann Wehner, Preßlersberg 2, 100 RM. Frauenhilfe
der Johannesgemeinde 100 RM.

IEIEBIIIIEES
Luftſchutzſirenen werden überprüft

Der Polizeipräſident teilt mit: Am Monta
werden im Luftſchutzort Halle einſchließli
Ammendorf die öffentlichen Luftſchutz
ſirenen (Großalarmgeräte) geprüft. Hierzuwerden ſämtliche Luſtſchutrenen in der Zeit

zwiſchen 10 und 11 Uhr in Betrieb geſetzt, und
zwar zu wiederholten Malen

Die Luftſchutzſirenen werden die gkuſtiſchen
Zeichen geben, die auch für den Ernſtfall vor
eſehen ſind, d. h. an und abſchwellenderDeulten für „Fliegeralarm“, gleichbleibender

Dauerton für „Entwarnung“.

Da alſo lediglich eine Erprobung der Groß
alarmanlage beabſichtigt iſt, ſind keinerleiLa be mebnahmen einzuleiten.

Den Ueberfahrenen liegen gelaſſen

Jn Ammendorf, in Höhe der Jnduſtrie
ſkraße, wurde der Schlußmann (Radfahrer)
einer marſchierenden Kolonne von einem
Automobiliſten umgefahren. Der Fahrer hat,
ohne ſich um den Verletzten zu kümmern, die
Fahrt in ſchnellſten Tempo fortgeſetzt. Der
Verunglückte mußte in das Krankenhaus
übergeführt werden.

Straßenbahn gegen Kraftrad. Geſtern,
19.20 Uhr, fuhr in der Großen Steinſtraße 59
eine Ttraßenbahn gegen ein Kraftrad. Beide
Fahrzäuge wurden leicht beſchädigt:

z Schleuſe Trotha Geſtern betrug der Waſſer
ſtand 1,45 Meter. Es wurden durchgeſchleuſt:
drei Güterdampfer: „Alsleben“, „Vaterland“,
„Erfurt“, zwei beladene Fahrzeuge von Fiſcher,
ein Fahrzeug der Neuen Norddeutſchen und

ſeitliches Schwenken einer rot geblendeten kaufsdauer am einzelnen Sonntag gegenüber wird jedoch für Winterſportler während des ein Fahrzeüg der Schleſiſchen Dampfer
Laterne. der bisherigen Regelung eintritt. Die Ver Winters noch ihre erhöhte Bedeutung erlangen. Companie.
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Die Buchhbeigabe

Weihnachts-Angebo
Wir liefern diesen Columbus Erdglobus, der soeben vollständig neu revidiert und
ergänzt wurde, mit Buchbeigabe, Anleitung zum Gebrauch, Kompaß, Lupe, Orts-
reglster und Länderstatistik zum Preise von 36, R.

0 ohne Preiserhöhung
Columbus Erdqlohbers Buchbeigabe

Beschrelbung: Das neue Modell des Columbus-Erdglobus zelgt. die letzten Grenzveränderungen sowie Forschungsergebnisse.
Die Ausstattung ist weiter verbessert. Der Meridian ist aus neuartiger Metallegierung und hochfein poliert. Der Fuß, Mahagoni
poliert, niedrig, für den Schreibtisch, zeigt eine moderne Form, in den Fuß ist ein mit Facette versehener Kompaß einge-
lassen. Die beklebte Kugel wird mit einem besonderen, wasserhellen, spiegelblanken Hartlach überzogen und ist abwaschbar,

Das Erdbild wird in über 22 verschiedenen Farbabstufungen wiedergegeben, in Rand- und Flächenholoriert, die Erd-
formationen, das Gebirge ist trotz des politisch-wirtschaftlichen Kartenbildes durch Schraffenterrain zur Darstellung gebracht
worden. Der Globus zeigt neben den politischen und geographischen Verhältnissen die wichtigsten Daten der Rohstoff-
wirtschaft der Erde. Es sind durch besondere Zeichen und Farben die Lagerstätten von Kohle, Eisen und Erdöl Renntlich
gemacht. Von den wichtſgsten pflanzlichen Produkten findet man Kautschuk, Baumwolle sowie Getreide, Reis, Mais,
den tierischen Produkten Rinder-, Schweine- und Schafeucht.

Erde und Mensch, von Dr. Jes. Petersen. 200 Selten, reich
Schutzmschlag,

Wir geben stichwortartig die Themen, die von Dr. Jes. Petersen in seinem Buche behandelt werden
Wie ist die Erde entstanden? Ein Stern unter Sternen Wie entsteht das Gebirge, der Ozean Wind und
Wüsfe? Die Erde vor dem Menschen Versunkene Kontinente, ausgestorbene Lebewesen Der Mensch
ein Tier Menschenaffe und Affenmensch De Besiedlung des Planeten Die Beherrschung des Planeten
Wie sind die Rassen zu erklären Die Enistehung der Staaten Die Aufteilung der Erde unter die Menschen
Sieger und Besiegte Die Großmächte und ihre Politik auf dem Globus usw.
Eine Erd- und Menschengeschichte von den Uranfängen der Entstehung unseres Planeten bis zu dem
modernen Kampf ums Dasein der großen Rassen und Völkerschaften.

lhSudefendeuifschla nd borückaichtig t I

Welt in der Wohnstube
Der schÜnsfe ZimmerschmuckFast jeden Morgen und Abend lesen Sie lhre Zeitung und ſehen dadurch in hre trauliche Wohn
stube die große Welt. Bürgerkrieg in Spanien Iapan und China im Kampf Die Aenderung
der europäischen Landharte Deutschland fordert Kolonien Rußland als bolschewistischer
Machtfaktor Englands Stellung als Koſonialmacht, England wissen Sie, was dieses Weltreich
bedeutet Kennen Sie die Ausdehnung seines riesſgen Gebietes? In diese Wohnstube gehört
der Columbus Globus, er ist die Welt im Kleinen.
Kontinente und Ozeane.

Er seigt Ihnen das Antlitz der Erde, ihre
Die Kolonien tragen die Farben der Mutterländer, so daß die Macht-

bereiche der Großstaaten gut zu erhennen sind. Dieser Globus ist

die Ergänzung der BibliothekWas Sie auch immer lesen mögen, immer finden Sie Dinge, die eine schnelle Orſentierung auf
dem Golbus wünschens wert machen. Im Kino erlebten Sie AfriRa, Asſen und die Südsee, mit dem
Radio umspannen Sie in SeRunden den Erdball, und durch den Bildfunk werden Sie bald nicht
mehr bloß die Welt h ören, sondern auch sehen, Unter solchen Umständen Rann ſeder mit
Recht sagen Die Welt ist mein Feld. Diese Welt aber führt Ihnen der Columbus Erdglobus
vor Augen. Er ist das gelreue Abbild unserer Mutter Erde.
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4. Dezember 1939

Jedes Dorf
erhält ein Gemeinſchaftshans
Auf der Reichsarbeitstagung des Amtes

Schönheit der Arbeit“ der Deutſchen Arbeits
ront machte der Leiter der Reichsarbeits

gemeinſchaft „Das ſchöne Dorf“, Dr. Malitz,
intereſſante Mitteilungen über die Dorf
betreuung und ihre weiteren Aufgaben. Er
gab bekannt, daß die DAF. in jedem deutſchen
Dorf ein Gemeinſchafts ha u s
ſchaffen will.

Das Dorfgemeinſchaftshaus ſoll der Mittel
punkt jedes Dorfes werden, und von ihm aus
wird ſich dann auch das neue Dorfbild ge
ſtalten laſſen. Dabei ſollen die Bauſünden der
Vergangenheit ausgeſchaltet werden. Das
deutſche Dorf ſoll ſein eigenes heimatgebun
denes Geſicht behalten, wobei nicht nur die
wirtſchaftlichen, ſondern auch die ſozialpoli
tiſchen Notwendigkeiten berückſichtigt werden
müſſen. Schlechte Landarbeiterwohnungen
neben einem prächtigen Gutshaus ſind ein
Unding. Jn den Dörfern ſollen wieder die ſo

enannten Ortsſatzungen aufleben, in denenfeſegetegt wird, in welchem Rahmen in den

Dörfern zu bauen iſt. Das Wohnen auf dem
Lande ſoll ſo geſtaltet werden, daß niemand
mehr an die Landflucht denkt.

Bealataum u. Sfraqulc
Läufer von 82 Pf. Teppiche o. Kante vom Stüäch 2 Mtr. breſt
an per Meter von 5.60 RM. an 1.20 R. qm

Hugo Nehab neUlrichstr. 3

Eine Wunderwelt
öffnek wieder ihre Pforken

Unter Tage im Kaliwerk StaßfurtLeopoldshall

Staßfurt-Leopoldshall. Das Kaliwerk Staß
furtLeopoldshall veranſtaltet heute von 10 bis
16 Uhr wieder Schachteinfahrten zugunſten des
Winterhilfswerkes. Wie in allen Jahren,
werden auch diesmal wieder viele Menſchen
zur Berlepſch-Maybach- Schachtanlage ſtrömen,
um der Wunderwelt in der Tiefe einen Beſuch
abzuſtatten.

Jm letzten Jahr berichteten wir eingehend
über all das, was ſich hier jedem Beſucher an
Schönem und Wunderbarem erſchließt. Den
Höhepunkt des Schachtbeſuches bildet der Auf
enthalt im Feſtſaal dieſes Kaliwerkes
406 Meter unter der Erde. Gleich nebenan
liegt „die ſchönſte Kirche der Arbeit“, wie ſie
Dr. Ley nannte, das Ehrenmal für die Opfer
des Weltkrieges und für die Opfer der Arbeit.
Jn dem Feſtſaal iſt natürlich alles aus Sag
Der Fußboden, über den man hinwegſchreitet,
gleicht einem Teppich, der hufeiſenförmige und
ur Tribüne geöffnete Tiſch, auf dem eine
lütenweiße Speiſeſalzſchicht wie ein weißes

Leinentuch liegt, die Sitze aus gräulichen Salz
blöcken und auch die verſchiedenen Kandelaber.

Beſuchtden Weihnachtsmann bei GummiBieder

Bei einem Wirke wundermild
Ein Gaſt lief im Hemd zur Polizei

Calbe (Saale). Als ein rabiater Wirt ent
puppte ſich ein Mann, der ſeit einiger Zeit
einen außerhalb der Stadt liegenden Gaſthof
bewirtſchaftete. Er hatte mit dreien ſeiner
Logiergäſte und zwei Einwohnern der Stadt
erheblich gezecht und war abends mit ſeinen
Logiergäſten wegen des Eſſens in Streit ge
raten. Als die auch etwas angetrunkenen
Logiergäſte bereits im Bett lagen, ging er mit
den beiden anderen Zechern auf das Zimmer
der Gäſte und ſchlug dort mit Peitſchen
auf ſie ein. Einer der Männer ſprang in der
Bedrängnis aus dem Fenſter, das etwa ſechs
Meter über dem Boden liegt, und lief die etwa
drei Kilometer lange Strecke zur Polizei im
Hemd. Mit dem Krankenwagen wurde der
Mann dann zurückgebracht. Die Polizei ſtellte
die Beteiligten feſt, die ſich wegen dieſer Straf
taten nun zu verantworten haben werden.

Neuer Fürſorgereferentder 5 A. Gruppe Mitte

Jn den Stab der SA. Gruppe Mitte wurde
der bisherige Führer der SA.Standarte 16,
Gardelegen, Standartenführer Juch, verſetzt
und mit Wirkung vom 1. Dezember zum Für-
ſorgereferenten der Gruppe Mitte ernannt.
Der bisher dem Stab der Gruppe Mitte an
gehörende Oberſturmbannführer Körber iſt
mit Wirkung vom 1. Dezember mit der

r der SA.Standarte 16 in Gardelegen
eauftragt worden.

Mitteldeutſches Land

Hunderte von Straftaten auf dem Gewiſſen
Her Günſtedker Mörder Cornehl vor dem Schwurgericht

Erfurk. Die grauenvolle Mordtat, die ein
abgefeimter Verbrecher in der Nacht des
23. Januar in dem Dorfe Günſtedt (Kr.
Weißenſee), ausführte, und der der Schuh
machergeſelle Otto Ehrhardt, der von
einem Maskenball heimkehrte, zum Opfer fiel,
wird in den erſten Tagen der kommenden
Woche vor dem Erfurter Schwurgericht ſeine
Sühne finden.

Der 38 Jahre alte Mörder iſt der in Mag
deburg geborene Walter Cornehl. Jm Alter
von 23 Jahren hatte er ſchon eine Reihe von
Strafen verbüßt und wurde damals von der
Großen Strafkammer wegen 44 ſchwerer Dieb
ſtähle unter Einbeziehung noch weiterer Ver
brechen zu einer Geſamtſtrafe von acht Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Nach ſeiner Entlaſſung im Jahre
1935 begann er ſofort wieder mit neuen Ver
brechen. Dabei betätigte er ſich auch als
„Klettermaxe“ und ſtahl alles, was ihm in die
Finger kam. Bald wanderte er wieder ins
Zuchthaus. Jn der Zeit nach ſeiner Entlaſſung

nach Verbüßung dieſer Strafe bis a ſeiner
Verhaftung am 9. Mai 1938 hat er nach
eigenen Angaben wieder mindeſtens 162 Dieb
ſtähle ausgeführt. Dieſe werden jedoch je
nicht auf der Tagesordnung ſtehen, da ſich ein
eigenes Dezernat der Berliner Staatsanwalt-
ſchaft mit ihnen beſchäftigen wird.

Der Günſtedter Fragenkomplex umfaßt drei
Einbruchsdiebſtähle, die das Erfurter Schwur
gericht verhandeln wird; beim dritten Ein
bruch wurde er von Ehrhardt geſtört. Ehr
hardt war damals, da er die Haustür nicht
öffnen konnte, im Maskenkoſtüm über die
Mauer geſtiegen. Der Einbrecher bemerkte dies,
ging auf den Schuhmachergeſellen los, ſetzte
ihm die Piſtole auf die Bruſt und drückte ab.
Da Ehrhardt noch die Kraft hatte, um Hilfe
z rufen, ſetzte ihm der Mörder die Piſtole an
ie linke Backe. Die zweite Kugel durchbohrte

das Gehirn und blieb im Hinterkopf ſtecken.
Cornehl flüchtete auf dem in Günſtedt ge
ſtohlenen Fahrrad. Noch drei Monate ging er
ſeinem ſchändlichen Treiben nach, bis er im
Mai 1938 in Hamburg verhaftet wurde.

Juden verſchacherten deutſche Bauern
Jüdiſche Chroniſten beſtäligen die Verbrechen Die Magdeburger ,Jndenſäue“

Magdeburg. Jm Magdeburger Dom, in der
Pfarrkirche zu Wittenberg und in der Zerbſter
Nikolaikirche findet man eigenartige Bild
werke, ſeit Generationen in der Bevölkerung
„Judenſäue“ genannt. Es ſind auf Pfeilernſtehende Steinbilder, Schweine darſtellend

und umgeben von Geſtalten in jüdiſcher Tracht
mit den unverkennbaren Merkmalen der
Hebräer. Für alle Zeiten ſichtbar haben hier
mittelalterliche Künſtler ihrer blutmäßigen
Abneigung gegen das Judentum Ausdruck ver
liehen. Durch ihre Werke kennzeichneten ſie
das deutſche Volksempfinden in jener früheſten
Zeit des ſtädtiſchen Gemeinſchaftslebens. Nicht
von ungefähr iſt alſo die antijüdiſche Ein
ſtellung jetzt gekommen. Ein Blick in das Buch
der Geſchichte beweiſt, daß mit dem erſten Auf
treten der Juden auch die erſten Anzeichen
einer Abwehr gegen dieſe Raſſe ſichtbar
wurden.

Jn das mitteldeutſche Gebiet hielten die
Juden bereits um 965 ihren Einzug. Jn ganz
kurzer Zeit hatten ſie den Handel an ſich
geriſſen und trieben überall in den Städten
ihre zweifelhaften Geſchäfte. Die fremdraſſigen
Einwanderer gingen gegen die Bewohner des
Landes, das ihnen Gaſtrecht gewährt hatte,
mit unglaublicher Rückſichtsloſigkeit vor; ſie
ſcheuten nicht einmal davor zurück mit

deutſchen Menſchen wie mit einer Ware
Handel zu treiben. Dieſe ungeheuerliche Tat
ſache, die kaum glaubhaft erſcheint, iſt von
jüdiſchen Chroniſten ſelbſt ſo von Rabbiner
Neufeldt zugegeben worden. Die Hebräer
bereiſten das ſächſiſche Land und kauften
egen n der Verpflichtungen veruntere Leibeigene auf.

Wie Vieh wurden die Bedauernswerten
in der Mehrzahl waren es Bauern durch

das Land getrieben und gegen hohen Verdienſt
verſchachert. 1009 machten die Fürſten und
Städte energiſch Front gegen dieſes unerhörte
Treiben der Juden. Allen Verſuchen aber, ſie
außer Landes zu jagen, wußten die Hebräer
mit immer neuen Schlichen zu begegnen. Erſt
als im 14. Jahrhundert die jüdiſchen Verbrechen
überhand nahmen. wurden die Jſraeliten aus
der mitteldeutſchen Landſchaft entfernt. Dieſe
Austreibung wirkte nachhaltig viele Jahr
hunderte hindurch. Die natürliche Abneigung
des einfachen Volkes ließ die Juden nirgendsfeſten Fuß faſſen. Ein fremder, dem San
aufgezwungener Fürſt Hyronimus Napoleon,
als „König Luſtik“ bekannt, öffnete den Juden,
die ihm als Verbündete der Franzoſen gegen
das Deutſchtum und damit als Landes ver
räter willkommen waren, wieder Tür und
Tor nach Mitteldeutſchland.

Alkohol wurde zum Verhängnis

Motorradfahrer und Sozins tot
Zinna. Jn einer Kurve in Zinna fuhr ein

Motorradfahrer mit ſeinem Sozius gegen einen
Baum. Beide ſind tot. Es handelt ſich um
einen gewiſſen Gebauer aus Beilrode und
um einen gewiſſen Heim aus Blumberg. Der
eine iſt etwa 27 Jahre, der andere etwa
32 Jahre alt. Beide ſind verheiratet. Wie
verlautet, ſollen beide alkoholiſchen Getränken
zugeſprochen haben.

Zuchkhaus für Skraßenräuber
Sondershauſen. Die Große Strafkammer

verhandelte gegen den 2 jährigen Kurt
Wedekind aus Großwechſungen wegen voll
endeten und verſuchten Straßenraubes. Der
Angeklagte hatte am 7. Oktober auf der Straße
zwiſchen Pöthen und Menteroda einem
Arbeitskameraden aufgelauert und von ihm
mit einer Piſtole in der Hand die Herausgabe
ſeines Geldes verlangt. Das Geld riß er
ſchließlich dem Ueberfallenen aus der Hand.
Einen weiteren Raub verſuchte er am gleichen
Abend, doch ohne Erfolg.

Der Angeklagte wurde zu ſieben Jahren
Zuch t haus unter Anerkennung der bürger
lichen Ehrenrechte auf fünf Jahre verurteilt.
Am Tage vorher hat das Schöffengericht den
bereits mehrfach vorbeſtraften Angeklagten zu
drei Jahren Zuchthaus wegen zahlreicher Ein
bruchsdiebſtähle verurteilt.

Kloſterhäſeler, Kr. Eckartsberga (Hilfs
bereite Jtalienerin.) Jn der Wohnung
des Gutsarbeiters Kneſebeck brach ein
Stubenbrand aus. Die Großmutter hatte die
drei und ſechsjährigen Kinder für kurze Zeit

allein gelaſſen, um Beſorgungen zu machen.
Eine italieniſche Landarbeiterin, die auf dem
Gutshof Waſſer holte, ſah die Flammen, eilte
hinzu und riß dem ſechsjährigen Jungen die
brennenden Kleider vom Leibe. Der Junge
mußte in das Naumburger Krankenhaus ge
bracht werden, wo auch die Mutter ſchon liegt.

Gekreide auf dem Halm geſtohlen

Diebesbande verurteilt.
Oſchersleben (Bode). Eine Diebesbande,

die zwei Jahre hindurch die Stadt und die
Umgebung unſicher gemacht hatte, hat jetzt ihre
verdiente Strafe erhalten. Viele Zentner Kar
toffeln, Korn und Futtermittel haben die
Diebe entwendet, oft auch Getreide auf dem
Halm, das ſie mit Pferd und Wagen abholten.
Die Halberſtädter Strafkammer verurteilte
den 42jährigen Auguſt Siebel zu fünfJahren Zucht haus und fünf Jahren Ehr
verluſt, den 30jährigen Wilhelm Denecke zu
14 Jahren, den 34jährigen Paul Urban zu
128 Jahren, den 38jährigen Guſtav Kirmis
zu drei Monaten, den 2sjährigen Franz
Krautſchnur zu ſechs Wochen und den
35jährigen Alfred Maſch zu zwei Monaten
Gefängnis.

r.

Schlimme Folgen eines Jungenſteeige,

Wegeleben (Kr. Halberſtadt). Dies Jahre alten Heinz und Günther en
r mit einem leeren Feß Sie Wer

arbid hinein Plötliv kam eineJungen auf den Gedanken, den Holddege
draufzuſchlagen und Waſſer nachzufüſlen
ab eine Exploſion, bei der der ein
unge eine ſchwere Augenverletzung erlitt

daß das Auge verloren ſein dürfte Dem an
ren Kinde wurde bei dem Zurückſchleudern g
Zahn ausgebrochen, den er verſchluckte und r
unglücklicherweiſe in die Lunge drang ſo dar
Lebensgefahr beſteht. Die beiden Junge
wurden ins Krankenhaus nach Halberſtadt n
bracht.

WeihnachtsGelfen Baumann& Hedderoth

Zeitz. (100 jähriger Handwerkz,
betrieb.) Am 1. Dezember blickte die Stell-
macherei Kirſche in Rehmsdorf auf ein
100jähriges Beſtehen zurück. Der derzeitige
Jnhaber, der Stellmachermeiſter Bernhard
Kirſche, übernahm den von ſeinem Großvater

egründeten Handwerksbetrieb um die JahrHakdertwerde von ſeinem Vater.

Weißenfels. (Ein Erpreſſer hat
Pech.) Ein hieſiger Einwohner erhielt voreinigen Tagen einen anonymen Sric mit der

Aufforderung, binnen 48 Stunden 2000 R
poſtlagernd ünter dem Kennwort „Moſfel,
blume 100* zu hinterlegen, widrigenfalls
würden unangenehme Artikel über ihn in der
Zeitung erſcheinen. Die Kriminalpolizei, der
der Brief zugeleitet wurde, ermittelte als den
Urheber dieſes Drohbriefes einen 32jährigen
Mann aus Weißenfels. Der Erpreſſer wurde
feſtgenommen und dem Richter zugeführt.

Hohegeiß. (Neue
Seit Anfang November
ſchaftsarbeit an der Wiedererrichtung der
Großen Ebersbergſprungſchanze“ gearbeitet
Jn reizvoller Umgebung inmitten hoher Tan
nenwälder, in etwa 700 Meter Höhe gelege
wird ſie dem Winterſport- und Luftkuror
Hohegeiß einen neuen Reiz geben. Durch Be
tonierung der Abſprungbahn und durch Her
richtung von erhöhten Zuſchauerplätzen wird
eine ausgezeichnete Sportanlage errichtet. Un
mittelbar an der Reichsſtraße 4, in der Nähe
der „Tränke“ zwiſchen Braunlage und Hohegeiß, wurde ein größerer Partolah en
Von dieſem Parkplatz aus wird durch den
Wald ein Zugangsweg hergerichtet.

Sprungſchanzewird hier in en

ne Ms b el Preiswert
R
e 22

Unbeſtändig

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt
meldet am Sonnabendabend:

Der geſamte Atlantik iſt von Stör
überdeckt, die bis an die amerikaniſche Kilſte
reichen. Hier trifft eine Kältewelle nach der
anderen auf die im Süden des amerikaniſchen
Feſtlandes vorbeiſtreichende warme Meeresſtrömung Dieſe amerikaniſche Kältewelle war

alſo die Veranlaſſung unſeres unbeſtändi
meiſt milden Wetters. Von einem dire
Uebergreifen der amerikaniſchen Kältewelle auf
Europa kann alſo nicht die Rede ſein.

Ausſichten bis Monkag abend:

Fortdauer des unbeſtändigen, im allgemeinen

milden Wetters, Winde um Weſt, zeitweilig
recht lebhafte, leichte Regenſchauer. Kamm
lage des Thüringer Waldes in Wolken.
Montag weiter Weſtwinde und unbeſtändiges
zu zeitweiligem Regen neigendes Wetter. Noch

immer verhältnismäßig mild.

Fuppendoktor Krolou

Waſſerſtands Meldungen

Puppen u. Repara
turon Kelststr. 46

Bleicherode. (Auf dem Schulweg vom vom 3. Dezember 1988
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„Holland hat viel zu viel Juden“

selbst Ministerpräsident Colifn muß die Abneigung weiter Bevölherungs-
heise gegen die Juden zugeben

Den Haag, 3. Dezember. Die Zweite Kammer
des holländiſchen Parlaments beſchäftigte ſich
im Zuſammenhang mit einer jüdiſchen
Jnterpellation, die Zulaſſung einer

größeren Anzahl jüdiſcher Emigranten
orderke, mit der Judenfrage. Der Jnterpellant
wiederholte hierbei die von einem Teil der
holländiſchen Preſſe bereits widerlegten
Greuelberichte von angeblichem Flüchtlings
lend.

In ſeiner Antwort ſtellte Miniſterpräſident
Colijn feſt, daß Holland im Gegenſatz zu
vielen anderen Ländern bereits eine ſehr große

ahl von Juden beherberge. Die Regierungne ihre Haltung in dieſer Frage im Jnter
eſſe des holländiſchen Volkes nicht ändern.
Grundſätzlich ſei der Zuzug von Juden ohne
Erlaubnis verboten. Der Miniſterpräſident
teilte mit, daß er aus allen Kreiſen der Be
völkerung zahlreiche Schreiben erhalten habe,
in denen nachdrücklichſt vor einer Ueberflutung
Hollands durch fremde Juden gewarnt wird.

Jn einer ſehr eindrucksvollen Rede wandte
ch dann der Abgeordnete der NSB Grafren et d'Anſembourg gegen die

deutſchfeindliche Agikation. Holland
habe bereits jetzt ſchon viel zu viel Juden. Jhre
ahl müſſe vermindert werden. Die Behand-

ung der Judenfrage habe ſich in Holland zu
einer ausgeſprochenen Hetze gegen Deutſchland
ausgewachſen. Es gebe anſcheinend gewiſſe
Kräfte, die Holland in den vom Jnternatio

Beratungen in der 2. Kammer
tungsberichte gemacht werde. Während ſo mit
viel Tamtam eine Sammlung für Volksfremde
in Szene geſetzt werde, werde die große
brennende Not im eigenen Volke überſehen.
Nach der Feſtſtellung, daß in Holland eine Zu
ſammenarbeit gewiſſer katholiſcher
Elemente mit jüdiſchen Kommu-
niſten beſtehe, forderte der Redner eine

grundlegende Löſung der Judenfrage, die ſich
zu einer großen internationalen Gefahr aus
gewachſen habe.

Er entwickelte dann vor der Kammer den
vom Führer der NSB, Muſſert, ent
worfenen Plan. Dieſer Plan geht dahin, einen
Judenſtaat zu ſchaffen, in dem alle
Juden, die von europäiſchen Staaten nicht
mehr beherbergt werden können, abgeſchoben
werden ſollen. Als geeignetes Gebiet werde
Britiſch, Franzöſiſch- und Niederländiſch
Guayana an der Nordoſtküſte Südamerikas be
zeichnet. Dieſes Gebiet mit einer Geſamtoberſche von etwa 500000 Quadratkilometer

könne alle Juden der Welt beherbergen
und ihnen genügend Lebensmöglichkeiten bieten.

840000 Broke zum Weſt Bollwerk
Warmes Essen am Arbeitsplatz DAF. befreut die festungsatbejfer
Eigene Kinos, Thecdter, Varietés Große Weihnachtsteiern geplant

sj. Koblenz, 3. Dezember. (Eig. Meld.)
840 000 Brote, 182 000 Kilo Fleiſch, 1,5 Mil
lionen Kilo Kartoffeln, 240 000 Eier das
ſind nur ein paar Beiſpiele aus den rieſigen
Lebensmittelmengen, die Monat für Monat
zur Beköſtigung unſerer friedlichen Arbeits
armee an den Weſtbefeſtigungen erforderlich

ſind. Mit mehr als 2000 Arbeits
kräften in ihren zahlreichen Küchen
betrieben ſorgt die Deutſche Arbeitsfront
des Gaues Koblenz-Trier für die gewaltigen
Arbeiterkolonnen. Allein 120 Maſſen
quartiere und 105 Barackenlagernalismus ſtändig zitierten Krieg gegen Deutſch

land hetzen wollten.

Reklame für eine Judenkollekte, die mit Hilfe
eines gefälſchten Films und verlogener Zei

werden von ihr betreut. Dazu kommen noch
ungezählte in Privathäuſern untergebrachte
Arbeiter. Weiteres Perſonal der DAF. bringt
in 160 Feldküchen die ſogenannte Zuſatz
verpflegung wie Suppen oder Getränke zu den

Der Sprecher geißelte dann die wüſte
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Dieſes modernſte, alle Wiſſensgebiete umfaſſende Bildungswerk geht in der lexikaliſchen Anordnung, in der Geſtaltung des Jnhaltes und in der Bebilderung völlig neue Wege:

Arbeitsſtellen heran. Warmes Eſſen am
Arbeitsplatz eine Einrichtung, die von der
Arbeiterſchaft dankbar begrüßt wird.

Aber nicht nur für die Magenfrage wird
geſorgt. Die Feſtungsarbeiter, die hier in raſt
loſer Energie für Deutſchlands Sicherheit
wirken, verdienen auch Erholung und Aus
ſpannung. So wurden im Bauabſchnitt
KoblenzTrier allein 12 Tonfilmwagen
und 24 Artiſten gruppen zur kulturellen
Betreuung eingeſetzt, das Weſtmark-Theater
veranſtaltet Sondervorſtellungen für die Be
feſtigungsarbeiter, der Rundfunk bringt eigene
Sendungen für ſie, Vorträge werden gehalten

alles in allem ein umfangreiches Unter
haltungsprogramm. Auch der Sport kommt zu
ſeinem Recht. 30 Fußballmann-
ſchaften ſind bereits aufgeſtellt, die unter

terte
Ah h

1. Es iſt das Lexikon mit den meiſten Stichwörtern ſmehr als 500000 Stichwörter und Vachweiſe)
2. Es iſt das erſte Lexikon mit bunten in den Text gedruckten Bildern und filmartigen großen Bilderfolgen in Kunſtdruck (1600 Kunſtdrucktafeln, rund 20000 Bilder, 400 meiſt mehrfarblge Karten)

Jeder Band in Kunſthalbleder nur RM. 15, in echt HalblederPrachtausgabe RM. 20,
Damit iſt es gelungen, dieſes umfaſſende Werk für einen ſo niedrigen Preis zu bieten, wie es bisher bei keinem Großlexikon nach dem Weltkriege möglich war.

3. Es iſt das billigſte deutſche Großlexikon.

Lexilkon

Wertvolleeinander Wettkämpfe austragen.
Preiſe hat die DAF. dafür geſtiftet.

Beſonderes Augenmerk erforderte die
Schulung der Lagerführer und Betriebs
obmänner, denen die Arbeiter anvertraut ſind.

gtkeinmetz- Brot
das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Erhältlich in allen
GSchubert-Zäden und LZebensmittelgeſchäften.

Jn gründlichen Kurſen erhielten weit über
1000 Obmänner das notwendige Rüſtzeug für
ihr verantwortungsvolles Amt. Jnsbeſondere
wurden ſie auch mit den arbeitsrechtlichen und
Lohnfragen vertraut gemacht, die ſich hier aus

Eigenart der Arbeit am Weſtbollwerk er
geben.

Für den 19. Dezember ſind in ſämt
lichen Lagern großartige Weihnachts
feiern geplant. Sie werden nicht nur die
Kameradſchaft der Arbeiter untereinander
ſtärken, ſondern auch das ſtets ausgezeichnete
Verhältnis zwiſchen unſeren Befeſtigungs
arbeitern und den Parteigliederungen erneut
betonen.

Frauenmörder hingerichtek
Berlin, 3. Dezember. Am Sonnabend iſt der

am 9. März 1907 geborene Richard Mun z
aus Stuttgart hingerichtet worden, der vom
Schwurgericht in Stuttgart wegen Mordes
zum Tode verurteilt worden iſt. Munz hatte
am Abend des 11. Juni eine 27jährige
Bauerstochter im Hinterlinger See ertränkt,
um ſich den aus ihrer Schwangerſchaft er
gebenden Folgen zu entziehen

Auſiage 12 Bande

erscheint jetzt völlig neu als das erſte und einzige parteiamtlich empfohlene Lexikon,
das alle politiſchen und wirtſchaftlichen NReuerungen ſeit der nationalſozialiſtiſchen Erhebung umfaßt.

Kitzingen a. M., 29. 8. 1938.
„Jch muß geſtehen, daß es mich ange
nehm überraſcht hat, ſelbſt die neueſten
Begebenheiten, wie die Gründung Groß
deutſchlands, verzeichnet zu finden.

gez. Gg. Ströbel.

MBR 3 R TEIIE

a Akademiker (grch.), im engeren Sinn:M 3 STICVWVORTER Mitglied einer Akademie; im weiteren
e

ſtudiert (Student) oder ſtudiert hat
(AltA.); auf Grund des langjährigen wiſſenſchaftlichen Ausbildungsganges ſtellen die A. den alleinigen
Nachwuchs für beſtimmte Fachberufe (Akademiſche Berufe). Dieſe berufliche Sonderſtellung
ließ beſ. in den Vorkriegsjahren den Jrrglauben entſtehen, als trage der Erwerb akademiſcher
Bildung bereits den Anſpruch auf politiſche Führerſtellung in ſich. Die politiſche, im weſentlichen
aus An beſtehende Führerſchaft des dt. Volkes verſagte aber vor und nach dem Weltkriege weit
gehend. Die Ueberſchätzung der reinen Wiſſensbildung und des Jntellektes bewirkte vielfach ein
überhebl. Herabblicken der A. auf die ſog. ungebildeten Schichten (akademiſcher Dünkel). Dies führte
zu einer immer ſtärker werdenden Entfremdung zw. A. und Volk und zu einer Spannung zw. A.
und Arbeiter. Dieſe Entwicklung wurde vom Maxxismus geſchickt im Sinne ſeiner klaſſenkämpferiſchen
Propaganda ausgenutzt.

Arbeiter, Bez. für jeden Schaffenden, der Gemeinſchaft durch ſeine Arbeit dienenden Menſchen; der
Gegenſatz iſt der „Raffende“, der ohne zu ſchaffen, teilnimmt an den materiellen Gütern der Nation.
Der Liberalismus verſtand unter A. nur den Arbeitnehmer und im engeren Sinne den Lohn-A. Der
Marxismus begriff unter A. nur den körperlich Schaffenden, während alle anderen auf Koſten dieſer
Arbeit durch Ausbeutung lebten; er war beſtrebt, die Handarbeiterſchaft zu einer A.-Klaſſe, dem „Pro
letariat“, zuſammenzufaſſen und aus der Gemeinſchaft des Volkes herauszulöſen. Dem Gegenſatz
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Bürger und Proletarier, ſetzte der Nationalſozialismus den alle Volks
genoſſen umſchließenden Begriff „A. der Stirn und der Fauſt“ entgegen. Jm Rahmen der Bewegung
„Nationalſozialiſtiſche Dt. Arbeiterpartei“ wird der Begriff des A. zum erſtenmal in dieſem neuen
Sinn als Ehrentitel für alle ſchaffenden Volksgenoſſen gebraucht; das Wort vom „Adel der Arbeit
und des A.“ gibt dieſer neuen Wertſchätzung des A. gleichfalls Ausdruck.
Der klaſſenkämpferiſche Begriff des Proletariats wird durch die Schöpfung des Begriffs Arbeiter

Um mit dem Ziel der Bildung einer wirkl. Leiſtungs gemeinſchaft aller Deutſchen, wie ſie in der
Deutſchen Arbeitsfront ihre organiſatoriſche Form gefunden hat, überwunden. A.tum, Bauerntum
und Soldatentum ſind die drei Grundelemente des Volkes
Aſoözial iſt jemand, der ſich gegen die ihm von der jeweiligen Gemeinſchaft oder Gruppe auferlegten

flichten und Bedingungen innerlich gleichgültig und äußerlich paſſiv verhält (z. B. Landſtreicher,
Arbeitsſcheue). Die aſoziale Haltung wird zur antiſozialen durch aktiven Widerſtand (z. B.

Terbrecher). Aſoziale können, ſoweit nicht der Staat eingreift Sicherungsverwahrung), durch
Gemeinden zu Wohnblockgemeinſchaften zwangs weiſe zuſammengeſchloſſen werden, beſ. ſoweit ſie

m ihre Wohnungen bei Privaten räumen mußten In beſonders ſchweren Fällen Unterbringung
n gemeindlichen A Arbeitshäuſern.

„Der SA.Mann“
„Ein in ſich abgeſchloſſenes Ganzes,
das, vom Geiſt unſerer Weltanſchau
ung erfüllt, das Nachſchlagewerk jedes gabe.
politiſchen Soldaten werden ſollte.“

Oberndorf a. N., 8. 1. 1988.
„Daß ich den „Meher“ auf Herz und Nieren“ prüfte, darf ich verſicheru. Er hat
dieſe Prüfung in jeder Hinſicht glänzend beſtanden. Mein Vater, der ſich ſeinen
„Meyer“ im Jahre 1906 anſchaffte, iſt ebenfalls ganz begeiſtert von der Reuaus

Doch dieſe Dinge ſind Selbſtverſtändlichkeiten
gez.: Walter Maier, Jng.

Erhältlich gegen Monatsraten von 5 RM. an vhne
Preisaufſchlag. Ausführliche Leſe- und Bildproben mit
Abbildung aller 12 Bände in Originalgröße ohne Kaufzwang gegen

Einſendung des nachſtehenden Gutſcheins.

bvitte ausſchneiden und in offenem Umſchlag (3 Pf. Porto) ſofort abſenden.

6UrSCUFI
Senden Sie mir koſtenlos und ohne irgendeine
weitere Verpflichtung: 12ſeitige Leſe und
Bildprobe von Meyers Lexikon mit farbiger
Abbildung aller 12 Bände in Originalgröße

5 Rpf.
Falls keine
Freimarke

vorhanden,
ohne Marke

abſenden!

Firma

Vor u. Zuname:

Stand

Fackelverlag
Abt. Perſandbuchhandlung

Poſtort:

Straße:
Bitte recht deutlich)
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Adolf Hitſer öber die Ergebnisse cles Kampfes der letzten 20 Jahre

1938 verwirklichte die Hoffnungen von Jahrhunderken
Der Föhrer in Reſchenberg: Deutschlanck weicht vor keiner Drohung und

Reichenberg, 3. Dezember. Die große
Rede des Führers in Reichenberg, in der Adolf
Hitler an die ſudetendeutſche Bevölkerung den
Appell richtete, am kommenden Sonntag durch
ein einmütiges Bekenntnis den Abſchluß der
Geburtsurkunden des Großdeutſchen Reiches zu
vollziehen, hat in der ausländiſchen Preſſe
ſtärkſte Beachtung gefunden. Sowohl in London
wie auch in Paris, Mailand und Warſchau
wird die Schilderung der großen Etappen des
deutſchen Aufſtieges hervorgehoben,

Drohungen halten nicht mehr
Die italieniſche Preſſe unterſtreicht

beſonders die Worte des Führers, daß bei
einem gewiſſen Punkt die nationalen über die
internationalen Rechte geſtellt werden, und daß
das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit in
dieſem Jahre zum erſtenmal gezeigt habe, daß
es eine Realität ſei, die vor keiner Drohung
oder Einſchüchterung zurückſchrecke.

Jn der franzöſiſchen Preſſe wird die
Rede in ziemlich ausführlichen Auszügen
wiedergegeben. Der „Figaro“ überſchreibt
ſeine Meldung „Großdeutſchland iſt erſtanden
und aus dem Willen der deutſchen Nation ge
boren“. Der „Excelſior“ hebt hervor, daß Adolf
Hitler in ſeiner Rede ſich an ſeine Gegner ge
wandt und ihnen vorausgeſagt habe, daß n a ch
fünf Generationen von ihnen nichts
mehr übrig bleibe, daß es aber ein un
beſiegbares deutſches Volk geben
werde. Der „Jour“ wählt die Worte des

ührers: „Das Jahr 1938 hat die Verwirk-
ichung der Hoffnung mehrerer Jahrhunderte

geſehen“ zur Ueberſchrift. Nur das chauvi
niſtiſch-ſowjetfreundliche „Ordre“ kommentiert
in der ihm eigenen Art die Führerrede, die
für das Blatt ein vor allem „negatives Jnter
eſſe“ habe.

„Zog um Zo9
Jn London ſah man auch diesmal der

Rede des Führers wieder mit ſtarkem Jnter
eſſe entgegen. Das Reuterbüro veröffentlicht
einen langen Auszug daraus und gibt be
r ausführlich die lapidaren Sätze wieder,
n denen der Führer diengroßen Etappen ſeit
der Machtergreifung ſchilderte Zug um Zug
werden Ddien großen Probleme an
gepackt und bew ärltiget. 1934 wird die
neue Wehrmacht geſchaffen, 1935 die allgemeineWehrpflicht An geführt und damit der vielleicht

entſcheidendſte Paragraph des Verſailler Ver
trages zertrümmert. 1936 wird durch die
Rheinlandbeſetzung wieder ein Artikel des
Diktats beſeitigt, die internationalen Kon
trollen werden ausgeſchaltet. Deutſchland tritt
wieder als Weltmacht auf, feſt entſchloſſen,
ſeine Rechte durchzuſetzen, wenn nötig, mit den
Waffen. 1937 zeigen ſich bereits die Früchte
des Vierjahresplanes, 1938 wird der Kampf
um die Seele des deutſchen Volkes durch die
Verwirklichung des Großdeutſchen Reiches ge
krönt. Außer dieſem Abriß eines glanzvollen
Aufſtieges hebt der Reuterbericht weiter die
Erklärung des Führers hervor, daß Deutſch
land in dieſem Jahr für die Wahrung ſeines
Lebensrechtes zum letzten Einſatz bereit
war und daß die Sudetendeutſchen jetzt den
Entſchluß ihres Herzens vor der ganzen Welt
bekennen müßten.

Der Worklaut der Rede
Dieſe Rede des Führers in Reichenberg hat

folgenden Wortlaut
Meine Volksgenoſſen und egenoſſinnen!

Meine Sudetendeutſchen!
Kaum 20 Jahre ſind vergangen, ſeit ſich der

vielleicht tiefſte Schatten über das deutſche
Volk gelegt hat ein Zuſammenbruch, der
um ſo erſchütternder wirkte, als er ein Volk
traf, das mitten in einem großen geſchicht
lichen Aufſtieg begriffen zu ſein ſchien. Viele
Deutſche glaubten, was damals die andere
Welt erklärte, daß nunmehr dieſer Emporſtieg
für immer ſein Ende finden würde und die
deutſche Nation damit beſtimmt ſei, den Weg
in die Zerſplitterung, die Ohnmacht und in
das wirtſchaftliche Unglück zu nehmen. Jn
dieſen Tagen des Zuſammenbruchs befand ich
mich in einem kleinen norddeutſchen Lazarett.
Und wenn ich mich ſelbſtverſtändlich auch ſchon
eher mit politiſchen Problemen beſchäftigt
atte, ſo wurde mir doch erſt in dieſen Tagen

klar, daß, wenn nicht eine vollkommen e
Umwandlung beſtimmter Begriffe in
Deutſchland eintreten würde, dann allerdings
die Prophezeiung unſerer Gegner am Ende
recht behalten müßte.

Dieſer Zuſammenbruch war nicht ein mili
täriſcher, wie man dies aus parteipolitiſchen
Gründen gern behauptete, es war auch kein
politiſcher, es war in tiefſtem Grunde ein
allgemeiner geſellſchaftlicher Zu

ammenbruch. Das deutſche Volk befand
ch mitten in einem Auflöſungsprozeß. Bis-

marck ſchuf einſt aus den Stämmen das
Deutſche Reich, die deutſche Volkwerdung aberhielt leider mit der Gründung des Reiches
nicht Schritt! Jm Gegenteil: Jn derſelben
r da das Reich an äußereracht zu gewinnen ſchien, ſich
weitete, ſtark und materiell reich

wurde, begann der Volkskörper
als ſolcher ſich innerlich auf
zu löſen.

Jch will nicht von all den vielen Parteien
ſprechen, die damals Deutſchland zu zerreißen
begannen, auch nicht von dem konfeſſionellen
Streit oder den Tendenzen ſeparatiſtiſcher Art,
die vielleicht in dem einen oder in dem anderen
Lande vorhanden waren, ſondern ich will von
jener allgemeinen geſellſchaftlichen Auflöſung
reden, die ſich in den beiden großen Begriffen
Bürgertum und Proletariat ausprägte. Auf
der einen Seite ſtand eine Welt, die ſich als
bürgerlich deklarierte und behauptete, den
nationalen Begriff zu beſitzen auf der
anderen Seite eine Welt, die ſich als mar
xiſtiſch bezeichnete und den ſozia
Iiſt iſſchen Begriff für ſich in Anſpruch nahm.

Es war nicht abzuſehen, welches Lager das
andere würde überwinden können, und doch

war das, meine Volksgenoſſen, die Schickſals
frage für die ganze deutſche Zukunft. Denn
zwei Welten können in einem Volk
nicht beſtehen. Entweder es ſiegte eine
von ihnen, oder beide mußten zugrunde gehen.
Schon vor dem Krieg waren beide ſteril ge
worden und hatten nicht mehr die Kraft,
einen wirklich tiefen Einbruch bei der anderen
Seite herbeizuführen. Man kann nicht ſechzig
Jahre lang einer Weltanſchauung anhängen,
die beanſprucht, univerſal zu ſein, wenn man
nicht in dieſem Zeitraum auch den univerſalen
Sieg erringt. Was ſich in 20 oder 30
Jahren nicht durchſetzt, verliert die Kraft zum
Sieg. So war der Marxismus in der Geſtalt
der einſtigen Sozialdemokratie gealtert, und
die bürgerliche Welt in den Gebilden ehe-
maliger konſervativer und ſpäter liberaler
Parteien erſtarrt.

Ein ganz never Weg
Wer überhaupt noch an eine deutſche

Wiederauferſtehung glauben wollte, der mußte
erkennen, daß die deutſche Nation nur durch
eine gigantiſche Kraftanſtrengung gerettet
werden konnte. Ein ganz neuer Weg
mußte gegangen werden. Sein Ziel war,
eine neue deutſche Volksgemeinſchaft aufzu
richten und dadurch einen wahren homogenen
Volkskörper herzuſtellen. Dieſen Weg bin ich
im Glauben an ſeine Richtigkeit, im Glauben
in den natürlichen Jnſtinkt, an die Kraft und
den inneren Wert meines Volkes 15 Jahre lang
gegangen

Jn dieſen Jahren habe ich vielen Menſchen
oft bitter weh getan, als ich ihnen all das
yehmen mußte, was ſie bis dahin vielleicht als
richtig, ja manchmal ſogar als heilig angeſehen
hatten. Jch mußte in dieſer Zeit über tauſend
liebgewordene Traditionen hinweggehen und
ſie beſeitigen. Jch mußte alle Einzelſymbole
zurücktreten laſſen gegenüber einem neuen, das
beſtimmt war, dereinſt das Reichsſymbol
zu ſein: Das Symbol der deutſchen
Nation (Jubelnder Beifall.)

Ueber einem Preußen, über einem Bayern,
einem Sachſen und einem Württemberger ſteht
ewig und immer der deutſche Gedanke, das
Deutſche Reich! Dieſe hatten aber ihre Fahnen,
ihre Standarten und ihre Flaggen Jch mußte
gegen dieſe Fahnen und Standarten nun zu

Felde ziehen ohne Rückſicht darauf, daß ſie
einmal deutſche Geſchichte mitgeſtaltet hatten.
Jch mußte die Fürſtenhäuſer ablehnen und
alles was ſich darum gruppierte, ohne Rück
ſicht darauf, was ſie einmal geleiſtet hatten
oder vielleicht zu leiſten gedachten. Es war
ganz klar: Die Nation mußte einen neuen Weg
gehen und alles, was dem entgegentrat, mußte
ohne Rückſicht auf die Gefühle des einzelnen
beſeitigt werden. (Abermals erhebt ſich ſtärkſter
Beifall.)

Da waren die Konfeſſionen! Sie
glaubten noch immer ihren alten Streit und
Hader fortſetzen zu können. Streitſüchtige
Prieſter, ſtreitſüchtige Biſchöfe mußten belehrt
werden, daß die Zeit in der die Religion zum
politiſchen Tummelplatz wird, vorbei iſt. Wir
mußten ſie zurückweiſen und immer wieder im
Auge behalten. Die deutſche Nation
darf nicht zerriſſen werden, und
zwar durch gar nichts (Brauſende Zu
ſtimmungskundgebung der Maſſen.) Schwerer
aber noch war es, jene unwägbaren und oft
undefinierbaren Gefühle und Empfindungen
geſellſchaftlicher Art, der Herkunft und des
Klafſenbewußtferins, alle dieſe Ueber
lieferungen geſellſchaftlicher und perſönlicher
Art allmählich auszurotten und das volk-
lich Gemeinfame in den Vorder
grund zu rücken.

Zwei Idecle worden gefunden
Jch habe damals im Jahre 1918 zwei

Jdeagale gefunden, die ohne Zweifel geeignet
ſchienen, Menſchen zu begeiſtern und in ihren
Bann zu ziehen: das ſozialiſtiſche und
das nationaliſtiſche. Für dieſe beiden
Jdeale waren damals Menſchen bereit, wenn
notwendig, auch zu ſterben. Wenn ein Jdeal
nun einen Menſchen ſo ſehr zu begeiſtern ver
mag, daß er bereit iſt, ſein Leben dafür hin
zugeben, dann liegt darin eine gewaltige und
zündende Kraft. Und ich war nun entſchloſſen,
gerade dieſe beiden Jdeale in ein einziges zu
verſchmelzen. Wenn das gelang, dann konnte
die Nation gerettet werden, wenn nicht, dann
mußte ſie ſich immer mehr zerfleiſchen und
endlich in Ohnmacht vergehen.

Natürlich ſagten meine Gegner ſofort: „Das
kann man nicht vereinigen! Nationalismus
und Sozialismus ſind Begriffe, die niemals
verſchmolzen werden können!“ Jch habe mich
damals auf den Standpunkt geſtellt, daß die
Jntereſſenten an der Zerſplitterung nicht die
berufenen Unterſucher ſein könnten über die
Möglichkeit einer ſolchen. Zuſammenfaſſung:
denn ſie lebten ja von dieſer Zerſplitterung.
Wer war denn überhaupt berufen, dieſe
Fragen zu überprüfen? Jene Parteiführer, die
im ganzen Weltkriege zu Hauſe ſaßen. in den
Parlamenten hockten oder ſich im Ausland
herumtrieben?“ Wenn jemand berufen war,
das deutſche Problem zu unterſuchen. dann
war dies der deutſche Frontſoldat!
(Die Maſſen ſtimmen mit ſtürmiſchen Heilrufen
minntenlang dem Führer zu.)

Die anderen Parteiführer. ſie haben jahr
zehntelang geredet, in dem Augenblick, in dem

jeder anſtändige Deutſche ſeine Pflicht tat,
haben ſie zu Hauſe geſeſſen und geſchwätzt.
Sie haben dabei nichts geleiſtet. Das Ergebnis
ihres Handelns war der Verfall der Nation,
der Zuſammenbruch der Wirtſchaft, die Ver
nichtung aller ſozialen Grundlagen. Jch habe
zunächſt in 474 Jahren kein Wort geſprochen,
ſondern habe ſo wie Millionen andere Deutſche
einfach meine Pflicht erfüllt. (Wieder jubeln
die Maſſen dem Führer minutenlang
ſtürmiſch zu.)

Als nun der Krieg zu Ende ging und ich
vom Lazarett nach Hauſe kam, da habe ich es
unternommen, als Sprecher und Vertreter der
Millionen da draußen dieſe Ueberprüfung vor
zunehmen! (Noch ſtürmiſcher wiederholen ſi
die Huldigungen der Maſſen für den Führer.)

Es war ganz ſelbſtverſtändlich, daß ich nun
dabei von anderen Gedanken ausging als
meine parlamentariſchen und parteipolitiſchen
Vorgänger in Deutſchland. Jch ſah ja vor mir
nicht Bürger, nicht Proletarier, nicht Katho-
liken, nicht Proteſtanten, nicht Bayern, Sachſen,
Preußen, ſondern ich ſah vor mir deutſche
Volksgenoſſen, die durch Geburt, Blut und
Schickſal zuſammengehören und die durch falſche
Erziehung und falſche Belehrung auseinander-
gebracht worden waren. Aufgabe der Zukunft
mußte es nun ſein, ſie wieder zuſammenzu
führen. Dieſe Frage wurde im Laufe der
Jahre nicht theoretiſch erhoben, ſondern prak-
tiſch durch die Erziehungsarbeit derNational ſozialiſtiſchen Parteigelöſt

Wir Stehen erst om Anfong!
Langſam verſchwinden aus dem Geſichtsfeld

unſerer heutigen Jugend alle die lächerlichen
Vorurteile, unter denen vielleicht manche ihrer
Väter noch leiden mögen. Und wenn mir einer
ſagt: „Ja, da werden aber doch welche übrig
bleiben dann antworte ich: „Der
Nationalſozialismus ſteht nicht am
Ende ſeiner Tage, ſondern erſt am An
fang! (Mit ſtürmiſchen Siegheilrufen be
reiten die Zehntauſende dem Führer minuten
lange Kundgebungen.) Warten wir ein,
zwei, drei, fünf oder zehn Gene-
rationen, dann wird von dieſen
Verſteinerungen der heutigen Zeit
nichts mehr übrig ſein! Aber ein
Volk wird bann daſtehen: Stark

unüberwindlich.
Es wird ſich ſein Leben gemeinſam geſtalten

und ſein Recht vertreten gegen jedermann, der
es ihm nehmen will! (Wiederum erhebt ſich
aus den Maſſen ein brauſender Beifallsſturm.)

und geſund, offen einig und

Die Ergebnisse von 20 Jahren
Jm übrigen aber können wir ſchon jetzt

nach 20 Jahren mit den Ergebniſſen
unſerer Arbeit zufrieden ſein. Wir
brauchen dafür nicht Phraſen zu Zeugen auf
rufen, ſondern können Taten ſprechen laſſen.
Niemand kann beſtreiten, daß ſich in dieſen20 Jahren eine wünderſame Entwicklung in

Erpressung zuröck

Deutſchland vollzogen hat. Die Partei, die
man einſt ſo verlacht hatte, hat ſich in Deutſch
land nicht nur auf legalem Wege die Macht
erobert, ſie hat auch die Volksgemeinſchaft, die
ihr als Endziel vorſchwebte, in ſich bereits ver
wirklicht. Als mich der verewigte Herr Reichs
präſident, Generalfeldmarſchall von Hinden
burg, berief, da hatte ich ſchon hinter mir rund
13 Millionen Wähler, faſt doppelt ſoviel als
die ſtärkſte nächſte Partei! Die Nationalſozig
liſtiſche Partei trägt nunmehr ſeit dem Jahre
1933 die Verantwortung in Deutſchland Und
das deutſche Volk kann über ſie jederzeit ſein
Urteil abgeben! Es hat dieſes Urteil abgegebeund es iſt ſo ausgefallen, wie ich es nie
anders erwartet hatte!

Was iſt in dieſen wenigen Jahren nicht
alles geſchehen?! Die ungeheuren Fra-
gen ſind gelöſt Probleme, an denen
andere Staatsmänner, die fortgeſetzt als Lehr
meiſter des alten Europa aufzutreten pflegen
auch heute noch leiden, und die ſie nicht zu
meiſtern vermögen! Wir haben ſie bewältigt
Fragen wirtſchaftlicher und politiſcher Art
Fragen der Produktion, gewaltige national
politiſche und außenpolitiſche Probleme wurden
angepackt und gelöſt. Jch glaube nicht, daß auch
nur einer unſerer Gegner von einſt das für
möglich gehalten hätte, was nun geſchehen iſt

Von 1933 bis 1936
Schon 1933 beginnt der deutſche

Aufſtieg, die Beſeitigung all der inneren
Erſcheinungen des Zerfalls, die Ueberwindung
unſerer Klaſſen, Stände und Parteien, das
Zurückdrängen aller Störenfriede, es erfolgt
der Austritt aus dem Völkerbund.

1934 bereits vollzieht ſich die Feſtigung
des Reiches, der Kampf gegen den wirt
ſchaftlichen Verfall, der Aufſtieg unſeres Ver
kehrsweſens ſetzt ein, vor allem aber: Die Ver
dreifachung der deutſchen Wehrmacht beginnt!

1935 wird der vielleicht entſcheidenſte Para
graph des Verſailler Vertrages beſeitigt Die
Wehrpflicht wird eingeführt und damit
zum erſten Male die neue deutſche Freiheit
proklamiert. (Die Maſſen ſpringen begeiſtert
von den Sitzen z und bereiten dem Führer
minutenlange jubelnde Beifallskundgebungen.)
Der Kampf zur Schaffung unſerer neuen deut
ſchen Wirtſchaft, wird erfolgreich weitergeführt

1936 kann Deutſchland bereits einen weite
ren Zwangsparagraphen des Schanddiktates
beſeitigen: Das Rheinland wird unter die
Souveränität des Reiches zurückgenommen!
(Wieder brauſen minutenlang ſtürmiſche Sieg
heilrufe durch die Hallen.) Noch im Herbſt des
ſelben Jahres werden die Iifat Reſte
internationaler Beaufſichtigung
in Deutſchland ausgetilgt, Jm gleichen
Jahre tritt Deutſchland auch zum erſten Male
vor der Welt als eine Macht auf, die an außen
politiſchen Vorgängen nicht mehr desintereſſiert
iſt, und ſchon ein Jahr ſpäter zeigt es ſich ent
ſchloſſen, wenn notwendig, auch unter dem
Appell an die Waffen die Rechte des deutſchen
Volkes wahrzunehmen! (Brauſender Jubel und
erneute ſtürmiſche Siegheilrufe.)

Dieſes Jahr 1937 dient aber auch dem ge
waltigſten Wirtſchaftsaufbau, den eine Nation
je vorgenommen hat. Der Vierjahres
plan beginnt ſich zu verwirklichen. Aus Theo
rien und Planungen werden nunmehr Reali
täten. Die Wehr macht wird auf das außer
ordentlichſte geſtärkt.

Und dann kommt das Jahr 1938! Das
Jahr, das Sie nun ſelber in tieſſter Erſchütte
rung miterleben durften, ein Jahr, das
Pläne und Hoffnungen von vielen
Jahrhunderten verwirklichte!

Meine Volksgenoſſen: Das alles iſt das Er
gebnis des Kampfes um die deutſche Volks
ſeele zugunſten einer deutſchen Volksgemein
ſchaft! (Wieder ſpringen die Maſſen auf und
danken mit nicht endenwollenden Heilrufen un
jubelnden Sprechchören dem Führer.)

Jn dieſem Jahre hat ſich dieſe deutſche
Volksgemeinſchaft aber auch zum erſten Male
gezeigt als eine Realität, die vor keiner
Drohung und keiner Erpreſſung zurückweicht!
(Erneut durchbrauſen ſtürmiſche Jubelkund
gebungen einer grenzenloſen Freude und Be

geiſterung die weite Halle.)

Die Volksgemeinschaft Keine
Phrase mehr
Wir haben ſehr maßvolle Vegrenzungen

unſerer außenpolitiſchen Zielſetzung v
nommen, aber irgendwo hören internationale
Rechte auf, und das nationale Recht der
Völker tritt in Erſcheinung! Und für dieſe
nationale Lebensrecht ſind wir heuer eing
treten, entſchloſſen auch zum ſchwerſten en
letzten Einſatz. Millionen Deutſcher haben de
Sommer und Herbſt nicht bei ihren Famine
verbringen können. Viele Monate lang ſtande
ſie in den Kaſernen oder auf den Truppen
übungsplätzen. Sie alle haben damit das ſene
liche Bekenntnis abgelegt, daß ihnen iſt
deutſche Volksgemeinſchaft mehte
als ein bloßes Wort, als eine Phraſe, er
heilige Verpflichtung, für die
einzelne bereit iſt, wenn notwendig, auch hen
ſein Leben einzufetzen, ſo wie das Millionen
andere vor uns getan haben. de

Aus dieſer Entſchloſſenheit iſt nun erGroßdeutſche Reich entſtanden. Sie hat audtee

Euch, meine Volksgenoſſen, den Weg in

K.
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ich freigemacht, das Euch nunmehrhie engeren nen hat. (Stürmiſche Sieg
et m Unvorſtellbar ſind die Jubelſtürme,

dein en Worten des Führers folgen. Jmmer
i branden die Siegheilrufe zum Führer

ſich die Zehntauſende zu dem
„Wir danken unſerm Führer!“

inigen) Daß Jhr mit Eurem ganzen
en dieſer großen Gemeinſchaft angehört,

er jalſten Gemeinſchaft, die

wiede
o

pas Bekennfnis des Suclefengaves
Als Abſchlüß dieſes Jahres werdet auch Jhr

gunmehr vor das Antlitz der ganzen Welt hin
tteten und Euer Bekenntnis ablegen, es be
ſahen und damit feierlich beſchwören!

Ich weiß, wie dieſes Bekenntnis ausfällt.
Es wäre ſachlich nicht notwendig. Es iſt aber
notwendig als Abſchluß der Geburts
urkunde des Großdeutſchen Reiche s!
Abermals brauſen ſtürmiſche Siegheilrufe

durch die Hallen.)
Hie Geburtsurkunde des Zweiten Reiches

wurde unterzeichnet von den deutſchen Fürſten.
Die Geburtsurkunde des Dritten Reiches wird
ausgeſtellt und beſtätigt durch das deutſche
Volk (Stürmiſche Siegheilrufe brauſen
minutenlang zum Führer empor, in die ſich
jubeinde Sprechchöre und immer ſich erneuernu Händeklatſchen miſchen.)

In dieſe Geburtsurkunde Großdeutſchlands
aben ſich heuer bereits eingetragen alle die
änner und Frauen unſerer deutſchen Gaue,

aus Oſtpreußen, aus Pommern, aus Schleſien,
aus Brandenburg, aus Berlin, aus Schleswig
olſtein, aus Hamburg, aus Hannover, ausſilleldentſchland, aus Franken und Schwaben,

vom Rhein, vom Süden, von unſerer Oſtmark
his nach Wien.

Und jetzt werdet auch Jhr Euch eintragen,
auf daß ſie für ewige Zeiten Gültigkeit häbe!
Die Sudetendeutſchen ſpringen von ihrenGlen auf und bereiten dem Führer eine über

wältigende, hinreißende Kundgebung.)
Großdeutſchland iſt entſtanden aus dem

Willen der deutſchen Nation! Das beſtätigen
alle Männer und Frauen dieſes Volkes! Und
darauf wird einſt für ewig ſchwören die
deutſche Jugend.

Dazu fordere ich auch Euch nun aufl

Was iſt mit Angarn?
Von unserem Budapester Korrespondenten

R. V. U. Budapeſt, Anfang Dezember 1938.

Es waren nicht nur Ausländer, die ſich mit
einiger Schwierigkeit durch die letzten undurch
ſichtigen Ereigniſſe auf Ungarns innerpolitiſcher
Bühne durchzufinden bemühten, ohne einen
weſentlichen Erfolg zu len auch ungari
ſche Menſchen ſtanden ratlos vor der ſich bei
nahe ſtündlich verändernden Szene, ſahen
Gruppen ſich bilden, denen jede politiſche Logik
und Folgerichtigkeit fehlen mußten, hörten
Männer von Namen und Rang Dinge reden,
die alles auf den Kopf zu ſtellen ſchienen, wasgeſtern und vorgeſtern Gültigkeitswert beſaß
kurz, die fieberhaft erregte Oeffentlichkeit der
ungariſchen Hauptſtadt ſah ſich einem ſchwin-
delerregenden Wirbel gegenüber in
dem es keinen Halt, und aus dem es keinen
vernünftigen Ausweg mehr zu geben ſchien.
Das war das Auffallende: Jahrelang, oft in
bedrohlichen und kritiſchen Stunden, hat dieſes
Volk und ſein parlamentariſches Regime
Nüchternheit bewahrt, mit inſtinktiver Sicher
heit ſich der realiſtiſchen, oft übertrieben paſſiv
wirkenden Haltung ſeiner Regierung gefügt,
ſorgſam bedacht, jedes Stolpern auf der be
ſchwerlichen Straße, die von Trianon fort
führen ſollte, zu vermeiden. Und nun, da
dieſes Trianon in jenem Maße
überwunden iſt, das ſeit Jahr und
Tag als gerecht und daher auch als
erreichbar galt nun begann ein
e Ringen um inner-politiſche Probleme und Poſitio
nen, gegen die alles das als harmlos ange
ſprochen werden muß, was ſeinerzeit gegen die
„Gömbösſchen Diktaturpläne“ ins Werk geſetzt
wurde. Dabei muß ſofort feſtgeſtellt werden,
daß Julius Gömbös unbeſchadet ſeiner Ver
faſſungstreue viel ſtärkere Ambitionen im
Sinne eines Führerſtaates beſaß (wobei die
Führerſchaft beim Miniſterpräſidenten zu liegen
hätte), als etwa Béla v. Jmrédy, deſſen ſtagts
politiſches Denken jedenfalls für Ungarn feſt
im Sinne des engliſchen Vorbildes
verankert iſt.

Der Anſturm gegen Jmrédy war
deshalb gefährlich, weil er nicht allein von
jenen Politikern durchdacht und durchgeführt
worden war, die man aus mannigfachen Moti
ven, und zwar durchaus nicht nur aus ſach

Guche nach einem Grab
Von unserem Osloer Korrespondenten

Br. Roe. Oslo, im Dezember 1938.
Auf dem großen engliſchen Schlachtkreuzer

„Royal Oak“, flankiert von den Torpedobooten
Fame“, „Brilliant „Bulldog“ und „Keith“ſind die irdiſchen Reſte der engliſchen Prin

rn und norwegiſchen Königin Maud nach
orwegens trauererfüllten Hauptſtadt zurück

gebracht worden.
Jnmitten der Trauerſtimmung des norwegi

ſchen Volkes iſt plötzlich eine peinliche Frage
akut geworden, ja, ſie hat ſich in den Vorder
rund der traurigen Volksſtimmung gedrängt.
ieſe Frage iſt: wo ſoll die toke Königin

begraben werden? Die letzte norwegiſche
Königin wurde vor etwa 600 Jahren in Nor

wegen begraben. Es war die Königin Blanka
von Namur, die Gattin des Norwegerkönigs
Magnus Erikſon, die im Jahre 1363 in der
St. Maria Kirche zu Oslo begraben wurde.
Genau elf Jahre ſpäter wurde in der ge
nannten Kirche ihr Gatte beerdigt. Und der
letzte tote Norwegerkönig, Haakon VI., der im
Jahre 1980 ſtarb, ſoll in gleicher Kirche be
rahen worden ſein. Die St. MariaKirche in
slo iſt aber im 16. Jahrhundert zerſtört

worden. Desgleichen die St. Halvardskirche, in
er gleichfalls einige norwegiſche Könige des
ittelalters begraben worden ſein ſollten. Jn

der Stadt Bergen wurde im Mittelalter die
Kriſtus Kirche gleichfalls als königliche Grab
ätte benutzt ſowie der Dom in der Stadt
rontheim. Aber auch die KriſtusKirche in
er genannten Stadt Bergen exiſtiert nicht

mehr. Es käme als würdige Grabſtätte nur
noch der Dom in Drontheim in Frage. Hier

befindet ſich z. V. das Grab des norwegiſchen
Nationalheiligen, den König Olav, der imJahre 1025 im Kampfe gefallen iſt. Aber mit
dem Dom von Drontheim hat es ſeine Sache.
Augenblicklich befindet er ſich in einer durch
greifenden Reſtaurationsarbeit und zweitens
vertreten maßgebliche Kreiſe der Osloer Haupt
ſtadt die Auffaſſung, daß nun Oslo und nicht
mehr Drontheim als die neue Grabſtätte des
norwegiſchen Königshauſes in Frage kommt.
Das Peinliche dabei aber iſt, daß die nor
wegiſche Hauptſtadt keine geeig
nete Grabſtätte beſitzt. Als einzige käme
die hieſige Garniſonskirche (Akerhus-Kirche) in
Frage, die im Jahre 1740 von dem deutſchen
Baumeiſter Häußer in ihren jetzigen Zuſtand
umgebaut wurde. Einige maßgebliche Kreiſe
in Norwegen vertreten aber die Auffaſſung,
daß die vorſtehend genannte Kirche als könig-
liche Grabſtätte nicht den würdigen hiſtoriſchen
Wert beſitzt wie etwa der Dom zu Drontheim,
wo u. a. im Jahre 1906 das derzeitige nor
wegiſche Königspaar gekrönt wurde. Eine
andere Richtung vertritt energiſch den Ge
danken, daß man dem norwegiſchen Königs
hauſe in Oslo, gleich wie es in Schweden der
Fall iſt, eine eigene und prachtvolle Grab
kirche erbaut. Die verſchiedenen Meinungen
über die Grabſtätte der toten Norwegerkönigin
haben alſo in Norwegen plötzlich eingroßes Problem aufkommen laſſen. Ehe
dies gelöſt ſein wird, wird die Leiche der
Königin vorläufig, für etwa zwei bis drei
Wochen, im Chor der Osloer Garniſonkirche
aufbewahrt bleiben.

eine Geſichtsfarbe, die von ſportlicher Betätigung in Luft und Sonne zeugt,
kann jetzt jeder auch im Winter durch die wie die Sonne Ultraviolett, Licht

und Ultrarot ausſtrahlende neue Ultra-Vitalux erzielen Schon nach wenigen

Beſtrahlungen erhält Jhre Haut trotz trüber Tage eine geſunde Bräunung.

lichen, auf der anderen Seite der Barrikaden
zu ſehen ſeit jeher gewohnt iſt. Vielmehr ſtanden hier auch Petſonlihteiten und Gruppen

wider den Miniſterpräſidenten auf, die für
ihre ſachlichen Argumente, angeſichts ihrer
eigenen Vergangenheit und mit Rückſicht auf
die heute drängender als je gewordenen Staats
notwendigkeiten, nicht viel Glauben in der
Oeffentlichkeit vorausſetzen durften. Wenn
ſehr raſch auch die allgemeine Meinung wuchs,
hier werde in unverantwortlicher Weiſe Per
ſönliches dem Sachlich-Notwendigen über
geordnet, ſo iſt doch unzweifelhaft, daß die

untſchillernde Oppoſition dann einen für das
Land zwar tragiſchen Sieg über Jmrédy und
ſein Reformwerk errungen hätte, wenn eben
Ungarn nicht trotz aller parlamentariſchen Ge
fahrenherde einen in ſeiner Autorität unan
taſtbaren Führer beſäße. An ihm iſt das gefährliche Zerſtörungswerk parlamentarſſcher

Ueberheblichkeit geſcheitert.

Mit einer W beſtechenden Folgerichtig
keit iſt AUngarns Reichsverweſer, der Admiral
Nikolaus v. Horthy, im Verlauf derletzten drei bis vier Jahre zunächſt verſtandes
mäßig, dann auch dem Gefühl nach und ſchließ
lich ſtaatsrechtlich verankert zum „vezér“,
zum Führer ſeines Landes und
Volkes geworden. Gerade angeſichts dieſer
Entwicklung, die nicht immer ſo natürlich und
konſequent ausgeſehen hat wie heute, wo die
Geſchichte Trianon-Ungarns als Ganzes vor
Augen ſteht, gerade da iſt es ſchwer zu
faſſen geweſen, daß eine um wenige ehrgeizige
Männer zuſammengewürfelte Oppoſition an
trat, um den gegenwärtigen Miniſterpräſiden
ten zu treffen, von dem hinlänglich bekannt
war, daß er aus mehr als einem Grunde das
vollſte Vertrauen des Staatsoberhauptes,
beſſer: des Lenkers und Führers des ungari
ſchen Königreiches beſaß.

Auch wenn bei den zurückliegenden, zum
Teil hochdramatiſchen Ereigniſſen die für uns
ſchwer verſtändliche magyariſche politiſche
Mentalität in Rechnung geſtellt wird, ſo kann
doch an der heute jedem Ungarn klar geworde
nen Leichtfertigkeit nicht vorübergegangen
werden, mit der während hiſtoriſcher Stunden
und T re aus kleinlichen Motiven
eine Politik inſzeniert wurde, die für das ver
größerte Ungarn im Falle ihres Gelingens
verhängnisvoll hätte werden können. Der Sieg
politiſcher Ehrgeizlinge und perſönlich ge
färbter Doktrinen hätte notwendigerweiſe jene
Stetigkeit des Aufbaues von Staat, Wirtſchaft
und ſozialer Geſetzgebung in einem durch
die Rückkehr Oberungarns erweiterten Raum

unterbrochen, für die ſich Jmrédn, m ſeinem
umfangreichen Wiſſen den Nur-Politikern er
heblich überlegen, einſetzt, und um die er ſich
ſorgt, weil er weiß, wie dünn heute ſelbſt noch
die Grundlage iſt, auf der ſich der Neuaufbau
vollziehen muß.

Man hat, gerade in der deutſchen Preſſe,
von einem „Katzenjammer“ geſchrieben,
der ſich des parlamentariſchen Getriebes ange
ſichts der Folgen eines, nun ſchon lange wieder
verflüchteten „Sieges“ bemächtigt hätte. Es
gibt keine zutreffendere Schilderung aus den
nun überwundenen Kriſentagen. Gewiß wäre
es wünſchenswerter, wenn ſolcher Jammer ſich
nicht ſo ſchnell verflüchten wollte, wie es hier
im Zeichen einer allzu ſtarken politiſchen
Vitalität gewöhnlich der Fall iſt. Die Er
leichterung, dank der Zielſicherheit und Anbe
irrbarkeit des Reichsverweſers einem ſchweren
Konflikt entgangen zu ſein, iſt auch bei jenen
Kreiſen, die zunächſt unbekümmert den heim
kehrenden Brüdern aus Oberungarn das Bild
einer völligen innerpolitiſchen Desorientierung
zu bieten willens waren, ſo offenkundig, daß
ſich eine Freudenſtimmung heranbildet, die
nicht nur Vergeſſen, ſondern ſogar Vexgeßlich
keit gegenüber den pſychologiſchen Hinter
gründen der überwundenen Kriſis propagieren
mag. Die Rützlichkeit ſolcher Geiſteshaltung iſt
zum mindeſten umſtritten, ebenſo wie der
Glaube an die Endgültigkeit des Jmrédyſchen
Sieges

Tiſch gert mit EtraBſtalug RM 67,

UltraVitalur allein RM 42,

Das Gxil der
Araberführer

Von unserem Londoner Korrespondenten

CIHB. London, Anfang Dezember 1938,
Während man in England gern die deut

ſchen Konzentrationslager als Gegenſtand zu
mehr oder minder merkwürdigen Debatten be
nutzt, hüllt man ſich über die eigenen ähnlichen
Plätze gern in Schweigen und als Folge dieſer
klugen Politik weiß heute kaum ein Engländer,
daß auch ſein Jmperium Stätten beſitzt, die,
wie beiſpielsweiſe die Konzentrationslager in
Britiſh Bengel (Jndien) oder die Exile in
Zentralafrika die Theſe von der engliſchen
perſönlichen Freiheit in einem merkwürdigen
Licht erſcheinen laſſen.

Unter den berühmteſten Exilen nehmen die
Seychellen Jnſeln, vor der Oſtküſte
Afrikas gelegen, augenblicklich einen beſonderen
Platz ein, weil man die arabiſchen Fre i
heitskämpfer-Führer hierher brachte,
während man das Gros der Kämpfer in die
paläſtinenſiſchen Konzentrationslager unter
brachte, über die genug geſagt iſt, wenn man
erfährt, daß die britiſche Militärzenſur jeden
Nee und jede Beſchreibung der Lager ver

etet.

Die Hauptinſel der Seychellen iſt Mahé
Jsland mit einer Bevölkerung von rund 22 000
Menſchen, zum größten Teil Nachkommen von
freigelaſſenen afrikaniſchen Sklaven. Die weiße
Bevölkerung beſteht aus den britiſchen Offi
zieren und Beamten und den Nachkommen der
urſprünglichen franzöſiſchen Siedler. Der
Handel befindet ſich faſt ausſchließlich in Händen
von Japanern und Chineſen Politiſche Flücht
linge, die hier der Langweile eines tödlich ein
tönigen Lebens preisgegeben werden, haben
keine Fluchtmöglichkeit. Die einzige Kabelver
bindung zum Feſtland wird von der militäri
ſchen Behörde kontrolliert und der Schiffahrts
verkehr beſteht aus einigen, monatlich einmal
ankernden Frachtſchiffen, die die Jnſel mit
lebensnotwendigen Dingen verſehen.

Seit über dreißig Jahren wird die Jnſel
benutzt, um hohe politiſche Gefangene, ein
geborene unbotmäßige Könige uſw. auf be
queme Weiſe von der Bildfläche zu ſchaffen.
Die vergeßliche Welt kümmert ſich im allge
meinen kaum um jene Menſchen, die während
ihrer Tätigkeit in aller Munde waren. An
gehörige werden ihre Briefe meiſt vergeblich
abſenden und nach einiger Zeit wird es ſtill
und einſam um die Gefangenen, deren einziger
Troſt darin beſteht, daß ſeine Kerkermeiſter
ſogar einen Kaiſer Napoleon nicht anders
behandelten.

Offiziell dürfen ſich die Gefangenen nach
einer Probezeit von ungefähr ſechs Monaten
frei innerhalb der Bevölkerung bewegen, aber
praktiſch haben die Engländer große Angſt,
daß jemand aus der Bevölkerung ſchließlich
Mitleid mit den Gefangenen haben und ihnen
auf irgendwelche Weiſe zur Flucht verhelfen
könne, obſchon eine Fahrt in einem offenen
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Boot über den Jndiſchen Ozean zum Feſtland
kaum möglich ſcheint. Wo ſich die Gefangenen
auch immer bewegen. ſtets werden ſie von
einem engliſchen Aufſeher begleitet ſein, der
die Aufgabe hat, jeden nahen Kontakt zwiſchen
Gefangenen und Einwohnern zu verhindern.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt es intereſſant
zu leſen, wie de Jnſeln von der eng
liſchen Judenſchaft in den Himmel
gelobt werden und wie man gleichzeitig in
ſchmieriger Ergebenheit der Regierung ver
ſichert, ſie habe ihren politiſchen Gefangenen
„einen wahren Garten Eden“ als
Exil gegeben. Das geſchieht nur deshalb, weil
die augenblicklichen Deportierten fünf hohe
Araber ſind. Man würde wahrſcheinlich ein
ganz anderes Lied aus jenen Kehlen über die
Sevchellen zu hören bekommen, befände ſich
auch nur ein Jude als Gefangener dort.

Jn der engliſchen Oeffentlichkeit aber wird
man vergeblich nach Einzelheiten über Mahé
Jsland fragen. Denn die Regierung hat Jnter
eſſe, die Sache ſo dunkel wie möglich zu halten.
tet denn ſonſt der Nimbus der Demo
ratie?

Gelst-
str. 89
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4. Dezember 1938 das neue Buch

Du und das Buch
Die meiſten Menſchen kennen die Welt des

Buches nicht. Sie nehmen das Buch als etwas
Selbſtverſtändliches, wie ein Kind es nimmt,
ohne das Weſen des Buches, ſein Werden oder
Wirken zu bedenken oder zu finden. Sie wiſſen
gar nichts von der Welt des Buches, von dem
Reichtum und der Vielſeitigkeit dieſer Welt,
wiſſen auch nichts davon, daß das Buch ein
Teil unſeres geiſtigen und ſeeliſchen Lebens iſt.

Sie freuen ſich über einen ſchönen Einband
oder über den darin verborgenen Roman, Ab
handlung und was ſonſt ein Buch in ſich
ſchließt.

Das Weſen und die Aufgabe des Buches iſt
nur wenigen gegenwärtig, ſie meſſen nach, wie
viel Sorge, Liebe, Mühe, Treue und Arbeit
dazu gehört, bis dieſes Buch vor ihnen liegt,
um ihnen eine Freude geben, ſie geiſtig oder
ſeeliſch bereichern zu können.

„Die Welt des Buches“, eine Kunde
vom Buch will und wird eine Lücke ſchließen
können, auf jeden Fall für die Menſchen, die
ein Buch anders betrachten als einen Apfel,
den ſie ohne Gedanken, ohne es zu wiſſen
nebenher zerbrechen und verſchlucken.

„Die Welt des Buches“, herausgegeben
von Hellmuth Langenbucher, mit
einem Geleitwort von Hanns Johſt (Verlag
Wilhelm LangewieſcheBrandt, Ebenhauſen bei
München; Preis geb. 3.60 RM.), offenbart
dem Leſer das Buch als Freund und Kamerad
und läßt ihn den Reichtum des deutſchen Buch
ſchaffens und die unbegrenzte deutſche Welt
des Buches bewußt werden. Man iſt dankbar,
wenn man dieſes Buch geleſen hat.

„Das Buch iſt Firmament für das
eiſtige Auge, das nach dem All
usſchau hält.“ Wer das erfuhr, lieſt

nicht nur Bücher, er liebt ſeine Bücher. Und
dieſes Buch iſt wohl die Buchkunde für alle,
die lange genug auf ſich warten ließ.

Karl Overdyck.

Tarnkappe der Tiere
„Warnen und Tarnen im Tierreich“, ein

Bildbuch zur Schutzanpaſſungsfrage von Fritz
Steiniger, mit 91 Abbildungen nach Natur
aufnahmen des Verfaſſers, Verlag Hugo Ver
mühler, Berlin, Leinen 4,80 RM.

Laut Vorwort des Verfaſſers wendet ſich
dieſes Buch „etwa an den Naturfreund, den
Biologielehrer, an den Angehörigen eines
naturwiſſenſchaftlichen Vereins oder einer bio
logiſchen Schülergemeinſchaft“, an den Stu
denten. Jeder ſeiner Leſer wird ſich zunächſt
den photographiſchen Aufnahmen zuwenden, die
in den intimſten Winkeln des Tierreichs ge
macht worden der Natur mit unendlichem
Fleiß. mit unendlicher Liebe zur Sache ab
gelauſcht worden. Auch durch die Verſuche die
im Laboratorium angeſtellt und photographiſch
feſtgehalten wurden, läßt ſich der Leſer ſchneller
faſzinieren und überzeugen als durch lange
Ausführungen. Der eingehende und überaus
feſſelnde Text des Buches will gewertet werden
als Erörterung einer Frage. Erſt ſeit 20 Jahren
beſchäftigt man ſich, mit Hilfe der Vererbungs
forſchung, intenſiver mit der Schutzanpaſſung,
und heute kann, wie der Verfaſſer ſagt, nur
das Allereinfachſte als erwieſen betrachtet
werden, nämlich die Tatſache. daß es überhaupt
Schützanpaſſungen gibt“. Das ganze Gebiet,
in der Bearbeitung, wie es hier geboten wird
unter liebevollſter Berückſichtigung auch der
kleinſten, vielleicht wichtigſten Einzelheiten, mit
Erörterung des wiſſenſchaftlichen Für und
Wider, das ſich auf Teilgebieten ergeben hat,
iſt von Lebenswillen durchbebt. die Materie
ſelbſt erfüllt es mit magiſcher Kraft, und der
Leſer meint, an einem verborgenen Fenſterchen
u ſtehen, von dem aus er der ſchaffenden
atur in die Werkſtatt ſehen kann.

Ingeborg Ritter.

„Märzwind“
„Märzwind“. Die Aufzeichnungen des Leut

nants Kampen und ein Nachbericht. Von Felix
Lützkendorf. S. Fiſcher Verlag, Berlin.
Geb. 5,80 RM., br. 3,80 RM. kart. 4,80 RM.

Vom Film her und von ſeinen Bühnen
werken her iſt Felix Lützkendorf ſeitlangem bekannt. Jn ſeinem vorliegenden erſten
Proſabuche ſteht die Welt des Fliegers im
Mittelpunkt, die Geſtalt eines Fliegers unſerer
Zeit iſt der Held des Buches, deſſen Motive
Jugend, Kameradſchaft, Freundſchaft. Liebe
ſind. Ein junges, kräftiges Fliegerleben
nimmt durch jähen Abſturz ein Ende, ein
Traum von Liebe und Glück iſt ausgeträumt.
Aber ein glückliches Lächeln iſt der Abſchied.
Das Buch iſt aus der Wirklichkeit geſchrieben,
wie Lützkendorf im Nachwort ſelber ſagt.
Dieſe Wirklichkeit aber hat er lebendig geſtaltet.

Bernhard Thümmel.

Zwiſchenſpiel in Kopenhagen
Die Schickſale des Grafen Struenſee und der Königin Karoline

Struenſee, Sohn eines pietiſtiſchen Pfarrers
aus Halle findet als allgemein geſchätzter
Arzt Zugang zum däniſchen Hof in Kopen
hagen. Der Leibarzt der unglücklichen blut
jungen Königin Karoline Mathilde wird deren
Geliebter und verſchafft ſich alsbald beherrſchen
den Einfluß über den ſchwachſinnigen und
völlig haltloſen König Chriſtian VII., der da
mals noch Herr über Dänemark, Norwegen,
Schleswig und Holſtein war. Struenſee
wird erſter Miniſter und regiert an ſeines
Königs Statt, ausgerüſtet mit allen erdenk-
lichen Vollmachten, keinerlei Rückſicht und
Vorſicht kennend, autokratiſch über Land und
Leute Dänemarks. Entſchiedener Parteigänger
aller Aufklärungsbeſtrebungen. beginnt er, das
politiſche. wirtſchaftliche und geſellſchaftliche
Leben des Landes großzügig, aber überſtürzt,
zu reformieren und bringt damit dem Volk für
eine kurze Spanne Zeit Segen und Freude.

Unter dem Adel, auf deſſen Koſten alle dieſe
Reformen durchgeführt werden, ſchafft er ſich
freilich ſofort eine Front ärgſter Feinde und
Neider; der Hof und die Kirche ſind wegen
ſeines zweifelhaften Verhältniſſes zur Königin
ebenfalls gegen ihn. Es gelingt ihrer Demo
ogie, bald auch den Pöbel gegen ihn aufzuſehen Die Königin-Witwe Juliane Marie

führt die Verſchwörung an. Der Schlag ge
lingt. Struenſee wird verhaftet, in Ketten
gelegt und wegen Majfeſtätsbeleidigung und
Hochverrats zum Tode verurteilt. Am
28. April 1772 wird er in Kopenhagen öffent
lich hingerichtet. Der Prozeß gegen die
Königin ſie war eine Schweſter Georgs III.
von England wurde im Hinblick auf die
drohende Haltung der Briten eingeſtellt. Sie
überlebte den Geliebten um drei Jahre und
ſtarb völlig vereinſamt, erſt 24jährig, im
düſteren Schloß zu Celle.

Das iſt mit wenigen Worten das Leben
und Schickſal Struenſees. Gewiß ein drama-
tiſcher Ablauf, deſſen künſtleriſche Geſtaltung
ſchon wiederholt verſucht wurde.

Joſef Magnus Wehner begnügte ſich in
ſeinem neueſten Buch („Struenſee, die

Schickſale des Grafen Struenſee und der
Königin Karoline Mathilde“) freilich nicht mit
einer bloßen Darſtellung dieſer ſpannenden
Lebensgefchichte. Geſtützt auf das Studium
aller erreichbaren hiſtoriſchen Quellen, nimmt
er das große Abenteuer Struenſees zum An
laß, uns einen tiefen Einblick in das
18. Jahrhundert zu verſchaffen, das wohl das
merkwürdigſte. verworrendſte und in ſich
widerſpruchsvollſte der neueren Zeit geweſen
iſt. (Erinnert ſei an Erler und Möller).

Jn dieſem Jahrhundert prallten Abſolu
tismus und Aufklärung, Politik und Erotik,
Ehrgeiz und Wolluſt hart aufeinander, durch
drangen ſich und zeugten ebenſo lautere wie
perverſe Menſchen, Meinungen, Schickſale und
Geſchehniſſe. Es war das Jahrhundert der
Genies und Charlatane, die niemals in ſolcher
Fülle vorhanden waren und in dieſer Näheheieinander wohnten, als in jener Zeit.
Wehner gelingt es, die Erhabenheit und Wirr
nis des Jahrhunderts in der Geſtalt Struen-
ſees, in ſeinem Charakter und in ſeinen Hand
lungen gleichſam zu verdichten. Sein „Held“
war zweifellos eine genialiſche Natur, ohne
daß man von einem Genie ſprechen könnte,
waren doch hierfür ſeine menſchlichen
Schwächen zu groß. Seine Schuld war zu
offenbar, als daß man von ſeinem ſchrecklichen
Ende mit wirklicher Erſchütterung leſen würde
dies um ſo weniger, als der Dichter darauf
verzichtete, ſeine Geſtalten fälſchlich zu ideali
ſieren oder zu heroiſieren, ſondern ſie auf
Grund der überlieferten Quellen ſo zeichnete,
wie ſie wirklich waren.

Wie bereits in dem Untertitel angedeutet,
widmet Wehner einen großen Teil ſeines
packend geſchriebenen Buches der Perſon von
Struenſees Helferin und Geliebten, der
jungen liebesſehnſüchtigen Königin Karoline
Mathilde. Durch Wehners Schilderung er-
wirbt ſich dieſes unglückliche Königskind
unſere ganze Anteilnahme. Jhr Leben und
ihre Liebe waren nach unſeren heutigen
Vorſtellungen ohne Schatten. Erſchienen
in der Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt, Hamburg.
6,50 RM. Wilhelm Fensterer.

die Dichter der Deutſchen
Sympathiſche Folge von kleinen Biographien

Die kleine Biographie hat rein äußerlich
den Vorteil, daß man zu ihr leichter Mut und
Weg findet als zu ihrer großen Schweſter. Auf
achtzig bis hundert Seiten kann man über den
Menſchen viel, über ſein Werk manches ſagen,
ohne in Stichwort-Stil zu verfallen und der
geheime Sinn ſolchen Lebensbildes iſt erfüllt:
Jm Leſer klingt das Geleſene nach, es läßt ihn
aufhorchen, bei der nächſten Gelegenheit, da
der Name ihm ſchon faſt Bekannten fällt, es
läßt ihn in ruhigen Stunden einmal zum
Werk des Menſchen greifen, den er lieb ge
wonnen hat. Denn lieb gewinnen. das er
wächſt aus der Lektüre der kleinen Bücher, die
jüngſt unter dem Sammeltitel Die Dichter
der Deutſchen“ vom Verlag Cotta in
Stuttgart herausgegeben wurden (jeder Band
1,50 RM., bei Bezug der ganzen Folge, die
aus fünf Bänden beſteht. ermäßigt ſich der
Preis des Bandes auf 1,.25 RM., zuſammen
6,25 RM.

Jm Gegenſatz zum Verfaſſer einer großen
Literaturgeſchichte, der die dichteriſchen Er
ſcheinungen der Gegenwart abwägen muß
gegen Vorgänger und Vorbilder. der ſie nur
ſehen darf im Rahmen. den alle für jeden ein
zelnen bilden, kann ſich der Autor einer ein
zelnen kleinen Lebensgeſchichte nur auf den
einen konzentrieren. Er muß ihn zwar vor
dem Hintergrunde ſehen. den ſeine Zeit jenem
gab. er darf ihn aber herausheben aus dem
Bilde, darf für ſich und uns eine literariſche
Großaufnahme machen. Jeden der fünf hier
behandelten deutſchen Dichter Reuter. Clau
dius, Leſſing, Hebbel, Grillparzer hat der
Verlag Cotta einem anderen Autor zur Be
arbeitung übergeben, ſo daß wir uns hier in
eine zweite Verſammlung von Dichtern des
Heute verſetzt ſehen. die hier als „Photo
graphen“ fungieren. Es ſind. in gleicher Folge
wie oben: Friedrich Grieſe, Hermann Clandius.
Edgar Maaß, Joſef Magnus Wehner, Robert
Hohlbaum. Wenn auf Grund der liebe-
vollen und eingehenden Beſchäftigung des
Autors mit ſeinem Gegenſtand der letztere hier
und da überdimenſional erſcheint. ſo vereint
die Fünfzahl kraft der ihr eigenen Verviel-
fältigungskraft doch alle auf dem Boden ge
rechter und unparteiiſcher Betrochtung. Aus
der Teilnahme der Deutſchen Akademie in
München an dieſem Gemeinſchaftswerk erhellt,
daß hier ein rechter und echter Weg beſchritten
wurde.

Sehen wir uns Fritz Reuter an, wie
Friedrich Grieſe ihn uns zeigt. Nicht
den beleibten älteren Herrn, den man gemein
hin ſo ſehen möchte wie ſeinen unſterblichen
Onkel Bräſig nein, den Bürgermeiſterſohn
aus Stavenhagen, der nicht lernen mag, deſſen
Abneigung gegen allen regelmäßigen Fleiß
und Hang zum Spieleriſchen“ dem ehrgeizigen,
korrekten Vater ein Menſchenalter lang ſchwere
Sorge bereitete, den bierfreudigen Studenten,
den Häftling. den Fünfunddreißigjährigen. der
wie ausgeſtoßen und gezeichnet in einem jeder
ſoliden Grundlage entbehrenden Leben ſtand,
und den dann doch innere Berufung unbeirr-
bar zu ſich ſelbſt führte. Friedrich Grieſe ze'gt
den Menſchen Reuter in Licht und Schatten,
und er zeigt auch, warum das Werk eines
ſolchen Menſchen werden und warum es ſo
werden mußte.

Für Matthias Claudius iſt eine
innige, auf die Erfaſſung ſeines eigentlichen
Weſens angelegte Darſtellung gewährleiſtet
ſchon durch den Namen ſeines Bearbeiters,
ſeines Urenkels Hermann Claudius.
Jhm ſteht. mehr und leichter als jedem
anderen, eine Fülle von Material zur Ver
fügung. das mündlich und ſchriftlich überliefert
ſein mag, und er nutzt es in geſchickter Weiſe
aus, indem er etwa Stollbergs ſo ungemein
bezeichnenden Satz über Matthias Claudius
bringt: „Er iſt ohn allen Falſch und hat immer
Mondſchein im Herzen.“ Als Nachkomme muß
Hermann Claudius Partei nehmen. etwa in
der Gegenüberſtellung mit Klaus Groth aber
daß er auch die ſehr ſcharfe Kritik des Ober
landeskommiſſarius Moſer zu Darmſtadt ab
druckt, iſt ihm ſehr anzurechnen. Er iſt ſich der
Geſamtwirkung des Wandsbecker Boten“ und
ſeines Werks bewußt und läßt dieſen endlich
ſelbſt über ſich ſagen, was ihm Lebensinhalt
und Berufung war: „Jch habe als einfältiger
Bothe nichts Großes bringen wollen und
ich ſage in allen Treuen, daß ich nichts Beſſeres
bringen konnte.“ Und ſo bleibe er uns der
Lebenskünſtler und herzliche VolksliedSänger:

Ein ganz anderer Wind weht durch die
knapp hundert Seiten, auf denen Edgar
Maaß Stellung nimmt zu Leſſing und
ſeinem Einfluß auf ſeine Zeit. Man könnte
„markant“ als Kennwort über dieſe Dar
ſtellung ſetzen, ſo kritiſch klar. in mancher Be

N. By

Anteilnahme kühl iſt ſie. Wir lernen vor g
jenen Leſſing kennen, der in Berlin wird
wächſt in Breslau, bewußt dem Lebe
den Büchern zugewandt, Erfahrung un St
ſammelte zu jenen Werken, die den Wo
bütteler Bibliothekar groß machen ſollten
gehend wird das Bedeutendſte ſeines Schaffen

gewürdigt. ensMit wärmſter innerer Anteilnahme
bitterſchweren Schickſal eines großen Menſch
und genialen Dichters ſchreibt Joſef Man
nus Wehner über Hebbel. Jm Titelb h
iſt jener Hungermarſch feſtgehalten, den e
Menſch tat, mitten ins Herz ſeiner Ratior
Hebbel und ſein Hündchen wandern
München nach Hamburg, in Näſſe und gälte
hungrig, krank und abgeriſſen. Und doch ſpricht
Rudolf Jhering, den der Wandernde Göttinge
um Obdach und Unterſtützung angehen mußte
von der „herriſchen Gewaltſamkeit“ dieſes
Mannes im Bettlerrock, „Hebbel war der
Gebende, ich der Empfangende, er erwies mir
die Ehre, eine Gefälligkeit von mir entgegen
zunehmen Er hat, ſo ſchließt Wehner
„ſein Leben geopfert, um die kleineren Geiſter
zu verdrängen und ſeine großen Geſtalten an
ihre Stelle zu ſetzen. Er hat, um den Preis
ſeines Lebens, geſiegt.“

Robert Hohlbaum, deſſen Thema
Grillparzer hieß, geht in ſcharfer, klarer
und eindringlicher Form vor. Auf jeder Seite
jä, faſt könnte man ſagen, in jedem Sah,
würdigt er Perſönlichkeit und Werk zugleich,
er zeigt uns einen der Dichtung verfallenen
Menſchen, den Genius, der ſich an einem Wort
zu ſpontanem großartigen Schaffen entzündet
(„Sappho“), den Mann, der ſich in einem
Atem mit Goethe und Schiller zu nennen ſich
erkühnte, und der ſich doch, bei einem Beſuch
in Weimar fürchtete, mit Goethe allein zu
ſein“. Als Epigrammatiker war er, ſo meint
Hohlbaum, bedeutender als Goethe, er führt
einige Beiſpiele an, die Jronie und Stoßkraft
des Wortes glücklich vereinen. Hier kriſtalli
ſierte ſich die Bitterkeit eines Dichters, deſſen
Stücke, eines nach dem anderen, verboten
wurden. Es erſteht das Bild eines ſchwer zu
deutenden und vielfarbigen Lebens“, das tief
beeindruckt. Ingeborg Ritter

„Der neue Weyer“
Seit nunmehr 38 Jahren iſt Wehyers

Taſchenbuch der Kriegsflotten unentbehrliches
Nachſchlagewerk ſowohl der Kriegsmarine als
auch vieler an Fragen der Seemächte inter
eſſierter Kreiſe auf dem Lande geworden. Es

lem

d
in

bedürfte kaum noch einer beſonderen Er
wähnung über das Neuerſcheinen im Jahre
1938, wenn nicht damit eine große Neuig
keit verbunden wäre, die überall ſtarken An
klang finden wird: Der neue „Weyer“ koſtet
nur noch 6, RM. Und dabei hat er nichts
von ſeiner bisherigen Reichhaltigkeit und
ſeinem Umfang eingebüßt. Nach wie vor iſt
Weyers Taſchenbuch man ſpricht bekanntlich
in eingeweihten Kreiſen einfach vom „Weyer“

das umfaſſendſte Werk auf ſeinem Gebiet
und aällen, die ihn noch nicht kennen ſollten,
nur zu empfehlen. Außer den eingehenden An
gaben über alle Kriegsſchiffe der Welt in den
Flottenliſten und den faſt 1000 Aufnahmen
und Skizzen gibt der „Weyer“ Auskunft über
die Marineluftſtreitkräfte, die Verteilung von
Flotten, Marineartillerie. die Marinepolitik
der Seemächte. Handelsſchiffahrt. Rangab
zeichen und bezeichnungen, Hoheitsabzeichen
und Kommandoflaggen. So wird auch im
kommenden Jahr der „„Weyer“ Fachleuten wie
Laien ein gleich zuverläſſiger und mitteil
ſamer Begleiter ſein. E. G. Schulz

Der Wald gänger
„Der Waldgänger“ von Adalbert Stifter.

Die deutſche Bergbücherei. Verlag Styria,
GrazLeipzigWien.

Der Dichter aus dem Böhmerwald tritt in
dieſer Erzählung mit ſeiner ganzen feinen Er
zählerkunſt, aber auch mit vielen perſönlichen
Klängen vor uns hin. Den weitgeſpannten
Rahmen mit den beſinnlichen und beſchaulichen
Naturbetrachtungen gab ihm ſeine Heimat das
hier verarbeitete Problem gab ihm ſein eigenes
Leben. Stifter zeichnet einen Menſchen, dem
in glücklicher Ehe der ſchönſte Segen dieſer
Gemeinſchaft, das Kind, verſagt bleibt und
läßt ihn auf Anraten ſeiner Frau, die ſich, wie
er, zum Kinde bekennt eine andere Frau hei
raten, damit er zur Erfüllung des Sinnes einer
Ehe gelange. Am Ende ſteht dann ein ein
ſamer alter Mann, der durch die Wälder
ſchreitet, liebend dieſe herrliche Berg und
Waldlandſchaft umfaßt und irgendwo ſtill ein
Leben beſchließt.

Die gemütvolle Art der Menſchenzeichnung
und der Landſchaftsmalerei und die feine Er
zählerkunſt machen dieſes Werk Stifters zu
einem echt deutſchen Buch, in dem ein Stü
der Seele jenes Landes lebt, das nun heim
kehren durfte ins ſtarke Reich. Otto Pfeil.ziehung kampffroh, ſo gerecht und bei aller
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Jn Wünsdorf iſt
lacht. Jm „toten Dorf“, das von denehnern geräumt wurde und nun mit

Kirche, Schule und Bauernhäuſern der Garniſon
als Urbrigeſtkte für ihre Schlacht dient,
bellen von den Hügeln die Maſchinengewehre,
Tanks pflügen ſich durch den Sand, Hand
ranaten werden geworfen, Schützen ſchwärmen

aus, folgen laut brüllend der zweiten Tank-
welle. Der Anlaß für dieſes kriegeriſche Unter
nehmen aber iſt keine überraſchend angeſetzte
Bataillonsübung, ſondern ein Film. Und
das Kommando bei der Schlacht führt nicht der
Batagillonskommandeur, ſondern der Film-
regiſſeur. Ein Film ſoll gedreht werden aus
dem Alltagsleben der Jnfanterie und drei
Unteroffiziere ſollen die Helden ſein.

Jakob Geiß und Fred Hildebrand haben
das Drehbuch dieſes Films geſchrieben und
dafür geſorgt, daß er Schwung und Tempo
erhielt, und ein Offizier der Wehrmacht hat
die militäriſche Beratung übernommen, denn
kein Film hat heute wohl kritiſchere Betrachter,
als ein Film der Wehrmacht, zumal ein Film,
in dem die eigentliche Hauptrolle die Jnfanterie
ſelbſt ſpielt. Nicht auszudenken, was für ein
Gelächter anheben würde, wenn der Unter
offizier T und der Schütze Y oder Feldwebel 3
re mit Fräulein Braut in den Film „Drei

nteroffiziere* gingen und es würden falſche
Griffe gekloppt oder falſche Befehle gegeben.
Rein, hier muß alles ſeine Ordnung haben!

2x leutnant Engelmann
Und dann iſt das ja auch heute nicht mehr

b wie früher, wo der Jude Siegfried
rno oder der Jude Felix Breſſartdie Soldatenrollen ſpielten. Wenn heute ein

junger Schauſpieler eine Soldatenrolle be
ommt, ſo iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß

er wenigſtens ſeine Achtwochenprüfung hinter
ſich hat und mit Gewehr und Geſchütz umgehen
und ſich in der Uniform bewegen kann. So
P hier in dem neuen Film z. B. der

chauſpieler Engelmann die Rolle
eines Leutnants. Engelmann hat gerade vor
ein paar Wochen den Reſerveleutnant
gemacht. Er hat bei der Flak in Lankwitz
edient, nun hat er einen Leutnant der

Infanterie zu ſpielen. Der Zufall wollte es,
daß er bei den Aufnahmen jetzt ſeine Leute
wieder traf, die in dem Film als Statiſten
mitwirken. Ergebnis: „ihr“ Leutnant, der
nun einen Leutnant von der „Konkurrenz“
darzuſtellen hatte, mußte eine ordentliche Lage
ſpendieren. Auch die Darſteller der Unter
offiziere in dieſem Film haben zum größten
Teil ihre „Achtwochen“ hinter ſich.

roße Tank

Noch nie gezeigfeschwere Fanks s
Jm Rahmen der ſpannenden Handlung des

neuen Films ſoll die geſamte Waffe der
Infanterie gezeigt werden. Für den großen
Tankangriff in Wünsdorf hatte Regiſſeur
Hochbaum mit dem Kameramann und ſeinem
techniſchen Stab umfangreiche Vorbereitungen
in en um den Angriff in allen Einzel
eiten auf das Bild zu bekommen. Ueber

einen Steilhang herab ſollte die erſte Welle
Tanks gegen die Front der Gegner vor

rücken. Sechs Kameras waren aufgebaut
worden, um den Angriff gleichzeitig feſt
zuhalten.

Vier Aufnahmeapparate ſtanden ſeitlich am
hang aufgebaut, eine Kamera nahm von

einem hohen Turm die Geſamteinſtellung auf
und eine Kamera war mitten in das Uebungs

in den Boden eingebaut worden. Ueber
ieſe Kamera ſollten ſpäter die großen ſchweren
gnks mit zwei Maſchinen gewehren

und einem Feldgeſchütz, die man bis
her noch nie im Film, auch nicht in der

e
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Wochenſchau, gezeigt hat, rege ren. Eine
Aufgabe, die durchaus nicht einfach zu löſen
war und dem Operateur, der dieſe unter
irdiſche Kamera zu bedienen hatte, viel Herz
klopfen bereitete.

Die Dämmerung r nun ſchon langſam
in den Abend über. Nebel lag über dem Ge
lände. Der Rauch der Geſchütze und der
explodierenden Handgranaten und Minen
machte die genaue e einer auf
Zentimeter berechneten Fahrt der großen,
ſchweren Tanks, die über die eingebaute Grube
fahren mußten, in der der Kameramann
mit dem Stahlhelm ſaß, immer ſchwie-e Es war für alle, die den Aufnahmen
zuſchauten, ein herrliches Bild, wie nun auf
ein Zeichen einer Leuchtrakete die Tanks ſich
hinter dem Berg in Bewegung fetzten, langſam
oben auf der Kuppe auftauchten und ſich nun
wie vorweltliche Ungeheuer in die Tiefe
ſtürzten. Sand wurde meterhoch aufgewühlt,
Bäume ſplitterten, über alle Hinderniſſe hin
weg, fuhren die Tanks in die Tiefe. Wütendes
Maſchinengewehrfeuer knatterte ihnen entgegen.

ankſchlacht in Wünsdorf
Jn der Mulde ſtand eine Abteilungegneriſcher Jnfanterie und ſetzte den erſtenLe durch einen wohlgezielten n eines

anzen Bündels von Handgranaten außer Ge
echt. Die anderen aber zogen unaufhaltſam

nach vorne. Dann tauchte die zweite Welle der
Tanks auf und zwiſchen den ſchweren Tanks
im Sturmſchritt die Jnfanterie: ein nächtliches
Bild, das jeden Gedanken an Film vergeſſen
ließ. Es ſind ja auch keine Filmaufnahmen im
üblichen Sinne, die hier gedreht werden. Es
iſt eine regelrechte militäriſche
Uebung, geleitet von den Offizieren derWehrmacht und ausgeführt von einer vrd

n Truppe der Wehrmacht.ach jedem Angriff holte der Kompaniechef
ſeine Züge zuſammen und bereitete die
Soldaten auf die neue Szene vor, die der
Regiſſeur zu drehen wünſchte. Es gab dabei
immer allerlei handfeſte Kritik. So zum Bei
ſpiel: „Jch hab' mir kürzlich die Aufnahmen
von den vorigen Szenen angeſchaut. Da ſtanden
plötzlich ein paar Kerle vor der Kamera und
ſchauten in den Apparat, als ſollten ſie für ein
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Brautbild für die Marie Ptogra lter werden.
Alſo das gibts mir nicht, daß Jhr in das
Objektiv ſchaut, Jhr macht Eure Uebung, wie
es ſich für ordentliche Soldaten gehört, Film
ſtars werdet Jhr doch nicht! Und nun
marſch, marſch zum zweiten Angriff! Macht
mir keine Schande!“

Die drei Unteroffiziere, die in dem Film
die Hauptrolle ſpielen, werden von Albert
Hehn, Willi König e Muſikſtudenten
in Ritters „Urlaub auf Ehrenwort“) undars Genſch o w dargeſtellt. Jhre Mädchen
ind die Gymnaſtiklehrerin, eine Telefoniſtin
und eine Verkäuferin. Der Konflikt wird durch
eine Schauſpielerin gegeben, die einen der
Unteroffiziere verleitet, ohne Urlaub derTruppe fernzubleiben. Der Kameradſchaft der
beiden Freunde aber gelingt es, den „total
Verbieſterten“ von ſeinem verrückten Plan ab
zubringen und alles wieder ins rechte Lot zu
bringen. Bei einem dramatiſchen Zwiſchenfall

bei einem Laſtwagen der Wehrmacht ver
ſagen die Bremſen werden durch das Ein
ehe des inzwiſchen wieder zur Vernunft

ekommenen die gefährdeten Kameraden ge
rettet. So kann zum Schluß der Hauptmann,
der allerlei gegen die drei Unteroffiziere vor
zubringen hat, do „Von Eurer Sorte
möchte ich mehr haben!“

Der deutſche Flugzengträger A
Jn kurzer Zeit wird in Kiel der

Stapellauf des erſten Flugzeugträgers er
folgen, der im Jahre 1936 unter der Bau
bezeichnung „Flugzeugträger A bei
den Deutſchen Werken in Kiel begonnen
wurde. Damit wird nicht nur der erſte deutſche
Flugzeugträger überhaupt, ſondern das erſte
als Flugzeugträger entworfene Schiff auf dem
Kontinent ſeinem Element übergeben. Der
zur Zeit einzige, einer europäiſchen Feſtland
macht gehörige Flugzeugträger, der fran
zöſiſche „Béarn“, iſt ein umgebautes früheres
Linienſchiff. Für die deutſche Kriegsmarine
und für die deutſche Wehrmacht überhaupt be
deutet dieſer Stapellauf einen Markſtein in
der Geſchichte ihres Aufbaus.

Der Flugzeugträger, bisher auf dem Kon
tinent nür in dem einen umgebauten Exemplar
des „Béarn“ vorhanden, iſt ein techniſches, ſee
militäriſches und man möchte ſagen um
einen beinahe Mode gewordenen Begriff an
zuwenden ein geopolitiſches Phänomen. Das
iſt es inſofern, als der Träger dem Flugzeug
die Kraft zur Ueberſchreitung der ihm ge
botenen natürlichen Grenzen verleiht. Das
bisher an das Land oder das Küſtenvorfeld
gebundene Flugzeug wird durch den Träger
befähigt, in fernem Raume Wirkungen aus
zuüben. Das war bisher trotz Ozeanflügzeugen
nicht möglich, deſſen flüchtige Erſcheinung
weder zur Beharrung in der Zeit noch im
Raume fähig war und damit für die ferne
kriegeriſche Operation ausfiel.

Jm Flugzeugträger und ſeinen Flugzeugen
werden zwei Zeit und Bewegungsbegriffe, die
des Schiffes und die des Flugzeuges, ver
einigt. Beide Kampfmittel gleichen
ihre Schwächen gegeneinander aus
und vereinigen ihre Stärke. Der
verhältnismäßig geringen Geſchwindigkeit des
Trägers ſie wird immer noch die des
Blauen Bandes übertreffen ſteht die etwa
acht bis zehnfache Ueberlegenheit des Flug
zeuges gegenüber, der äußerſt geringen Luft
ausdauer des Flugzeuges die große Seeaus
dauer des Schiffes. Dieſer ſo überzeugend
klingenden militäriſchen Symbioſe ſteht aber
die Schwierigkeit des techniſch und taktiſch
ſchier unlösbar erſcheinenden Kompromiſſes in
der praktiſchen Verwirklichung dieſes ein

gegenüber. Das mag erklärlich erſcheinen, ſoßaß der Flugzeugträger techniſch und
militäriſch das größte
aller Marinen darſtellt, die ſolche be
ſitzen. Das ſind England, Amerika, Japan,
Frankreich und neuerdings auch Rußland, das
über einen kleinen Flugzeugträger nicht genau
bekannter Eigenſchaft verfügt.

Großes Raumbedürfnis für die in möglichſt
großer Zahl unterzubringenden Jagd, Auf-
klärungs und Kampfflugzeuge (Bomber- oder
Torpedoträger), die ſchiffbaulichen Erforder
niſſe eines großen Flugdecks, die Notwendigkeit
ausreichender Bewaffnung und des Schutzes,
ſowie das Verlangen nach ausreichender Ge
ſchwindigkeit, die der der Schlachtſchiffe und
überhaupt aller ſchnellen, ſchweren Einheiten
überlegen ſein muß, das alles ſind Forde-
rungen, die ſich ſehr ſchwer im ſchiffbaulichen
und militäriſchen Kompromiß unterbringen
laſſen.

Vergleicht man den neuen deutſchen Flug
zeugträger mit neuzeitlichen fertigen oder im
Bau befindlichen Trägern der anderen großen
Marinen, ſo darf man aus der Verwandtſchaft
der deutſchen und der jüngſten amerika
niſchen Flugzeugträger der „Enter-priſe“- Klaſſe ſchließen, daß der deutſchewie der amentaniſche Typ augenblicklich wohl

dem Jdeal der Träger am nächſten kommen.
Ueber die deutſchen Schiffe ſind zur Zeit
folgende Da ten bekannt: Waſſerverdrängung:
19 250 To., Länge 250 Meter, Breite 27 Meter,
Tiefgang 5.6 Meter, Bewaffnung: ſechzehn
15cmGeſchütze, zehn 10,5-cm-Flaks, zweiund
zwanzig 3,7cm-Flaks und MEs. Flug
zeuge: 40 Stück. Geſchwindigkeit:
32 Knoten.

Der amerikaniſche Typ weiſt fol
gende Haupteigenſchaften auf: Waſſerver
drängung: 19 900 To., Länge 232 Meter, Breite
25,3 Meter, Tiefgang 6,6 Meter. Bewaffnung:
zwölf 12,7-cm-Flaks. Flugzeuge: angeblich
60 Stück wahrſcheinlich einſchließlich Reſerven,
ſonſt 40 Maſchinen). Geſchwindigkeit: 34 Knoten
bei 120 000 PS.

Die neuen engliſchen Schiffe dieſer
Kategorie ſind mit rund 22 009 bis 23 000 To.
etwas größer, ihre Bewaffnung iſt geringer als
bei den deutſchen Schiffen, ihre Flugzeugaus
rüſtung, größer, ihre Geſchwindigkeit aber ge

Sorgenkind

ringer. Vor allem in bezug auf die Ge
ſchwindigkeit darin ſcheinen ſich die Fach
meinungen immer mehr zu einigen darf
beim Flugzeugträger nicht geſpart werden.Von rn Seite iſt verſchiedent
lich eine Geſchwindigkeit von 38, ja ev
40 Knoten gefordert worden. Wieweit dieſe bei
den franzöſiſchen Neubauten verwirklicht
werden, iſt leider noch nicht bekannt. Die Ge
ſchwindigkeit iſt jedenfalls neben der Fähigkeit,
Flugzeuge unterzubringen, ihnen in jedem
Sinne als Baſis zu dienen, ſie ſtarten und
landen zu laſſen, die hervorſtechendſte Eigen
ſchaft eines neuzeitlichen Flugzeugträgers. Sie
ergibt ſich aus den praktiſchen Bedürfniſſen
des Flugdienſtes im fahrenden Verband ſowie
aus den taktiſchen und operativen Notwendig
keiten. Geſchwindigkeit iſt für den Träger ein
beſſerer und wirkſamerer Schutz als Panze
rung, die infolge der Eigenart des Trägers
nur unbedeutend ſein kann. Jedenfalls laſſen
ſich die Flugzeughallen, das Landedeck und die
ganzen umfangreichen und räumlich aus
gedehnten Flugbetriebsanlagen wegen der er
forderlichen hohen Panzergewichte nicht
ſchützen. So bleibt beſtenfalls ein Panzerdeck
mit Seitenſchutz der Waſſerlinie.

Die bei den deutſchen Neubauten auffallend
ſtarke Seezielbewaffnung von ſechzehn 15 em
Geſchützen entſprang ſicherlich dem Wunſch, das
Schiff gegen Kreuzer und Zerſtörer ver
teidigungsfähig zu machen. Die Torpedoboots
und Schnellbootsabwehr übernimmt die ſtarke
Flak als Nebenaufgabe.

Ueber die Art der zugeteilten Flug
zeuge iſt noch nichts bekanntgeworden. Ueber
die Aufgaben der künftig auf dem erſten deut
ſchen Träger eingeſchifften Flugzeuge kann nur
ſoviel geſagt werden, daß ſie genau wie in
anderen Marinen geteilt ſind in ſolche für
Jagd, Gefechtsaufklärung, Feuerleitung und
Angriff auf gegneriſche Seeſtreitkräfte. Zu
dieſem Zweck verlangt ein franzöſiſcher See
offizier in einem vielbeachteten Aufſatz, daß
ein Träger ein Jagdgeſchwader, zwei Bomben
und Torpedogeſchwader ſowie die von anderen
Schiffen katapultierten Jagd und Sicherungs
flugzeuge aufnehmen ſoll. Ausgeſprochene
Fernaufklärungsmittel wie Fernaufklärungs-
flugboote uſw. gehören nicht auf den Träger,
ſondern an die Küſte oder auf beſondere
Mutterſchiffe.leuchtenden und wundervollen Gedankens

t afte-SsSaate Am Markte e

Zu daun tet Se letelit,
wenn Sie unsere neu eröffnete Weihnachtsgeſchenk- Schau gesehen

haben. An alle großen und kleinen Wönsche haben wir gedocht.
Vom Jaschentuch bis zum Orient-Teppich ist alles vorhanden, was

Freude bereitet. Da können Sie in Ruhe pröfend wählen.

Unsere Kleinmöbel-Schau im II. Stock ist ebenfalls eröffnet.
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4. Dezember 19383 Arbeit und Wirtſchaft

Die genügende Fettversorgung ist gesichert

Beides Kanonen und Butter
Das Bild der deutschen Ernährungswirtschaft Leidige Eiweißlücke Von Erwin Koch

„Kanonen oder Butter?“ dieſe Frage
at vor Jahren die gegen Deutſchlandenre Weltpreſſe zum Anlaß genommen, um

darzulegen, daß die Rüſtung des Reiches der
Nation ſchwerſte Entbehrungen ernährungs
wirtſchaftlicher Art auferlegt. Unterdeſſen ſind
die beiſpielloſen Erfolge der nationalſoziali
ſtiſchen Erzeugungsſchlacht ſelbſt im Ausland
nicht unbeachtet geblieben. Man weiß dort,
daß ſowohl die Befriedigung des laufenden
Nahrungsbedarfes unſeres 80-Millionen
Volkes völlig geſichert iſt, als auch eine Vor
ratshaltung ermöglicht wurde, die zu
künftig jede Gefahr einer wirkſamen
Blockade ausſchließt.

Stand der Selbstversorgung
Die landwirtſchaftliche Produktion des

Reiches gewährleiſtet mit 82 v. H. des Ver
zehrs eine Verſorgung der Nation aus den
Erträgniſſen der eigenen Scholle An ſich klafft
alſo eine Lücke, die durchſchnittlich 18 v. H.
unſeres Verbrauches beträgt, und die durch
die Einfuhr geſchloſſen wird. Jndeſſen: Es
iſt die Eigenart jeder Statiſtik, nicht ein
unbedingt wahrheitsgetreues Bild der
tatſächlichen Verhältniſſe zu geben.

Denn innerhalb der nationalen Ernäh
rungsbilanz ſind einzelne lebenswichtige Er

r nicht nur in voller Höhe desBedarfes, ſondern als Folge der zielbewußten
Ernteſteigerung derart reichlich vorhanden,
daß eine Aufſpeicherung ermöglicht
wurde, während andere Güter noch nicht in
dem wünſchenswerten Maße produziert werden.
Insbeſondere genügen für den nationalen
Konſum vollauf die Brotgetreide und Hack
fruchternten. Dagegen fehlt es uns an
tieriſchen Futtermitteln und infolgedeſſen an
Fetten. Dieſe ſogenannte Eiweißlücke
lafft zwiſchen der Erzeugung und dem Ver

zehr mit 46 v. H.

Doch eben der endgültigen Beſeitigung
dieſes Mißverhältniſſes gelten die Bemühun
g der nationalſozialiſtiſchen Agrarpolitik,

er es trotz des größeren Verbrauches und der
gegenüber dem Jahre 1913 weſentlich ge
ringeren land wirtſchaftlichen Nutzungsfläche zu
danken iſt, daß die nationale Fett- und
Fleiſchproduktion überhaupt den gegenwärti
gen Stand erreicht hat.

Erklärungen Darrés
Gerade in dieſem Zuſammenhang erſcheinen

die Erklärüngen beſonders bemerkenswert, die
mir der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft Darré kürzlich in einer
Anterredung machte und die mit den Worten
des Reichsbauernführers folgendes klarſtellen:
„Naturnotwendig hängt ie Fett- und
Fleiſchverſorgung von der Futtermittel
erzeugung ab. Die ſchlechten Ernten der
Jahre 1934 und 1935 konnten nicht durch eine
entſprechend hohe Einfuhr ausgeglichen wer
den, ſo daß ſeinerzeit Verknappungen
eintraten. Jch glaube aber mit gutem
Gewiſſen ſagen zu können daß die
grundſätzliche Steigerung der
Hektarerträge und die Umſtellung
auf Hackfrüchte bereits zu ſolchenSteigerungen des Futtermittel
anfalls führte und noch führen
wird, daß ſolche Lücken wie damals
in Zukunft unmöglich werden.

„Jm Beſonderen weiſe ich darauf hin, daß
die Ernährungswirtſchaft ſowohl in den Zucker
ſchnitzeln als auch im Zwiſchenfruchtbau ne u e
„Werkſtoffe“ auf breiteſter Grundlage zum
Einſatz gebracht hat. Vor allem der
Schweinebeſtand wird beſonders
wenn die Verſorgung mit Eiweißfuttermitteln
gleichmäßiger ſein wird als bisher bei
hohem Futtermittelanfall höher
und ſtetiger ſein. Dies iſt um ſo eher
zu erwarten, als ich durch die umfangreiche
Vorratswirtſchaft Sorge für den Aus gleich
ſchlechter und guter Ernten trug. Etwaige
Fehlmengen werden auf Grund
dieſer Vorratspolitik nie mehr fo
groß werden, als daß ſie nicht
verhältnismäßig leicht durch die
zuſätzliche Einfuhr beſchafft wer
den könnten. Lediglich ein Umſtand macht
mir Sorge: Daß viele Höfe das Mehr an
Arbeit, das nun einmal mit der Leiſtungs
ſteigerung verbunden iſt. mit den zum Teil
verringerten Arbeitskräften nicht mehr
ſchaffen.“

Um eben jene Erfolge der Erzeugungs
ſchlacht recht zu würdigen, darf es nicht ver
geſſen werden, daß dem Reiche letzthin für
jeden Vollverbraucher eine um 20 bis
25 v. H. geringere Ackerfläche als im Jahre
1913 zur Verfügung ſtand und damals über
dies nur 80 v. H. des Nahrungsmittelbedarfs
von der Einfuhr unabhängig war.

Zweifellos läßt ſich jedoch die Grenze
der gegenwärtigen ernährungswirtſchaftlichen
Eigenverſorgung weſentlich ausweiten,
wenn nur eine Aenderung des Mißverhält-
niſſes eintritt, das hinſichtlich der landwirt
ſchaftlichen Erzeugungs koſten und den Er
löſen vorhanden iſt.

Mit anderen Worten: Jm Bild der natio
walen Erxrnährungsbilanz hat zwar die
Mengenkurve eine erhebliche Steigerung

erfahren, hingegen die ſtatiſtiſche Wert
linie geradezu ungeheuerlich gefallen iſt.

Jn dieſer Tatſache drückt ſich ſchlechthin eine
UAnterbewertung der Landarbeit
aus, an der ſelbſt auch die kürzlich verfügten
Preiskorrekturen der Vieh, Milch und Fett
wirtſchaft nicht viel ändern.

Um aber den weiteren Griff in dieSubſtan z der bäuerlichen Wirtſchaft zu ver
meiden, iſt es jedenfalls notwendig, daß die
Koſten der Erzeugungsſchlacht ge
recht auf alle Produktionsträger,
alſo auch auf diegewerbliche Wirtſchaft, verteilt werden.

Gerade der gewerblichinduſtrielle Sektor
hat während der Durchführung des Vier
jahresplanes gut und oft außerordentlich gut
verdient. Jhm iſt daher im nationalen Jnter
eſſe eine organiſche Preisſenkung ohne
weiteres zumutbar, ſo daß die Landwirtſchaft
in der Beteiligung am Volkseinkommen jenen
Stand erhält, der ihr anteilsmäßig gebührt.
Denn auf ſie entfällt zwar gegenwärtig ein
ſchweres Maß an Arbeit, das durch

Der Griff in
Soweit nun ein ſtets nur jahreszeitlich be

dingter Mangel einzelner Fettſtoffe auftritt,
wird ſich der Verbrauch dieſer Marktlage
anpaſſen müſſen. Jnsgeſamt aber und
ebendies wollen wir eindeutig
feſtſtel len, iſt die Fett verſorgung
ausreichend.

Natürlich dürfen die ſich erfreulich gebeſſer
ten Einkommensverhältniſſe nicht dahin führen,
daß nun plötzlich die Haushaltungen nur etwa
mit Butter backen wollen. Für dieſen
Zweck iſt die Margarine da, die
wirklich allen Anforderungen des
Geſchmackes und der Sparſamkeit
vollends genügt, während die Butter

weg eine völlige Ueberlaſtung der
auf den Höfen tätigen Kräfte bedeutet, jedoch
an der Höhe des nationalen Einkommens
nimmt ſie nur mit 63 v. H. des eigentlichen
Solls teil. Da weiter im Laufe der Er
zeugungsſchlacht die Aufwendungen um
33 v. H. zunahmen und ſich die Verkaufserlöſe
nur um 28 v. H. erhöhten, wird der gefürchtete
„Griff in die Subſtanz“ offenſichtlich,der ſich nach der Wirkſamkeit des Geſetzes
vom abnehmenden Bodenertrag
gelegentlich der notwendigen, fortgeſetzten
land wirtſchaftlichen Produktionsſteigerung er
weitern müßte, wenn nicht die größeren Er
zeugungskoſten durch geeignete Maßnahmen
einen Ausgleich finden, und das Prinzip
des Gemeinnutzes die Neigung ge
werblichen Eigenutzes nieder
ringt.Die nationalſozialiſtiſche Politik der Preis
ſenkungen bereitet dieſen Weg zweifelsohne
vor, ſo daß auch die Schließung der Fettlücke
an ſtens in erheblichem Teile durchaus mög
ich iſt.

clie Substanz
der unmittelbaren menſchlichen Ernährung zu
dienen hat.

Es wäre wahrhaftig lächerlich, wollten wir
plötzlich eine wahre Butterkultur treiben
und den Verbrauch ſinnlos ſteigern, einfach
deshalb, weil nicht jede Menge Butter zu
haben iſt,

Wir beſitzen beides, Butter und Kanonen
Das Reich iſt aber nicht in der Lage, um
einiger Butterſchlecker willen, ſeine Rüſtung
zu gefährden. Die ohnehin knappen Deviſen
müſſen in erſter Linie für den Kauf von
nationalpolitiſch wichtigen Rohſtoffen eingeſetzt
werden, und dieſem Zwang hat ſich der Nah
rungsverbrauch unterzuordnen,

Abbau des Hufeisenverkehrs
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Nachdem das Schiffshebewerk Rothensee die volle Inbetriebnahme des Mittellandkanals
gestattet hat, werden sich im Güterverkehr bestimmte Wandlungen ergeben, denn nunmehr
besteht die Möglichkeit einer unmittelbaren Wasserverbindung zwischen dem industriell und
agrarwirtschaftlich gleichbedeutenden mitteldeutschen Gebiet und dem industrialisierten
Westen. Man rechnet auf dem Mittellandkanal mit einem Verkehr von etwa 30 Millionen
Tonnen jährlich. Davon wird ein wesentlicher Teil auf die Ausweitung des für den Vier-
jahresplan wichtigen Gebietes um Peine Salzgitter Fallersleben enffallen, ein an-
derer auf die Transporte, die bisher den hufeisenförmigen Weg eus Mifteldeutschland
über Hamburg und über die auf fremdem Hoheits- und Devisengebiet liegenden Rhein-

mündungshäfen nach den deutschen Rheinhäfen und umgekehrt nahmen

Mister Hudson leicht verärgert
Maßnahmen gegen Deutschlands Ausfuhrpolitik angekündigt
Die Rede, die der engliſche Staatsſekretär

Hudſon im Parlament gehalten hat, iſt
ſicher nicht zufällig wenige Tage nach der Ab
reiſe des Königs Ca rol gehalten worden. Jn
den Beſprechungen mit König Carol hatte ſich
herausgeſtellt, daß die engliſche Wirtſchaft vei
ihrer derzeitigen Organiſation ſo gut wie gar
nichts für eine Ausweitung des Handels mit
Rumänien tun kann.

Der rumäniſche König hatte darauf hin
gewieſen, daß Deutſchland ſeinem Lande
gute, d. h. höhere als die Weltmarktpreiſe
zahle und daß es beſtimmte Abſatzmengen
garantieren könne. England iſt weder zu dem
einen noch zu dem anderer in der Lage, ſeine
politiſchen Abſichten und Wünſche werden
durch dieſe Unzulänglichkeit erheblich beein
trächtigt. Es iſt kein Wunder, daß der zu
ſtändige Staatsſekretär ſeinen Untmut darüber
in heftigen Worten ausließ. Die Schuld der
unzulänglichen induſtriellen Organiſation
Englands tragen nun aber nach ſeiner Mei
nung nicht etwa England und der ſprichwört
liche engliſche Jndividualismus ſelhſt, die

Schuld hat vielmehr Deutſch
land.

Wie kommt Deutſchland dazu, ſo etwa argu
mentiert der engliſche Sprecher, ſich eine Orga
niſation zu ſchaffen, die es ihm erlaubt, mit
anderen Ländern noch dazu mit Erfolg
ohne Rückſicht auf die geheiligten liberalen
Spielregeln Handel zu treiben? Jndem er
dieſe Frage ſtellt, macht Mr. Hudſon ſogleich
auch einen überraſchenden Vorſchlag. Er will
Gegenmaßnahmen gegen die neue
deutſche Ausfuhrpolititk ergreifen die
angeblich den Welthandel lies engliſchen
Handel zerſtören. Dieſe Gegenmaßnahmen
ſollen in nichts anderem beſtehen, als in
einer Uebernahme der deutſchen
Methoden auf England.

Offenbar ſchwebt Herrn Hudſon ſo etwas
vor, wie den Teufel mit Beelzebub austreiben.
Er will ſich möglichſt noch teufliſcherer Metho
den bedienen, als die teufliſche deutſche Han
delsvolitik es tut. Aber wie dem auch ſei,
England ſcheint auf dem Wege zu ſein, ſeine
Jnduſtrie nach Gewerbezweigen zuſammen
gen und ihr gemeinſame Aufgaben zu

ellen-
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Die Tatra- Werke
auf deutschem Gebiet

Kein tſchechiſches Kapital
Die Grenze zwiſchen Deutſchland und der

TſchechoSlowakei iſt vor einigen Tagen endgiltig feſtgeſetzt. worden. Dadurch in die

inghoffer „TatraWerle“, die in der
tſchechoſlowakiſchen Kraftwageninduſtrie an
hervorragender Stelle ſtanden, zum Reich
gekommen.

Das Unternehmen hat Werke an drei ver
ſchiedenen Orten, die ſämtlich an Deutſchland
gefallen ſind, nämlich in Neſſelsdorf
BöhmiſcheLeipa und Stauding Off
ziell firmiert das Unternehmen „Ringhoffer
TatraWerke AG.“, Neſſelsdorf. Tſchechiſches
Kapital iſt an den Tatrawerken nicht be
teiligt. Großaktionär iſt Freiherr Ringhoffer
ein alter ſudetendeutſcher Kämpfer. Die Er
zeugung belief ſich in den letzten Jahren auf
etwa 3000 Kraftwagen, während der Kriſe
war der Abſatz zeitweilig auf 2000 Wagen
zurückgegangen.

Startschuß für Apfelsinen
Etwas erhöhte Einfuhr

Der Monat Dezem ber, der auch ſonſt
auf dem Lebens und Genußmittelmarkt eine
große Rolle ſpielt, gibt den Start chuß
zur „Apfelſinenſaiſon“. Jn dieſem
Monat pflegt die Einfuhr ſteil empor zu
ſchnellen. Jm vorigen Jahr wurden z. B. in
Dezember 64000 Doppelzentner eingeführt,
während es im Oktober und November nur
durchſchnittlich je 8500 Doppelzentner waren.
Für dieſe Saiſon hat die Ueberwachunggsſtelle
für Gartenbauerzeugniſſe etwas mehr
Apfelſinen zur Einfuhr zugelaſſen, als im Vorjahre.

Unſer wichtigſter Apfelſinenlieferant iſt
Jtalien. Es führte in der letzten Saiſon
für 10 Mill. RM. Apfelſinen nach Deutſchland
aus. An zweiter Stelle folgt mit 7 Mill. RM.
Spanien. Paläſtina das die Jaffaapfel
ſinen anbaut, verkauft uns für 2 Mill. RM.
und die Türkei für 0,9 Mill. RM. Braſilien
wo wir für 1,3 Mill. RM. kauften, gehört mi
Südafrika (0,6 Mill. RM.) zu den Ländern
die nur in unſerem Sommer, alſo nicht in der
„Saiſon“ liefern können. Jnsgeſamt kauften
wir 1937 im Auslande für 25 Mill. RM.
Apfelſinen, alſo eine gewaltige Menge
angeſichts unſerer Deviſenknappe
heit. Höhere Einfuhren als im Vorjahre
werden wir in dieſem Jahre von Jtalien und
Spanien bekommen, dieſen Ländern iſt ein
höheres Kontingent zugeſtanden worden.

e

„Grüne Woche Berlin 1939“
Vom 27. Jannar bis 5. Februar
Die „Grüne Woche Berlin 1939*n vom 27. Januar bis 5. Februar ſtatt.

achdem ſie 1938 ausgefallen war, wird ſie
diesmal einen Umfang annehmen, wie er bis
her noch nicht erreicht worden iſt. Sämtliche
12 Hallen des Berliner Ausſtellungsgeländes
einſchließlich der neu erbauten großen Halle
an der Maſurenallee werden in Anſpruch
genommen.

Die vom Reichsnährſtand geſtalteten Sonder
ſchauen behandeln insbeſondere die Themen
„Ernährungsumſtellung auf weite Sicht“, „Das
Bauerntum als Blutquelle des Volkes und
„Die Erzeugungsſteigerung in der Landwirt
ſchaft“. Eine beſondere und völlig neuartige
Sehenswürdigkeit wird ein etwa 2000 Quadrat
meter großes Diorama bilden, das die Almwiriſweft in der Oſtmark zeigt. Ein

Ruhe
ſteigert die Arbeitsleiſtung Die
geräuſchloſe SilentaSchreib

im Beine ſchafft Ruhem Verlangen Sie Pro
Werket 31. Wandererſpe Siegmar Schönau

m

Bergbauernhof wird in natürlicher ek und
in vollem Betrieb, mit Alpenvieh beſetzt, e
eigt. Auch mit den neueſten landwirtſchaftichen Maſchinen und Geräten iſt die „Grüne

Woche“ in einem Umfang beſchickt wie noch nie
vorher.

e

Oeffentliches Bauwesen geregelt
Abſchnitt neuen Baurechts

Der Reichsarbeitsminiſter hat durch ein
Verordnung über die baupolizeiliche Behand
lung von öffentlichen Bauten ein
weiteren Abſchnitt des neuen Baurechts
Kraft geſetzt. Zum erſten Male wird hier
bisher noch durch Landesregelungen 5
ſplitterte Verfahrensrecht für das fentuer
Bauweſen nach reichseinheitlichen Richtlin er
er Die neue Regelung kommt von für

isherigen formellen Baugenehmigung uStaatsbauten ab und führt ein neues ar
ſtimmungsverfahren ein, das die a bene
und die Bauverwaltung mehr auf die E
der Gleichberechtigung ſtellt

C
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Im dritten Viertehahr 1938 sind nicht weniger
als 67 687 Ehestandsdarlehen neu
gewährt worden, das sind 21333 Darlehen
mehr, als im gleichen Zeitraum des vorigen
jahres in Anspruch genommen worden sind.

Das Modell von Salzgitter

Rauchende Hochöfen im Park des Landlords
Corby das größte Eisenerzvorkommen Englands Ein Zeugnis deutscher Arbeit

Die Reichswirtſchaftskammer ermög
lichte vor kurzem einigen deutſchen Wirt
ſchaftsſchriftleitern eine Studienreiſe durch
England. Einer der ſtärkſten Eindrücke
war das neue Hütten und Röhren-
werk von Stewart Lloyds in
Corby.

Die bequemen Wagen der London Midland
Scottiſh-Railway bringen den Beſucher in
weniger als zwei Stunden nach Kettering,
einem kleinen Ort etwa halbwegs auf der
Strecke London Sheffield. Rechts und links
der Bahnſtrecke das bekannte, den Europäer
vom Kontinent dennoch immer wieder über
raſchende Bild der engliſchen Landſchaft. Soweit
das Auge reicht Wieſen, Parks, Hecken; da
zwiſchen alte Eichen und Buchen, einzeln oder
in kleinen Gruppen. Kaum irgendwo einmal
ein Stück bebauten Ackers. Die Landlords,
die in den Parks und Landhäuſern ſitzen, ſind
Jnduſtrie- oder Handelskaufleute. Von Kette
ring bringt das Auto den Beſucher durch eine
wiederum weite Parklandſchaft in wenigen
Minuten zu dem modernſten Hochofen, Stahl
und Röhrenwerk Englands. Mitten in den
Parks erheben ſich die Oefen und
Schlote und die knochigen Arme der

Bagger. Wir halten kurz am Eingang, das
Tor öffnet ſich, wir werden in der freundſchaft
lichſten Weiſe willkommen geheißen.

Ein Schotte begeistert sich

Corby iſt ein Programm. Um die Er
richtung dieſes Werkes ſind heftige Kämpfe ge
führt worden. Man hat ſeinen Zuſammenbruch
prophezeit, lange, bevor es fertig war. Aber
die Jdee von Corby hat ſich durchgeſetzt. Daß
dieſe Jdee ganz entſcheidend von deutſchem
Geiſt beeinflußt und durch deutſche Werk
mannsarbeit verwirklicht worden iſt,
macht es uns um ſo leichter, die Bedeutung
Corbys anzuerkennen. Unter dem grünen
Raſen und den Parks, die die Landſchaft von
Corby ausmachen, ruht das größte Eiſen
erz vorkommen Englands. Nur etwa
10 Fuß tief braucht der Bergmann zu ſchürfen,
um es zu heben. Vierhundert Kilometer lang
und 15 bis 75 Kilometer breit iſt die Lager
ſtätte, die ſich hier im Südoſten Englands von
Hull bis Northampton hinzieht. Jhr Erzgehalt
wird auf etwa 1200 Mill. Tonnen geſchätzt, wo
von etwa 500 Mill. Tonnen Stewart Lloyds,
den Beſitzern von Corby, gehören.

Genug alſo, um für mehr als hundert Jahre
den Bedarf zu decken. Bevor Corby den Beweis
für das Gegenteil erbrachte, galt dieſes Erz

Aktion zur Förderung des Exports in Vorbereitung
Reichswirtschaftsminister Funk sprach über das Primat des deutschen Außenhandels

Jn Berlin fanden wichtige Tagungen des
Außenhandels ſtatt, zu deren Beginn der Leiter
der Reichsgruppe Handel, Dr. Hayler,
Staatsrat Helffe rich in ſein neues Amt
als Leiter der Abteilung Außenhandel der
Wirtſchaftsgruppe Groß, Ein und Ausfuhr
handel einführte.

Dr. Hayler betonte dabei die Verant
wortung des Außenhandels als
eines Jnſtruments der deutſchen politiſchen
Führung. Der Außenhandelskaufmann könne
nur als politiſcher Menſch Träger ſeiner Auf
gabe ſein und müſſe mit ſeinen Erfahrungen
dem Staate dienen. Die Wirtſchaftsorgani
ſationen ſeien Mittler zwiſchen der ſtaatlichen
Wirtſchaftsführung und der in der Richtung
ihres Willens ſich bewegenden privaten
Jnit iative. Staatsapparaturen im- Außen
handel würden mehr oder weniger überflüſſig,
wenn die Kaufleute ihre Staatsaufgabe voll
erfüllten. Staatsrat Helfferich kennzeichnete die
gegenwärtige Aufgabenſtellung
dahin, daß in einer Zeit des ſchrumpfenden
Welthandels der deutſche Außenhandel
erhöht werden müſſe, trotz aller
Schwierigkeiten. Dies erfordere höchſte
private Kraftanſtrengung und ein Hand in
Hand Gehen von Staatslenkung und Kauf
mannsarbeit. Die Tagungen hätten den Zweck,
der Staatsführung aus dem Blickfeld der täg
lichen Arbeit des Außenhandels praktiſche Vor
ſchläge zu machen.

Nachdem dann die Ergebniſſe verſchiedener
Beſprechungen vorlagen, trat der Export
förderungsbeirat der Reichsgruppe Handel
unter Hinzuziehung der anderen Tagungs
teilnehmer zuſammen. Die beſondere Bedeutung
dieſer Arbeitstagung des geſamten deutſchen
Außenhandels fand ihren Ausdruck in der An
weſenheit des Reichswirtſchaftsminiſters. Reichs
miniſter Funk ließ ſich zunächſt von den
Hbleüten der Vereinigten Länderausſchüſſe
über die außen wirtſchaftliche Lage
der in den Ländergruppen vertretenen euro
päiſchen aſiatiſchen, afrikaniſchen und ameri
kaniſchen Abſatzmärkte eingehend berichten.

In ſeiner abſchließenden Anſprache ſchilderte
der Reichswirtſchaftsminiſter die Entwicklung
es deutſchen Außenhandels in den letzten

Monaten, wobei er beſonders die Erfahrungen
ſeiner Südoſtreiſe und ihre Ergebniſſe dar
ſtellte. Gegenüber der teilweiſe feſtzuſtellenden

ufregung über dieſe Reiſe hob Reichsminiſter
in das Verſtändnis der ſeriöſen aus
ändiſchen, in erſter Linie engliſchen Preſſe
ervor, die wenigſtens teilweiſe verſucht habe,

g. realen wirtſchaftlichen Grundlagen der
Srdelsbeziehungen Deutſchlands mit dem

üdoſten zu würdigen. Jn dieſem Zuſammen
en kündigte Reichsminiſter Funk an, daß er
ine Aktion zur Förderung des
ge bereits vorbereitet habe, die ins

barer auch eine Zuſammenfaſſung der Ex
a erbung einſchließen werde, um auf dieſe

do die Zerſplitterung in der Ex
rtwerbung zu beſeitigen und dem

kartkaufmann mit der Werbung ein brauch
wühn Inſtrument für den Erfolg ſeiner Be
vetmegen in die Hand zu geben. Gleichzeitig
die ber er auf die verſchiedenen Maßnahmen,
z ereits in der letzten Zeit zur Förderung
wären Ortes von ihm angeordnet worden

tn gegenwärtigen Lage übergehend be
e Reichsminiſter Funk, daß es notwendig

S Bank der Oeutſchen Arbeit A.

ſei, die von ihm ſchon einmal erwähnte n
Relation in der Wirtſchaft zu finden. Das be
deute, einer Steigerung der inländiſchen Pro
duktion müſſe eine Steigerung des Exports
vorangehen und Hand in Hand damit die
Steigerung der Produktion gewiſſer Konſum
güterinduſtrien. Dieſes Primat des
Exportes bedinge eine zeitliche

Zu i e ſeg anderer Aufgaben.er deutſche Exportkaufmann, ſo ſchloß
Reichsminiſter Funk, erhalte heute einen
ſtaats politiſchen Auftrag und eine
hohe Verpflichtung, zu deren Erfüllung er ſich,
unbeſchadet aller beſtehenden Schwierigkeiten,
mit allen Kräften und Energien einſetzen
müſſe und werde.

Vor Ausbeutung geschützt
„Das Recht auf Arbeit international“- Ein Vortrag Bernhard Köhlers

Jn der Kölner Univerſität ſprach der Leiter.
der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik in der
Reichsleitung der NSDAP., Bernhard Köh
ler, über das Thema „Das Recht auf
Arbeit international“.

Nachdem wir heute nicht mehr genügend
Kräfte hätten, um unſere Arbeit durchzuführen,
ſo begann der Redner, ſcheine auf den erſten
Blick die Frage des Rechts auf Arbeit für uns
eine völlig überwundene Angelegenheit zu
ſein. Dem ſei jedoch nicht ſo und es ſei ein
Jrrtum, anzunehmen, daß das Recht auf Arbeit
bereits erfüllt ſei, wenn jeder Arbeit habe.
Die Vollbeſchäftigung bedeute noch
nicht die Sicherung des Rechts auf Arbeit,
ſondern ſie ſei allenfalls ein Syſtem
dieſer Sicherung. Geſichert werde das
Recht auf Arbeit nur durch einen politiſchen
Entſchluß und nur durch eine Macht, die
hinter dieſem politiſchen Entſchluß ſtehe und
die einem Volke die Freiheit des Handelns ge
währleiſte.

Jn dem Augenblick, in dem die Freiheit
eines Volkes, alle ſeine Kräfte zur Arbeit an
zuſetzen, beſchränkt ſei, werde auch die Auf
rechterhaltung einer Vollbeſchäftigung fraglich.
Jhr Ende bedeute aber die Rückkehr auf den
Weg des Proletariats, bei dem die Arbeiter
auf der einen und die Arbeitgeber auf der
anderen Seite einander feindlich gegenüber

wirtſchaftspolitiſch beſtimmtes Recht davon ab
hängig geweſen, ob das internationale Kapi
tal es erlaubt habe, daß gearbeitet wurde
oder nicht. Das deutſche Volk hatte damit ſein
Recht in die Hand anderer gegeben und ſei
infolgedeſſen aüsgenutzt worden. Gegen dieſe
Ausnützung aber gebe es nur die Unabhängig
keit, die wir uns zu ſchaffen im Begriffe ſeien.

Das deutſche Volk denke nicht daran, fremde
Völker auszunutzen, es wolle ſich aber auch
nicht ſelbſt übervorteilen laſſen. Wenn wir
uns auch in der Verſorgung mit lebensnot-
wendigen Gütern vom Auslande unabhängig
machen wollen, ſo ſind wir doch bereit, mit
dem Ueberſchußertrag unſerer Arbeit uns am
internationalen Warenhandel zu beteiligen
und dieſer freiwillige Austauſch der Wirt-
ſchaftsgüter diene dem Weltfrieden jedenfalls
beſſer als Wirtſchaftsſyſteme, bei denen die
Ausbeutung oberſtes Geſetz ſei.
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KRieder laſſung Schnelle und ſorgfältige Erledigung
Halle (Sagale) aller Bank und Börfengeſchäfte
Große Steinſtraße 80 Annahme von Spargeld ern

als „arm“ in dem Sinn, daß nur ein armer
Jrrer daran denken könne, es im Hochofen zu
verhütten. Richtig iſt, daß es nur einen Eiſen
gehalt von etwa 30 v. H. hat, daß es ſehr fein
körnig iſt und einen hohen Schwefelgehalt hat.
Der Deutſch- Amerikaner Braſſert war der
erſte, der behauptete aus dieſem Erz ließe ſich
nicht nur der beſte, ſondern auch der
billigſte engliſche Stahl gewinnen. Braſſert
hat im Auftrage von Stewart Lloyds Corby
nach deutſchem Patent in den Jahren 1932—34
erbaut, er iſt auch der Erbauer der
Reichswerke Hermann Göring in
Salzgitter.

Aus Anlaß des Beſuches der deutſchen
Journaliſten war Braſſert ſelbſt nach Corby

Er erzählte, wie es ihm gerarg den
hairman von Stewart Lloyds, Me. Mac

diarmid, von ſeiner Auffaſſung zu über
n und wie ſie ſich n gegen poli
e und finanzielle Schwierigkeiten durch

etzten.

Das Geheimnis von Corby
Der geringe Eiſengehalt der Corbyerze hat

den Nachteil, daß man verhältnismäßig vielKoks braucht, um die erwünſchten Beſtand

teile des Erzes zu binden. Die Feinkörnigkeit
des Erzes hat den Nachteil, daß der Wind im

ochofen nur ſehr ſchwer hindurchgeht; der hohe
chwefelgehalt iſt ſchlecht, weil er das Eiſen

brüchig macht. Braſſert hat einen neuen
Hochofen konſtruiert, der ein ſchlankes
Profil und eine weite Gicht hat. Die Fütterung
hat nach amerikaniſcher Art außen einen
Blechmantel und innen Stein. Der Schwefel
wird nicht dem Hochofen durch Zuſatz von Kalk
entzogen, das Eiſen wird „ſauer“, d. h. mit
allen ſeinen ſchlechten Beſtandteilen, nieder
geſchmolzen, und der Schwefel und andere
ſchlechte Beſtandteile erſt entzogen, nachdem
das Eiſen den Hochofen verlaſſen hat, indem
man ihm Soda zuſetzt. Auf dieſe Weiſe iſt es
gelungen, den Koksbedarf auf 900 Kilogramm
je Tonne Roheiſen herabzudrücken. Der Fein
körnigkeit des Erzes wird dadurch begegnet,
daß 30 v. H. des Erzes „geſindert“, d. h. ſtückig
gemacht werden und dieſes ſtückige Erz dem
feinen Erz im Hochofen beigemiſcht und damit
der Möller winddurchläſſiger wird.

Nun iſt dieſe, die ſaure Verhüttungs-
methode, nicht von Braſſert allein oder zuerſt
erfunden worden. Sie lag gleichſam in der Luft.
Zur gleichen Zeit arbeiteten in Deutſchland
Röchling und Dr. Johannſen ſowie die
Prof. Paſchke und Peetz am gleichen
Problem. Alle kamen zu faſt gleichen Ergeb
niſſen wie Braſſert. Paſchke war der erſte, der
ſein Verfahren zum Patent anmeldete, nach
ſeinem Verfahren, das Braſſert erwarb, iſt
dann auch Corby gebaut worden. Jn jedem
Falle bleibt feſtzuſtellen, daß alle drei Erfinder
Deutſche ſind.

In derselben Wärme
Das ſaure Schmelzen iſt nicht das einzige

Geheimnis von Corby. Corby iſt eine geniale
Verbindung der beſten überhaupt in der Welt
bekannten Verfahren zur Gewinnung von Eiſen
und Stahl und zur Herſtellung von Röhren,
verbunden mit der geſchickten Ausnützung be
ſonders günſtiger natürlicher Vorausſetzungen.
Das Erz liegt nur etwa zwei bis drei Kilo
meter vom Werk entfernt. Frachtkoſten ent
ſtehen alſo nicht. Es liegt offen zu tage, er
fordert alſo nur geringe Förderkoſten. Vom
Hochofen geht das Eiſen in warmem Zuſtand in
die Miſcher und die vier Stahlöfen, von dort
wiederum im warmen Zuſtand in das Röhren
werk. Es wird nicht eher kalt, bis die Röhre
verſandfertig iſt.

Jn derſelben Wärme und in ununter
brochener Kette zieht ſo das Eiſen aus dem
Boden über Hochofen, Stahlofen und Walz-
werk. Die Stahlgewinnung nach dem Tho
masverfahren, wie ſie in Corby ange
wandt wird, war in England ausgeſtorben,
während ſie bei uns ſeit Jahrzehnten hoch ent
wickelt war. Es iſt deshalb natürlich, daß ſo
wohl die Thomasanlage oder wie man hier
ſagt, die baſiſche Beſſemeranlage als auch
die Arbeiter von Deutſchland kamen. Die
Guthoffnungshütte hat die An
lage und die Arbeiter geſtellt, von
denen heute noch ein Teil in Corby
arbeitet.Man hat Corby das Modell von Sal z
gitter genannt. Man kann ruhig ſo
ſagen, wenn auch in Salzgitter manche Vor
ausſetzungen anders ſind. So günſtig, wie in
Corby ſind die Erzverhältniſſe nicht. Zwar
liegt das Erz auch dort in der Nähe, aber es
liegt tiefer unter der Oberfläche und kann
nicht im Tagebau gefördert werden. Vor
allem iſt das Salzgittererz kieſelſäure
haltiger als das gutartigere Corbyerz.
Braſſert rechnet damit, daß in Solzaitter auf
eine Tonne Roheiſen etwa 1100 Kilogramm
Koks gegen 900 Kilogramm in Corby not
wendig ſein werden. Der Anfall an Schlacke
wird etwa 1450 Kilogramm gegen 900 Kilo
gramm in Corby betragen. Die Koſten werden
alſo nicht ganz ſo günſtig ſein wie in Corby.
Aber diesualität des Stahls wird
nicht ſchlechter ſein als in Corby.

Dr. Heinz Richter
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S m Reich hörte man zuerſt etwas von dem
Reichsmuſikzug der HJ., als er vor zwei
Jahren auf Einladung der italieniſchen

Jugendorganiſation auf mehrere Wochen nach
Jtalien führ. Etwa vier Wochen währte die
Reiſe, die mit einer Sondereinladung des
italieniſchen Regierungschefs Muſſolini nach
Rom ihren Höhepunkt fand. Die Augen des
Leiters des Reichsmuſikzuges, Bannführer Pg.
Reichardt ſcheinen die unvergeßlichen Ein
drücke dieſer einzigartigen Reiſe wider
zuſpiegeln, als er von den Beſuchen in den

Städten Carrara, bekannt durch die gewaltigen
Marmorbrüche, Spezia, Piſa und Florenz be
richtet. „Es war wie ein Rauſch, die Zeit, da
wir durch Jtalien fuhren und von deritalieniſchen Jugend mit inniger Freundſchaft
aufgenommen wurden. Ueberall mußten wir
muſizieren und überall umtoſte uns der
Beifall der Begeiſterten.“

Den Jtalienern liegt die Muſik im Blut.
Sie alle haben ein ungemein feines muſi
kaliſches Verſtändnis. Und ſo war es für den
Reichsmuſikzug der HJ. wahrlich nicht leicht,
die gewiß nicht unkritiſchen Hörer zu erfreuen.
Die reine Marſchmuſik unſerer Muſikkapellen
liegt den Jtalienern nicht. Sie lieben es nicht,
wenn vom Schlagzeug viel Gebrauch gemacht
wird. Man würde aber die Leiſtungen des
Reichsmuſikzuges ſehr unterſchätzen, wenn man
annimmt, ſie würden ſich auf Marſchmuſik be
ſchränken. Wer ihn ſchon bei anderen Anläſſen
gehört hat, wird beſtätigen, daß die künſt-
leriſchen Leiſtungen bei weitem über dem
Durchſchnitt ſind.

Bannführer Pg. Reichardt, der unweit von
Kölleda in dem Dorfe Frondorf geboren
wurde, hat die Muſikſchule in Kölleda im
Jahre 1926 gegründet. Als ſtädtiſcher Muſik
direktor ſtellte er eine Schülerkapelle zu
ſammen, die bis heute auf 70 bis 80 Jungen
angewachſen iſt. Reichardt ſelbſt iſt durch eine
derartige Schülerkapelle gegangen. Nachdem
er längere Zeit Leiter eines Polizei Muſik
korps war, kam er nach Kölleda. Mit einer
von Jahr zu Jahr ſteigenden Schülerzahl iſt
die Muſikſchule heute eine der angeſehenſten.
Aus ihr ſind ſchon viele tüchtige Muſiker
hervorgegangen, die heute im ganzen Reich
wirken.

Als wir über den Hof ſchreiten, der
wiſchen den beiden Wohn und Uebungs-
äuſern liegt, hören wir trotz der geſchloſſenen

Fenſter überall Muſik. Die klaren, reinen Töne
einer Klarinette vermiſchen ſich mit den edlen

Dort ſchmettert eine
Trompete friſch und hell ihre Lebensluſt hinaus
und nun ſetzt ein Orcheſter ein. Wir horchen
auf und gehen den Klängen nach, die aus dem

Tönen eines Cellos.

erſten Stock kommen. Schuberts Unvollendete
in h-Moll! Es klingt recht gut und voll.
Leiſe treten wir in den Uebungsſaal und geben
dem dirigierenden Konzertmeiſter zu verſtehen,
die Probe nicht abzubrechen, ſo daß wir jetzt
NMuße haben, die jungen Muſiker ein wenig
in Augenſchein zu nehmen.

Es mögen etwa vierzig Jungen im Alter
von 14 bis 18 Jahren ſein. Manche ſind noch
ſehr jung und zart, andere wirken reifer. Vor
ihnen ſitzt der Konzertmeiſter und achtet auf
jedes einzelne Jnſtrument. Aber alle ſind
hingebungsvoll in ihre Aufgabe vertieft. Es
iſt ergreifend, die jungen Menſchen zu beob-
achten. Sie wenden keinen Blick zur Seite
auch wenn ihr Jnſtrument ruht, ſie achten auf
jede Bewegung des Dirigenten und folgen der
Sinfonie auf den Notenblättern.

Der Konzertmeiſter klopft ab. Alle ſpringen
auf rund nehmen Haltung an Mung ſtehen
Hitler-Jungen vor uns: ſtramme, aufrechte
Jungen, geſund und ſportgeſtählt und voll
ſelbſtverſtändlichem Stolz. Der zarte roman
tiſche Schleier, der beim Spiel der „Un
vollendeten“ über ihnen lag, iſt fortgewiſcht.
Der Konzertmeiſter, ſelbſt ein ſehr tüchtiger
und feinſinniger Muſiker, erklärt uns, daß das
die zweite Orcheſterprobe ſei. Das iſt erſtaun

Oben Der Reichs
musikzug der H. zum

Appell angetreten

Rechts: Das Jungvolk
bei der Orchesterprobe
Links: Der Reichsmusik-

zug der H. mit Bann
Reichardt in
Halien

führer

Bergmann (Naum
und Reichsbildſtelle

Aufn.:
burg)
der HJ.

lich für das in ſich gerundete Zuſammenſpiel,
das wir eben hörten, und dazu fehlten einige
Celliſten.

Wir beſuchen einige der Jungen, die in
den anderen Räumen verteilt, allein oder zu
kleinen Gruppen üben. Jn den kleinen, aber
ſauberen und freundlichen Schlafzimmern und
den anderen Aufenthaltsräumen üben ſie
fleißig ihr Jnſtrument. Klavier iſt für alle
Schüler Pflichtfach. So wird den ganzen Tag
an ſieben Klavieren gelehrt und geübt. Außer
Klavier lernt jeder Schüler noch zwei
Jnſtrumente, meiſt ein Streich- und ein Blas
inſtrument. Sie kommen direkt von der Schule

hier zur Muſikſchule, die ihnen in einer vier
jährigen Ausbildungszeit eine gute berufs
muſikaliſche Grundlage vermittelt.

Vorausſetzung iſt, daß ſie muſikaliſch ſind,
bereits muſikaliſchen Unterricht genoſſen haben
oder ſich ſelbſt bis zu einer gewiſſen Reife
heranbildeten. Ohne Eignung kann auch die
Muſikſchule aus keinem Jungen einen guten
Muſiker machen. Nach einer ſorgfältigen Vor
prüfung durch die Berufsberatungen der
Arbeitsämter kommen die Jungen zu einer
dreimonatigen Probezeit nach Kölleda. Haben
ſie ſich in dieſer Zeit bewährt, ſo verpflichten
ſie ſich entweder auf vier oder bei guten
Elementarkenntniſſen auf drei Jahre Aus
bildungszeit. Die Koſten ſind erſtaunlich
gering (faſt ein Drittel der Schüler haben
Freiſtellen) und nür dadurch zu erklären, daß
die Muſikſchule ſich durch die muſikaliſchen
Veranſtaltungen und durch einen Zuſchuß der
Stadt Kölleda ſelbſt trägt.
Ein Blick in den Lehrplan, den uns Bänn
führer Pg. Reichardt bereitwillig geſtattet
zeigt uns, mit welcher Gründlichkeit und
welcher Verantwortung die muſikaliſche Aus
bildung durchgeführt wird.

Feſt angeſtellt ſind ein 1. Konzertmeiſter
für Violine und Bratſche, ein weiterer
1. Konzertmeiſter für Violine, ein Klavier
lehrer und ein Muſiklehrer für Tenorhorn,
Bariton und Tuba. Außer dieſen vier feſt
angeſtellten Muſiklehrern lehren zehn Kammer-

muſiker aus dem benachbarten Weimar und
Erfurt die übrigen Jnſtrumente. Bannführer
Muſikdirektor Reichardt ſelbſt beaufſichtigt vor
nehmlich die Orcheſterproben, hat ſelbſtverſtänd
lich ſeine Augen und nicht zu vergeſſen
ſeine Ohren überall.

„Es iſt ja ſo wundervoll, mit den jungen
Menſchen zuſammenzuarbeiten“, ſagt uns Pg.
Reichardt, „ſie ſind alle willig, voller Eifer
und diſzipliniert in jeder Hinſicht.“ Wir
glauben ihm gern, wenn man hier und da
einen Jungen anſpricht und ſich mit ihm
unterhält. Sie wollen alle gern Muſiker
werden, weil ſie die Muſik lieben. Das Ueben

und Proben iſt ein unumgängliches Muß, das
dieſe HitlerJungen als etwas Selbſtverſtänd
liches hinnehmen. Sie wiſſen als junge
deutſche Menſchen, als Angehörige der H.
was Pflicht heißt.

Es iſt ein trüber Tag, als wir in Kölleda
ſind, die Wolken hängen tief und von den
Bäumen rieſelt ein leiſer Regen herab. Aber
hier zwiſchen den friſchen und geraden Jungen
iſt die niederdrückende Stimmung der Natur
vergeſſen.

Der Tagesplan iſt genau feſtgelegt. Körper
Geiſt und Seele kommen zu ihrem Recht
Dennoch verbleibt den Jungen manche Stunde
für ſich. Die Anregungen, die die Jungen
haben, ſind abwechſlungsreich. Jſt ſchon das
Muſizieren und Ueben eine jedem Schüler lieb
gewordene Tätigkeit, ſo erhalten ſie Unterricht
in allgemeiner Muſiklehre (Muſikgeſchichte)
und Harmonielehre. Die vielen Konzertreiſen
aber ſind den Jungen wohl immer die inter
eſſanten Abwechſlungen ihrer Ausbildung. Gibt
es doch kaum eine bedeutende Veranſtaltung
der Partei bei der der Reichsmuſilkzug der
Hitler-Jugend nicht mitwirkt! Auf jedem
Parteitag wird man ihn in Nürnberg treffen
gleich nach dem Einmarſch der Truppen in
Oeſterreich traf auch der Reichsmuſikzug in
Braunau, der Geburtsſtadt des Führers ein.
Dann kam er nach Linz an der Donau und
ſchließlich nach Wien. Welche unauslöſchlichen
Eindrücke haben die Jungen, wenn ſie bei be

deutenden Anläſſen vor dem Führer ſpielen
dürfen.

Wieder ſteht den Jungen, dieTeilen des Reiches hier zuſammengekommen
aus allen

ſind, eine Reiſe bevor, und zwar mit Wer
Kog. Schiff Sie ſind überall gern geſehen

Gäſte, denn ihr friſches Auftreten r
künſtleriſcher und techniſcher Hinſicht
liches Spiel ſichert ihnen nicht nur ter
erkennung, ſondern die Liebe aller en
Die ſiebzig Jungen aber ſind ſtolz daran
Reichsmuſikzug der HitlerJugend anzüge

Heinz feise-
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Der Jude, der den Brotpreis diktierte
Zeitgemäße Erinnerung an einen jüdiſchen Spekulationsſkandal in USN
Gerade zur rechten Zeit erinnert eine amerikaniſche Zeitung an einen tollen Spekulations-Skandal,

der vor 50 Jahren, am 30. September 1888, von dem in Milwaukee geborenen ehemaligen Händler
Benjamin Veitel Hutchinſon verurſacht wurde. Hutchinſon ſchwang ſich durch dieſen Streich zum
zeitweiligen Beherrſcher des größten Marktes der Welt, zum König über den Weizen der Erde, auf.

(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.)

Als der Getreide-Kleinhändler Benjamin
Peitel Hutchinſon im Sommer 1883 von Mil
waukee nach Chikago kommt und ſich hier in
er Umgebung des „Pit“, der größten

Getreidebörſe der Welt in einem beſcheidenen
Stübchen niederläßt, iſt er ein völlig unbe
kannter, unbeachteter Mann. Als er im Mai
1688 den ungeheuerlichen Entſchluß faßt, gegen
den bedeutendſten Markt der Erde zu einem
Schlage auszuholen, wie ihn die Börſen noch
nicht geſehen haben, iſt er ein bekannter, ge
fürchteter Spekulant, und man kann es ſchon
begreifen, daß am „Pit“ Beſtürzung herrſcht,
als am 10. Juni die Nachricht von einem
ſchweren Unglücksfall durch die Getreidebörſe
eilt. Hutchinſon iſt von einer eiſernen Treppe
herabgeſtürzt, beſinnungslos wird er in ſein
Hotelzimmer gebracht, und wie ein Lauffeuer
verbreitet ſich das Gerücht, daß er im Sterben
liege. Schmunzelnd nimmt der „Todkranke“,
der ſich des Scheines und der Vorſicht halber
wei Monate ins Bett legt und einen dicken

Kopfverband trägt, die Berichte ſeiner Makler
entgegen wie erfreulich für ihn, daß die
Gegner an ſeinen baldigen Tod glauben!

Warum „verunglückte“ Hutſch n on?

Der Sturz von der Treppe, iſt nicht durch
einen verhängnisvollen Fehltritt, ſondern
durch eine echt Hutchinſon'ſche, ſpekulative Er
wägung verurſacht worden, die ſich wie ein
Moſaikſtein in einen geradezu phantaſtiſchen
Plan einfügt. Der kleine jüdiſche Trödler aus
Milkauwee, der erſt mit Kleidern und dann
mit Getreide handelte, will den Pit und die
amerikaniſchen Banken veranlaſſen, immer
größere Mengen von Weizen, die erſt von der
nächſten Ernte an ihn geliefert werden können,
an ihn zu verkaufen, und will auf dieſe Weiſe
alle ſeine Kollegen und die Finanzwelt „ein-
zwängen Dank ſeiner vielen erfolgreichen
kleinen Spekulationen hat er in wenigen
Jahren ein ſo beträchtliches Vermögen
40 000 Dollar zuſammengeſchachert, daß er
jetzt nach langen Vorbereitungen zur Offenſive
übergehen kann. Jhr erſter Teil beginnt mit
dem Treppenſturz und endet mit der Börſen-
panik die das Unglück auslöſt. Das iſt
kein Unfall!“, flüſtern ſie auf dem Pit, „das
iſt ein Selbſtmord, er hat im Mai unter
gen Schwankungen rieſige Weizenmengen,

ie im September geliefert werden ſollen auf
gekauft und nun ſieht er ein, daß er ſich über

nommen hat, daß er im September niemals
in der Lage ſein wird, die gekaufte Ware
wirklich abzunehmen.“ Der kleine Jude aber
auf ſeinem Krankenlager“ lächelt. Und ſimu
liert zunächſt weiter.

Eifrig ſtudiert er tagsüber die Ernte
berichte der ganzen Welt, und laufend läßt er
ſich von ſeinen Maklern über die Auswirkungen
der Panik unterrichten. Durch ſie läßt er die
von allen Seiten auf den Markt drängende
Ware zum Preiſe von 85—-90 CEents je Buſhel
nehmen, und die Mengen, deren Lieferung
Hutchinſon im September beanſpruchen kann,
wachſen damit immer weiter. Dieſe Käufe ſetzt
Hutchinſon während der ganzen Sommer-
monate fort und benutzt die kleinſten Ab
ſchwächungen des Weizenpreiſes, um immer
wieder neue Käufe zu tätigen. Allen Weizen
aber, deſſen er nur habhaft werden kann, läßt
er ſchon jetzt verſchiffen, und zwar in ſo ferne
Abſatzgebiete, daß es Wochen und Monate
dauern würde, wenn er von den zu pünktlicher
Lieferung Verpflichteten wieder herangeholt
werden ſoll. And dann kommen die erſten Nach
richten von dem un günſtigen Ausfall
der Ernte, die der „Sterbende“ auf Grund
ſeiner Berechnungen und der ihm zugetragenen
Jnformationen vorausgeahnt hat. Der Weizen-
preis ſteigt und ſteigt, und als Hutchinſon,
nun plötzlich wieder „geneſen“, am 31. Auguſt
auf einer rieſigen, von ihm ausgerüſteten
Flotte alle noch in der Nähe des Chikagoer
Weizenmarktes befindliche Ware in ferne
Gegenden transportieren läßt, beginnt der
Pit mit Schrecken zu erkennen, daß der ge
riſſene Jude nahezu den geſamten Weizen der
Welt an ſich gebracht hat. Jn letzter Stunde
werden von den großen Banken und Finanziers
des Oſtens alle Mittel aufgeboten, um den
brutalen Profitjäger davon abzuhalten, die
Zange zu ſchließen. Der Wohlſtand Amerikas
ſteht auf dem Spiel, denn es muß zu unge
heuren Bankrotten kommen. wenn es dem alten
Juden gelingt, ſeine Abſicht, der Welt den
Weizenpreis zu diktieren, in die Wirklichkeit
umzuſetzen.

Der Schlag gelingt
Jm September nimmt Benjamin Veitel

Hutchinſon den ſo lange verſteckt geführten
Kampf um die Herrſchaft über den Weizen
Weltmarkt offen und ebenſo rückſichts- wie
gewiſſenlos auf. Auf einen Schlag bietet er
eine Million Buüſhel Weizen an, und nachdem

Keine Stars in Scotland Vard
Entzauberte Detektive Routine bringt mehr ein als Gedankenb itze

Jn den meiſten Detektivgeſchichten ſehen wir
den berühmten Jnſpektor von Scotland Yard,
der unabläſſig, Tag und Nacht, Wochen hin
durch, ohne überhaupt Zeit zu haben, müde
zu ſein, den ſenſationellen Mordfall moſaik
artig auflöſt und zum Schluß, ähnlich wie in
einem Puzzelſpiel, den fehlenden Schlußſtein
dem Ganzen als Krone einfügt, den Verbrecher
überführt.

Die Wirklichkeit ſieht leider ganz anders
aus und Scotland Yard ſelbſt iſt, wenn man

en Verſicherungen ſeiner erfahrenſten Krimi-
nalbeamten Glauben ſchenkt, keineswegs von
dem Glorienſchein, den eine ſenſationslüſterne
Preſſe oder phantaſiebegabte Autoren dem
ſchlichten Gebäude an der Themſe verleihen,
entzückt. Vor allem gibt es weitaus weniger
ſenſationelle Mordfälle als man im allge
meinen annimmt Und Scotland Yard be
chäftigt ſich, ſo ſeltſam das auch klingen mag,
n den weitaus meiſten Fällen von Vergehen,

e.

Pippenstaden- [adeten Sommer

die in ſchreiendem Gegenſatz zu den Darſtel
ungen der fiktiven Tageslikeratur ſtehen.

Alle ScotlandYardDetektive würden ſich
freuen, wenn ſie auch nur einmal weniger als
rei oder vier Fälle gleichzeitig zu erledigen
ütten. Jn Wahrheit herrſcht bei der Londoner

Kriminalpolizei ein erheblicher Mangel an
rainierten Kriminaliſten. Da ſich die Ver
Lecherwelt jedoch nicht um dieſen Perſonal

mangel kümmert, kommt es eben, daß ſelbſt
erühmte Leute von Scotland Yard, beiſpiels

weiſe Sands, oder Yandell, in ihrem
„raſe-book“ neben den Aufzeichnungen über
ginen ſchweren Raubüberfall eine Eintragung
ber den Diebſtahl von zwei Milchflaſchen
tehen haben, und niemand von Scotland HYard
de auf die Jdee kommen, den Diebſtahl
ieſer Milchflaſchen nun weniger wichtig zu

nehmen, als den Raubüberfall. Jedes Ver
den. mag es auch noch ſo klein ſein, wird
uch nicht einen Tag beiſeite geſchoben Alles

muß der Reihe nach erledigt werden, und wenn

Das beſte Bild vom wahren Geſicht der
Arbeit in Scotland Yard bietet ein Blick in
das Notizbuch eines der vielbeſchäftigten
höheren Kriminalbeamten. Um 9 Uhr vor
mittags meldet ſich der Beamte auf ſeiner
Fachabteilung und wird in die City geſchickt,
um Zeugenausſagen zu einem großen Ein
bruch in die Treſore eines Warenhauſes in der
vergangenen Nacht aufzunehmen. Um 10 Uhr
befindet er ſich mit den wichtigſten Zeugen in
Scotland Yard, um ihre Ausſagen genauer zu
Protokoll nehmen zu können. Einem Augen
zeugen, der einige der Verbrecher noch flüchten
ſah, wird das Verbrecheralbum vorgelegt
Gegen 11 Uhr erhält er den Auftrag, zu einer
Bank zu gehen, um dort wegen einer Scheck
fälſchung Nachforſchungen anzuſtellen. Während
er ſich fertig macht, um in die Stadt zu gehen,
klingelt' das Telephon, und er muß ſchnell
zwiſchendurch“ zu einem Juwelengeſchäft
fahren, in dem am hellichten Tage ein ver
wegener Raubüberfall ſtattfand.

Für ſein Mittagsmahl hat er nur l
oder ſechs Minuten Zeit, dann eilt er zurü
nach Scotland Yard, um dort ſeinen Bericht
in die Maſchine zu diktieren. Wieder klingelt
das Telephon. Er muß zu einem Hotel, um
dort feſtgenommene Taſchendiebe zu verhören.
Nach Verrichtung dieſer Arbeit begibt er ſich
zurück in ſein Büro und diktiert weiter. Als
er auf die Uhr ſieht, merkt er, daß ſein
Arbeitstag heute genau 15 Stunden dauerte,
und dabei war es nicht einmal einer der
jenigen Tage, an denen Scotland Yard „nit
Volldampf“ arbeitet.

Man wird in Wirklichkeit auch vergeblich
nach dem berühmten jungen Chief Jnſpector
ſuchen. Zwar wird heute nicht mehr nach der
Seniorität, ſondern nach tatſächlichem Können
befördert, aber nichtsdeſtoweniger ſind die
führenden Männer der berühmteſten Krimi
nalpolizei der Welt alle gereifte Menſchen, die
ſchon ſeit zwanzig, dreißig Jahren ihren Dienſt
verſehen und ihre Erfolge weniger einer
geiſtigen Brillanz, als einem unerhörten Maß

dieſe unglaublichen Angebote zu einem Dollar
angenommen worden ſind, ſteigt der Weizen
preis von 80. Cents auf 1 Dollar 7 Cent! Als
man kurz vor Schluß der Börſe am 28. Septem
ber den Weizenkönig fragt, was denn nun
geſchehen ſolle, dieſer Preis ſei doch unhaltbar,
erklärt Hutchinſon gelaſſen und zyniſch: „Jch
finde den Preis außerordentlich niedrig und
werde dafür ſorgen, daß man bald ganz andere
Ziffern notieren wird.“ Wenige Minuten
ſpäter, als ſich die Kunde von dieſem Aus
ſpruch an der Börſe verbreitet hat, ſpringt der
Weizenpreis auf 1,10 bis 1,16 und 1,18! An
dieſem 28. September zwingt Hutchinſon
Hunderte von großen Getreideſpekulanten, die
dadurch ihre ſchwer bedrohte Exiſtenz retten,
das von ihm aufgeſtapelte Getreide, das er mit

85 Cents einkaufte, für 1,25 Dollar zu kaufen.
Und verdient dabei an einem einzigen
e 65 Millionen Dollar!m 30. September 1888 die Völker mögen
ſich des Tages vor 50 Jahren, gerade jetzt
während der Offenſive des Weltjudentums, er
innern ſchließt der Weizenkönig den Ring
um ſeine Gegner. Er hat ihnen jede Möglich
keit genommen, ſich am offenen Markt einzu
decken, er hat ſie vor die Wahl geſtellt, ſich
entweder als bankrott zu erklären oder den
Preis zu bezahlen, den der Sohn des Ghettos
feſtſetzt, weil ſie ihre Verträge, die auf Weizen
lieferung für Ende September lauten, erfüllen
müſſen. Und der Preis, den der Herrſcher über
den Weizen der Menſchheit für ihre wichtigſte
Nahrung diktiert, beträgt am 30. September
bereits zwei Dollar! Er hat den Weizenpreis
in wenigen Wochen mehr als ver
doppelt. Sein Gewinn entſpricht ſomit unge
fähr dem Werte der ganzen Weltweizenernte.

Als Benjamin Veitel Hutchinſon am
16. März 1899 als Geiſteskranker ſtirbt, hinter
läßt er der Familie ein Vermögen von 245
Millionen Dollar.

u bere VIWer erbt
die zehn Willionen?

Los Angeles, Anfang Dezember. „Vom
Zeitungsjungen zum Millionär“ dieſes
Lockbild aus dem „Land der unbegrenzten
Möglichkeiten“ hat namentlich in der Zeit vor
dem Weltkriege unzählige Auswanderer aus
allen Teilen der Welt dazu bewogen, ihre
Heimat zu verlaſſen und auch ihr Glück in
Amerika zu ſuchen. Sie alle aber mußten er
fahren, daß das Glück hier auch nicht auf der
Straße lag, und nur ganz wenige von ihnen
erreichten das, was ſie in ihren Träumen er
ſehnten. Zu dieſen wenigen gehörte ein Jre,
Michael O Deg der vor Jahrzehnten mit
keinem Pfennig Geld, aber einem ungeheuren
Optimismus hinauszog. Als O'Dea jetzt ſtarb,
hinterließ er, der einſt völlig mittelloſe Aus
wanderer, ein Rieſenvermögen, das nach
deutſchem Gelde etwa 10 Millionen Mark aus
machen würde. Ein Teſtament hat er nicht
gemacht, ſo daß drei Anwälte in Los Angeles
ſich nun auf den Weg nach Limerick machen
mußten, der Geburtsſtadt des Verſtorbenen, um
Erbberechtigte zu entdecken. Jnsgeſamt erheben
65 Jren einen Anſpruch auf einen Anteil an
dem Millionenvermögen.

Ein Vater, der ſein
eigenes Kind entführte

New York, Anfang Dezember. Während die
Entführung eines Kindes, um Löſegeld von
den Eltern zu erpreſſen, bei uns glücklicher
weiſe ein unbekanntes Verbrechen iſt, berichten
die amerikaniſchen Zeitungen immer und
immer wieder von ſolchen traurigen Fällen
des „kidnapving“. Jetzt hat ſich aber ſogar der
umgekehrte Fall ereignet: ein Vater hat ſein
eigenes Kind geraubt, um Löſegeld zu bekom
men. Ein 17jähriges Mädchen, Glorio Roff,
war von einem Tanzabend ihrer Schule in
Teaneck in New Jerſey von einem unbekann
ten Täter verſchleppt worden, der ſpäter für
ihre Freilaſſung von den Stiefeltern des

Mädchens einen Betrag von etwa 1500 RM.
verlangte und erhielt. Die Nachforſchungen der
Polizei wurden mit größter Gründlichkeit vor
genommen und führten zur Feſtſtellung von
45 Verdächtigen. die der Perſonalbeſchreibung
des Täters entſprachen. Jeder der Verdäch-
tigen mußte einen Wagen fahren, ſo daß
Gloria ihn in ſeiner Haltung am Steuer be
obachten konnte. weil ſie den Täter nur
während der unfreiwilligen Autofahrt zu Ge
ſicht bekommen hatte. Unter den 45 Verdäch
tigen fand das Mädchen einen Mann heraus,
den es mit Sicherbeit als den Entführer be
zeichnete. Dieſer Mann war ihr eigener
Vater, den ſie ſeit ihrem 4. Lebensjahr nicht
geſehen hatte und an den ſie keinerlei Erinne
rungen mehr beſaß. Das Mädchen brach in
Tränen aus, als es auf dieſe Weiſe ihren
Vater wiederfand, hielt aber ihre belaſtende
Ausſage aufrecht.

Ein Wuſterknabe
unter den Verkehrsſündern

New York, Anfang Dezember. Jn Jerſey City
wohnt der Mann, der als Jnhaber des Ehrlich
keitsWeltrekords unter den Verkehrsſündern
betrachtet wird. Dieſer brave Sünder kennt ganz
genau alle Verkehrsvorſchriften und auch die
Normalſätze der Geldbußen für ihre Ueber
tretung. Er ſündigt trotzdem aber ex ſendet in
ſolchen Fällen, ohne eine Anzeige abzuwarten,
ſofort die dem Tarif“* angemeſſene Geldbuße
an das Gericht Unter genguer Angabe der Vor
ſchriften, gegen die er ſich vergangen hat.

Der Splitter im Speck
Oslo, Anfang Dezember. Von norwegiſchen

Walfiſchfängern wurde kürzlich ein alter
ſchwerer Walfiſch eingebracht, in deſſen Rücken
ſchon eine andere Harpune ſteckte. Die Anter
ſuchung ergab, daß Harpunen dieſer Art ſchon
ſeit vierzig Jahren nicht mehr im Gebrauch
ſind. Der Wal hat ſich trotz des unangenehmen
„Splitters“ in ſeinem Speck während der
weiteren vier Jahrzehnte ganz gut entwickelt

Deutsche Uraufführung eineritalienischen Operette

im Teater des Volkes in Berlin erlebte die Operette „Das große Rennen“ ges italieni-
schen Komponisten Giuseppe Pietri ihre deutsche Uraufführung. Hier ein nettes Szenen-

s manch ichzeiti verſchiedene von Erfahrungen und Kenntniſſen ihrer be bild Von der Generalprobe), das einen Ausschnitt aus dem Ballett der „Iiebestambure“Fälle ſngat gleichzeitig ſechs verſchieve ſonderen Materie verdanken. im zweiten Akt zeigt Aufnahme: Schert
a Z e

Bei Magenbeſrhwerden
e
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Carocciolo und sein, Peter
feuerfaufe clet Bitfterfelder Rennst ecke im Januar

Pl. Caracciola wie oft ſind wir ſchon
gefragt worden „Wo iſt denn „Rudi“, wie
er bei den „Männern vom Bau“ genannt
wird und hierzu rechnet ſich ſelbſtverſtändlich
ſchon mancher Pimpf „wo iſt denn „Rudi“
in Jtalien geboren?“ Falſch geraten,
unſer vielfacher Europameiſter, der Spitzen
fahrer von Mercedes-Benz, Rudolf
Caracciola hat, trotz ſeines etwas italieniſch
klingenden Namens in Deutſchland das Licht
der Welt erblickt. Er iſt Rheinländer alſo
waſchechter Deutſcher n Remagen am
Rhein ſtand ſeine Wiege und da er ja keine
Filmdiva iſt, ſei auch ſein Alter verraten.
30. Januar 1901 ſteht auf ſeinem Geburtsſchein.

Ewig lächelnd ſo kennen wir den Meiſter
der Kurventechnik ewig lächelnd in ſeinem
ſchneeweißen Rennanzug, mit ſeinem treuen
und ſtändigen Begleiter ſeinem Dackel
den „Peter“. Langſam ſchreitet „Rudi“ ſeinem
Wagen zu. Er lahmt die Folgen eines
ſchweren Sturzes vor vielen Jahren in Jtalien.
Ja es iſt nicht ſo einfach, Rennfahrer zu ſein.

S

Werkaufnahmen

„Hermännchen“ Hermann Lang, vor
wenigen Jahren noch ein „Rennwagensäug-
ling heute einer der Spitzenfahrer von
Mercedes-Benz sSpricht am 14. Dezember
in der Gaustadt Halle im Rehmen eines NSKK.-
Kameradschaftsabends im Stadtschützenhaus

Dazu gehören Können, Mut und auch Glück.
Glück im Unglück. Wenn man es ſo be
zeichnen will.

Geſtern weilte nun Rudi in den Mauern
Halles. Er kam von Lugano, um mit
ſeinem Freund Neubauer, dem Rennleiter des
Mercedes-Benz-Rennſtalles, die neue Renn-
ſtrecke bei Bitterfeld einer näheren Prüfung zu
unterziehen. An der Spitze der Prüfungskom
miſſion wenn man ſie ſo bezeichnen will
hatten ſich Vertreter der Daimler-Benz AG.,
der AutoUnion und des NSKK., der Stabs
leiter der Oberſten Nationalen Sportbehörde,
NSKK.-Brigadeführer von Bayer-Ehren-
berg, der Gruppenführer der NSKK. Gruppe
Leipzig, Schade, und die NSKK.Standarten-
führer aus Halle und Deſſau eingefunden.

Die neue Rennſtrecke der Welt ſoll im
Januar nächſten Jahres ihre Feuertaufe be
ſtehen, denn Caracciola will verſuchen,
verſchiedene Weltrekorde auf dieſer Strecke auf
zuſtellen. Ob CEaracciola allein die Verſuche
unternehmen wird, oder ob auch die Auto-
Union einen ihrer Spitzenfahrer an den
Rekordfahrten teilnehmen läßt, iſt zur Stunde
noch nicht entſchieden. Entſchieden iſt nur, daß
das Hauptquartier für die Rekordverſuche nach
der Gauſtadt. Halle e wurde, ſo daß
unſere Gauſtadt, deren NSKK.-Einheiten mit
für die Abſperrmaßnahmen ſorgen werden, in
den erſten Wochen des nächſten Jahres nicht
nur im Mittelpunkt Deutſchlands, ſon
dern der Welt ſtehen wird.

Die vierzehn Kilometer RekordStrecke wird
dabei beweiſen müſſen, ob ſie ihre General
probe mit Erfolg beſteht. And wir glauben
ſchon heute ſagen zu können, wenn das Wetter

Unser Meisterfahrer Caracciola mit seinem treuen Gefährten, dem „Peter“

nicht alle Berechnungen über den Haufen wirft,
daß das neue Jahr mit neuen Weltrekorden
beginnen wird.

Bereits übernächſte Woche weilt ein weiterer
Spitzenfahrer der MercedesBenz Werke in

Halle, „Hermännchen“, wie er von ſeinen
Kameraden genannt wird, Hermann Lang,
wird im Rahmen eines Kameradſchaftsabends
des NSKK. im Stadtſchützenhaus aus der
Schule eines Rennfahrers plaudern.

Vor einer großen Eissporfscison
Deuischlands mächtige

Jn dieſen erſten Tagen haben wir im Reich
und in der Reichshauptſtadt unſere Läufer und
Läuferinnen nach längerer Zeit wieder einmal
ſehen können, nachdem ſie Monate lang vorher
hart an ſich ſelbſt gearbeitet hatten. Was wir
ſahen, gibt uns die Berechtigung, mit Ver
trauen den kommenden internationalen Wett-
kämpfen alſo in erſter Linie den Europa und
Weltmeiſterſchaften, entgegenzuſehen. Eine
große Zahl beſten und güten Materials ſteht
uns zur Verfügung, das ohne Zögern für dieſe
Kraftproben eingeſetzt werden känn.

Die Lage im internationalen Eiskunſtlauf
Ende Januar kommenden Jahres treffen

ſich die beſten Eisläuferinnen Europas in
London bei den Europameiſterſchaften.
Megan Taylor und Cecilia Col-
ledge ſind die ſtarken Waffen Groß

Dieß ſeine Sporlrundschau
Vor 10 000 Zuſchauern ſchlug geſtern der

Europameiſter Lazek in der Hamburger Hanſe
atenhalle den Amerikaner Dudas über 15 Run
den nach Punkten.

Otto Pawke, einer der bekannteſten deutſchen
Radrennfahrer der Nachkriegszeit, iſt in Berlin im
Alter von 52 Jahren einem Herzſchlag erlegen.

Rom wird als Austragungsort desſiebenten Fußballänderkampfes Jtalien Deutſch
land genannt. Jtalien wünſcht übrigens eine Ver
legung des Spiels vom 26. auf den 23. März, der
als Gründungstag der faſchiſtiſchen Kampftruppe in
Italien als Staatsfeiertag gilt.

Eingegangen iſt im Geſtüt Mydlinghoven
der bekannte Deckhengſt Graf Ferry. Der Fervor
Sohn, der in ſeiner Rennlaufbahn 25 Rennen ge
wann, ſchlug auch ſpäter in der Zucht großartig
ein und ſtellte hier in Graf Jſolani ſeinen beſten
Nachkommen.

Hans Havkicek hat in den Boxringen von
Nord und Südamerika wenig Glück gehabt und
auch ſeine letzte Chance in Buenos Aires konnte
der Wiener Schwergewichtler nicht ausnutzen. Gegen
den chileniſchen Meiſter Godoy mußte Havlicek in

zweiten Runde wegen einer Verletzung auf
geben.

Gute Springer ſtarten am Sonntag bei
der Eröffnung der neuen Winterſportzeit auf dem
Zugſpitzplatt. Sörenſen-Norwegen, Eisgruber,
Kemſer, Bader, Fidel, Wagner, Haſelberger und
Altmeiſter Guſtl Müller ſind dabei.

Als Skilehrer nach USA. wurde Peter
Radacher vom SC Mühlbach verpflichtet. Sein
engerer Landsmann Sepp Rehrl vom SC Salzburg
wird gleichfalls im Ausland tätig ſein und in
Zakopane Polens Spitzenkönner auf die kommen
den Ereigniſſe vorbereiten.

Ein Abfahrtsrennen für Auto
rennfahrer iſt in dem franzöſiſchen Winter
kurort LuchonSuperbagneres in den Pyrenäen ge
plant. Da viele Rennfahrer an ſich ſchon in jedem
Winter auf den Brettern Ausgleichsſport treiben,

hofft man auf eine zahlreiche Beteiligung. Stuck,
Müller, von Brauchitſch, Chiron, Kautz, Sommer
und Faxina werden aller Wahrſcheinlichkeit am
Start ſein.

Stel/ung im Eiskonstlauf

britanniens, und es iſt zu erwarten, daß die
ſchöne Cecilig nichts unverſucht laſſen wird,
ihrer Landsmännin den Weltmeiſtertitel, den
ſie im vorigen Jahr in Stockholm knapp ge
wonnen hatte, wieder zu entreißen. Jn Stock
holm konnte unſere Deutſche Meiſterin Lydia
Veicht den fünften Platz vor Hanne
Niernberger (Deutſchland) beſetzen.

Wir ſahen die Deutſche Meiſterin erſt jetzt
wieder im Berliner Sportpalaſt, wo ſie bewies,
daß ſie fich noch weiter verbeſſert hat. Ob ſie
allerdings an das Können der beiden Eng
länderinnen heranreicht, möchten wir noch nicht
poſitiv beantworten, zumal das Verteilen von
Vorſchußlorbeeren höchſt undankbar iſt.

Hier führt Deutſchland

Bei den Männern iſt die Lage eindeutig zu
Gunſten Deutſchlands. Hier hat ſich das Hin
zukommen unſerer oſtmärkiſchen Kameraden
ganz beſonders deutlich ausgewirkt. Welt
meiſter Felix Kaſpar (Deutſchland) führt die
Liſte an. Von den erſten Zehn der Weltmeiſter
ſchaften in Berlin ſind allein fünf Deutſche,
und zwar: Weltmeiſter Felix Kaſpar. Herbert
Alward (Dritter), Horſt Faber (Vierter).,
Edi Rada (Siebenter) und Günther Lo
renz (Achter). Bei den Weltmeiſterſchaften
für Männer (und Paare) am 18./19. Februar
in Budapeſt wird ſich erweiſen müſſen, ob wir

Ueber diese Strecke werden im Januar unsere Rennwagen donnern. 14 km der neuen
Reichsautobahn- Teilstrecke Schkeuditz Berliner Ring der Strecke Berlin-München, die
kürzlich für den Verkehr freigegeben würde, sind als Rekordstreche ausgebaut worden.
Dieser Abschnitt liegt zwischen der Anschlußstelle Dessau Süd-- Bitterfeld und besitzt in
der Mitte keinen Rasenstreifen. Vielmehr ist das mittlere Drittel der Bahnbreite betoniert
und dunkel eingefärbt. Die Brücken, die über diese 14 km Rekordstreche führen, weisen
als geschweißte Stahlkonstruktionen keinen Miftelpfeiler auf, damit bei den Rekordfahrten
eine sehr gefährliche Veränderung des Fahrwindes vermieden wird. Die Gesamtbreite der

Strecke beträgt hier 32 Meter Aufn.: Scherl

dieſe großartige Leiſtung ſowohl in der Spihe
als auch in der Breite halten können.

Jm Paarlaufen iſt die Situation noch ein
deutiger. Hier brauchen wir nur anzudeuten,
daß unſer Weltmeiſterpaar Maxi Herber
Ernſt Baier, die Zweiten der Weltmeiſter
ſchaft Jlſe und Eric Pauſin ſowie die Drit
ten Jnge Koch Günther Noack eine Streit
macht bilden, die zu beſiegen für das Ausland
ſehr ſchwer ſein dürfte.

Aber auch hier mangelt es uns nicht an
Läuferinnen und Läufern, die berufen ſind,
Deutſchland ehrenvoll zu vertreten. Hier einige
Namen (in Klammern die Plätze. die von den
betreffenden Paaren bei den letzten Welt
meiſterſchaften in Berlin belegt wurden):
Roth Walter (7.), Grätz/Weiß (8.), Faulhaber-
Dr. Eigel (9.) und Kianek/Roſtol (11.).

Wir gehen wohl nicht fehl in der Annahme,
daß Maxi Herber und Ernſt Baier auf der
einen, die Geſchwiſter Pauſin auf der anderen
Seite die ſchärfſten Wettbewerber um die
Krone ſein werden. Herber!Baier haben jetzt
eine veränderte Kür ihres Programms gezeigt,
die durch eine Reihe von ſchweren Sprüngen
und Figuren bereichert wurde und ſo wurde
überall feſtgeſtellt ſehr großen Beifall ge
funden hat.

VfB Leipzig in stätksfer Besetzung
Wie wir erfahren. tritt der Vf B 2

zu dem heutigen Fußballkampf gegen
Halle in der ſtärkſten Beſetzung an, die
bisher ſo erfolgreich in den Punktſpielen der
Sachſenliga abſchnitt. Die BlauRoten benutzen
dieſe günſtige Gelegenheit, um einige Nach
wuchskräfte im Sturm, der in den letzten
Spielen nicht recht überzeugen konnte, auszu
probieren. Die Aufſtellungen lauten:

VfB Leipzig: Franke; Dobermann, Schrep
per; Richter, Thiele, Müller; Braunert, Schön,
Moritz, Baumann, Belger.

VfL 96 Halle: Geißler; Wieſchollek. Müller;
Kammerl, Gabbert, Fritzſche; Schneider,
Handwerk, Riedheimer, Große, IJlſki.

fußbol!/ in Englonc
1. Liga: Arſenal Birminghan 3:1, Aſton Villa

gegen Charlton Athletic 2.0, Blackpool Letceſter City
1:1, Brentford Middlesbrough 2:1, Derbhy Countv
gegen Liverpool 2.2, Everton Chelſea 4.1, Grimsby
Town Leeds Unmled 3:2, Huddersfteld Town Stole
Eity 1:4, Portsmouth Mancheſter United 0:0, Sunder
land Bolton Wanderers 2:2, Wolverhampton Wande
rers Preſton Northend 3:0.

2. Liga Blackburn Rovers Norwich City 8
Bradford Rottingham Foreſt 1:2, Bury Sheffie
United 2:2, Cheſterfield Southainpton 6:1, Fulbam
gegen Luton Town 2:1, Mancheſter City Neweaſtle
United 4:1, Millwall Weſtbromwich AlbionSheffield Wednesday Plymouth Argyle 12, Swanſea
Töwn Toventry City 2.4, Tranmere Rovers gegen
Tottenham Hotſpur 0:2, Weſtham United Burnleh l

Sporf-Veremsncchrichten
Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe Spiele
am Sonntag, dem 4, Degember 19
Fußball 10 uhr, Weiſeplas Ta
der Fußballjunioren; 11 ühr, Wein
platz Fähnlein 2 Fähnlein en
is ühr, Weiſepiatz, BJugend lasiguslngen 14165 üUhr, Welt
A II-Jugend-BeeſenlaublingenWeiſeplatz, 1. Mannſchaft 9 Verſe

burg. Handball: 13.30 Uht, Dieskau, 2. Mannſchaft en
Dieskau 25 14.30 Uhr, Dieskau, i. Mannſchaft
Dieskau 1. Abfahrt der Mannſchaften 12.30 ühr ngel. g5 néen? 18 ühr, Ramin, Mannſchaftskampf gege

amſin.
re mZZu Weihnachten empfehlen wir

schickhes Wiener Briefpapier
Papter-Köster Kalle, Gr. Urichstres Bichenaner

Fülihalter in großer Zahl,
für jede Hund die richtige Wahl

n
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Gottes Güte ſchenkte uns
heute ein

geſundes Töchterchen

Jn Dankbarkeit und Freude

Herka Gukezeik geb. Wilgerodt

Otto Gukezeit

Erbhof HalleTrotha, am 1. Dezbr. 1988.
z. Zt. Eliſabethkrankenhaus

e
Statt beſonderer Anzeige.

Am 1. Dezember, abends 3410 Uhr, entſchlief nach einem arbeits
reichen Leben mein lieber, guter Mann, unſer Vaterherz, unſer
Großväterchen, der Kaufmann

Theodor Merkens
im 80. Lebensjahr

Am 1. Dezember verſchied nach kurzer, ſchwerer
Krankheit der SA.Scharführer

Paul Conrad
Der Sturm gedenkt in Dankbarkeit und Treue
dieſes vorbildlichen Kameraden.

7 Wer ſeine große Güte und Liebe, ſeine Pflichttreue und ſeinen Er marſchiert immer in unſeren Reihen mit.
C nimmermüden Fleiß geſpürt hat, kann unſeren Schmerz ermeſſen

re J und die Lücke, die er hinterläßt. der Führer des Sturmes 37/36a artener n Markha Merkens geb. Acermann Angehörige Altſtedt, OberTruppführer.Wir zeigen es in dankbarer Freude an
Dr. Heinz Triebel
Richter am Gaugericht

und Frau Urſula geb. Klöppel
alle (Saale), den 4. Dezember 1088
önigſtraße 20, z. Zt. Heilanſtalt Weidenplan

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. Kranzſpenden an die
Beerdigungsanſtalt Burkel erbeten. Die Beerdigung findet ſtatt am Montag,
d. 5. Dezember, vormittags 11 Uhr auf dem Stadtgottesacker

ür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
eimgange meiner lieben Frau

Helene Günkher es. vennig
ſage ich meinen herzlichſten Dank.

Herbert Günther

Am Freitag verſchied mein
lieber Mann, unſer herzens
guter Vater, Schwiegerſohn,
Bruder, Schwager und Onkel,
der Kaufmann

Bernhard vieler
im Alter von 43 Jahren.
Jm Namen all. Hinterbliebenen

Helene Bieler

Friſeurinnung valle (Sgale)
Nach langer Krankheit verſtarb heute im Alter
von 69 Jahren unſer Ehrenmitglied,
der frühere langjährige Obermeiſter

Agoif Wenzte
Dryanderſtraße.

Bis zur Erſchlaffung ſeiner Lebenskraft, be
ſonders aber in ſeiner Amtszeit während des

DCharlokte ſapper

Eberhard Fiſcher
Aſſeſſor

Verlobte
Halle (Saale), den 4. Dezember 1988

Kanena, im Dezember 1988.

iſcherſtraße 41 Dölauer Straße 20 Krieges, bewies der Verſtorbene einen un Halle a. S., 4. Dezember 1088.O Fleiſcherſtraß ß a ermudlichen vorbildlichen Kameradſchaftsgeiſt Hübnerſtr. 7.
durch Beaufſichtigung der Geſchäfte der im Beerdigung am Dienstag, H ieniſche7 Felde ſtehenden Berufskameraden. Ein dank 13 Uhr, von der Kapelle des ygbares, ehrendes Andenken bleibt ihm geſichert. Südfriedhofes aus. Kranz FrauenarkikelWir haben uns heute vermählt Wilh. Rammelt, Obermeiſter. ſpenden erbeten an „Pietät“,

M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4. Kosmet. PräparateZur Trauerfeier (Dienstag, 14 Uhr, große Seifen WaſchmittelKarl Bauſt Kapelle Gertraudenfriedhof) erwarte ich rege Frau Forkhardt,Anteilnahme aller Jnnungsmitglieder. Pflicht Breiteſtraße 1,Unerwartet traf uns die Nachricht von
dem Tode unſeres lieben alten

Parteigenoſſen

Bernhard vieler
Wir verlieren in ihm einen guten
Kameraden und werden ſein Gedenken
ſtets in Ehren halten.

teilnahme A. bis K.SA.Verw.Truppführer

Agnes Bauſt
geb. Dröbel

4. Dezember 1938

Halle (Saale) Roſenſtadt Sangerhauſen
Hleariusſtraße 1 Göpenſtraße 28

(Ecke Geiſtſtra ße)

Verlobungs-
Ringe

Statt Karken.

Für die überaus große und herzliche Antetl
nahme beim Heimgange unſeres lieben Ent

S

im --F 4 ſchlafenen iſt es Uns nur auf dieſem Wege u hre nach wi imöglich, allen herzlichſt zu danken. Beſonderen 84 Teile RM. 126. 60 bis 197. 60 nsdup Ortsgruppe Leuchtturm h
gant dem Betriebsführer und der Gefolgſchaft im Spezial-Besteckhaus e g pp schönvollend. Form.
er Firma Gebauer-Schwetſchke und Saale z Massiv Goldiſt Familienan ei en d Zeitung, ſowie Pg. Schwarz, der Orts Juwelier Titel Der Ortsgruppenleiter in Allen Preicigen.Die meiſten zeigen werden d Haiſrvias n und lämtſichen Haſſe-Seeſe, Schmeerstraheo 12 J. V.: Neumann, Geſchäftsführer. Eigene Fabrihotion,
liederungen. Dank Herrn Pfarrer Schneider billigeBezugsquellefür ſeine troſtreichen Worte der Hausgemein Eigene Gravior- W erksteit s 8mm der z veröffentlicht ſchaft und allen lieben Freunden und Bekannten R. V S t3 Goldschmiedemstr.J Kurk Zierokh und Frau A n S Halle (Saale),n Famielie Ernſt Dietrich In wem 0 leipeiger StraßeAnsug oder Mantel einschlleßlſch guter Meinen werten Kunden und Freunden von Halle RathausHalle (S.), im Dezember 1968. Zutaten von 30. RM an. la Sir und Umgebung zur gefälligen Kenntnis, daß ich am itgold

Montag, dem F. Dezember 1o38, mein Nehme Altgold in

v S J Gr. MArkcerstr. 22 Zahlung.V ar Mariet Gen. Ueberw. st. 18
Nerven, Herz und Schlaf
müssen gesund und kräftig sein, sonst ist der
ganze Körper krank Notfalls Versuchen Sie schnel)

Energeticum,
Es 30it Jahrzehnten bewährte

Fahdllgor,

folſos,
überhaupt alle

Foto- So hen

Wie heilt man
Hämorrhoiden

und ihre Folgen

gezeichnet bewährt.
ſtraße 25a ſchrieb uns

Zu meiner größten Freude teile ich Ihnen mit,
große Dienſte

l Bei Hämorrhoiden Schmerzen
hat ſich die altbekannte Dr. phil. Vrennen JuckenNachmanns Spezialfalbe „Humidon aus

Herr Karl MWeyer, Rentner, HannoverLinden, Fortung
am 16. 2. d. Js.

daß mir Ihr „Humidon“
geleiſtet hat. Nach 2 bis 3maligem Gebrauch der Salbe

Elekltd und Radſd-dachaelcheft

Böllberger Weg 66
Nähe Peſtalozziſtraße, gegenüber Radrennbahn,
verlege. Indem ich für das mir bisher entgegen
gebrachte Vertrauen recht herzlich danke, bleibe ich
auch weiterhin bemüht, allen Wünſchen meiner
werten Kundſchaft gerecht zu werden.

Babykörbe
garniert u. ungarniert
einzelne Körbe, ein
zelne Untergestelle
Laubenbügel und
Himmelbettstanqen.

natürffehe Nervennährmittel. Bel Herzachwächo, Noer on Eat Linderung ein, ich habe kein Brennen und Juchen nehr. t or b Lührvenschwäche u. Schlafiosigkelt bester Erfolg, gibt Ruhe
A. natürlichen, erquickenden Schlat. V. gesetzl. gesch.

Nachahmungen welse man zurück. Rilein echt:
Reformhaus „Gesundheitsquell, am Stadtbad 1

schon lange mit diesem
Huston.

Er kennt sſcher nicht
die hervorragende

schloimlösendo
Qualität des

Alpenkräufer-
Bronchial -Toos

PaRet RM I.verstärkt R 1.50
mit ätherlschen Oelen

Allein verkauft
Drogerie Krütgen Ia S grlgetr. 2425

Allguer Blenenkontg
n

KieicderstoiſeDamen Wstche Herren-Unterzeuge Schlafanzüge

Strümpfe Handschune Strldararen
in großer Auswahl

Friedrich Werner

FotSchul,
Der Fotoman n für

Sle! Paßbilder
zum Mitnehmen).

Gr. Ulrichstraße 51
Leipziger Straße 12

Gebrauchte

Einzelmöbel und
ganze Wirtſch.

Einrichtungen,

gebrauchte

Federbetten
ſtets große Aus
wahl kaufen Sie

billig bei

ehe Sy
u

obere Leipeiger stras e 7 s

“Gescehenbe

Laſtic Zwlupfer
30 u. 35 cm Ig. ,4Halter
2.45 3.90 u. 4.85

Laſtic Zweizug
la Qualität
6.90 und 8.75
LaſticCorſelet

und 9.75
Aparte Wäſche und

Strümpfe
Corsethaus ROVAI,

3 Ferdinand

Gmbl., Halle-Saale
Große Steinstr. 83

5

Halle, Liebenauerstraße 162

Betiſedern- Reinigung
Annahme von
Bedarfsdeckungsscheinen

Bettstelten
Botitedern
inleits
Wäsche
Sioppuecken
Matratzen

Janben

gutem Gewiſſen kann ich

meinen beſten Dank, daß ich d
erlöſt wurde.

Derartige

Probe „Humidon“ und die wiſſenswert
koſtenlos und rig
mann-Humidon in Bert

Dankſagungen erhalten wir faſt täglich.
am beſten ſelbſt von der Wirkung dieſer Spezialſalbe und verlangen Sie eine

Schreiben Sie deshalb noch heute an: Dr.
n W s8, Bloch

i ſagen, daß mir Jhr „Humidon“ gehol en hat.
während mir andere Mittel nicht geholfen haben. Jch ſage

von meinem
hnen

urch Jhr „Humidon“ eiden
Ueberzeugen Sie fich

e Aufklärungsſchrift über H.
ach

198.

Jur gefäll. ſenntnisnahme!

ab Monfag,

Ausverkauf in DTeppichen
Bettvorlagen und Läuferſtoffen

wegen völliger Aufgabe dieser Artihel

dem 5. Dezember

Klein u. Polstermöhel
Schreibschränke, Einzel- Büfetts

Gebr. Kroppenstädt
Auch gegen Möbelfabr. Handel
günst. Teilzlg. Ha!le, Gr. Märherstr.

Reemksmaschecks O
lösen Sie nach wie Vor ein in der einzig

Bilder Tauschzentrale
Halle-Saale, nur Goisistraße 26
Großes Lager an geklebten und un-

geklebten Alben

Paul Traxdorß Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. MärkerstrElektromeiſt er

Reparaturen. Fernſprecher 346 29 mnz bringt
G A. l i d Beleuchtungskör:Ka re d modernen Teilsahluneg veſtettet vorkeilhafte

Augeboke

arele-- Dnme
Küchen sowie Polstermöbel

aller Art Fernruf 518 79

Hugo Kittelstaedt
Große Klausstr. 34 und Kleine Klausstr.

Wella Dauerwellen
4, S 0

la Ausführung geschulfes Personal
Wasserwellen 1.50 frisieren 75
nur Salon Albrecht

Merseburger Str. 14 geg. Hall. Masch- Fabrik

FuB- PfiegesSehun-Meler ging 62727 s
Fernruf 330 04

Schlafzimrmenr
Kuüuchen

große Auswahl, billige Preise

Möobel-Schetbe
Fletschergtrabe 30 31

früher Bergmann

Viehſeuchenpolizeiliche
Anordnung

Die Maul und Klauenſeuche unter
dem Klauenvieh des Landwirts Wilhelm
Winter in Halle, Talſtr. 6, iſt erloſchen

Die Sperrmaßnahmen werden hiermit
aufgehoben.

Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde.

trägt sich viel

angenehmer
die druckfreie
Masßbrille von

Margarete Löwe

Schmeerstrasse 22

Baby-

Ausstattungen

Wäsche
Weißwaren

Ein starkes
Rad ist
Edelweiß
das kann ich de
kräftigen. Das vor
2 Jahren bezog.
Edelweißrad läuft
trotz starkerlnan-
spruchnahm. heute

noch sehr gut.

ntudienrat,
26. 7. 1937,

AndernachRh.
Fernerschrieb

E
am 15. 1. 1938

Landw. R. Schänke, Klein-Dreesen:
Vor 24 Jahren bezogich ein Edelweiß-rad und eine Nahmaschine,
Beide sind heute noch sehr gut.
Neuer Fahrradkatalog auch über
Zubehör und Nähmasch. kostenlos.

Ecdelweiß Decker
Fahrradbau und Versand

Deutsch-Wartenberg 12

Dipl. Opfiker Donecker
Hackebornsiraße 1 (am Hallmarkt) W n

p. RM re RM

Nein danke
ich nehme lieber mein Quſck, das her.
mich frisch und leistungsfshig und ist
s0 gesund. Nehmen auch Sfo in der
Hast des Alltags, im Beruf, beim Sport

mit Lezithinfür Herz und Nerven
n Apoiehen Drogeren
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Zum Lbelhnachtsfeſt.
bringt unſere Kunſthandwerkliche

Pbteilung wunderſchöne ſeſtgeſchenike

die altes deutſches Brauchtüm Wieder

lebendig werden laſſen. e

C. F. Ritter, Halle (Saale)

PELT Kragen, Krawaftten, Jachon,wMäntel, Füchs e
Reparaturen, Neu- und Umarbeiten
Spez. Modernisieren von Mänteln, Jachen usw.
in eigener Werkstatt sauber und billig

Einmal
etwas

S anderes
S zchenken

Diplom-Optiker Donecker
Hackebornstraße 1 (am Hallmarkt)

Praktische Weihnachtsgeschenke!

Kleinmöbelaller Art und in allen Preislagen. Bei geringer

Se
Anzahlung werden gekaufte Waren gern bis

Weihnachten zurückgestellt.

Möbel -Sammltleben
Berliner Straße 28, Nähe Roßplatz

Eigene Tischlefer Ehe Darlehr
Kinderbeihilfen Lieferung frei

„Himm vom Guten stets das Beste,
drum kauf' bei 5chnee die Kletterweste“

De d d„Wir ſuchen unſere Ahnen“
Unſere nächſte, ſtets mit großem Jntereſſe
erwartete ſippenkundliche Beilage mit ihrem
erfolgreichen Suchanzeigenteil erſcheint am

Sonntag, dem 11. Dezember 1938.

Bereiten Sie darum noch heute den Text
für Jhre Klein Anzeige vor und reichen
Sie dieſen rechtzeitig an uns ein.

d

Eitel Freude stell man mit der FIIIA
u den Weſhnachistisch. OLVDMPIA
FIIA hilft dem Beschenkten vorwänts
Verlangen Sie mit unt. Abschnitt Pro-
epekie u. Teilzahiungs bedingungen

n verschſießbcrem Koffer aur B. modri

e nd rSenden Sie mir kostenlos und unverbindlich
Ihre cusführlichen Prospekte Olvmpic F. und
Olvmypia T 522 (Beir. Teilzahlung) 626

Nachmittagskleider
acht an re verneene 19.75 13.90

Nachmittagskleider
aus neuartigen Stoffen, wie Kunsts.-Reliefs, Jaquard,

e e 24Tanzhkleider
re e. Meere 39.50 29.50
Morgenröcke
aus Kunsts.-Trikot, angerauht, verschiedene Formen
und Farben, in Normal- undFrauengrößen 12.50 8.50
Damen-Pullover

e e 8.50 5. 90
Herren Pullover
nete abe. e 8.75 6.50
Damen-Handschuhe

e e 2.95 1.95
Damen-Handschuhe
l gefüttert, Rurse modische 6.90 5.60

Damen- Strümpfe

len ſein 1.95 1.45
Damen- Strümpfe

len acht 2.45 1.95
Wickelschürzen
it halb. Arm, tertSegen n Linſerb gen ber 4.95 3.95

a

e

Garnituren
Hemdchen und Schlüpfer, Kunstseide, 3 20 2 95

n ndesent gemustert, Gr. 42--46

Garnitur
TriRot gerauht, mit feinfädiger Kunstseiden- Deche

Gr. 42 Roch 2.80 Schlüpfer 1.65

Sporthemden
it festem K liden halt-e See aus soliden ha 5.75 3.95

2 e

Oberhemden

a e e ter 9-75 7.80
Künstlerdecken
Kunstseiden-K hr hübschMien e 3.95 3.65
frottierhandtücher

dicht itä Pastell-e len nette Paste 1.65 0.98
Haargarn- Teppiche
seh Etischha preſwen 250/350 m 66. FS o 39.50

Velour Teppiche
sehr schönePersercop., 250350 cm 109 cm 69.50

Stichelhaar
für das praktische Kleid, Rnitterfest und 1.50

waschbar, o2 cm breit m
flamisol-Lochstickerei
hochmodisch, 2weifarbig95 cm breit 2.95
Knaben- u. Mädchen- Garnituren
Mütze und Schal, in vielen 3.65 2.80
Earben

Pelzkragen, Würger, Schals in Wolle, Baumwolle und Seide
Hahkasten, Handarbeitskörbe
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em Kraftfahrzeug geht's genau wie dem
Menſchen. Es unterliegt im Winterhalb

jahr ganz anderen Betriebsvorausſetzungen
und Betriebsverhältniſſen als in der warmen
Jahreszeit. Näſſe, Feuchtigkeit, Nebel, Kälte,
Schnee und Eis, ſtarke Schwankungen der
Lufttemperatur wirken, wenn auch langſam,
ſo doch gründlich auf alle Teile des Fahr-
euges ein und fördern den Verſchleiß meiſt

in ſtärkerem Umfange als im Sommerhalb-
jahre. Es iſt erſtaunlich, daß unſere neuzeit
lichen Kraftfahrzeuge in ihrer Betriebsbereit
ſchaft und Fahrtüchtigkeit im Winter trotz
dieſer veränderten Vorausſetzungen ſo weit

ehend wintergebrauchstüchtig geſtaltet ſind.
ie erhält man nun winterliche Betriebs

bereitſchaft

Eine ſorgfältige Durchſicht und Ueberprüfung
der geſamten elektriſchen Anlage

des Fahrzeuges gehört zu einer ſachlichen
Wintervorbereitung. Die ZündverteilerAn
triebswelle braucht einmal etwas Heißlager
fett die Verteilerkontakte, die Ankerbrecher
kontakte müſſen ſauber und eben ſein. Zünd
kerzen werden geſäubert, gegebenenfalls er

neuert (nach 15 000 Kilometer etwa), Oelkohle
wird aus dem Zylinderinnern entfernt uſw.
Die Jſolierung der Zündkabel wird geprüft,
Stöpſfel und Klemmen müſſen ſauber ſein und
feſtſitzen. Für die Kerzen empfiehlt ſich in
manchen Fällen ein waſſerſchützender Stecker,
für die Verteilerkappe ein Gummi-Ueberzug.
Beſonders

die FahrgeſtellUnterſeite

verlangt jetzt eine aufmerkſame Pflege und
Beobachtung. Nach ſorgfältigem Abſpritzen
und Reinigen beginnt man den Kampf gegen
den Roſt durch Friſchlackieren der ange
griffenen Stellen. Man verwendet für an
gefreſſene Stellen SpezialSchutzfarben und
überzieht dann das ganze untere Fahrgeſtell
mit einem Petroleum-Oelgemiſch. Ganz vor
trefflich eignen ſich die neu auf den Markt

ekommenen Koroſſionsſchutzöle, die waſſer
öslich ſind und ſich mit dieſem zu einer un

ſchädlichen, angriffsunluſtigen Emulſion ver
binden, zum Abſprühen dieſer Teile. Eine
nachhaltige Schmierwirkung beſonders für die
Federblätter wird erreicht durch Abſprühen mit
einem graphitierten Oele, einem Kriechöl oder

G Alkee
einem Durchdringungsöl, die ſo beſchaffen ſein
müſſen, daß ſie in die feinſten Zwiſchenräume
kriechen und den Graphit dabei mitnehmen,
der nun die Reibziffern von 0,37 bis 0,52 bei
trockener Reibung auf 0,12 bis 0,14 herunter
ſetzt. Achſen, Rad und Steuergelenke werden
mit beſonderer Sorgfalt gereinigt und auf
Spiel unterſucht, das beſeitigt werden muß.
Dann ſind die Gelenkſtellen wieder gut zu
ſchmieren, wie überhaupt das ganze Fahr-
geſtell in der winterlichen Betriebszeit einer
öfteren Abſchmierung bedarf, wozu die neu
eitlichſten Abſchmiergeräte zur Verfügungſegen, die bis zu 1000 atü am Schmiernippel

mit ausreichender Schmierſtoffmenge bei einem
Hube aufweiſen oder die wahlweiſe Fett oder
Oel abgeben, die entweder unter Höchſtdruck
abſchmieren oder größere Fettmengen ſchnell
unter Niederdruck abfüllen. Auch

die Räder ſieht man ſich an,
namentlich die vernachläſſigte Jnnenſeite, die
gereinigt wird. Gegebenenfalls ſind die Reifen
abzunehmen, umzuwechſeln und verroſtete

je ine fur u Ja
rer mit enlack zu behandeln.ies empfiehlt ſi Phe ſtark noch vor
Wintersbeginn, um der Feuchtigkeit den wei
teren Angriffspunkt. zu nehmen. Das Aller
wichtigſte aber iſt

die Ueberprüfung der Bremſen.
Nur haargenau und gleichmäßig eingeſtellte

Bremſen ſichern einwandfreie Bremswirkung
und ſind ein Sicherheitsmittel gegen Rutſchen
und Schleudern auf naſſen und glatten
Straßen. Die Bremsglocken ſind abzunehmen,
die Bremsbeläge bei ſtarkem Verſchleiß zu er
neuern daß das nur paarweiſe zu geſchehen
hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Man wähle auch
beim Erneuern den richtig zur Trommel ab
geſtimmten Belag. Bremsgeſtänge ſind gängig
u machen, zu ölen, Hebel richtig zu ſtellen.Wir man Oeldruck-Bremsanlagen reinigen,

kann man ſie nach Entfernen der Gummiteile
und des Bodenventils mit Spiritus gut durch
ſpülen. Beim Auffüllen iſt ſtets die vor
geſchriebene Bremsflüſſigkeit zu verwenden.

Auch die Karoſſerie kommt dran!
Die Karoſſerie muß eine genaue Durch

ſicht über ſich ergehen laſſen. Jnnen wird ſie
ſauber gereinigt, Staubſauger, Fleckenwaſſer
helfen dabei. Daß man die Lackkaroſſerie nicht
bei Kältegraden im Freien wäſcht, iſt wohl
ſelbſtverſtändlich.

Mit dem Waſchen allein iſt's aber nicht
getan.

Weiſt die Lackierung Abſplitterungen und
kleine Beſchädigungen auf, dann beſſere man
ſie ſofort aus. Es gibt ſtreichfertige Lacke dazu
in allen Farbenſchattierungen zu kaufen, die
man ſelbſt aufſtreichen kann. Größere Beſchädi
dungen läßt man natürlich vom Fachmann
ſachgeinäß ſpritzen. Um die hochglänzende Lack
ſchicht un empfindlich gegen Regen, Staub,
Schmutz, Kälteangriffe, Schnee uſw. zu machen,
behandle man ſie von Zeit zu Zeit mit den
käuflich im Handel erhältlichen Karoſſerie
Pflegemitteln, deren es eine große Anzahl
gibt. Man laſſe ſich hier am beſten von ſeiner
Betriebsanweiſung beraten, die das geeig
netſte Mittel und auch die beſonderen Pflege
anweiſungen dafür angibt. Nicht jedes Mittel
iſt für jeden Wagen gleich vortrefflich an

zuwenden. Lackreiniger, Schnellreiniger, Vor
reiniger, Hochglanzpolitur, Schnellglanzpolitur,
Nebelwäſche, die den Schmutz ſchnell und reſt
los löſt, ſo daß er dann mit Waſſer abgeſpült
werden kann, ſchützende Wachspaſten erneuern
und erhalten den Lack. Metallputzmittel für
die blanken Teile, Lederpolituren für Natur
und Kunſtleder, Fleckenreiniger für Polſte
rung, Teerentferner uſw. helfen bei der
Pflege.

Vor allem denke man an das Verdeckdach
des Kabrios

oder der Kabrio-Limouſine, das auch gepflegt
werden muß, ſoll es lange haltbar bleiben.
Gerade jetzt empfiehlt ſich eine Behandlung.
Man ſage nicht in falſch verſtandener Spar
ſamkeit: „Laſſen wir das, bis das Wetter
wieder ſchön wird. im Frühling Jetzt,
in der naſſen und kalten Jahreszeit, muß es
waſſerdicht ſein. Beſondere Jmprägnierungs
mittel ſtellen nicht nur die Waſſerdichtheit
wieder her, ſondern holen auch die urſprüng-
liche Farbe wieder heraus ein Umfärben
eines ſolchen Verdecks dürfte allerdings kaum
möglich ſein. Beſondere Aufmerkſamkeit widme
man den Anſatzſtellen der Kotflügel an der

B. V. Aral ZTaplkstelle
Franz Dresig Halle (Saale)-Ost
Delitzscher Str. 23 Ecke Freiimfelder Str.

Fernruf 292 56

Karosseriebau Neubau in
Holz und Eisen Repara-
turen jeder Art Elektro-
und Autogen-Schweißerei
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Karoſſerie, wo ſich leicht unter dem Schutze der
Gummileiſten Roſtflecken bilden können.

Wichtiger noch als im Sommer iſt für den
Winterbetrieb das Vorhandenſein einer

zugfreien Entlüftung

des geſchloſſenen Wagens, um die viel ver
breitete Luftkrankheit der Jnſaſſen zu ver
meiden. Jm Winter kann man nicht mit
offenen Fenſtern oder ausgeſtellter Windſchutz
ſcheibe fahren, ohne ſeine Geſundheit zu ge
fährden. Schwenkbare Entlüftungsflügel der
vorderen oder hinteren Scheiben dienen der
Entlüftung, genügen allerdings nicht in allen
Fällen den Anſprüchen der „Zugfreiheit“. Gut
bewährt haben ſich Entlüfter, die in die
Seitenfenſter eingeſetzt werden. Jn einen
Metsllrahmen eingebaute, ſplitterfreie, durch
ſichtige Celloſcheiben, die um eine Achſe
ſchwenkbar ſind, ſo daß ſie über die Außen
haut des Fahrzeuges hinausragen, ſaugen die
verbrauchte Luft ab und führen dauernd friſche
Luft zu. Jn Kurbelfenſter können dieſe Ent
lüfter ohne beſondere Montage eingeſetzt
werden. Für geſchloſſene Führerhäuſer von
Nutzfahrzeugen haben ſie ſich gut bewährt.
Eine andere Ausführung ſieht feſtſtehende
Luftführungen ähnlicher Art vor. Für die
Entlüftung großer Wagen (Omnibuſſe uſw.)
kommen feſtſtehende oder beſſer umlaufende
Lüfter auf dem Dache in Frage oder elektriſche
Deckenventilatoren.

Klare Windſchutzſcheibe
Das läſtige Zufrieren der Windſchutzſcheibe

bei feuchtkaltem Winterwetter iſt nicht nur
unbequem, ſondern gefährlich. Es gibt eine

oder Paſten, die man im Handel kaufen kann
und mit denen man die Windſchutzſcheibe von
außen beſtreicht. Jm Notfalle tun auch ein
durchgeſchnittener Apfel. mit dem man über
die Scheibe fährt oder Zigarrenaſche für einige
Zeit gute Dienſte. Oder man macht ſich ein
Leinwandſäckchen und füllt dies mit Viehſalz.
Damit über die Scheibe gewiſcht. friert ſie ſo
ſchnell nicht wieder zu. Aber Vorſicht. daß dieſe
Salzlöſung nicht auf den Lack tröpfelt!

Am wirkſamſten und für den geheizten
Wagen wohl unbedingt erforderlich ſind die
elektriſch beheizten Froſtſchutzſcheiben, die auf
dem Grundſatz der Doppelfenſterwirkung be
ruhen und mit elektriſchen Drähten durchzogen
ſind, von denen ſie bei ſtarkem Froſt von der
Wagenbatterie her beheizt werden.

Zeitz: Eche Altenburger Luisenstraße

Brennag
Kraßtſtoffe

renTankstellen
Halie-Diemitg: Berliner Straße 61,

gegenüber von Kathe Co.,
Qualitätsbenein und Dieseltreib-

stoff KundendienstHalle: Königstraße 62, Garagenhof
Halle: Lange Straße 8, Garagenhof
Hallo: Pfännerhöhe, Groß garage

„Sücd“, Köhler Co.
Nieitteben: tlindenburgstraße 40, Fahrschule Semmler
Bruckdorf: Straße Halle Leipeig, Eche Osendorſfer Straße
Merseburg: Hallesche Straße 91, Brennag TanR Dünschel
Merseburg: Weißenfelser Str. 67-71, Merseburger Omnibus- Verkehr
Garsena bei Könnern Brennag-Tank Zimmermann

Qualltätsbenzin o Pf. je Liter
Dfeſeltreihſtoff 20 Pf. Je Liter

BenzinBenzol-Gemisch, Benzol
sowie andere Betriebsstoffe und
Gualitats Auto und Dieselöle,

ind Qualitäts Erzeugniſſe von größter Preiswürdigkeit!

Kümmern Sie ſich um die Batterie
Sie hat im Winter ganz beträchtlichen An

forderungen gerecht zu werden (erſchwertes
Anlaſſen, Fahren mit Licht uſw.). Dann laſſe
man alle Monate einmal die Säuredichte mit
einem geeichten Säuremeſſer nachprüfen. Jn
jeder Zelle muß gleichmäßig dichte Säure ſein.
Durch Meſſen des ſpezifiſchen Gewichts ſtellt
man dies feſt. Eine ordnungsmäßig gefüllte
Batterie der normale Säureſpiegel ſoll 15
bis 20 Millimeter über Plattenoberkante liegen

hat eine Säuredichte von etwa 1,285. Bei
Entladung beträgt das ſpezifiſche Gewicht etwa
1,15. Man kann auch die Batterieſpannung
mit einem Voltmeter meſſen. Dieſe darf bei
einer Sechs-Volt-Batterie nicht unter 5,4 Volt
ſinken, in den einzelnen Elementen nicht unter
1,8 Volt. Bei abnehmender Außentemperatur
wird das Kraftſtoff-Luftgemiſch im Zylinder
empfindlicher gegen Spannungsminderung,
darum muß man immer für gut aufgeladene
Batterie ſorgen, ſie evtl. außerhalb des Wagens
aufladen laſſen.

Eine ſchlecht geladene Batterie friert leicht
ein! Und zwar, wenn ſie halb entladen iſt
(ſpezifiſches Gewicht 1,23) bei 30 Grad
Eelſius, wenn ſie dreiviertel entladen iſt (ſpezi
fiſches Gewicht 1,18) bei 20 Grad Celſius,
und wenn ſie ganz entladen iſt (ſpezifiſches Ge
wicht 1,15) bei 15 Grad Celſius.

Deſtilliertes Waſſer iſt immer nachzufüllen,
ſobald der Säureſpiegel von ſeinem vorge
ſchriebenen Stande abgeſunken iſt. Unter
keinen Umſtänden darf ohne weiteres Säure
nachgefüllt werden, da ſie das ſpezifiſche Ge
wicht der Säurelöſung erhöht und die Platten
zerſtört.

Noch eins! Grundſätzlich löſe man ſtets das
Kabel vom Pluspol der Batterie, wenn man
an ihr oder am Anlaſſer oder am Schwungrad
kranz arbeitet!

Die Beleuchtungsanlage
Die Beleuchtungsanlage iſt im Winter un

gemein wichtig. Auch ihre Zuverläſſigkeit hängt
vom Zuſtande der Batterie ab. Die richtige
Scheinwerfereinſtellung läßt man bei den
Wintervorbereitungen mit überprüfen. Die
Zuleitungskabel und die Sicherungen müſſen in
Ordnung ſein. Reſerve-Sicherungen führe man
ſtets in einem Käſtchen mit, und rechtzeitig

Curt Köhler Co., Hotorfahrzeuge
Großgarage Süd
Pfännerhöhe 71/72, Ruf 265 47

kümmere man ſich darum, wie die einzelnen
Sicherungen im Sicherungskäſtchen angeordnet
ſind (ſiehe Handbuch!). Auch mit dem Schalt
plan muß man ſich vertraut machen, damit man
zum mindeſten weiß, wo der Minus- und der
Pluspol der Batterie angeſchloſſen ſind.

Als Zuſatzbeleuchtung für die Winterfahrten
in der Dunkelheit haben ſich Kurven- und
Nebellampen recht gut bewährt, wenn ſie richtig
angebracht ſind. Gelblicht und gefärbte Vor
ſteckſcheiben haben ſich bei Nebelfahrten, denen
man ja im Winter ſehr oft ausgeſetzt iſt, vor
teilhaft erwieſen. Für Blendſchutzſcheiben und
Brillengläſer bürgert ſich das Neophanglas,
das zwar noch etwas teuer iſt, mehr und mehr
ſt es auch im Nebel eine beſſere Sicht ver
mittelt.

Stets führe man eine Ableuchtlampe in den
Wintermonaten bei ſich, die auch als Not
beleuchtung Verwendung finden kann.

Heizen und Lüften
Auch das iſt heute kein ungelöſtes Winter

problem mehr. Es iſt gar nicht umſtändlich und
teuer, eine Wagenheizung einzubauen, die für
eine gute Erwärmung des Wageninnern ſorgt.
Es gibt eine Anzahl nachträglich einzubauender
Heizungen, die durch die Ausnützung der
Wärmegrade der Auspuffgaſe, des Kühlwaſſers
oder mit Hilfe eines beſonderen Heizſtrom
generators (vom Motor angetrieben) die er
forderlichen Wärmegrade liefern. Ebenſo kann
man Katalyt- und Dalli-Heizöfchen dazu
brauchen, die in beſondere Behälter geſteckt
werden und ſo als Fußbänkchen uſw. leicht mit
zuführen ſind.

Eine zugfreie Entlüftung wird ganz be
ſonders für den kleineren Wagen im Winter
ſehr geſchätzt. Durch Entlüftungsklappen im
Limouſinendach oder durch Einbau von Ent
lüftungseinrichtungen in die Seitenfenſter, auch
ausſchwenkbare Seitenſcheiben, ſind hier brauch
bare Löſungen geſchaffen worden.

Schneeſchuhe mitführen
Dieſe Forderung nimmt immer ſtärkeren

Umfang an. Man weiß oft nicht, wohin mit
dieſen ſperrigen Dingern. Es gibt einige recht
brauchbare Löſungen, bei denen die Schnee

Nr. 355

ſchuhe ohne Mühe und große Koſten auf dem
Limouſinendach befördert werden. Auch für
das Mitführen an der Rückwand des Wagens
gibt es beſonders leicht anzubringende Halter

Die warme Garage
Die moderne Technik hat eine große Anzaht

Möglichkeiten geſchaffen, die Garage ſelbſt oder
wenigſtens den Motor über Nacht warm
halten. Man ſetzt unter die Motorhaube, vor
oder unter den Kühler, kleine Heizöfchen, die
als feuer- und flammenſicher von der Feuer
polizei zugelaſſen ſind. Dieſe Oefchen werden
entweder mit rauchlos verbrennender Glüh
kohle (wie bei der Dalli-Plättglocke) beheigt
oder nach dem katalytiſchen Prinzip betrieben
Unter Mitwirkung eines Katalyſators wird
eine flammenloſe Verbrennung (Oxydation)
unter genügender Wärmeentwicklung hervor
gerufen. Als Heizſtoff dient Leichtbenzin, das
man geſondert an der Tankſtelle kaufen (und
auch als Einſpritzmittel fürs Anlaſſen ge
brauchen) kann oder in einzelnen Fällen noch
das gleiche Benzin, das auch der Motor ver
arbeitet. Auch feuerpolizeilich zugelaſſene
PetroleumHeizmöglichkeiten gibt es. Die Heiz
koſten ſtellen ſich faſt in allen Fällen höchſtens
auf zwei Rpf. je Stunde. Wo billiger elek
triſcher Strom verfügbar iſt, kann man auch
elektriſche Heizkörper benützen, die ebenfalls
beſonderen feuerpolizeilichen Beſtimmungen
gerecht werden müſſen. Größere Ausführungen
dieſer erwähnten Heizöfen laſſen ſich als
Garagenheizung in die Wand oder die Tür
einbauen.

Kann man ſeine Garage nicht heizen, dann
iſt es vorteilhaft, den Motor in eine alte
warme Decke einzuhüllen und auch über die
ganze Haube noch eine Decke zu breiten, dann
kühlt ſich der Motor ſehr langſam ab und iſt
am Morgen ſchneller wieder ſtartbereit. Den
Vergaſer läßt man abends bei der Heimkehr
mit abgeſtellter Brennſtoffzufuhr vom laufenden
Motor leer ſaugen. Dann füllt man ihn am
Morgen vor dem Anlaſſen mit friſchem Brenn
ſtoff man erreicht das am ſchnellſten durch
ruhiges Niederdrücken des Tippers am Ver
gaſer. Jn dem friſchen Brennſtoff ſind die
leichtſiedenden Beſtandteile vorhanden, die ein
leichtes Anſpringen gewährleiſten. Sie ver
dunſten ſonſt über Nacht aus dem Vergaſer.
Dieſe Maßnahme iſt allerdings nicht für die
Fahrzeuge anzuraten, die eine Brennſtoff-För
derung beſitzen, weil hier die Batterie dadurch
noch mehr zu tun bekommt und ſchon durch
das Starten ſehr ſtark in Anſpruch genommen iſt.

Ahe Fortsohrite der modernen
Techn in im vereint. m Preis
Celstuno. Verbrauch u. Mirtschaf-
nhohken die goröösten Erwartunoen
Obertretien d. Hochielstunosmotor
82 S. 4 z GSeschwindioken
noKmSsta. Betriebsstottuerbrauch
hen 7 und s Ltr. auf 100
Modernste Karosserien
vielen eieoanten Austohrungen

Burggarage
Burgstraße 35, Ruf 357 22

Fahrſchule
Schwalbe, Delitzſcher Straße 23g Ruf 23104

Alle Führerscheine
erkannt gute Aushild9. r 36360 (Nöähe ſiebeckpl.)

fahrlehrer un Opitr Merehurgerſtr.

ANBRKAMM

Regelmäßige Prüfung und fachmännische Instandhaltung durch

I. Eherwein Sohn er 22 s

Sofort
liefer bar

gut anzubringen

Auto-Licht-Zünd- Dienst
Maumann Co., Halle-S., Königstr. 7172 Ruf 31871

ist bereit, Ihre elektrische Anlage in Ordnung zu
zu halten, Schluß-Stopp-Licht, Rückstrahler, Fern-
licht einzubauen, ebenfalls Breitstrahler, Klarsicht-
scheiben, Nebellampen, Heizung preiswert und

300er
Zündapp

s KleſenLuftrefen

Einige sofort
heferbar

Hindenburgstr. 45

Kein ſachlahn
ohne Abschluß
Die Gewährung von rückwirkendem Nachlas
ist unzulässig, wenn der Werbungtreibende
nicht Vor Erscheinen der ersten Anzeige
einen Auftrag gekätigt hat, der von

billig zu verkauf.
Eisdorf, Zſcher
bener Straße 17.

Kleinwagen
nicht älter wie
1934, gegen bar
geſucht. Preis
angebote unter G
1697 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

DKW
Reichs od. Mei
ſterklaſſe, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter G
1701 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

6/20 Aga
fahrbereit, evtl.
zum Ausſchlach
ten, verkauft bil
lig. Halle (S.),

Burgſtraße 1, I.

Mercedes
Aſitzig, ſteuerfrei,
billig abzugeben.
HalleS., König-
ſtraße 71, I, Iks.

1 Ater-Opel-Lmoufine
steuerfrei in gutem Zustand RM. 450.

W. Loeſche, Halle6aale
Merseburger Straße 147, Fernruf 29908

13 4 0
Ford Cabriolet
Ford Eifel, Bau
jahr 37, in gutem
Zuſtande ſofort zu

verkaufen.

Siſch& o. HalleS.

BPerjonen-

Berliner Straße 4

33x9, in gutem Zustand verkauft

W. Loeſche, Halle (6aale
Merseburger Str. 147, Ruf 29908

SpezialwerkAuto Gattleren e f. Cabriol.
Verdecke, Jnnenausſchläge, Schon

bezüge. Sämtliche Reparaturen
Otto Kunze, Delitzſcher Straße 28,
Ecke Freiimfelder Straße. Ruf 36141

Schwebekl., 32 PS, Bauſahr 35/36
CabrioLimouſine, grau, in ſehr gu
tem Zuſtand mit fabrikn. Motor zu
1100. RM. z. verk. Zuſchr. unter
38281 an die MNZ, Halle, Große
Alrichſtraße 57.

wagen
Anhänger

Marke Weſtfalia
für jeden Zweck,
ſofort lieferbar.

Bruno
Schreiber
Halle (Saale)
Merſeburger

Straße 151
Ruf 356 01

bvvG!.SlCC,CCKk,hqonuus

Opel
Olympia

Modell 1936, 1,3
Liter, zu ver
kaufen. Herbert
Müller, Kraft
fahrzeuge, Bit-
terfeld. Ruf 2068.

RENNFORTH
e

Framo
Dreirad

lieferwagen
200 cem, Typ
Leipzig, faſt neu,
zum Taxpreis zu
verkaufen.
Herbert Müller,
Kraftfahrzeuge,
Bitterfeld. Ruf

2068.

Triumph
Motorrad

170 eem, gut er
halten, zu ver
kaufen. Schäfer
meiſter

Max Stephan,
Benndorf

über Delitzſch.

Motorräder und
Kutomobile gegen

Kaſſe oder in
Kommiſſion ſucht

Fahrzeughandlung
Schulz, Halle (S.)

Mühlberg 10
(Fernruf 31302

vornherein zu einem NMachlaß berechligt

130 h Adtobahn Daver-
9 e Se b n dig heit dorch

Ah
e

l. Weslermann
Halle Saale

plab der SA. 9 Fernruf 250 12/25915

36 Ulrkt

Frl
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Abblenclen Ein altes Kapitel, doch ist es immer neu

Blender und die ſchwarze Hone
Höflichkeit des Blendens! Man fährt auf

nkler Straße. Gut, ſolange weit und breitn Fahrzeug in Sicht kommt, ſollen die Fern
ſheinwerfer brennen. Aber was, wenn zwei
dere helle Autoaugen, meinetwegen hinter

Am nächſten Hügelkamm, wie Mondſchein die
Luft erleuchten. Dann gibt es eine Frage und
die heißt

Soll ich oder ſoll er zuerſt abblenden .2“
n

Nun, der Mann am Steuer iſt nicht dazu
um den anderen auf ſeine gute Fahr

erziehung zu prüfen. Er wird auf jeden Fall
nerſt abblenden und ſich freuen, wenn es der
dere ſofort auch tut, bevor ſein Wagen den
Hügel erklommen hat. Sieht er einen Laſtzug
bei Nacht entgegenkommen, dann ſoll er nicht
gleich losſchimpfen, dieſe großen Buden führen
in der Weltgeſchichte wie die Lichterbäume
umher, ſondern auch ein bißchen darüber nach
denken, daß Poſitionslaternen bei ſchmalen
Straßen auch dem eigenen Wagen Vorteile
bringen, und vor allem, daß das gelbe er
leuchtete Dreieck Gott ſei Dank auf die
Anhängewagen hinweiſt. Man wird ſich alſo
ſcharf rechts halten, und das iſt gut. Manch
einer ſoll ſchon

in der „ſchwarzen Zone“,

die automatiſch in Sekundenbruchteilen beim
Begegnen von erleuchteten Fahrzeugen eintritt;
gegen einen Anhängewagen angefahren ſein,
und dann waren die Folgen ziemlich troſtlos
Hier wird wirklich mehr geſündigt, als nötig
ſſtt. Man fährt aufeinander zu, und beide
Wagen haben abgeblendet. Richtig! Aber im
Augenblick der Begegnung blendet der andere
vorzeitig wieder auf und ein empfindlicher
Lichtbliß trifft dann die Augen des Fahrers,
der ſpäter wieder aufblendet. Daher iſt es eine
gute Höflichkeit, nicht zu früh wieder den Blend
hebel zu betätigen. Man weicht ſich ohnehin in
der Nacht weiter aus als am Tage, mit anderen
Worten ſind die Bäume und Straßengräben
auch näher am Wagen. Auf alle Fälle gibt es
aber beim Fahren mit dem kleinen Licht
dabei eine Fauſtregel:

Die Augen ein bißchen nach rechts nehmen.

Sie muß dann ſofort angewandt werden,
wenn es ſich um ausgeſprochene Blendflegel
handelt. die einfach nicht abblenden und ſich
mit Dingen beſchäftigen, die nichts mit dem
Fahren zu tun haben, aber durch ihre unver
ſchämte Rückſichtsloſigkeit andere Menſchen in
Lebensgefahr bringen. Gegen ſie gibt es faſt
kein Wehren. Leider! Das Geſetz beſtimmt,
auch dann abgehlendet zu fahren, wenn das
entgegenkommende Fahrzeug nicht Hhahlendet
hat. Notfalls iſt ſogar der eigene Wagen Zum
Halten zu bringen, bis der entgegenkommende
vorbeigefahren iſt. Alſo Lichtſianale durch Auf
und Abblenden ſind dem Buchſtaben nach ver
boten. Sie ſind nur dann zu geben, wenn man
zur Nacht einen Wagen überholen will. Da
werden ſie auch ſehr gut verſtanden. Aber auch

dann dürfen ſie kein entgegenkommendes Fahr
zeug gefährden. Ja, wird nun mancher fragen,

wie wehre ich mich gegen rückſichtsloſe
Blender?

Es ſoll entſchloſſene Fahrer geben, die ein
fach ihren Wagen quer über die Straße ſtellen,
den anderen anhalten und ihn zur Anzeige
bringen. Das iſt eine Radikalkur, die jedoch
ſehr übel ablaufen kann. Beſſer iſt es ſchon,
anzuhalten und die Nummer des „Blendfatzken“

Vom rußenden
Der Dieſelmotor I dank ſeiner Wirt

ſchaftlichkeit bei den Laſtwagen immer größere
Verbreitung. Bei dem ſteigenden Güterkraft
verkehr ſind die ſtark qualmenden Dieſel-
motoren allmählich faſt zu einer Landplage
geworden.

Man krifft immer wieder Dieſellaſtwagen,
die wie Dampfer qualmen. Beſonders in ſtar
ken Steigungen, wenn die Drehzahl des Dieſel
motors abfällt, die Einſpritzpumpe aber noch
kurzzeitig viel Brennſtoff einſpritzt, nebeln
ſolche Fahrzeuge die ganze Gegend ein. Zwar
ſind die Auspuffgaſe des Dieſelmotors nicht
beſonders giftig, für die übrigen Verkehrsteil
nehmer auf jeden Fall aber ſehr unangenehm.Mit gelindem Schauder ſieht man 9 eine
„Einnebelungsmaſchine“ vor ſich in gleicher
Fahrtrichtung auftauchen. Fahren Sie bei-
ſpielsweiſe zwiſchen Bingen und Koblenz am
Rhein entlang, ſo kann Jhnen dieſe ſchöne
Fahrt durch die Abgaſe der ungezählten
Dieſellaſtwagen, die auf der kurvigen und
überaus ſtark befahrenen Strecke nur ſchwer zu
überholen ſind, beinahe verleidet werden. Der
Motorradfahrer, der nicht wie der Wagenfahrer

zu merken. (Nebenbei: Wenn man ſie leſen
kann. Die Schriftleitung!) Aber jeder ſoll
bei der Gelegenheit auch für ſich ſelbſt die
nötigen Schlüſſe ziehen, nämlich das Abblenden
auch ſelbſt nicht zu vergeſſen und daran zu
denken, daß der Fahrer, der nicht abblendete,
auch an einem Verkehrsunfall ſchuldig iſt, der
durch ſeine Fahrläſſigkeit einem entgegen
kommenden Radfahrer (der übrigens auch ab
blenden kann, wenn er will, zur Not genügt
die flache Hand auf der Lampe!) oder einem
Pferdefuhrwerk zuſtößt. Vor allem ſoll man
ſein Kraftfahrzeug auf richtige Stellung der
Scheinwerfer nachprüfen und nachts beim
Fahren ſich Zeit nehmen. Dann wird nichts
paſſieren, auch wenn man ganzen „Fackelzügen“
begegnet.

Dieſellaſtwagen
hinter der Windſchutzſcheibe ſitzt, ſieht nach
wenigen Kilometern Fahrt auf einer von
Dieſelwagen viel befahrenen Fernverkehrs-
ſtraße wie in. Neger aus.

Wie kann man nun dieſe Plage unter
binden Man könnte vielleicht die Abgaſe biszüm höchſten Teil des Fahrzeuges hinaunſfahren

Dort wäre eine Luftmiſcheinrichtung nach Art
eines DoppelTrichters anzubringen, in diſſen
Mitte das Auspuüffrohr mündet. Durch Ver
miſchung eines Teiles der Abgaſe mit der
mehrfachen Menge Luft werden die übrigen
Verkehrsteilnehmer kaum noch beläſtigt Vor
allem ſollte die Polizei ebenſo ſcharf wie bei
den übrigen Fahrzeugen darauf achten, daß
übermäßiges Rauchen des Auspuffs bei Dieſel-
wagen nicht zuläſſig iſt. Da eine Abſtellung
dieſes Uebels nicht von heut auf morgen ge

ſchehen kann, ſind die Führer ſolcher Fahr
zeüge zunächſt zu verwarnen. Es müſſen Maß
nahmen gegen das Rauchen der Dieſelwagen
gefunden werden, ſonſt bleibt dem Kraftfahrer
nichts anderes übrig, als ſich eine Gasmaske
für Fahrten auf Fernverkehrsſtraßen an
zuſchaffen.

Buntes Allerlei
Aegypten bezog im Jahr 1937 (1936)

aus Deutſchland 472 (424) Perſonen
wagen und Omnibuſſe, ſowie Fahrgeſtelle für
ſolche, ferner 124 (20) Laſtwagen und Fahr-
geſtelle.

Jugoſflawien hat 1937 (1936) 2396
(1228) Perſonenwagen eingeführt, davon 1647
(745) Stück aus Deutſchland, von
den 821 (427) Laſt und Lieferwagen waren
719 (315) deutſchen Urſprungs, von den 1825(530) Motorrädern, deren 1738 (4840

Deutſcheeuropa in den en un e e
1. Perſonenkraftwagen nach Ungarn
1993, Jugoſlawien 1477. Rumänien 1006,
Bulgarien 167, Türkei 162, TſchechoSlowakei 419
und Griechenland 98 Stück. 2. Leichte Laſt
und Lieferwagen (Tragkraft von weniger

3. Mittelſchwere
als 2 Tonnen) nach Jugoſlawien 110, Angarn
82, Bülgarien 73 und Rumänien 31 Stück.

Laſtkraftwagen
mit einer Tragfähigkeit von 2 bis 5 Tonnen
nach Rumänien 616, Jugoſlawien 582, Bulga
rien 357, Griechenland 234, Türkei 93, Ungarn
84 und der Tſchecho Slowakei 52 Stück.
4. Schwere und ſchwerſte Laſtkraft
wagen nach Jugoſlawien 49. Rumänien 10
und der TſchechoSlowakei 5 Stück.

Das türkiſche Kriegsminiſterium hat bei
Büſſing-NAG. über 230 gelände

4ängige Laſtkraftwagen beſtellt.
J J Den wird nachdrücklich dere khefürwortet. Man

habe am Beiſpiel der Oſtmark geſehen, wie
leicht es ſei, nach einer entſprechenden Orga
niſation und planvollen Aufklärung der Be
völkerung den Straßenverkehr in neuer Rich
tung anzuſtellen.

Achtung! Straßenſperren!
Wie uns Der Deutſche AutomobilClub e. V. Sau 18

Mitte mitteilt, ſind im Gebiete der Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt
in der Woche vom 5., 12. bis 11. 12. folgende Straßen
geſperrt:

1. Vollſperrungen:
Deffau-- Leipzig (Reichsſtraße 184): Sperrung: Holz

weißig--Wolfen bis auf weiteres. Umleitung: über
Bitterfeld Greppin,

Eisleben--Braunlage (Reichsſtraße 242): Sperrung: von
m 9,6--5,1 bis 1. 3. 19390. Umleitung: über Vatte
rode-Gräfenſtuhl.

Sudervde Friedrichsbrunn (Landſtraße I. Ordnung)?
Sperrung: bis auf weiteres. Umleitung: über
Neinſtedt Thale (Mehrweg 10 km).

Köthen- Könnern (Landſtraße 1. Ordnung): Sperrung-
zwiſchen Kl.Wülknitz und Dohndorf bis 20. 12.
a una: über Pfaffendorf Wörbzig (Mehrweg

m).
Jrxleben-Elben (Landſtraße I. Ordnung): Sperrung?

in Dahlenwarsleben bis auf weiteres. Umleitung:
über Landſtraße II. Ordnung zum Pumpwerk (Mehr
weg 83 km).

Sandsberg Schkeuditz (Landſtraße I. Ordnung): Sper
rung: zwiſchen Kölſa und Gleſien bis 24. 12. 1088.
Umleitung: über Wiedemar (Mehrweg 5 km).

Neuſtäßfurt--Staßfurt (Landſtraße II. Ordnung) Sper
rung von m 3,0—3,2, bis auf weiteres. Umleitung:
über Löderburg (Mehrweg 3 km).

Marienborn Sommerſchenburg (Landſtr. U. Ordnung)?
Sperrung; nur für Laſtkraftwagen über d To, dis
auf weiteres. Umleitung: über Belsdorf.

Magdeburg Salzelmen (Landſtraße II. Ordnung)
Sperrung:. von km 8,9--0,0 bis auf weiteres. Um
leitung: über Schönebeck.

Oberröblingen-Querfurt: Sperrung: in der Ortslage
Oberröblingen bis 10. 12. 1988.

Kommunikationsweg: Sperrung: vom Bahnhof Neundorf
bis Landſtraße J. Ordnung Leopoldshall-Rathmanns
dorf bis auf weiteres. Umleitung über Staßfurt
(Mehrweg 5 Km).

2. Halbſeitige Sperrungen:
Halle-- Nordhauſen (Reichsſtraße 80) Halbſ. Sperrung!

von km 52,2——853,3 weſtlich von Sangerhauſen bis
auf weiteres.

Halle Weißenfels (Reichsſtraße 91): Halbſ. Sperrung:
Ammendorf Schkopau von Km H,I-9,8 bis auf
weiteres.

Burg--Zieſar (Landſtr. I. Ordnung): Halbſ. Sperrung:
von km 17,1--19,7 zwiſchen Küſel und Drewitz.

Zerbſt Dobritz (Landſtraße T. Ordnung): Halbſeitige
Sperrung: von km 1t,4--11,7 bis auf weiteres. Um
leitung: über Pulspforde-- Garitz.

Burg--Möckern (Landſtraße J. Ordnung): Halbſettige
Sperrung: zwiſchen m 1,6-—3,0, 6,0-—8,0 und 18,1
bis 15,9 bis auf weiteres.

Hohenſeeden-Zieſar (Landſtraße J. Ordnung): Halbſ.
Sperrung: von km 20,1-—-22,0 bis auf weiteres.

Sperrungen von Straßen außerhalb des Gebietes 18
Mitte ſind beim DDAC., Gau 18 Mitte, Halle (Saale),
Hindenburgſtraße 3/4, Fernruf 299 52, zu erfragen

Verkehrsnachweis über die Alpenſtraßen:
Deutſches Reich: Geſchloſſen: Großglockner, Prä

bichl, Turracher Höhe. Mit Ketten befahr
bar Achenpaß, Arlberg (täglich von 7—10 Ubr
wegen Arbeiten zwiſchen Stuben und St. Chriſtoph
für jeden Verkehr geſperrt)d, Fernpaß, Flexen,
Gſchütt, Kärntner Seeberg, Katſchberg, Loibl; Nieder
alpl, Radſtätter Tauern, Stubalpe, Triebener Tauern,
Zirler Berg.

Schweiz: Geſchloſſen: Albula, Bernina, Füüela,
Furka, Grimſelk, Gr. St. Bernhard. Lukmanier,
Oberalp, Pillon, St. Bernhardin, St. Gotthard,

SSpkſtgen, Umbrail. Mit Ketten vefghet-
Shat: Forclag, Jaun, Julier, Klauſen, Maleia,

SHfen Simplon. cJiahen: Geaſchlo.ſ ſein Carlomagno,
Cereda, Falzarego, Gavia, Grödner Joch, Jaufen,
Kreuzberg Pennſer Joch, Pordoi, Sella, Stilfſer
Joch. Mit Ketten vbefahrbar: Aprica,
Karer, Mauria, Reſchen, Rolle, San Angelo, Tonale,
Tre Croci.
Sämtliche übrigen Alpenpäſſe ſind I Zt. ohinderung befahrbar. npäſſe ſind z. Zt. ohne Be

Campolnngo,

Für die geſamte Winterausrüſtung wie:

Schneeketten Kühlerhauben Katalyt-
Oefen LimouſinenHeizapparate Klar
ſichtſcheiben Kühlwaſſer Gefrierſchutz

ReifenKundernenerung
uſw. empfiehlt ſich

G. Gander Co.
Halle ar S. Moritzzwinger 17 Ruf 82011

Theodor Pretzsch Karosseriebaumeister

SAmtl. Karosserie- u. Kotflügel Reparaturen

Spee. VUnfall- Reparaturen
Merseburger Straße 108 Fernruf 362 96

Artur Hippe
DK-Wagenn-

Reparatur Spezialwerkstatt
Halle (Saale), Delitzſcher Str. 66, Fernruf 84527 u. 855 27

ren LecienAue
A. S C S Gr. Steinstraße 26neben Schauburg

Halle (Saale)
Böllberger Weg 61/62 Nuf 249 88

Karosserle und Wagenbau
Anfertigung u. Reparaturen

Gegr. 1901

Auto Kühler
KNenanfertigung Reparatur

Grich Pape
Halle Saale, Mansfelder Straße 45
Ruf 29199

Karl Dietz
Anerkannter Opel-Dienst

Ueber wachungs- u. Pflegedienst
Halle-S., Delitscher Strahe 31

Fernsprecher 293 79

C von Karosserien aller Art
III

G.ENERAL VERTRETOVONOi

Halle (Saale) Fernruf 318 09
Ausstellungs-Räume: Mansfelder Straße 66

Werkstatt Liebenauer Straße 70
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In Eger begann mit dem ersten Spatenstich des Stellvertreters des Führers, Rudolf Heß, die Arbeit an der Reichs-
autobahn im Sudetenland. Rechts: Dr. Todt übergibt die Spaten
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Rudolf Heß mit den Kindern eines Reichs
autobahnarbeiters in Franzensbad, wo eine
Kaffeetafel für die Gefolgschaft des Reichs-

autobahnbaues veranstaltet wurde

Aufn.: ZanderMultiplex (K.)
Die Hand auf der Verfassungs- Urkunde spricht
der neue

S

S
m

Staetspräsident der tschecho-
slowakischen Republik Dr. Hacha den Eid

e

e

e

Zur Reichsfags-Ergänzungswahl im Sudetengau gibt die Deutsche Reichspost
diese Erinnerungspostkarte heraus

Der „Condor“ auf seinem Langstreckenflug. Unten: Die Flugstrecke nach Tokio mit den
einzelnen Etappen. Oben: Der „Condoy“

in dieser Woche wird der erste deutsche Flugzeugträger in sein Element gleifen.
zeigen hier eiine Luftaufnahme des amerikanischen Flugzeugträgers „Saratoga“

(Vaol. unseren Bericht an anderer Stelle des Blattes

Wir Die französische Regierung geht jetzt daran, die Rädelsführer des gescheiterten Ge
streiks ihrer gerechten Strafe zuzuführen. Hier wird der rote Delegierte des

Syndikates in Marseille verhaftet

neral

Co



Vorſchläge für den Weihnachtswunſchzettel

Wem iſt es nicht ſchon ſo ergangen,
daß er, unverhofft nach einem Wunſch be
fragt, keine Antwort geben konnte und
damit den Eindruck erweckte, als ob er
wunſchlos glücklich wäre? Dabei iſt man
gewiß ſchon oft mit verlangenden Augen
vor den Auslagen der Schaufenſter ge
ſtanden und hat ſich in Gedanken aus
gemalt, wie einen dies oder das kleiden
oder welche Freude einem der oder jener
ausgeſtellte Gegenſtand machen würde.
Mit einem kleinen Seufzer über die Nicht
erfüllbarkeit des Wunſches iſt man dann
wohl weitergegangen und hatte es ſchließ
lich wieder ganz vergeſſen. wonach man
ſich ſehnte. Hätte man es ſich wenigſtens
aufgeſchrieben für den Fall, daß man ein
mal nach einem Wunſch gefragt wird!
Man wäre dann nicht in Verlegenheit ge

kommen und hätte nicht irgend etwas ge
wünſcht, was einem im Grunde gar nicht
ſo wichtig war. Es iſt ia bisweilen das
reinſte Verhängnis: Jſt der Geburtstag
oder das Weihnachtsfeſt vorüber, dann

fallen einem plötzlich eine ganze Reihe
von naheliegenden Wünſchen ein, und
man ärgert ſich, daß man ſie nicht bei
zeiten geäußert hatte.

Aber dieſe Weihnachten ſoll es uns
nicht ſo ergehen. Damit wir nicht etwa
auf ausgefallene Dinge kommen oder
törichte Wünſche äußern, wie jene Frau
im Märchen, als ſie von der guten Fee
gefragt wurde, überlegen wir rechtzeitig,
was wir an Praktiſchem benötigen und
was uns wirklich Freude macht.

Jſt unſer Pullover beiſpielsweiſe nicht
längſt ſchon erneuerungsbedürftig? Wie

Der Weihnachftswunsch eder Dame ist ein

2

Zalere
2. Adventsbeilage der Mitteldeutschen National Zeitung

ſoll nun der neue ſein? Wollen wir ihn
mit der Maſchine oder von Hand geſtrickt,
hochgeſchloſſen mit angearbeitetem Schal
oder ausgeſchnitten? Soll er rehbraun,
grün oder von einer beſonderen Farbe
ſein? Zu welchem Rock muß er paſſen?

Da und dort wäre gewiß ein Erſatz
für die heruntergerückten Schuhe am Platz.
Zu dem neuen Kleid ſollten ſie nicht
fehlen, denn ein ausgetretener Schuh be
einträchtigt die Wirkung des Geſamt-
anzugs.

Auf der letztjährigen Fahrt in die
Skihütte fehlte dringend ein warmer
Schlafanzug. Jetzt iſt es Zeit, ihn ſich zu
wünſchen.

Wie iſt es mit der Handtaſche? Hat
man eine kleine für Beſuche, Konzert und
Vortragsſaal und eine große, in die wirk
lich auch etwas hineingeht, ohne daß man
ſie unſchön hinausbeult?

Jedesmal iſt es ein Jammer, wenn
man mit dem alten Regenſchirm losziehen
ſoll, und man hat gewiß ſchon manchesmal
abſichtlich „vergeſſen“, ihn mitzunehmen.
Jſt er aber modern und fehlerfrei, dann
macht es auch einmal Spaß, unter der
aufgeſpannten „Mußſpritze“ zu wandeln.

Alſo 2Wer iſt nicht ſchon in Verlegenheit ge
kommen, wenn er unterwegs jemand die
Hand geben ſoll und keinen einwandfreien
Handſchuh anhat? Wie flott wirken die
modernen Stulpenhandſchuhe! Sie ſind
ja längſt keine ſtiefmütterlich behandelte
Hülle mehr bei rauher Witterung, ſondern
ergänzen gewiſſermaßen den guten An
zug. Wirklich reich aber fühlt man ſich,
wenn der Handſchuhkaſten eine kleine Aus
wahl für die verſchiedenſten Gelegen
heiten beherbergt. Reicht es keine in

Glacé- oder Wildleder, tut's ſchließlich
auch eine hübſche Jmitation. Da wir doch
ſchon am Leder ſind, fehlt da oder dort
vielleicht ein flotter Ledergürtel mit
apartem Verſchluß. Es ſind richtige kleine
Kunſtwerke, die uns in den Geſchäften
vorgelegt werden.

An feinen Taſchentüchern hat man nie
zuviel, und ſie können leicht als Kleinig
keit erbeten werden. Braucht jemand
eine feſche Kappe aus Filz oder wird
eine Garnitur (Mütze und Schal), geſtrickt
oder gewebt, bevorzugt?

Zum Geſellſchaftskleid gehört eine
ſchöne Anſteckblume. Auch ein Schmuck aus
Bernſtein, Galalith oder einem modiſchen
Metall, iſt ſicher immer willkommen. Für
verhältnismäßig wenig Geld gibt es ent
zückende Ketten, Anhänger und Armreifen.

Geht das Briefpapier zu Ende?
Braucht man zum Baſteln allerlei Mate 9
rial, damit man etwa eine
mappe für Zeitſchriften kleben oder eine
Buchhülle weben kann? Wie ſieht es
überhaupt mit den Buchwünſchen aus
Ein gutes Buch ſollte ja nie unter dem
Weihnachtsbaum fehlen, und es iſt dem
Schenkenden gewiß ſehr lieb, wenn man
ihm mit beſtimmten Wünſchen an die
Hand geht.

Vielleicht iſt beim Leſen all dieſer
Vorſchläge noch etwas Näherliegendes
eingefallen. Dann ſchreibe man es ſich
auf und laſſe Verſchiedenes zur Wahl!
Da man nicht weiß, wie der Entſchluß
des Schenkenden ausfällt, kann man trotz
allem mit einer Ueberraſchung rechnen,
aber gottlob mit keiner unliebſamen, denn
diesmal gab man ja ſelbſt den nötigen
Fingerzeig. Friedel Hohenstatt.
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Sammel
D.
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Ihr Welhnaehtswunsch efn

Fotfoupparatf
isf immer ein schönes Geschenk das Freude bereitet

Hüte, Mützen, Krawatten, GSchals
vomVelour Hut

von

Elltz Heinemann
Robert Franz Ring Ja Fernruf 372 22

u
74

Adventskerzen, Baumker zen

Friedrich Frömertt Drogerle und FotohandlungBitte bedchten Sie meine Schaufenster!An beiden Weſhnachts-Sonntfagen gesffnetl B5tber Weg 1 Nu 56089 Große Ulrichſtraße 41, Ecke Kaulenberg
e 2 r de dir ſind paſſende Weihnachts- Geſchenke

e

c

Einrahmungen Ofen Herde
Vergolderei, Kunstblätier, Gemälde Ofen- Günkher
E. Reicherf, Gegründet 1866 ob raeing e

Kieine Klausstraße 3 8
Das Fachgeschoaft

b i g tet
Qualitatswaren und dabei doch billig

Ihnen den Vorteil

e

Hry,

vorzüglichenempfiehlt seine

S föllfederhalter und Briefpapier hriſtſtollen 4
Füllhalter m versenkbarer Goldfeder 3.50 Lebkuchen, Marzipan, Baum-Selbstfüller n en n 5.85 4.05 behang und Spekulatius 4

Drehstifte e 2.25 1.40 0.60 TKassetten in allen Farben 1.25 0.95 Zefolg den Rat 9
Briefblöcke nene 1.65 0.80 0.60 eng Faut zeitig ein,Gutermunm

Haue, Alter Markt 4

Geschenk Artike!
Parfümerien

Erstklassige fabrikate
in allen Preislagen

KERZEN, LAMETTA, IICHTHALTER
mit allem Zubehör

KREUVZT-DROGERIE
ERNSTIENTZSCH
HALIE, Obere leipziger Stroße 37

viderEinraymungen

Rahmen jeder Art
Gemälde

Willez Weber, Rathansſtr. 8/9
Fernſprecher 36480

Radio Gelegenheiten
Preisherabgesetzte Marhenapparate
sowie die neuesten diesjährigen
Modelle wie Blaupunbkt, Saba.
Mende, AEG., Körting, Staßſurf
usw. zu günstigen Teilzahl -Beding
sofort lieferbar.

Radio Hatts
Fernruf 516 28

dann wird die Freude gröer sein r

D.
cC oe b V

An uPraktische Geschenke für den Haushalt
Emailie- Eimer Sfck. 1,80 1,35 Brofschneidemasch. Sfck. 6,75 5,40 4.95
Emailie-Toiletten-Eimer Sick. 2,65 Reibemaschinen Sfck. 3,50 3,25 2,50
Emaiile-Müull- Eimer Sſck. 3,80 3,30 3, Küchenwaagen Sſck. 3,75 3,25 2,35
Emaille-Wannen, rund Stck. 1,65 Tortenplatten, mod. Dek. Stck. 1,50 1,25
Emaille-Schmortöpfe Torfenheber Sick. 25 0,50

Stck. 1,15 0,95 0,85 0,70 0,60 Bestfecke, Sol. Stahl, Paer 1,25 0,50
Emajſlle-Sand-, Seite. Soda-Garn. 1.95 Kuchen-Soatz, 6 kleine u. 1 groher

Gönsebrafer, Stahl ovsl Telier, Glas 2,25 1,65
mit Deckel Sſck. 7.35 6,10 5, Pudding-Satz, 6 kleine u. 1 grohe

Flötenkessel Alu Sſck. 1,85 1,35 0,95 Schüssel, Gles 1,45 4,35
Teppichkehrmaschine 10,25 8,75 5,95 Ofenschirme, gehsmmert Sſck. 1,25

Emaille-Schmorföpfe mit Deckel Satz 6 Sfück 12,95 10.25 9.30
mit Deckel Sotz 5 Stück 10 7.95 7,20

e

v

V
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Geschenke nit „Gufem

Ruf kosten Weniger
als Sie denken.

t
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Kitchnerstraße 9,
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Hab' Sonne im Herzen
2h ob's stürmt oder schneitW W S und halte stets deine Kamera bereit

De K Lichtstarke Kameras oder ent-
d sprechendes Zubehör ermöglichen er-
De folgreiches Knipsen auch in der licht-

armen Jahreszeitl Ganz neue Motive
und Stimmungen warten! Fragen Sie im

Photo- und Kino Spezialhaus

Beallin e Rabe
Adoll Hitler Ring 14

Händelstrahe 1 Delitzscher Strahe 94

e e
billig Franz Fenk,

nur Sternſtr. 13 (KleinBerlin)
und Steinweg 1
Umpreßbhüte

Pianos Flügel
Kleinklaviere

I W
Flanohaus Maer cher

Waisenhausring 1b
Ka den Francheschen Stiftungen

ich empfehle Pfaff
und ich weiß, was ich soge.
Denn ich kenne Millionen
glöckliche Pfaff-Besitzerinnen.
Also: Schenken Sie eine Pfafft

Polstersessel
AWielen- u. FlurgarderobenPFAFF

Nähmaschinen Haus
Halie, Große Ulrichstr. I7.

ung angors Fosigeschonke

EſchmannacoPuppenwagen Hallo, Groho Ulrichstrahzo g.
Eingang Schulstraßeund Spielwaren

hauft man immer preiswert

Gemälde
Fotos
Kunstblätter
Elnrahmungen
R. Sapper, Seiststr. 55Reilstraße 35

GeschenBe
Schmuck u. Silber wo Elsässer

Goldschmiedemelster

gegr. 1820 Kleinschmieden 4

gelenlee u eder
sind Weihnachtsgaben, die Freude bereiten

Geschmackvolle, ele gante Modelle in
Damentaschen
Praktis che und dauerhafte

Reisekoffer, Rindleder-
mappen für Reise, Schule und Beruf

feine Leder waren
jeder Art finden Sie in überreicher Auswahl
zu sehr billigen Preisen bei

Hermann Röschel
Obere Leipziger Straße 401.41

Das Fachgeschäft für feine Lederwaren und Reiscbedart

Schöne X
Polstermh

erung
Unsere niedrtsen Preise
ermöglichen es Ihnen, Ihren Lieben
eine dauernde Freude zu bereiten

Albrechtstr. 37 u. Bernburger Str. 25

Tisch-Uhren
Küchen-Uhren
Weck-Uhren

Kuckucks-Uhren
Stand-Uhren Uhrmacher Taschen-Uhren

u
zeigt wirklich eine große Auswahl und so preiswert

im großen Uhrengeschäft

Kleine Ulrichstraße ZS,

ch redeFalle
Schreibdnter laden

Sriefpepiere t

Merredes Kleinſehreibmaſehinen

e Str. 22 28 e 248 268
Geqe ober der Ritterhads

Weihnachtsmann
n

Für die Dame
Morgenrocksfoffo

i re er 2.85
Bemberg-Wäsche-Lavable 1.65
ontzückende Blütenmuster

Bemberg- Wäsche-Lavableechöne Woloierren 1.45

Für den Hervm:
Hausjacken- Velour 4.85moſiig warme Were, m Ab-
seite, 150 cm brolt

popeline- Streifen
bedruckt, für Sschlafanzögse,80 cm breit 0.96
Oberhemden- Stoffe

1.45modische Streifen
80 em breit

DiE GROSSE STOFF- ETAGEALLE So r
Wärmflaschen teuer e

in Kupfer, Messing. Kupfer piatüert, verzinkt

Kar Seruices an m n
Beskecke urens und Aiparne

im FachgeschäftFerdinand l aaßzengier
Oegründet 1859 Barfüßerstr. 9, Ruf 211 96

Möbel -Schormann

Universitätsring 11
Echo Große Ulrichstrafzo)

Rackio-
Apparate u. die modernsten

Beleuchtungskörper Schlafzimmer
e

SpeisezimmerElektro Fritsch Polstermöhbel
Das gute alte Fachgeschaft

Ob. Lloipriger Sir 50
3 Min. v. Bahnhof

und Kleinmöhbel
in großer Auswahl

BI

ma 2 9 2 S 2 g. 2 7 S 3
2 T n

Not h4ren, Heim Siphon
znnsztahi-Kochgeschirr

e Baukssten„Kosmos“-LehrbaukästenW Stabil-Baukssten
laubsäge Werkzeug

Kästen, Rollzchuhe
W
c. v. Hevnemaonm

Eisenwaren, VWerkzeuge, Haus u. Küchengeräte

NMeunhäuser 1 Brüderstraße

Wegweiſer für den

Weihnachtseinkauf
ſind MRNFAnzeigen

Segründet 1864
Von dem vorzüglichen

Jahrgang 1937
erstRlassige
Natur-Weine

i Flasche von 1.20 an
Das Haus der guten Weine

Ludwig -WMucherer-Str. 76,Pfeiffer Haase nen.

KGchenmod. Form, ſechsteilig, 95, 125, 145, 165, uſw.
Schlafzimmer, mod. Form, kompl., 320, 395, uſw.
Kleiderſchränke 45, 52, uſw.Ankleideſchränke 60 75, 120, uſw.
Speiſezimmer, mod. Form, kpl. 195, 265, uſw.
SpeiſezimmerBüfett 98, 115, 125, 165, uſw.
Kombinationsſchränke in allen modernen Formen und

Ausführungen 95, 125, 165, uſw.
Tiſche
Auszugtiſche

18, 22, 25 uſw.
Polſterſtühle

z

a

ar 35, 465, uſw.
10, 11,0 uſw.

Polſterſeſſel a 19, 26, 32, uſw.Chaiſelongues 28, 46, 65, uſw.Bettſtellen 22, 28,— uſw.Bettſtellen mit Patentmatratze, Aufleger und Schoner

de de 48, 55, 65, uſw.Koch 65 75 95, uſw.ſowie alle Einzel und Kleinmdbel in großer Auswahl.
Teilzahlung geſtattet. Lieferung frei Haus

Annahme aller Bedarfsdeckungsſcheine.
he)Bitz mann nern

neben Elisabeth-Krankenhaus.

9 c

e

e e

e

B. B. D.

G

B.



h

S
7

v

e

r

Juwelier und Bildhauer-Edelschmiede

wWoratzke Gteiger
Fernruf 224 64 Hoflieferanten Halle (Saale)

S Adolf-Hitler-Ring 9--10
Reiches Lager aller Juwelen, Gold- und Silberwaren
Kunstgewerblſche Werhstatt für alle Aufgaben in Edelmetall

Kein M h e i Geschenk erfreuen immeri
Dielen Möbel und Flurgarderoben formschön und billig. Der behagliche

PoIlSters es s el und dte beltebte O Oh
in guter Ausführung und vielen Preislagen

Gebr. Kroppemstädit
Möbelfabrik Handel, Halle (S)., Große Märkerstraße

Entgegenkommende Zahlungs weise

Gemälde
Kunstblätter
Einrahmungen

Peiss ler herer 9

Für Hausarbeit
einen Kiftel, der 2chont Ihre quien
Kleider und Sie sehen sauber darin
aus.
kittel und Schürzen sind. auch ein gern
gesehenes Weihnachtsgeschenk.

Sie finden in diesem Artikel immer
eine besonders große Auswahl bei

t. Sohnes Hachl.
Grosse Stelinetras e 84

BSrücderstras80

Das sind
paeehaekee Seschenke

Zeiel e r die jeden
Jolo- eben erfreuen

COMTINEMNMTAL-
Klein-Schreibmaschinen

HALLE SAALE)
Am Leipziger Turm Sammel- Nummer 274 86

Halle (8.) Große Steinstr. 16

Marzch-Kompasse

So t 3877

Trothe Optik

Wandaeleulte
Eigene fabrikation

pauukten
letzte Neuheiten Rommne Solce

Pol.
Helie (Scole), Grote Steinstrobe 4

Möbel Weißwange

formschöno

Schlatzimmer
Wohn zimmer

küchen
Einzelmöhbel

in reichhaltiger Auswahl zu niedrigen
Preisen

in allen Preislagen.
Fahrrad u. RadiohandlungBuſſe

Delitzſcher Str. 23 Ruf 85352

e sis rane 1
Annahme von Ehestandsdarlehn Poreellan

3. A. Heckert
38

Wringmaschinen
Schlitischuhe, Rodelschlitten,

Haus u. Küchengeräte
sind beliebte Weihnachtsgeschenke

Fritz Bindewaold
Am Steintor 12

Für Weihnachts Arbeiten
benötigen Sie
Bronzen, Emaillelack, Helfarben,
Pinſel aller Art
Kitte, Klebſtoffe, Kleiſter, Leim,
Beizen und Polituren

aus der Rolan d Drogerlie
CARIL SAATZ, Halle (S.)

Rannlscheo Straße 6

Denken
Sie daran

Möbel müssen praktlseh seln,

besonders für das klelne Helm hre
ſchreibschränke Gold-

Wohnzimmerschränke Sülber-
in Eiche und Nußbaum Tfür RM. 97,50 115,- 125,- kauft man
135,- s 175,- u de preiswert bei
in großer Auswa eiHaake a söhne Weise

Siernstrase 2 Weiss
Annahme von Ehestandsdarlehen Halles Klein-

schmieden 6

Pelze!
Lager in allen

modernen Pelzwaren
Umarbeitung Reparaturen

KürschnermeisterwWiny Sommer
Obere Leipziger Str. 46, 1. Stage, Fernruf 316 18

e
Als paſſendes

Weihnachtsgeſchenk
empfehle:

Portemonnafes, digarreuetnis
Brieftaſchen, 6chultorniſter

GKeſangbü ſche r

Ein schöner Tepp r Vor
leger bringt Wärme und Gemüt-ſchen in ihre Räume. letzt,

zu Weihnachten, isf gerade die
richtige Zeit für die Anschaffungl

Bettumrandungen
Fellvorlagen
Brucken
Divandecken
Tischdecken
Steppdecken
FuBkissen
FuSssAcke
Kehrmaschlinen

Alles prakt Welhnechts-Geschenke

u tetS Halle Arose Virioh

Albin Henhe
24 Schmeerstraße 24

A L s

Weihnachts
Geſchenke

empfehlen wir hochfeine Gesehenk-
seien Parfümkästohen Wohl-
gerüehe und Kopfwässer ferner
Zierkerzen Baumkerzen

pre lag werte

Adwents Kern
Zo achten Sie unsere Schaufenster i

Helmbold Co.
Leipziger Straße 104 Ruf 26094

kaufiman bei

JACOB
Halle, Gr. Ulrichstrages6

da weiß man war n t
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Jeden Donnerstag
Jchnelldienst

I AM B UR G o Blüthner, Bechstein Proktisch, zweckmähig,
Grotrian- Steine eN W VORK STEH-KARTEIEN 8 MANNesm ansüberSouthampton und Cherbourg Ibach FAHRRADSTANDERmit den Dampfern New Vork er Steinway Sons

Hamburg Deutschland“, Hansa r tüber Southampton, Galway und en 7 Flügel II. Pianos r e May
rHalifax mit M. S. St. Louis Johannes Wagnor Lelprlg u Alleinvertretung- Halle S. Albert-Schmidt- Straße 5Fernruf: 230 89

Gustav Adolf-Straße 21

B. Döll PianohausSie würden es nieht
glauben, auf hoher See

D eu sein Spendet für das WyW. Crobe Ulichstrabe Werben weckt Wünſche

III

Die behaglichen Kabinen,
dieunaufdringlichen, Iaaus

atmenden Gesellschaftsräu-
me, vor allem aber der
durch Schlingertanks von
bewährter Art gesicherte

Moderne praktischeestgeschenke ARleinmöbel

in bes on d ersgrob er Auswahl

IVCDpr

&inrichtungshaus Möbelfabrikruhige Gang der Hapag-Schiſfe werden Sie manches Herren OberhemgMai vor die Frage stellen, W S lebh. Musteeob Sie sich wirklich mitten
auf dem unendlichen Meere
befinden. Fragen Sie einen
der vielen Freunde von
Hapag-Schiffen, weshalb sie

immer wieder mit ihnen
fahren, und Sie werden
hören, daß ihnen nicht zu-
viel versprochen worden ist.

e

4.95

sporhemd
farbig. große Auswan
vielen Mustern

3.96

Herren Schlafanzug

Flanell e7.50

o

Holle (Saole)

am MarktIVCtrrrrrn

Erholungs-, Studien-
und Besuchs-Reisen

inninn

NACHAMBERIKA HerrenFanrpreise ab RN605.- einsehlies- HMormal- Hosenlich sechstägigem New Tork- Aufent Rräftige Qualität ehalt mit interessantem Programm.

Es reist sich gut mit den Schiſfen der 5Ramburg- Amerika Herren-Linie C Eutter oten7 ig wWarm 2.60

e a. h C Soten Iurm, Marktplaß, hernrutMerseburg, W. Franz Voigt, Adolf- e Herren-HachthemdHitler Straße 11 Hemdentuch mit farbigenDelibsch, Gustav Krause, Markt 13 PaspelBitterfeld Frau Paul Polko, Hitler-Str. 4 4.50Eisleben, e e Koegel, WS Sangetheusen, kauera Leißner, Adolf- Herren-SockenS S Hitler- Straße 9 e 0 Tagenne sin J un J re VSMddddddddddddddddddvvddur

Hauskrinkkuren mit SPEZIALAONSTRDVMTIONEN Herren sockene ſchwere Qualität

Brambacher „Weltin- Quelle 2 1.262

siärkste natörliche Radium-Mineralquelle der Welt Stoff

wechselstörungen. Gicht, Rheuma, Ischias, Neuralgien, 4 zHerz Gefäßerkrankungen. Postversand. daher Kur ohne c SBermissiörung qurcnuhrber, Druczechritdid Z 28 durch a Die Rundfunk-Forschungslaboratorien des Hauses Siemens haben sich auf das zie I errn
aschen ervervaltung Bad BRAMBACH. Ganzſsbrig geöffnet einer klangechten Ton- Wiedergabe spezialisiert. Wer ein feinfühliges Ohr hat

Sehreldmaschlgen Wird bei einer Vorführung sofort feststellen, wie groß der Erfolg heute auch bei weiß, mit bunter Wis
Adler Conti den Gersten mittlerer Preislage geworden ist.Bitte Ideal. Merceder Kk 600 Herren

Taschentücher
weiß, mit bunter Kante,
strapasierfäbhig

u. andere gebr.,
A u Kripte in tadelloſ. Zuſt.nzeigen Manuskrip Max SchulzLeipsiger Straße Rollwagen Puppen

v am Riebeckplatz räder wagen 5deitlieſs Aer 1 Satz ſtarke, mit groß, elegant, 15 Peaſctioelse
Siliige aber gute Ohren

m. Garantie BeiNichtgefall. Umtausch

od. Geld zurück. Nr. 3 Herrentaschen-
uhr m. geprüft. 36 etündig. V

4 Ankerwerk. vernickelt, M.
Nr. 4. Vertilbert. Ovalbügel, 2 vergoid.
Ränder. M. 2. 30. Nr. 5. Besser. Werk,

für 30 RM., ſo 181 82 an MNZ,wie einen Fleiſch Halle (S.), Geiſt Weiſggelcts- C
flache Form, M. 3. 40. Nr. 6. Sprung-S klotz verkauft ſtraße 47. x hj Helitzſ eckel-Uhr, 3 Deck., vergoldet, M. 4. 90 besserese r H l n v h (0 Möbel Werk M. 7. 40. Nr. 8. Armbendubr, ver214 Gedi auchte olzſtraße 10. yerſchiedene ge r r S ßS 2 t to., für Damen, kleine Form, mit Rip-S Klaviere Taſelbe ecke brauchte (Eß band, M. 4. Nr. 99. Dio., Golddouble, 5 JabreI awi i üf 355 à ö it Ri M.5.90.e re zimmer Biſt ln Polster- u. Elnzeimöhel tetNr. 642. Tischuhr, moderneForm,

Federn u. Achſen,, RM. Angebote
Sie vermeiden im eigenen

Interesse lrrtümer
schluß, Größe 44

5.45

Herren-Weste
Wolle. solide Ausführunggr. Silb. Polſtergarnitur,
Größe 44148.Aufl. u. roſt- 5fr. Edelſt.- Spiegel uſw.) zu Sie finden manche Anregungkat 15 a.atenweg 15 a 8-Tage- Werk Eiche pol. M. 8.g Nr. ſ461. GetchnitzteKuckuecksuhr,
Trikot, angerauht

e

ſ. t nen n rege e u 2 nrerer Aigatren T reren Kuckuck n r 9.50
27 e e z itler Rin 4 7 d ne 25 D. r d ite. vergoid.III h r r Wanchchuhen Nribi2. Monogramm- C Herreno a Damen ſfslprig, Königsplatz 0 See t a WA. Scharf pelzmantel oder Herren, vergol-Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen Wies baden 165. faſt neu, Größe im früheren Grassi Museum e 2

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von Deine 46, verkauft preis Als yerantwortungsbewuste fach- M. 1.30. Nr. 2803. Siegelring, mo- 4

18 Pfenni ü Iti Mi Ze leute beraten wir Sie gern. Vnsere derne Form, 1. 40. Trau- 2Pfennig für die dreiſpaltige MillimeterZeile. wert. Angebote e e erbet en Derhe 80 Werren-SelbstbindetAnzeig C unt. Gr. U. 2173 jetzt gekaufte Möbel werden Double Ring mit Simili, S Auswahl und ö
Reichstreubund. Am 6. Degember 20 r an MNZ3, Halle bis zum Fest aufbewahrt. M. -.80. Als Ringm. Paplerstrelf. einsend. W in großer Ton

9 2 Dezember, 20 Uhr, der e G l ſchitr Vers. geg. Nachn. Jahresversand 30 000 Unren, 20 000 Ringe nen Mustern 0 48 v
Z. l Gr richſtr. 57 v Katalog mit ca. 600 Bildern gratisStandortabend im Schützenhaus. Be ne Hörig t Gose x m e

r Annahme von Ehedarlehn- u.ſprechung des Wehrmachtsverſorgungs Cacirmn T Bedarfsdeckungss cheinen s4 i v aus jedemoOrt. Eigene Lieferautos. Herren Wollsche
in großer AusWaund Kapitulantenentſchädigungsgeſetzes. Nichol Sochor, Kl. Brauhaus-traße

Ein moderner Emplänger59 der Ihren Ansprüchen auf
9z vPo gute Klangwiedergabe dereein fachste Bedienungsweise e dunge beste TIrennschärle hen e den Aus(aiserstraße 67, Ruf 5226 Eiſenburgq, Leipziger Str 2gerecht wird, und troßdem zu einem erschwinglichen Preise kaiserstraße d u e )urg, Leipziger Str 2

Wir bitten um Ihren Bbesuch, unsere grobe Auswahl erleichtert hhnen den Kaufl
HALIE

Wir beseitigen SFtörungen, prüfen Röhren, legen Zimmer- und
Hochonte men Ausführung aller Reparaturen Am Marhkt
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Kellen-Augeboke

Reise- Vertreter
zum Vertrieb eines erstklassigen
verkaufsobjektes, haupt- oder nebenbe-
ruflich, zu sofort gesucht. Sehr hohe,
über dem Durchschnitt liegende Verdienstmög-
lichheit. Nur redegewand e, einwandfrei be-
leumundete Herren, welche einen Erfolgsnachweis
führen Rönnen und möglichst bei Behörden und
industrie gut eingeführt sind, Rommen für diese
Tätigkeit in Frage. Parteizugehörigkeit unerläß-
lich. Meldungen unter Ah soss an Ala, Stuttgart

Wir suchenfür unser technisches Büro, Abteilung
maschinenbauähnl. Werkstücke u. Geräte

zum sofortigen Antritt
wohrere Techniker u. Zelehner
Bewerber müssen saubere Zeichner sein
u. Begabung für konstruktive Arbeit be-
sihen. Bewerbungen mit Lebenlauf,
Zeuqnisabschriften, Lichtbild und Ge-
haltsansprüchen sind zu richten an

Mineldeufsche
Fahrachwerke G. m. b. H.

Werk Sangerhausen
(Südharz)

SIEMENS
Tüchfige, selbständige

Glektro-Montenre
sowie

Montäge- Gehloſſer
gesucht. Bewerbungen an siemens-Schuchert A.-G.,

Technisches Büro Halle-Saale, Universitätsring 29

Schneider

Kauf
männiſchen
Lehrling

mit guter Schul
bildung ſtellt
Oſtern 1939 ein
Osw. Deuticke,
Kämmereiforſt.

Erſter
Rockſchneider
tüchtiger, für feine
Maßarbeit für ſo
fort geſucht. An
genehme Dauer
ſtellung
Fr. Max Kluge,
Schneidermeiſter,

Bitterfeld, Quer
ſtraße 2.

gehilfen
jüngeren, ſofort
geſucht. Ullmann,
Halle (S.), Röp
ziger Straße 4.

ſchöne Weihnachtsgeschenke

Bettwäsche
9 Tischwäsche

Damen- und
Herrenwäsche

Handarbeiten
Wollmer

Gr. Ulrichstraße 6 10

Schürzen

Gegründet 1760

Kaufmännischer Lehrling
aus guter Familte, mit beſten Schulzeugniſſen

für Oſtern 1939 geſucht. Ausführliche Bewerbung
mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf, unter Bei
fügung von Zeugnisabſchriften, erbeten an.

Großdruckerei Carl Warnecke, Halle-5,

Junger Drogiſt
für Lager zu ſofort oder ſpäter
geſucht.

Otto Buchmann, Apotheker
warenGroßhandlg. Gmby.

HalleS., Ludwig WucbererStr. 7

Zum Besuche Von Industrie,
Behörden und anderen Groß
verbrauchern tüchfiger

Vertreterin Dauerstellung gesucht.
Bestempfohlene und rührige
flerren wollen Bewerbung
einreichen an

Dr. Paut lehmanneCo., GmbH.,
Frankfurt (Main), Goethestr. 13.

Tum Fosto

J Annahme von
J Kinderbeihilfe-,

ob el-

bietet in reicher Auswahl

Kieinmöbel ze h
Quelle

Mersevnurger strase sFig. Tischlerei Dieskauer Str.

h

e
Siedl. Scheine.

Zörbiger Rübenſaftvertrieb
ſucht

Vertreter
bei guter Verdienſtmöglich
keit. Angebote unter 38297
an MN3Z., Halle (Saale),Gr. ülrichſtraße 57

Kaufm. Lehrling

mit guter Schulbildung
zum 1. 4. 1939 gesucht

Häukeverwerkung
e. G. m. b. H.
Reideburger Straße 1

Jeder Deutſche ſoll Kämpfer

für das Gemeinſchaftswohl

der Nation ſein.
Werde Mitglied der AsBV.!

2

X große WEIHNACHTSSCHAU mit Ter reichen Auswahl beliebterfeſtgeſhente

iſt eröffnet. Hier wird Jhnen die Wahl leicht gemacht Wir zeigen viele
möbel, bequeme Seſſel u Sofos Teppiche C
kunſtgewerbliche Gegenſtände leuchten u Bild

raftiſche Klein
W Derbinder, Gardinen Deckenußiſſen

er- und wie immer alles ſehr preiswürdig

le

Geſchirrführer
ledig, der alle land

wirt'chaftl. Arbeiten
ausführen kann, zu
ſofort od. ſpät. geſucht.

Desgleichen auch
Hausmädchen

das melkenkann. evtl
jung. Ehepaar. Schöne
Wohnung vorhanden

Paul r pans
Kernüber dere

Tüchtiger

Maschinen
Buch Shalter

Mehrere tüchtige
Maſchinenführer

für Holebearbeitungs-Maschinen bei
hoher Entlohnung zum sofortigen
Antritt gesucht.

S. Morits Müller
Abteilung: Holsverarbeitungswerh
Leipzig Wiederitzſch

Technische Großhandlung
sucht zum 1. Januar 19 jüngere

Handlungsgehilfen
für Auftrags- und Rechnungs- Abteilung. Gute kauf-
mannische Vorbildung Bedingung. Schöne Hand-
schrift erwünscht. Handschrittliche Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften, Lichtbild und Gehaltsan-
sprichen erbeten unter T. 755 durch Anzeigen-Ver-
mittlung Dankhoff, Halle (S.), Schwetschkestraße 1

Wir ſuchen für Kontor und Verkauf

kaufm. Lehrling
mit guter Schulbildung zum 1. April 1989
Darm u. Sleiſchwaren Induſtrie
Aktien Geſellſchaft Keideburger Str. 1

Jüngerer Fabrikhuchhyalter

der beste Leistungen und Empfehlungen nachweisen
Rann, spätestens zum 1. Januar 1959 gesucht.
Hancdschriftiiche Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug
nisabschriften und Lichtbild an

Auminiumwerk E. m. b. H., Bitterfeld

et

nehmen zum als
tritt geſucht.

geſchriebenem

für größeres Jnduſtrie Unter

mit Lichtbild, ſelbſt u. hand-

Zeugnisabſchriften u. Gehalts-
forderungen unter 38194 an
d. MN3. Halle, Gr. Ulrichſtr. 57

baldigen Ein
Bewerbungen

Lebenslauf,

findet
abgeſchloſſener W

Schriftliche Bewe
ſe

3814

Jm Büro unſerer Maſchinenfabril
Sohn achtbarer

ſtitte
Oſtern 1939 Aufnah ne als

kaufm. Lehrling
ſtgeſchriebenem Lebenslauf unter
7 an die MN3,

Große Ulrichſtraße 57.

Eltern mit
chul Bildung

rbung mit kürzem,

Halle (Sa ale)

Einegen Börokraft
neuen Beruf u.
a tägliches
Bargeld
Näheres durch:

geinr. BrenneckeNachf., Wäſcherei
maſchinenfabrik

a en

Hannover

Landwirt
ſchaftlicher
Arbeiter

jüngerer, verhei
rateter, deſſen
Frau mit arbei
tet, zum 1. Jan.
1939 evtl. ſpäter
geſucht.

Willi Ebelt,
Kölſa

für Lohnbuchhaltung,
Kartei und leichte Büro

arbeiten für bald ge
ſucht. Schriftliche Be
werbung erbittet

Wir ſtellen zum 1. April 1939 einen
kauſmänn. Lehrling
tunlichſt mit höherer Schulbildung ein
und bitten um nur ſchriftliche Bewer
bung mit letzten Zeugnisabſchriften an
Papierfabrik Muldenſtein

Akrienge ellſchaft

über Delitzſch.
Muldenſtein (Ke. Bitterfeld)

Wir ſuchen zum 1. April 1939

Kaufm. Lehrling
Schriftliche Bewerbung erbeten

mitteldeutſche Wegebaugeſellſchaft
Halle (Saale), Ranniſcheſtraße 3

Junge zuverläſſige

Kontoriſtin
(evtl. Anfängerin), mit guter Hand
ſchrift. für handſchriftliche Arbeiten,
von Großhandlung zu bald geſucht.
Bewerbungen m. Zeugnisabſchriften
Lichtbild und Gehaltsanſprüchen er
beten unter B 741 durch Anzeigen-
Vermittl. Dankhoff, Schwetſchkeſtr. 1 1

Heife rin
von Zahnaret zum 1. Januar gesucht.
Bewerbungen unter A 740 an Anzei-
gen Vermittlung Dankhoff, Halle s.
Schwetschkestraße 1.

Druckſachen
werber

tüchtiger, auch
Herr mit guten

Verbindungen,
welcher Druckauf
träge beſchaffen
kann, geſucht.
Angebote unter
38 276 an MN3Z.
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Lehrling
mit guter Schul
bildung für Dro
gerie und Phoro
für ſofort oder
1. April 1939 ge
ſucht. Drogerie
Engel, HalleS.,
Böllberger Weg 65

Kauf
männiſcher
Lehrling

von Parfümerie
Großhandlg. für
Oſtern geſucht.

Ich stelle I. April 1939 einige
männliche und weibliche

Lehrlinge
ein. Bewerber mit guter Ver-
anagung wollen sich schriftlichdec
F. H. KRAUSEHolle, Landsberger Straße 13

Angebote unter
Gr. U. 181 79 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tagelöhner
jüngeren, verhei-
rateten, wo Ehe
frau mit arbeitet
ſucht zum 1. Jan
oder Frühjahr

Kurt Troitzſch,
Peterwitz,

Poſt Klitſchmar.

„Alle Jahre t
beschenken Sie zu Weihnachten Ihre An-
gehörigen und Freunde.
bestätigt es
Geschenk
Auf solche Geschenke sind wir als
Sanitäts- und Gummi-Geschäft ein-
gestelt und
Anregung:

Aus unserer sanitsts- Abteilung

V

immer wieder

sich, dah praktische
e steis willkommen sind.

bieten Ihnen folgende

Parfümerien, Toilefieartikel,
schenkpackungen. Rasierapparte, Heizkissen, Per
sonen-Wesgen, Krankenstühle, Fuhstützen für mücle

u. kranke Beine, Räckenstützen u. Beft-Tische für
Beftlägerige, Badezimmer- u. Verband-Schränkchen

Feinseifen in Ge-

Quoeſifäts-Warmiflaschen, Gummischürzen, Wefter-
u. Regenumhbenge, Oberschuhe, Gummi-Sifzkissen,
Toilettetaschen, Schwammbeutel, Wachsfuchdecken,

Püppchen, Tiere, Spiel und Spori- Bälle

Seit 30 Jahren kaufen
Stadt und Land in Hatle gut b el

Klappeneaek
Stammgeschäft

Große Ulrichsfr. 36

bei Danziger Freihelt

e e
Zwelggeschäft

Obere leipziger Str. 61
beim Riebeckplaty

J Pertrauensſtellung

Zu angenehme
Gtellung

für 3 Perſonen Haushalt
ſuche Mädchen mit Koch
kenntniſſen, bei gutem Lohn,
für ſofort oder bis zum
1. März 1939.

H. Bieder, Halle (G.)
Große Steinſtraße 81

Jnduſtriewerk Mitteldeutſchland
ſucht zum 1. Januar 1939

direktions-
Sekretärin
ſelbſtändige Arbeitskraft. Be
werbungen mit handſchriftlichem
Lebenslauf, Bild, Zeugnisab
ſchriften und Gehaltsanſprüchen
unter Gr. U. 38212 an MNSZ,
Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57.

Haus
angeſtellte

für 1. Januar
1939 oder früher
in ſelbſtändige
Stelle geſucht. Ge
halt 50 RM.

Niedermeyer,
HalleS., Amſel

weg 21.

Arbeiterin
geſchickte, jüngere,
für ſofort geſucht.
Angebote unter
381 95 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Allein
mädchen

älteres, kinder
lieb, zum 1. Jan.
1939 oder ſpäter
geſucht. Aufwar
tung und Waſch
frau vorhanden.
Angebote unter
M 1902 an die
MN8Z, Merſe

ſtraße 13.

Hausgehilfin
zuverläſſig, mit
guten Zeugniſſen,
für Beamtenhaus
halt zum 1. Jan.
1939 geſucht.

Frau Härtel,
Merſeburg, Dom

probſtei 2.

h Zwei
Näherinnen für
ſofort geſucht
evtl. auch zum
Anlernen.

Otto Döll,
Braunsdorf,

Querfurt.

Stütze
Junges Mädchen
über 18 Jahre
findet ſofort oder
1. Januar 1939
Stellg. als Stütze.
Familienanſchluß.
Gehalt nach Über-
einkunft. Angeb.
unter 38 305 an

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
ehrliches, fleißi
ges, zum 1. Jan.
1939 oder früher
für Küche u. Haus
geſucht. Angebote
mit Zeugnisab
ſchriften und Ge
haltsforderungen

an Frau von
BergeHänel, Rit
tergut Oppin üb.

HalleS.

Hausgehilfin
ältere, verant
wortungsbewuß

te, mit Klein
kinderErfahrung,

zum 1. Januar
od. ſpäter geſucht.
Vertrauensſtellg.

Familienanſchluß.
Angebote unter
W 1010 an die
MNZ, Weißen-

Kr.

fels.

IIEEEEEEEEEEEEEEEEEEE

IDCCDCEEEEEEEXNEEEXXIEEEEE n
Altrenomm. Handelsunternehmen der Maschinen-

Branche sucht für sofort, spätestens 1. Januar 1939

III
bei guter Bezahlung in Dauerstellung. Bewerbg.
mit kurzem Lebenslauf, Zeugnisabschriften und
mögl. mit Lichtbild erbeten unter 37933 an die
MNT., Halle (Saale), Geiststraße 47

burg, Kl. Ritter-

Privat
vertreter
(innen)

bei Kredithilfe z.
Vertrieb chemiſch
kosmetiſcher täg
licher Artikel,
Tees und Haus
mittel, ſucht über
all: Otto Meyer,
Fabrikation, Han
nover, Poſtfach.

Zuverläſſiges
in allen häus
lichen Arbeiten er
fahrenes Mädchen
bei gutem Lohn
zum 1. Jan. 1939
geſucht. Bau
meiſter Müller,
Eilenburg.

Stellen
hhesüchs

Buchhalter
bilanzſicher und
firm in ſämtlichen

Büroarbeiten
ſucht Stellung,
evtl. für ſofort.
Angebote unter
381 62 an MNZ,
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtr. 57.

Lehrling
Suche für meinen
Sohn gute Lehr
ſtelle als Elek
triker od. Schloſ
ſer. Angebote u.
De 10 298 an die
MNZ, Delitzſch.

Junger
Kraftwagen

führer
Führerſchein Kl. 3,
zuverläſſig und
guter Wagenpfle
ger, ſucht Stel
lung zum 1. Jan.
1939 oder ſpäter.

Angebote unter
379 70 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Verkäuferin
für Damenbeklei
dung, 23 Jahre,
ſucht Stellung z.
1. Januar oder
ſpäter. Angebote
u. Gr. U. 181 63
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kontoriſtin
verheiratet, ſucht
zur Aushilfe ſo
fort Stellung als
Kaſſiererin, Kon
toriſtin od. Ver
käuferin. Ange
bote unt. Gr. U.
181 75 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Friſeur
lehrling

(weiblich). Wo
findet meine Toch
ter, 15 Jahre,
Oſtern 1939 Lehr
ſtelle als Fri
ſeuſe. Angebote
unter M 1898 an
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter-I
ſtraße 13.
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Möbel -Treansporte a ſtehende feingeiſti ſtändiger Kerl auf Garms Komm.-Ges,. fen. P. Brandt eſichtigung tägtch zwiſchen 14bis Dis zeifgemäfße Kleln,
un San gze. Dame in nur et Halle, Leipziger Straße 78 webendorf en e See2 b5 vvlmmer- Wohnung erhält. ne 9 3 r Wrr u Helle, Magdeburger Str. W e hreibmaschine
5 niſſen und ent u. s Chriſtbaumvon l e in arten heieaten ſprechenden Alters G 1699 an MNZ, Wei t r Pawanach Wenn Seqmenfumschelfun

zum 1. Januar 1939 oder ſpäter ge ifucht. Prels bis do R Arbeiter be Jeſete e e Sein J wen ſue n un e Setzlöschtabulator un
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Große Ulrichſtraß arſam, in guter ich ren Joh. Felgner ichthakter 53r Stellung, wünſcht ſache. Aufrichtige Lebensfrohe vaar-Terrier, mit elluſs C Vorzügen. Verlengensi

Lagerraum S einfaches anſtän Zuſchriften erbet. a. Dame, 23 Jhr. Stammbaum, 13 tei Schkeuditz ar Framme Druckschrift Nr. 101Nähe Geiſtſtraße ges Mädel bis inter Gr. u e e Wochen alt, preis e ger ruckscht r 3eſucht. Stropp 28 Jahre, mit 181 76 an MN, ſcheinung, ſportl., j wert verkäuflich. Hurt KämmererSe e S guten Eigenſchaf HalleS., Große en San preiswert Angebote unter Actomackt e Soeneral Vertretung

27 S i end, wünfe tſtraße 82. S n i v el Setrat i Kommen Sie ins Fach- Sr. U. 2159 an ZurzwarenS Anhang nicht aus utſi 2 e GroßhandlungAm Parkettstäbe geſchloſſen, zwecks Berufstätiger t geschäft m e DKW Jur für z24 mm Parkettstäbeſs e Herrn. e S Wiede eWohnung kiche 1 je am 750 ſpäterer Heirat Mann e e An der Haupkpost Gr. Ulrichſtr. 57. Reichsklaſſe Wiederverkäufer roßex ßitkan
2—3 Zinmimer, ſo S e 3 25 kennenzulernen. 26 Jahre, in gu erhält ca. K. Junger Kilometer l Haus für Büromasdiinenfort oder ſpäter äſe 435 Zuſchriften mit er Stellung, der e Vermög. Häalle-sS., ob. Gr. Steinstr. 69 ſch gelaufen, an Pri Praktiſch HALIE (5, 1 Str. 48/49
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ne „Mäde zwecks Sachſen Allee 8, I. 3 le-S., tiezi geben Sie Jhre Klein AnzeigeWohnung 7 r ars Die baldiger Heirat. Fernruf 647 44. verlässige Werbemiftel ülrichſtraße 57. Verloeen an der MR3
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g o l bekanntſchaft, auchß 2NotarVerſicherung, Ruf 23186 Fräulein aus Landwirt 4 sund 25752. 4045 Jahre alt, ſchaft angenehm, A J für Schüler,in einfach Haus wecks Heirat r Kaufleute, Wehrmachthalt als Wirt Aufrichtige aus wohnte a le len Hurseſchafterin geſucht, führliche Zuſchrif- v T Platz rude Geiseſer. Große Steinttraße 79,ſpätere Heirat ten mit Bild e I Uhr. neben GummiBieder Quf 25728. Einselstunden ſederzeltr Zone en u beten unter G. Li 1To.0 Zuſchriften unter U. 181 71 an die eſer wagen 3a e So an W Nun de Sir Zug e Driverte Hanckerhettoschuig
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ws e

mit Kind zwecks
Heirat kennenzu

Sbeifetl Es gibt keine ondere Möglich-
Keit, mit ebenso geringen Mftteln

Berufserziehungswerk d. DAF-Bauverein für Kleinwohnungen
e. G. m. b. H., Halle, Dittenbergerſtr. 7a lernen, evtl. zu leſch viel zu erreichen Für wen AdMMENDORE, Rathausg z t ge rei o oo UtWir vermieten zum 1. Januar 1980 n Wirtſchafts Soeben besucht die ANZ Klein Dienstags und Freitags von 17.50 bis 19.00

an Mitglieder. führung. Zuſchrif anze ge ſausence von Menschen, unter
ten unter G 1696
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Geräumige Keubgn-Wohnung,
5 4Zimmer, Küche, Bad, Etagenheizung,

reichliches Zubehör 108,62 qm Wohn
äche Monatsmiete RM 80,75
age: Lutherplatz.

Alti-Wohnung, 8 Zimmer, Küche, Zu
behör; 65 qm Wohnfläche; Monats
miete RM 30,68 Lage Liebenauer
Straße 27, II.

Alt-Wohnung, 3 Zimmer, Küche, Bal
kon, Garten; 67,00 qm Wohnfläche;
Monatsmiete RM 40,63
Lage: Thaerplatz 10.
Näheres in unſerer Geſchäftsſtelle
während der Sprechſtunden Mon
tags und Donnerstaas von 9-15 Uhr

denen sich immer eine gewisse Anzahl
befindet, die das bieten, was Sſe suchen

Handwerker
ſelbſtändig, möchte

Mädel, bis 30 J.,
zwecks Heirat ken
nenlernen. Ange
bote unt. M. 1897
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

atte Tem
u 352 86

43 a

n

Die Schule fur SosslisechKlefinanzeigen-Dienst
Ruf 27631 Mühlweg
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In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
2 400 koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes

ckte Ueberſchriftswort 20 Pfennigettgedru MRZeKleinanzeigen
r Wortanzeigenpreis hat nur Sältigkeit für private Seele genyeitsgnzeigen in einaſpaltiger Ausführung

Jn der Geſamtausgabe (über
72 500) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Fahrräder

Dreirad

ind sonstige Jugend ahr-
zeuge sind immer begehrt

11,95
PDreirad, auch als Zwei

rad verwendbar 17,50
jugendrad e 37,75
Roller ab 1,50
Wipp-Roller 17,90

Nähmaschinen
in modernst. Ausführung

Schwingschiff
Rundschiff
Schwingschiff

versenkbar
Runcdschiff

versenkbar 156,

116,-
140,

155,- Halle-5.,

mit seinen Speslal- Abteilungen erwartet Sie

Jabeead-

Schmeerstr.

Total-
Ausverkaul

wegen Geschäftsaufgabe

Fahrräder
Ersateteile Zubehör
W. Tusche
Eingang Robert-Frane Ring

Mans
x Straße 66

felder

e m
Vohnhaus

in Bennſtedt mit größ. Nebengebäude,
großem Hof u. Garten Areal 1950 qm

bei geringer Anzahlung zu verkaufen.
Angebote an das Kreishochbauamt
Eisleben erbeten.

e

öchß. Lagerraum
mindeſtens 3--500 qm, trocken, gut
verſchließbar, in oder bei Halle von
J anuar
geſucht.

Angebote erbeten unter 38137 an
di

R
e MNZ,
lrichſtraße 57

leeſackküngen

Pachtgarten
300 qm, fruchtbar,
mit neuer ge
ſchloſſener Laube,
Nähe

anſtalt,

rungshalber
zugeben

unter

Blinden-
verände

ab
Angeb.

R 3775 an
MN8, HalleS.,
Riebeckplatz.

Kauf
Geoücke

Weinflaſchen
kauft Hoppe,
Halle, Schwetſchke
ſtraße 14. Fern
tuf 241 87.

Halle (Saale),

bis Sommer zu pachten

Große

Gebrauchte
Garderobe

aller Art
ſow. Teppiche kauft
ſchönduhe

Jetzt Kl. Ulrichſtr. 244
Telef. 335 39

Merkäule

Alte Geige
mit Bogen und
Kaſten, zu ver
kaufen.

Röth, Zſchortau,
AdolfHitler

Straße 22.

An und
Verkauf
gebr. Möbel
Wäſche, Anzüge

Federdetten
ganze Nachläſſe

O. Weiße 4.
Graſeweg

Anz.

HOHNER
Große Auswahl

10 Raten
Fachgeſchäft

Wienbach
Merſeburger Str. 8

8 Minuten
v. Bahnhof

Vorschriftsmäßige

D. I. H.
Winter

lmltormen

in allen Größen
preiswert

Artur Hofmann
Leipaiger Str. 84

Koffer
Schreib
maſchine

aus Privat zu
verkaufen. Ange
bote unt. R 3776
an MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

Piano
führendes Fabri-
kat, erſtklaſſig in
Ton und Aus-
führung,
Laute aus Privat.
Anfragen
Gr. U. 181 65 an
MNZ, HalleS.,
Gr, Ulrichſtr. 57.

ſowie

unter

Brauner
Pelzkragen

und Muffe, Nu
tria, zu verkau
fen, 2 Säulen.
HalleS., Blücher

17, part.ſtraße

SIEMENS
HAUS

GERATE
Kurt Kunze,

ob eanHallesche Straße 13

Kinderwagen
gebraucht, gut er
halten, billig zu
verkaufen. Beſich
tigung vormittgs.
b. Götz, HalleS.,
Steubenſtr. 12, II

Zu verkaufen
1 ſchwerer Win
terUeberzieher,

ſchwarz, 1 dunkel
grauer Anzug
(beide faſt neu),
für größeren
Herrn paſſend.
HalleS., Thürin
ger Straße 3, II,
Nachfragen in der
Zeit von 12 bis
15 Uhr.

Möbel
T Tadlungsert.

Lacngfrist. Catant.
Franz Bocs

NMindendurgstr. 97

Für
Gaſtwirte
Büfettſchrank,

Eiche, reiche Jagd
ſchnitzerei, und
ſehr gutes Kla
vier billig zu ver
kaufen. Angebote
unter Gr. U.
2160 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Oberhemdeo, Sport
aber auchkre

Voerkle do nd
dereo Herrenoctikel

Leipziger Straße 12

J

Damen- und Mädchenkleidung

Grobe Ulrichstrabe 2-3
Das Haus der guten Bedlenuno

eine

S

Klein
HGroma

mit Tragkoffer
ah wvöchenil,
RM. a.

in. GüRsch
Halle (Saate)

Kefersteinstr. 5
Kut 36247

Auch Anruf ge
nugt, komme so

Kinderwagen
weiß, gut erhal-
ten, zu verkaufen.
HalleS., Schko
pauer Weg 81.

SchülerGeige
verkauft billig

HalleS., Hutten
ſtraße 79.

S

Das veſte Die neue, kleinste
Feſtgeſchent Hallonal Krupp

Praktisch t fortschrittſich

denen und cienken!

Komrollkasss,
hohe leistungen
nfedriger Preis

n
SS

Addiorond
anzeigend

bon und Konfroll-
greifen druckend
Bezirksvertreter:

B. H. Zimmer
F. Reet

Murferloger:

Hell e GKönigstrate
Ruf 23124

e

Volks
empfänger

billig zu verkau
fen. Golle, Halle
(S.), Zeppelin
ſtraße 35.

Segruündet 1852

NRohprodukte, Metalle
Inhaber: Georg und

Alteisen
Lagerhaus

mit Gleſts: Beesener Str. 222
Otto Kctfneorstr. 76 77

Erich Rein

Paul Schneider an
HALLE- SAALE

Gegr. 1897 Fernruf 22228
Führende Fachfirma

für Qualitätswerkzeuge

Jalousie Werkstätte

Ervot Elbel, Halle
Berlinerdtt.7, Tel. 29009

Reparaturen
u. Neuanlagen
Langlaufſkier
Pat. norwegiſche,
billigſt zu verkau
fen. Alfred Li
pinſky, HalleS.,
Poſadowſtyſtr. 16.

Kinderwagen
faſt neu, mit Ma
tratze u. Regen
ſchutz, preiswert
zu verkaufen.

Ott, Halle (S.),
Beeſener Str. 230.

Elektriſche
Eiſenbahn

Spur 0, zu ver
kaufen. HalleS.,
Friedenſtraße 1 a.

Schreibmaſch.
Won.Rate ab 8, 45
auch leihweiſe
Anrechn. d. Kauf
Auswahl in ge

brauchten
Rabka Vertrieb

Leipzig. Str. 70179

Lallense
S. 58 R 568

Perkäuflich!
6142 qm mit Gleisanſchluß, billigſter
Waggonüberführung und direkter
Straße (etwa 500 m vom Deſſauer
Platz). Geil. Anfragen unter 32808
an MN3Z, Halle (S.), Geiſtſtraße 47

Futterkartofeln
gute geſunde Ware, hat laufend
abzugeben.

Hermann Bernſtein
HalleSrotha, Fernruf 21978

IIIIIIED
LoichfeZahlgswelse

Wiebach
Halle Saale
Mersebg. Str. 8

Katalog gratis.
Pfompte lleferung

8

Z
J

2

Verkaufe
billig: Damen

ſportſchuhe 40,

Liegeſtuhl, Kü
chentiſch. Halle
(S.), Mötzlicher
Straße 4,I, links.

Schülerpult
neuwertig, 12,
verkauft Reißner,
Halle (S.), Kirch

BRundfun Flebtro-

Apparate aller Fabrikate
vom deutschen Klein
empfänger für 35, bis

zum großen

Fachberater stehen zu
Ihrer Verfügung

Advents
Baumkerzen
Tichthalter
Tametta
Seenhaar
Wunderkerzen

Kurz u. Wollwar.
Großhandlung

Freund Müller
Inh. Fritz Rüller
HalleSaale

am Riebeckplatz
Leip ziger Straße 54

i.

Geräte sind beliebte

Geschenhe

Super
Bügeleisen
Tauchsieder
Heizhissen
Haartrochner

Abbruch
Zinkanwerke, früher Blankſche Maſchinen
fabrik, Merſeburg, Rudolf Oeltzſchnerſtr.,
ſofort zu verkaufen.

ca 200000 Mauerſteine, Bauhölzer,
Bretter und verſchiedenes mehr.

Lindner Richter
Jetzt kaufen Sie beſonders billig:
Küchen, Gchlafzimmer

Ankleideſchränke, Auszugtiſche
ſowie alle Polſtermöbel.
Möbel Richter

Harz 1 (Ecke Neumarktſtraße)

3,75
5,60
4,10

13,50

Herren
gehpelz

ſchwarz, Mittel
größe, tadellos
erhalten, Hamſter
futter, echter Seal

kragen, zu ver
kaufen. Preis 70
RM. Zu beſich
tigen Halle (S.),
q aoretenttro e

paé ch 38tor 20 Haupt
eingang.

h Kot geh

Da sifzf er
Der VFelnd Ihrer Wäsehe

w Mekiehken pwer d er anslchtdar
Können Sio es gich aber feisten, wertvoſſes
Wäschegutschutzlos dem Kaſkteufelim hor-

ten Wosser zu öberlassen, domit er sein
schödſiches Spiel treiben kann? So er hre
Wäsche erst grou, hort und spröde mochen?
Es gibt heufe einen wirksamen Schutz gegen

die Nochteſſe des harten Wassers vnd die
zen Schutz biefet Ihnen Persil

Sie erkennen cieso wertvoſſe Egenchaß
von Persi on dem besonders blötenreines,
klaren Ton vod on der schmiegsomes Be
schoffenheit der Wäsche, die dem Körper
ein wohbſliges Behogen verschaftt.

Nicht nur gewoschen, nichts aur rein

persl-gepfiegt soll Wäsche sein



Volk in einem Opfer verein
Ganz Berlin war dabei Minister und Reſchsleifer sammelfen,

Berlin, 3. Dezember. (Eig. Meld.) Der
diesjährige „Tag der nationalen Solidarität“,
an dem die Nation erneut dem Führer in
ihrem Opfer dankte, hat im ganzen Reiche das
gehalten, was man von ihm erwartet hatte.
Am Nachmittag boten die Hauptſtraßen und
Plätze der Städte das Bild „ganz großer“
Tage. Jn manchen Orten mußte ſogar wegen
des Andranges der Gebefreudigen zu den
Sammelbüchſen der führenden Perſönlichkeiten
ſtellenweiſe der Verkehr umgeleitet werden.

Jn der Reichshauptſtadt wogten un
zie Tauſendé von Menſchen ſchon von den
Mittagsſtünden an durch die von Juden

freien Straßen. Als man nach 16 Uhr
Unter den Linden Hermann Göring, Rudolf
Heß, Dr. Goebbels und Ribbentrop
in emſiger Sammeltätigkeit ſah, als die Männer
von der Preſſe, voran Reichspreſſechef Dr.
Dietrich auf dem Wikhelmsplatz ein ge
pfeffertes Kabarett lieferten, als man Bühnen
und Filmleute als Wurſtmaxen und Orgel-
dreher ſah, oder als Berlins Tierpapa
Heck in einem Ponywagen eine ganze „Lore
Affen und Löwen“ über den Kurfürſtendamm
fuhr, als Heinrich George vom Balkon
des Schiller- Theaters die berühmteſten Worte
des „Eiſernen Götz“ ins Volk rief und man an
allen Kreuzungen und auf allen Plätzen
ſchmetternde Märſche, wirbelnde Walzer und
feurige Lieder hörte da kam eine Stimmung
auf, wie ſelten zuvor. Die Büchſen klapperten
und füllten ſich im Nu.

Auf dem Hermannplatz in Neukölln
warteten ſchon vor der angeſetzten Zeit viele
Tauſende, um die Gelegenheit auszunutzen,
dem Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter
Rudolf Heß, wenigſtens für Sekunden
einmal Auge in Auge gegenüberzuſtehen. Ueber
zwei Stunden hält er den Volksgenoſſen die
Sammelbüchſe entgegen und hat für jeden den
gleichen freundlichen Blick des Dankes.

Vor dem „Hotel Briſtol“ Unter den Linden
und ſpäter am Roſenthaler Platz ſammelte
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop mit
ſeinem engeren Stab. Jeder Zweite, der an
ihm vorüberzog, wünſchte ihm viel Glück
in Paris und gute Reiſe. Auch Diplomaten
ſtatteten dem Reichsaußenminiſter an ſeiner
Sammelſtelle einen Beſuch ab; ſo ſah man u. g.
den ungariſchen Geſandten Sztojay, der
dem Winterhilfswerk einen namhaften Betrag
übergab.

Jn unmittelbarer Nachbarſchaft überragte
e einer Säule SA.Obergruppenführer

rückner das Heer der Sammler. Mit ihm
traf man hier 44Gruppenführer Schau b und
den Kommandeur der Leibſtandarte „Adolf
Hitler“, Obergruppenführer Sepp Dietrich
Jmmer wieder richteten unzählige Volksgenoſſen an die Mitarbeiter Adolf Ditlere die

rage „Wie geht es unſeremführer und krugen ihnen Grüße an
Adolf Hitler auf. Mit Erſchütterung erlebte
man, wie ein kleiner Junge aus dem
Norden Berlins Obergruppenführer Brückner
ein kleines wollenes Geldſäckchen überreichte,
in dem ſich 100 Kupferpfennige befanden „Die
habe ich das ganze Jahr für Dich geſparf.“

Ein Stückchen weiter an der Staatsoper
verrät eine dichte Menſchenmauer, daß hier
wieder einer der führenden Männer die
Sammelbüchſe ſchwingt. Es iſt Alfred Roſen-
berg, der mit ſeinen Mitarbeitern ebenfalls
viele ſchöne runde Summen kfaſſieren
kann.

Schon lange vor 16 Uhr drängte ſich Unter
den Linden an der Paſſage, dem Stamm
platz Görings, eine erwartungsfrohe
Menge. Brauſender Jubel ertönte, als Göring
pünktlich um 16 Uhr erſchien und vor der
Zroßen Holztruhe mit den Worten: „Nun
kann's losgehen“ Aufſtellung nahm. „Es
war nicht leicht, bis hierher durchzukommen,
Hermann“, das war dann die luſtige Klage
vieler, die es bis zur Truhe geſchafft hatten.
„Ja, ja, es iſt mitunter ſchwer, ſein Geld los
zuwerden“, war die launige Antwort Hermann
Görings. Jmmer langſam Kinder“, ſo rief er
auch, „es kommt jeder dran, hier iſt die Kaſſe“

Stockknopf und Advokat
plünderken die „Union“

Wien, 3. Dezember. Schon ſeit Monaten
rollen bei den Wiener Landgerichten Prozeſſe
ab, die zeigen, daß überall, wo der Jude im
Geſchäfts und Wirtſchaftsleben auftrat, Be
trug und Ausbeutung der ariſchen Be
völkerung die Folge waren.

Nach ſi bentägiger Verhandlung ging am
reitagabend in Wien gegen den Juden
hilipp Stockknopf und einen Handelsver

treter ein Prozeß wegen Unterſchlagung bei
der großen öſterreichiſchen Krankenverſiche
rungsanſtalt „Union“ zu Ende. Die beiden
Hauptſchuldigen, die Jüdin Jochwe Advokat
aus Galizien und ihr Bruder Wolf Stock
knopf, waren kurz nach dem Umbruch ins
Ausland geflüchtet. Die flüchtige Jüdin Jochwe
Advokat war einige Jahre hindurch als Ver
waltungsdirektorin die unumſchränkte Herr
ſcherin in der „Union“ geweſen und unter
ſchlug mangels entſprechender Kontrolle
rieſige Summen. Die Anklage ſchätzt den
Mindeſtſchaden auf 100 000 RM. Den An
geklagten des nun eben durchgeführten Pro
zeſſes wurde nur die Mitſchuld an den Ver
brechen der Advokat zur Laſt gelegt. Philipp
Stockknopf wurde ſch„ießlich zu ſechs Monaten
verſchärften Kerkers verurteilt.

und ſchlug dröhnend auf ſeine bereits bis
zum Rande gefüllte Truhe.

Gegen 18 Uhr wurde in der Paſſage der
„Laden“ dicht gemacht und es ging nach demWedding, mitten hinein in das einſtmals rote

Berlin. Und auch hier ſetzt wieder der Strom
der Tauſende ein. Echtes, urwüchſiges Berliner
tum kam dabei zur Geltung. „Hermann, nu
hab ick dir wenigſtens einmal in die Pupille
gekiekt“, rief eine Arbeiterfrau mit glücklichem
Lachen und ſteckte ein ganzes Markſtück in die
große Truhe. Ein Arbeiter in blauer Bluſe
mit ſeinem Söhnchen auf dem Arm ſtellte ſich
ſtramm vor Göring an und rief: Ich habe ſechs
Kinder, aber hier, Hermann, ſind trotzdem zwei
Groſchen.“ Ein Leierkaſtenmann mit ſeiner
Frau ſchüttete eine ganze Büchſe voller Geld
ſtücke in die Truhe: „Das haben wir alles zu
ſammengeleiert, Hermann, für Dich“, war das
rührende Bekenntnis der beiden, als ſie vor
überzogen.

Schlag 16 Uhr begann auch Dr. Goebbels
zu ſammeln, wieder, wie in den Jahren vorher
im Angeſichte des Brandenburger Tores. Der
Miniſter hat kaum die Büchſe zur Hand ge
nommen, da geht der Anſturm ſchon los. Hier
hätten. die engliſchen und anderen Demo
kraten“ zuſchauen ſollen, ſie hätten ſehen können,
wie wahre Demokratie ausſieht. Später kamen
auch Helga und Hilde. Die beiden Töchterchen
des Miniſters wollen gern mithelfen, wie ſie
treuherzig auf die Frage des Vaters verſichern
und Dr. Goebbels gibt ſeinen Töchtern immer
wieder den guten Rat, tüchtig zu klappern,
weil „das Klappern zum Handwerk gehört.

Jin Anſchluß an die Straßenſammlung fand
ſich eine Reihe namhafter Künſtlerinnen und
Künſtler beim Führerlin der Reichs
kanzlei ein. Der Führer warf jedem der
Kaelter eine größere Spende in ihre Sammel
üchſe.

Weikerflug des „Condor“
aus Tokio am Mittwoch

Tokio, 3. Dezember. Die Beſatzung derFocke-Wulf Condor“ ſteht weiter im
Mittelpunkte des Jntereſſes der japaniſchen
Hauptſtadt. Die Flieger waren Gegenſtand be
geiſterter Kundgebungen bei Veranſtaltungen
im KabukiTheater und in der großen Hibiya
Halle. Die Rekordmaſchine auf dem Flugplatz
Tachikawa bei Tokio iſt das Ziel vieler Be
ſucher aus der Hauptſtadt Und Umgegend.
Prinz Kuni und weitere Mitglieder des
Kaiſerhauſes ſowie höchſte Stellen der Wehr-
macht und Luüftfahrt haben die Maſchine bereits
beſichtigt. Prinz Tſchitſchibu, der Bruder
des Kaiſers, ließ ſich von Flugkapitän Henke
das Flugzeug genaueſtens zeigen. Die Flieger
wurden am Sonnabendnachmittag durch den
Kaiſerlichen Flugverband mit Medaillen aus
gezeichnet. Die Condor“ verläßt Tokio vor
ausſichtlich am Mittwoch.

„Preſident Harding“
auf eine Mole geſchleudert

Paris, 3. Dezember. Der amerikaniſche
Paſſagierdampfer „Preſident Harding“ wurde
am Freitag bei der Einfahrt in den Hafen von
Le Havre auf eine Mole geſchleudert und be
ſchädigt. Der Bug des Schiffes wurde ein
gedrückt. Der Sachſchaden beläuft ſich nach
einer erſten Schätzung auf etwa eine Million
Franken. Man hofft jedoch, daß das Schiff
nach der Ausbeſſerung ſeine Reiſe fortſetzen
kann. Die Ausbeſſerung der Mole wird eben
falls auf eine Million Franken geſchätzt.

Auf der Tagung der franzöſiſchen Sozial
partei (de la Rocque) forderte am Sonn
abend der Berichterſtatter und Vorſitzende der
Kammetfraktion, Ybarnegaray die ſofortige
Kündigung des franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen
Päktes und die Auflöſung der kommuniſtiſchen Partei Frankreichs.

14000 hin Reichsautobahnen
Todt köncligt Vergrößerung des Strabennefzes an

München, 3. Dezember. Am Sonnabend
vormittag ſprach auf einer Tagung des Bundes
der Freunde der Techniſchen Hochſchule
München der Generalinſpektor für das deutſche
Straßenweſen, Dr. Todt, über die Straßen
des Führers Er erinnerte daran daß im
Dezember 1933 das Bauprogramm 6900 Kilo
meter umfaßte. Die heutigen Belange er-
forderten aber eine weſentliche Vergrößerung

Des Reichsautobahnnetzes Neue Prodültions
ſtätten, neue Rohſtoffgebiete, größere Städte
und neue wichtige Wirtſchaftszentren hen re des Erd

et annun an das urſprünglich vorgeſehene g
ergeſchloſſen werden. Dazu komme die

größerung des Reiches durch die Oſtmark und
das Sudetenland, ſo daß heute 13 000 bis
14000 Kilometer Reichsauto
bahnen geplant ſeien. 5000 Kilometer
davon ſeien bereits im Bau. Der dreitauſendſte
Kilometer werde am 15. Dezember 1938 fertig
geſtellt ſein.

Der Straßenbauer von heute müſſe auf vier
verſchiedenen Arbeitsgebieten ſeinen Mann
ſtellen und zwar auf dem Gebjet der Traſ
ſierung der engeren Straßenbautechnik, ins

und Deckenbaues, auf
baukunſtlertſchem, arbeitspolitiſchem ſowie
organiſatoriſchem Gebiet.

Parteiamtliche
Kreisleitung Halle-Stadt
Kreispropagandaleitung

Jn der Woche vom 4. bis 10 Dezember finden
folgende Lichtbildvorträge ſtatt:

Montag, 5. Dezember, 20 Uhr, Ortsgruppe Leip
ziger Turm in AltHalle, „Judenherrſchaft über
Deutſchland“, Redner Pg. Schobes.

Dienstag, 6. Dezember, 20 Uhr: Ortsgruppe
Friedrichsplatz im Neumarktſchützenhaus, „Freiheits
kampf der Sudetendeutſchen“, Redner Pg. Langert.

Donnerstag, 8. Dezember, 20 Uhr, Ortsgruppe
Leuchtturm im Landhaus, „Freiheitskampf der Su
detendeutſchen“, Redner Pg. Müller.

Freitag, 9. Dezember, 20 Uhr,
Thielenplatz im Schultheiß, „Freiheitskampf
Sudetendeutſchen“, Redner Pg. Langert.

Ortsgruppe Hallmarkt
Dienstag, 6. Dezember, 20.15 Uhr,

verſammlung im Haus an der Moritzburg.
ſchließend Verpflichtung von Parteianwärtern.
Ortsgruppe Waſſerturm Nord

Dienstag, 6. Dezember, 20.15 Uhr, Mitglieder
verſammlung in der Schänke Alt-Halle.

NS.Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Waſſerturm Nord

Unſer Frauenſchaftsabend am 6. Dezember fällt

Ortsgruppe
der

Mitglieder
An

aus; neuer Termin: 13. Dezember.
Gemeinſchaftsabende am Montag, 5. Dezember,

20 Uhr: Ortsgruppe Glaucha im Schrebergarten
PaulRiebeck-Stift; Ortsgruppe Univerſität im
St. Nikolaus

Gemeinſchaftsabende am Dienstag, 6. Dezember,
20 Uhr: Ortsgruppe Geſundbrunnen im Schreber
garten Paul-Riebeck-Stift; Ortsgruppe Lutherlinde
im Reichshof; Ortsgruppe Pfännerhöhe im Jo
hannesGemeindehaus.

Gemeinſchaftsabende am Mittwoch, 7. Dezember,
20 Uhr: Ortsgruppe Landrain in der Gaſtſtätte
Thomas; Ortsgruppe Thielenplatz in Alt-Halle.

Gemeinſchaftsabend am Döonnerstag, 8. Dezem
ber, 20.15 Uhr: Ortsgruppe Hallmarkt im Haus an
der Moritzburg.

Gemeinſchaftsabende am Freitag, 9. Dezember,
20 Uhr: Ortsgruppe Giebichenſtein im Reichshof;
Ortsgruppe Leipziger Turm in Alt-Halle.

Gemeinſchaftsabend am Sonntag, 11. Dezember,
16 Uhr: Ortsgruppe Moritzburg Kinderſcharnach-
mittag im Neumarktſchützenhaus.

Die Mütterſchule lädt zu ihrem Geburtstag ein!
Alle unſere früheren Kurſusteilnehmerinnen mit

ihren Kindern, Männern, Verwandten und Bekann

Bekanntmachungen

ten werden herzlichſt eingeladen! Gefeiert wird am
Montag, 5. Dezember, in ſämtlichen Räumen der
Mütterſchule. Es ſoll ein richtiger froher Feſt
rummel werden mit Kasperle und anderen Ueber
raſchungen. Um 16 Uhr wird aufgemacht, um 22 Uhr
geſchloſſen.
paßt, und bringe 30 Pf. mit.

Es freut ſich

Und nun komme jeder, wann es ihm
Für Kinder koſtet es

nichts. die Mütterſchule.

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

„Die Schwedenplatte“, Großvariete. Wiederholung
am 16. Dezember, 20 Uhr, Thaliatheater. Karten zum
Preiſe von 1, und 0,80 RM. in der Kreisdienſtſtelle

erhältlich
Gemeinſchaftstanzkurſus für Anfänger. Beginn

8. Dezember. 20 Uhr, in der Gaſtſtätte „AltHalle“.
6 fortlaufende Abende 1,50 RM. Anmeldung in der
Kreisdienſtſtelle.

Offener Singabend am Dienstag, 6. Dezember,
20 Uhr in der Aula der Friedrich-Nietzſche-Schule unter
dem Motto „Hohe Nacht der klaren Sterne“ Neue
Weihnachtslieder. Unkoſtenbeitrag 6,10 RM.

Urlaubsfahrten. Für nachſtehende Fahrten werden
noch Anmeldungen entgegengenommen UF. 59 Rieſen

D z 3 2 zgebirge, 25. zen bis Januar, 44, RM
lehrgang in ſertal (Hüttenfahrt) vom
zember bis 72,50 RM.Nachſteh Sachen ſind in der Dienſtſtelle liegen
geblieben 1 Brille, 1 Handtaſche, 1 Einkaufsnetz. Wir
bitten um Abholung.

Volksbildungsſtätte

Gauhauptſtellenleiter
Geſchichts

orotheenſtr I
e z „Nationalſozialiſtiſche

ühr 20 Pf. Hörer frei!
Dezember 20.30 Uhr, im Saal der

Dorotheenſtr. 1: Dr. med. Annelieſe
„Geſundheitsfragen der berufstätigen Frau“.

rer frei!
Freitag, 9. Dezember, früh 7 Uhr: Beſichtigung der

Großbäckerei und Mühlenwerke Gebr. Schubert“. Treff
punkt vor der Brotfabrik, Merſeburger Straße. Gebühr
20 Pf., Hörer frei!

Anmeldungen zu Muſikgruppen aller Jnſtrumente
und Heſang für Erwachſene und Jugend werden jeder
zit in der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1, noch
entgegengenommen.

M
Geb.

Sſch un ck
Gebühr 20 Pf. H

Kreisleitung Saalkreis
dem 11. Dezember 1938, fährt einAm Sonntag

Leipzig zur Beſichtigung der Stadt undSonderzug nach Lei
zum Beſuch des Neuen Operettentheaters. Aufgeführt
wird die Operette „Der Graf von Luxemburg“ von
Franz Lehar. An eßend findet im großen CT. Feſtſaal
Tanz mit Ka ſagen ſtatt. Abfahrt ab Holle
10.30 Uhr Rückke 37 Uhr. Fahrkarte einſchl. Stadt
beſichtigung, The eſuch und Tanz 3,10 RM. Ko
ſind zu haben bei r Kreisdienſtſtelle alkreis, Haſt
Prinzenſtr. 12, III links, bei den Or rrten und berder Kreisdienſtſtelle Halle, Gr. Ulrichſtr. 26.

Denn

Die Wahl

für den Winter
Gediegen und eſegant
qualitativ hervorragend
und irn Preis richtig

Winter WIis rer2 38 4 S. Sund höher

Modell- MantelS. SS, 110. 12 S.und höher

Ghevuiſot- sipon
D. S. 4 S. S.und höher

Jüngling s-Uls ter28 36 4und höher

Sport stutez er warm geſotten

17.50 24. Z2. 4 G.und. höher

Winter Loden- Joppen
warm gofüttert

11.75 16. 50 22.50 26. 56
und höher

Wetter maäntel11.75 16. 50 21. 28und höher

S a c co- Anzug e24. S. SS. S S. 79und höher

Sport Anzug e 2 e
29 S. 4 3. 5und höher

Sport An u g Se 3.teiſg
69.

un her
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der Frau aber in erſter Linie das Herz.
Aus dem Gefühl heraus urteilend, handelt

z meiſt in ſpontanem Jmpuls und hat dabei

O Waffe des Mannes iſt die Fauſt, die

aſt niemals ein Syſtem vor Augen, ſondern
immer den Menſchen als deren Träger.
Dieſe Menſchen aber, die ſie mit natürlicher
riſche täglich neu aus der Fülle des Daſeins52 erlebt und beurteilt, gewinnen ihre

ganze Liebe oder ihren ganzen Haß faſt nie
wird jemand entſcheidenden Einfluß auf das
Denken und Tun einer Frau ausüben können,
der nicht ihr Gefühl in irgendeiner Weiſe
ſprechen läßt. Das gilt im Privatleben, das
gilt aber auch in der großen Politik in der ja
namentlich in früheren Zeiten nicht ſelten
Frauen direkt oder indirekt ſtärkſten Einfluß
auf die Geſchicke ihrer Völker beſeſſen haben.
Oft wurde dieſer Einfluß aus Liebe zu einem
Manne in die Waagſchale geworfen manch
mal aber h aus Haß.

Man hat oft geſagt, daß nur eine Frau
wirklich zu haſſen verſtünde. Unſer Aufſatz zeigt
das an Hand einiger berühmter Frauen
geſtalten, die durch ihre dem Manne in
leicher Stellung durchaus ebenbürtige
eiſtung einen beſonderen Rang in der eüropä

iſchen Geſchichte einnehmen. Sehen wir von
Maria S t ab, deren Tod nicht zuletzt durch
rein perſönliche Abneigung beſtimmt war, ſo
ſehen wir ein beſonders eindeutiges Beiſpiel in
dem Leben der Florentinerin Maria
Medici vor uns. An der Seite ihres Gatten
Heinrich IV. beſtieg ſie den franzöſiſchen Thron.
Nach deſſen Tode mit der Regentſchaft für den
unmündigen Ludwig XIII. beauftragt, wird ſie
in der vollen Ausübung ihrer Macht nur durch
den Kardinal Richelieu, einen Staatsmann
europäiſchen Formats, behindert. Sie verfolgt
ihn mit ihrem Haß, überwirft ſich mit dem
jüngen König wegen der Forderung ſeines
Rücktritts, um ſchließlich als Unterlegene in
dieſem Kampf arm und fern der Heimat im
Exil zu ſte nber

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß beſonders
häufig überragende geſchichtliche Perſönlich-
keiten Gegenſtand einer ſolchen Feindſchaft
waren. Nicht immer ſind aber dafür die tieferen

Gründe eindeutig erkennbar. Ohne wetteres
verſtändlich iſt die Tat der Charlotte
Corday, der berühmten Heldin der fran
zöſiſchen Revolution, deren Leben erſt wieder
in jüngſter Zeit zum Vorwurf eines Dramas
verwandt wurde. Aus einem verarmten adligen
Geſchlecht ſtammend, verbringt ſie ihre Jugend
untéèr- dauernder Verurteilung der revolutio
nären „Errungenſchaften“ durch ihre Eltern
und Verwandten. Beſonders erfüllt ſie das
Treiben der Jckobiner völler Abſcheu, und ſie
beſchkießt in der Einſamkeit ihres Jung-
mädchendaſeins weit draußen in der Provinz,
Marät; den Abgott der Revolution, zu be
ſeitigen. Sie erſticht ihn im Bade, läßt ſich
willig von den Häſchern ergreifen und ſtirbt
ſchließlich den Tod durch die Guillotine.

Die perſönliche Feindſchaft einer Frau
von Sta el dagegen läßt ſich nur aus

M

empfindlich verletztem Stolz erklären. Män
ſagt, daß Napoleon als General der Revo
lutionsarmee ſich nicht durch den Zauber der
ſchönen Frau gefangen nehmen ließ, und ſie
ſeit dieſer Zeit den Emporkömmling mit Ver
achtung ſtrafte. Als ſich dieſe Abneigung bis
zur politiſchen Jntrige verſteigt, muß ſie ſchon
1793 aus Paris fliehen, wird die heftigſte
Gegnerin des erſten Konſuls und verbringt
ſchließlich nach dem Tode ihres Gatten lange
Jahre in der Verbannung, auf Reiſen, fern
von dem geliebten Paris.

Jn der deutſchen Geſchichte waren merk
würdigerweiſe zwei der bedeutendſten Männer
beſonders häufig Objekt eines ſolchen Haſſes:
Friedrich der Große und Bismarck. Jn beiden
Fällen iſt ſogar deutlich zu verfolgen, wie die
perſönliche Abneigung die ernſteſten politiſchen
Folgen zeitigt. Als der junge Preußenkönig
kurz nach dem Regierungsantritt die Anſprüche
auf Schleſien mit den Waffen entſchied, fand
er die erſte große Gegenſpielerin in Ma rig
Thereſia. Als älteſte Tochter Kaiſer Karls VI.
hatte ſie ſchwer um die Behauptung ihrer
nur nach der öſterreichiſchen Geſetzgebung zu
Recht beſtehenden Thronfolge zu kämpfen.
Der Anſpruch Friedrichs des Großen machte ſie
zur ſpontanen Feindin des Preußenkönigs, und
es gelang ihr ſchließlich, die Koalition dreier
europäiſcher Großmächte gegen ihn im Sieben
jährigen Krieg herbeizuführen. Nur das Genie
Friedrichs entſchied den ungleichen Kampf zu
ſeinen Gunſten, 1763 endeten die unſagbaren
Opfer des Krieges im Hubertusburger Frieden
mit der Beſtätigung ſeines Beſitzes.

Daß es Maria Thereſia aber gelang, zwei
ſo mächtige Verbündete zu gewinnen. verdankte
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ſie wiederum nur zwei Frauen. Jn Rußland
wär es die Kaiſerin Elifabeth, bis
zum lehten Atemzuge Friedrichs erbitterte
Feindin, in Frankreich aber Madame
Pompadour, die Maitreſſe Ludwigs XV.
Durch ſpöttiſche Bemerkungen Friedrichs des
Großen über ihre Stellung am franzöſiſchen
Hofe gekränkt, wußte ſie ihren Einfluß auf den
König oft zu politiſchen Zwecken zu gebrauchen.
So förderte ſie das Bündnis Frankreichs mit
Oeſterreich und Rußland und verſtand es, an
die Spitze des nach Deutſchland marſchierenden

Heeres einen Günſtling Soubiſe zu
ſetzen, der erſt bei Roßbach entſcheidend ge
ſchlagen wurde.

Bismarcks gefährlichſte Gegnerin gußer
halb der Grenzen war die anmutige
Kaiſerin Eugenie, Gattin Napoleons III.
die ihn ſeit der Geſandtenzeit am franzöſiſchen
Hofe mit deutlicher Abneigung verfolgte.
Welche entſcheidende Rolle ihr am Ausbruch
des Krieges der Jahre 1870/71 zuzuſprechen iſt,
wiſſen wir aus den verſchiedenſten Quellen;
nahm ſie doch mit gewichtiger Stimme an allen
internen Beratungen teil und führte bis zum
bitteren Ende bei Sedan die Regentſchaft für
den König in Paris. Jm Jnneren des Landes
aber war die Kaiſerin Auguſta eine
erbitterte Feindin des Kanzlers. Bismarck

erzählt ſelbſt, wie ihre Jntrigen immer wieder
das echte Treueverhältnis zu ſeinem alten
Kaiſer zu ſtören verſuchten und die Macht aller
ihr ergebenen Kreiſe bedenkenlos eingeſetzt
wurde, wo ſie ſich in ihren Ueberzeugungen
verletzt fühlte. Es iſt auch hier wie in ſo vielen
der erwähnten kleinen und großen Feind-
ſchaften: die Größe des Mannes forderte den
Widerſtand der Gegnerinnen heraus aber
nur die gleiche menſchliche Größe konnte den
Handſchuh aufheben, ohne der Lächerlichkeit
preisgegeben zu ſein. Karl- Günther Wiegand.

d S

Bild oben: Die Gegenspielerin
Napoleons. Die berühmte Frau von
Stael war gine Gegnerin Napoleons,
gegen den sie politisch intrigierte;
sie mußte deswegen aus Paris
fliehen. Bild Mitte: Mädame
Pompadour, die Maitresse Lud-
wigs XIV., die ebenfalls Friedrich
den Großen mit ihrem Haß verfolgte,
den er sich durch spöttische Be-
merkungen über ihre Stellung am
französischen Hofe zugezogen hatte.

Bild links unten Maria
Theresia, die gefährlichste Gegen-
spielerin Friedrichs des Großen
Aufn.: Wiſſenſchaftliche Nachrichten Zentrale
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Der Vetter Diktl kommt zu Beſuch
Eine Jugenderinnerung Von Joſef Ziermaier

Wenn der Vetter Diktl und die Tante Leni
aus Wien gekommen ſind, hat man bei uns
tagelang vorher geputzt. Der Vetter Diktl iſt
Profeſſor geweſen, ein geſcheiter Menſch hat
bald beſſer Lateiniſch und Griechiſch können
als Deutſch, iſt nicht groß geweſen, ein kleins
ſchmiſſiges Mandel, hat einen Bart gehabt,
einen weißen fein ſauber hergerichtet und rote
Wangen dazu, die geſagt haben: wir laſſen uns
nichts abgehen.

Am erſten Abend iſt die Mutter mit dem
Vetter Und der Tante ins Wirtshaus ge
gangen. Bis neun haben ſie geſeſſen und der
Vetter Diktl hat in einem fort mächtig ge
ſcheit geredet, bis die Mutter ſagte: „Du,
Diktl. i mein, wir gehen ſchlafen!“

„Nein, nein, noch gehen wir nit!“ hat er
erwidert. „Wär noch ſchöner, jetzt ſind wir erſt

Drauf ſind ſie bis über Mitternacht
hocken geblieben, haben grauen Käs gegeſſen
und nicht wenig Bier trunken. Beim Zahlen
hat der Diktl allweil ſo getan. als greif er in
die Geldtaſchen und hat im Hoſenſack ſo lang
umeinandergeſtiert, bis die Mutter mit Zahlen
fertig geweſen iſt.

Jetzt ſtellt ſich heraus. daß der Diktl um
eins in der Nacht eine Wärmflaſche braucht
für ſeine kalten Füß.

„Jeſſas, Maria und Joſef“, ſchießt meine
Mutter auf. „ietzt im Sommer? Wo wollen
wir jetzt eine ſolche hernehmen? Jch könnt
dir einen Ziegelſtein geben für deine erfrore
nen Füß“, hat meine Mutter überlegt, „aber
fetzt iſts halt ſchon lang nach Mitternacht, möcht
wiſſen. bei wem da noch ein Feuer brennt?“

„Jhr habt keinen Termafor oder ſo was,
vielleicht einen Spirituskocher?“ möcht die
Tant gerne wiſſen und ſchaut in alle Ecken
hinein. Die Mutter hat geſtaunt: „Termafor?
Was iſt denn das? Haben ſie nit grad einen
Kas gegeſſen?“ Und mäuſelſtill ſagt ſie: „Noch
allweil ſind ſie hungrig. Das müßt man ver
Den mit dem Geldbeutel, ſolche Leut zu ver
öſten.“

Endlich ſind ſie in die Kammer, da hat es
grad. Eins geſchlagen auf dem Pfarrturm.

Zu Mittag haben ſie die geſtickte Tiſchdecke
aufgebreitet, da iſt drum herum geſchrieben
geſtanden in geſchlungenen, roten Buchſtaben
Haſt aut gegeſſen tu auf den Herrgott nicht
vergeſſen.“ Das hat ſich ſo wunderfein gereimt,
daß ich zur Mutter ſagte: „Los. eigentlich
könnt ich auch dichten.“ Den Diktl hat die
Tiſchdecke gefreut. Der hat allerhand gegeſſen,
mein Lieber, und ſie, die Tant iſt auch nicht
von ſchlechten Eltern geweſen.

Jetzt iſt der Diktk beim vierten Schnitzek:
„Du machſt die Schnitzeln ſaftiger. gelt. Leni?“
hat er mit der Tant ſich unterholten und dabei
einen Mordsfladen in der Mitten durch
geſchnitten.

„Weißt“, hat die Tant, derweil ſie das Ge
backene geſchlungen hat, verlauten laſſen, „dös
Tirol iſt aber ſchon arm, alles iſt ſo mager,

ich weiß nicht Was meinſt du,
Benedikt?“

„Tu eſſen. Komm, das Schnitzel iß noch,
ſonſt heißt's, wir wären heikel geweſen“, hat er
erwidert und ſchiebt es ihr auf den Teller.

„Weißt“, hat die Tante zu meiner Mutter
ßeſag und einen Löffel voll Eingeſottenes in

en Mund geſchoben: „Mein Mann, der hat's

mit ſeinem Magen. Ein Leiden, ſag ich dir!
Kein Doktor verſteht's.“

„Aber jetzt iſt der Appetit ganz gut, kommt
mir vor?“ Meine Mutter hat große Augen
W unt. als der Diktl das fünfte Schnitzel
packte.

„Weißt, das macht jetzt die Luftverände
rung. Jn früheren Zeiten konnte man ſagen:
er ißt, aber heute iſt er völlig ein Haſcherl mit
Eſſen. Oft iſt es rein nicht der Müh wert,
daß ich koch, meiſtens mach ich mir was
Kleines.“

Nachher haben ſie gebetet, recht langſam
und bedächtig. Der Dikkl hat ſich ein paarmal
über den Bart geſtrichen, und wie die Mutter
Amen ſagen will, fangt er glatt wieder von
vorn an. Erſt wie die Mutter die Wein-
flaſchen zur Hand genommen hat, iſt ihm mit
dem Amen zugleich herausgerutſcht: „Ein
gutes Dröpferl ſoll man nie verachten.“

„Tut's ihr allweil ſo lang beten?“ wollt
meine Mutter wiſſen. Der Diktl hat „Ja“ ge

ſagt, das Glaſel austrunken, worauf er ein gut
Teil röter worden iſt.

„Jetzt täten wir uns gern ein biſſel nieder
legen“, ſagte er, als kein Wein mehr da war.

„Ja, Mann, haſt recht! Jch denk: ſo bis

zum Kaffee JNachher ſind ſie wieder hinein in die Kam-
mer und haben geſchlafen bis gegen viere,
dann tauchten ſie wieder auf, und die Tant
hat in der Kuchl umeinander geſchaut, wie es
mit der Kaffekocherei ſteht. And kaum haben
ſie den Kaffee trunken gehabt, haben ſie ver
lauten laſſen, daß jetzt ein Bier nicht das
Schlechteſte wär.

Bis wieder zunachts geworden iſt, hat der
Vetter von den Heiligen erzählt. Von einem
jeden hat er die Geſchichteln auswendig ge
wußt, aber bald hat er ein Zeichen von ſich
gegeben: „Jch weiß nit, heut hab ich eine
extra trockne Kehl.“

Länger als vierzehn Tage ſind ſie geblieben.
Und als ſie abreiſten, haben ſie geſagt: „Daß
wir's nit vergeſſen wir bedanken uns recht
ſchön für alle. Und wenn ihr einmal nach
Wien kommt, tuts uns dann beſuchen.“

Die Mutter hat Luft ſchnappen müſſen:
„Nichts zu danken! Nichts zu danken! Kommts
gut heim!“ Von weitem haben ſie geſchrien:
„Kommts bald nach Wien!“ „Vergeltsgott-
tauſendmal!“ hat meine Mutter geſeufzt. Nach
her iſt der Zug abgefahren und ein weißes
Schnäuztüchel hat beim Fenſter außer geſchaut.

Heimkehr Ein Erlebnis von Walther Gottfried Klucke

Wir waren mit den Schiffen unterwegs ge
weſen in der Biskaya und im Mittelmeer, um
auszuruhen vom Alltag und Kraft zu ſchöpfen,
wenn wir ihm bald wieder begegnen würden.
Wir hatten die Sonne über Meſſina aufgehen
und im Joniſchen Meer untergehen ſehen. Und
es war einer unter uns, der von früh bis
ſpät an der Reling ſtand, ſtill in ſich verſunken,
und mit einem Blick, der bis auf den Grund
des Meeres und gleichſam bis zu den fernſten
Ufern ſah; mit einem Blick, der, als die afri
kaniſchen Berge näherrückten, ihre blauen
Gipfel erklomm und, als die Sonne auf der
Höhe von Ankora ins Meer ſank, ihr Feuer
krank, wie die fröhlichen Burſchen in der Bar
das Bier.

Als auf dem Akllantik die See zu rauſchen
begann und die Lauteſten von uns, einer nach
dem anderen, ihre Kabinen aufſuchten, um
ihren Kummer zu verſchlafen, da ließ er ſich,
feſtgewachſen an der Reling. in der Dünung
ſchaukeln, ſtürzte mit dem Heck in die Tiefe,
mit dem Brecher wieder gegen den Himmel
und ſchrie mit dem Wind um die Wette, daß
man die Angſt um ihn kriegen konnte. Aber
das Deck war leer, und nur der Kapitän auf
der Brücke mochte ſich ein wenig wundern

Am nächſten Tag, als wir Algier paſſierten;
ſtanden die beiden an Steuerbord ünd fütterten
ein Landvögelchen, das von irgendwoher zu
geflogen war und den Weg nicht zurückfinden
konnte. Einer fragte ihn, wie ſo ein Büchfink
wohl an Bord kommen könnte und wo das
paſſiert ſei. Da wunderte er ſich über den, der
ihn fragte, wunderte ſich über uns ſieben-
hundert. Denn das Vögelchen war ſeit
Blankeneſe an Bord, weiß der liebe Gott, ſchon
zehn Tage alſo. Und er war ja denn auch der

erſte, der die Tümmler und Delphine ſah, der
erſte auch, der mitten zwiſchen Sardinien und
Cap Blanco den großen, dunkelgrünen Falter
von der Lampe an Backbord hob und in die

Luft übers weite Waſſer warf. Jemand meinte,
daß es grauſam ſei, was er tue. Da lachte er
nur und erklärte ihm, daß die Falter von
Afrika übers Meer nach Europa flögen,
ſchneller als die Flugzeuge. Nein, ſie hatten
das alles nicht geſehen und gewußt und
ſchwiegen beſchämt.

Die Mädchen waren ihm nicht zu jeder
Stunde gut geweſen. weil er, wenn ſie ihn gern
in der Halle als Tänzer geſehen hätten, auf
dem Hinterſchiff in dies Nacht träumte, weil
er lieber die grünfunkelnden Sterne anſah und
den Mond, der auf dem Rücken lag und mit
dem Kielwaſſer ſpielte. Und was mochte er
ſich bei all dem wohl denken? Etwa, daß es
ſich zu Hauſe ſchöner tanzen ließ und in
unſerer Zone daheim der Mond nicht auf dem
Rücken lag. ſondern auf ſilbernem Fuße
wandelte? Nun, es war ſchon recht ſonderbar
mit ihm und um ſein Schweigen. Und als wir
endlich im Zuge ſaßen und Padug und Verona
und ſchließlich auch den Brenner hinter uns
hatten, als, wir alle, müde vom vielen Schauen,
uns in unſeren Abteilen zurücklehnten und

ichwerſchlafen die blaue Adria und die Blutſpur
ihrer Honne, noch einmal traumhaft herauf

beſchworen, da ſtand er wiederum und immer
5noch am Fenſter im Gang, nicht anders wie in

all en Tagen zuvör an der Reling.
Das war ſo zwiſchen Tag und Dämmerung,

Zals die kleinen hübſchen Mädchen von den
Palmöngärten Siziliens ſchwärmten, die weit

hinter ihnen lagen, von den Kakteen, die wie
Bäume und fruchtbeladen auf den Bergen von
Palermo wuchſen und von den Akazien. den
Chryſanthemen und den Blumeninſeln mitten
im Winter und mitten in den Städten.

Da geſchah es, daß er zu ſingen begann
Erſt war es ein Summen, wie von tauſend und
aber tauſend Falterflügeln, die von Afrika
übers. Meer. flogen! Ach, wohin wohl?
Dann erhob ſich ſeine Stimme wie in ſchmerz
licher“ Freude, und alle Türen öffneten ſich.

Und er ſah dabei den Wald an, der grijdunkel draußen vorüberſtob, und V 9
Bäume, gelb und herbſtlich verfärbt, aus v
ewigſatten Grün der Tannen ſich wie m
Gruße neigen, und ſein Geſang war ein n
und ſein Schrei eine große Liebe, eine eng
Hingabe, eine Hoffnung, ein Wiederſehen el
eiſenſchwere, blutende Sehnſucht, ein ne
gezogenes, jubelndes Echo in ſiebenhunden
Herzen: „Deutſchland“! t

Alle waren wir wach, und alle haben dir
in dieſem Augenblick gewußt, daß wir n
vielen Stunden unter Palmen oder auf den
Meeren ein klein wenig allein geweſen waren
wir alle, außer ihm Er war es nie! Aber
ſeine Liebe und Sehnſucht brannten gleicher
maßen in uns, nur, daß wir es bis zu dieſem
Augenblick nicht gewußt hatten.

Wiſſenſchaftliche
Phantaſien

Den Aegyptern gelang es, die Körper ihrer
Toten ſo zu balſamteren, daß ſie Jahrtauſende
überdauerten, ohne zu zerfallen. Die moderne
Wiſſenſchaft macht ſich anheiſchig, ein ähnliches

Wunder an Nahrungsmitteln zu vollbringen
Auf dieſen Gedanken kam der t
Lavender, ein ehemaliger Kapitän, als er eines
Tages die Mumien im Britiſchen Muſeum ber
trachtete. Er nahm allerlei Verſuche vor und
fand, daß man Nahrungsmittel unbegrengt
aufbewahren könne, wenn man ihnen alle
Feuchtigkeit entzöge; ihr Nährwert und G
ſchmack würde unverſehrt bleiben. e

Jetzt ſoll dieſe Erfindung induſtriell aus
gewertet werden. Wenn Erdbeeren z. B. auf
e Jdieſe Weiſe behandelt werden ſchrumpfen ſie
auf etwa Erbſengröße ein. Sie ſollen aber
wenn ſie nach 50 Jahren etwa ins Waſſer ge
raucht werden, wieder urſprüngliche Größe und
ihren urſprünglichen Geſchmack annehmen. Man
könnte demnach 10 000 Kilo Nahrungsmittel in
einem Keller aufbewahren, in dem man heute
höchſtens 1000 Kilo unte gen könnte. And
was könnte man ſpar venn vor den
Transport die Nahru el entwäſſert
würden! Die Frachtkoſten irden ſich auf
einen Bruchteil vermindern, und erſt bei der
Ankunft würden ſie wieder in ihren richtigen
Zuſtand verſetzt werden. Beſanders angenehm
wäre dieſe Erfindung für Wanderungen und
Expeditionen: man könn »ße Mengen von
wertvollen Nahrungsmitte mitnehmen und
brauchte nur ganz wenic päck. Aber wir
wollen abwarten, was bei dieſem Plan heraus

kommt! eLebensmüde mit 155 Jahren
SDie älteſte Frau der Wel

kleinen Gebirgsdorf Jepaſt
Jugoſlawien- leben. und
Sie heißt Stanojka Ba
der, die vor mehr
wurden, ſind ſchon
in dem ſie lebt b
Nachkommen, und z
und ſechſte Gener
Dorf bevr
anderen W
ſterben, do
Kürzlich
Meinung vo
gab die denkwürdi
war, habe i
molken, heutzutage
überanſtrengt. wenn ſie
täglich gemolkenhaben.“

bei Petſch in
ahre alt ſein.

Ihre ſieben Kin
t20* Jahren geboren
ot. Aber das Der

anz aus ihren
es ſchon die fünfte

hr, die jetzt das
die Greiſin keinen

nöglichſt bald zu
er fremd fühlt.

einmal um ihre
n Mädchen, und ſie
ort Als ich jungZiegen täglich ge
die Mädchen ſchon

zwanzig Ziegen

30. Fortſetzung.

Jmmer wieder betrachtete er dabei,
während er drauflos redete, unauffällig Pro
feſſor Braun. Nach wie vor kreiſten ſeine Ge
danken um die eine Frage, ob er James Hart-
ford perſönlich kannte oder nicht. So uner
träglich wurde ihm die Ungewißheit, daß er
ſich ſchließlich entſchloß, von ſich aus auf den
Buſch zu klopfen.

„Jch meine, Herr Braun“, ſagte er, als der
Profeſſor einen längeren Satz glücklich zu Ende
gebracht hatte, „wir müßten uns ſchon einmal
getroffen haben. Jch komme im Augenblick nur
nicht darauf, wo es geweſen ſein kann.“

Die Frage war heraus; mit Herzklopfen
wartete Hartford auf die Antwort. Jn
Schenektady war der Name Braun niemals
gefallen. Wenn Braun James Hartford per
ſönlich kannte. mußte dieſe Bekanntſchaft
während des letzten halben Jahres gemacht
worden ſein, nachdem er ſelbſt, Percy Hart-
ford, die Staaten verlaſſen hatte. Braun ſah
ihn einen Augenblick an, ſchien nachzudenken,
ſchüttelte den Kopf, ſagte dann:

„Jch kann mich nicht erinnern, Kollege“.
Vielleicht auf einem der letzten Kongreſſe?“

verſuchte ihm Hartford einzuhelfen. „Jch war
auf der diesjährigen Elektrikertagung in
Detroit.“

„Jch wollte auch hin, hatte aber im letzten
Moment eine Verhinderung“, nahm Braun

von Hans

die Frage auf. „Aber ich weiß, daß Sie da

D inik
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waren, Herr Hartford. Die „Electrical
Review“ brachte kürzlich eine Aufnahme der
Teilnehmer. Jch fand Jhr Bild darauf.“

Percy Hartford fiel ein Stein vom Herzen.
Dieſes Bild hatte er ebenfalls geſehen und
gefunden, daß es herzlich ſchlecht war. Eine
Blitzlichtaufnahme, die bei der Wiedergabe
durch einen groben Raſter noch undeutlicher
geworden war. Wenn Braun nichts weiter
als das von ihm kannte, war die Gefahr nicht
mehr groß.

„Oh, dann muß es ein Jrrtum ſein, viel
leicht habe ich Sie mit einem Kollegen ver
wechſelt“, brach Hartford das Thema ab, und
für Braun war es der gewünſchte Anlaß. auf
die Verſuche mit den Karbiden zurückzukommen.
Freimütig bekannte Hartford, daß er ſelber
infolge Ueberhäufung mit anderen Arbeiten
nicht dazu gekommen wäre, die Angelegenheit
weiterzuverfolgen. Rückhaltlos beglückwünſchte
er Eiſenlohr und Braun zu ihren Erfolgen
auf dieſem Gebiet, ſprach dann wieder von
ſeinen eigenen Arbeiten und verſuchte dabei,
das Geſpräch unauffällig auf das Thema zu
bringen, das ihm am meiſten am Herzen lag,
auf die Wetallumwandlung.

Als Bruck es merkte, verſuchte er ihn dabei
zu unterſtützen. Ein paarmal überhörte Eiſen
lohr die Manöver Hartfords gefliſſentlich: als
der jedoch nicht davon abließ, entſchloß er ſich,
deutlicher zu werden.

„Die Anterſuchungen, von denen Sie eben
ſprechen, Herr Kollege, ſind zweifelsohne theo
retiſch recht intereſſant“, fing er an. „Aber das
praktiſche Jntereſſe, daß Sie ihnen noch unter
zulegen ſcheinen. haben ſie nicht. Das haben
wir ſchon ſeit längerem erkannt und unſeren
Arbeiten eine andere Richtung gegeben.“

Begierig ſog Hartford jedes Wort, das
Eiſenlohr ſprach, in ſich ein. Eine Mitteilung
Bigots kam ihm wieder ins Gedächtnis. Acht-
los ſollte Eiſenlohr den Goldſtaub, der ſich
auch bei ſeinen Verſuchen bildete, zum Fenſter
hin ausgeworfen haben. Hartford hatte es da
mals für ein leeres Gerücht gehalten, hatte es
einfach nicht geglaubt; jetzt mahnte es ihn zur
Vorſicht. Offenbar hatte Eiſenlohr etwas ent
deckt, von dem er. Hartford, und Bigot noch
keine Ahnung hatten; das jetzt unauffällig
herauszubekommen, mußte ſein nächſtes Ziel
ſein.

„Gewiß, Herr Eiſenlohr. Jener Goldſtaub,
der ſich bei der Bleiumwandlung bildet, iſt
noch nicht das Richtige“, begann er taſtend,
aber doch vielleicht der erſte Schritt in einer
Entwicklungsreihe zu etwas Vollkommenerem.“

Er gedachte Eiſenlohr dadurch zu weiteren
Mitteilungen über ſeine eigenen Arbeiten zu
veranlaſſen, bekam aber zu ſeinem Erſtaunen
etwas ganz anderes zu hören.

„Jm Gegenteil, Herr Kollege“, erwiderte
ihm Eiſenlohr, „dieſer Goldſtaub ich möchte
ihn lieber Pſeudogoldſtaub nennen iſt ge
rade das Richtige, weil er bei ſeinem Zerfall
unter anderem auch eine recht wirkſame
Wachstumsſtrahlung ausſendet.“

„Bei ſeinem Zerfall“ hatte Eiſenlohr
nicht eben „bei ſeinem Zerfall“ geſagt?

Während die Worte in Hartfords Hirn
nachhallten, fiel es ihm wie Schuppen von den
Augen. Das künſtlich erzeugte Gold zerfiel
alſo wieder? Jn was? Wandelte es ſich
am Ende wieder in Blei zürück? Kamen daher
die ihm bisher unerklärlichen Beſchwerden
ſeiner Kunden, denen er in Paris Bigots
Barren verkauft hatte?

Er mußte ein paarmal ſchlucken, um ſeiner
Aufregung Herr zu werden.
„Gewiß, es ſind vorläufig noch inſtabile

Jſotopen“, meinte er mit gezwungener Ruhe,

„aber ein Uebergang zu ſtabilen, nicht meht
ſtrahlenden, nicht mehr fallenden Forinen
müßte ſich doch finden v

Eiſenlohr machte e
„Was wäre damit gew
Für die Zwecke unſere aft haben wirgenügend natürliches Gold. Es iſt beſſer
wenn es bei dem bleibt. Das andere, das künſt
liche Gold, würde nur Unheil bringen

Jn ſich verſenkt hatte Eiſenlohr die Worte
geſagt, er bemerkte die Blicke nicht, die zwiſchen
Bruck und Hartford hin und her, flogen
während er ſprach. Ein leichtes, kaum wert
liches Achſelzucken Brucks, ein ebenſo unauf
fälliges Nicken von ſeiten Hartfords. Auch
ohne Worte verſtanden ſich die beiden Mit
Eiſenlohr war in der Sache nichts zu wollen
Sie würden ſich ſpäter unter vier Augen
darüber beſprechen müſſen.

e brüske We
en, Herr Hartford?

ſch

„Mit unſeren Arbeiten auf dem Gebieten
der Metallumwandlung wären wir rettung en
los in eine Sacgaſſe geraten', fuhr Eiſenlohr
in ſeinen Ausführungen fort, wenn wir dabet e
nicht glüglicherweiſe neue ſtrahlende Stoffe
entdeckt hatten. Für dieſe allerdings gibtAnwendungsmöglichkeiten, die wir heute noch

nicht einmal annähernd überſchauen können
„Jn der Tat hochintereſſant, Herr Eiſen

lohr!“ murmelte Hartford vor ſich hin un
warf Bruck einen hilfeſuchenden Blick zu.

Der beugte ſich verlegen über ſeinen T
denn er wußte ſelber nicht, worauf ſein
hinauswolſte. Hingeriſſen von dem
ſprach Eiſenlohr weiter:„Jch habe bereits Verhandlungen mit t

nächſten werden wir Se hn
großem Stil anlegen, werden ſte e aufl Stoff impfen und de Einfluß anf
ie Ernteerträge gründlich ſtudieren yrtenWieder erfuhr Hartford aus dieſen ne

etwas vollkommen Neues und ihn aufs r
Ueberraſchendes, und im Gegenſatz Lhführ
e per leuchtete ihm die Dur
parkeit ſofort ein. r. wälzung„Das könnte in der Tat eine üng e
für die Landwirtſcha inſerer ganzen e

ſoll in den

Engländer
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pin Erzähler unseres Gaues

„Im Auftrag des Generals Wax Hölz“
Aus einem neuen Buch Von Heinz Grunwald

Er konnte vor Erregung kaum noch an ſich
halten: „Jawohl! Wir ſind gewarnt worden.
Aber dieſer Max Hölz hat bei Eisleben Quar
tier bezogen Er ſchreibt Steuern aus wie ein
Fürſt, und das feiſte Bürgerpack drängt ſich,
ſeine Kontributionen peinlichſt zu erfüllen,
kur um wenigſtens ein Lächeln der Gnade von
dieſem Schuft zu empfangen. And während er
nun ſatt und träge neues Unheil ausbrütet,
ſtreifen ſeine Banden umher und ſuchen es ihm
gleichzutun im Sprengen, Plündern, Rauben
und Morden.“

Die Gräfin hatte ſich wieder dem Fenſter
zugewandt: „Es ſind ihrer ſechs da unten Und
was will der alte Burke da am Portal?“

fin!. „Germershauſen!“, ſie hob ab
wehrend die Hand, „beinahe ein ganzes Men

3 c 9 cNein. „Aber
Sie hielt inne, um zu verſtehen, was nun

vor dem Portal zwiſchen den Banditen und
ihrem alten Diener geſprochen wurde. Als die
Worte doch nicht deutlich genug heraufklangen,
wandte ſie ſich ihrem Rentmeiſter wieder zu
und ſchien jetzt erſt in ſeinem Geſicht die
Spuren der Erlebniſſe der letzten Stunden zu
bemerken, ohne ſie recht deuten zu können. Sie
legte deshalb all ihren Stolz in die Worte,
mit denen ſie glaubte, ihn nun zurechtweiſen
zu müſſen: „Gehen Sie, der alte Burke wird

die Hunde aus den Zwingern zu bringen ſeien.
„Und übrigens ſind doch geſtern die Reſtzah
lungen für die Strohlieferungen eingegangen.
Zählen Sie mir das mal genau auf, auf irgend
einen Tiſch. Jch muß das nachher noch nach
prüfen und kann es vielleicht gebrauchen.“
Dann wandte er ſich um den rechten Flügel des
Schloſſes und kam gerade noch zurecht, als die
Spießgeſellen ſich aus ihrer Verwunderung
über das ſonderbare Verhalten des Dieners
wieder herausgefunden hatten.

Jn dieſem Augenblick trat aus der Bande
ein kleiner Krummbeiniger und deutete auf
ihn. Die Dämmerung hatte ſchon ſo zugenom

men, daß es unmöglich war, das Geſicht dieſes
Mannes zu erkennen. Aber eine innere
Stimme ſagte ihm, daß dies Bracziwiſki, der
Ruſſenſtrolch, ſein müſſe, der ihn bereits er
kannte und nun ſeine Genoſſen auf ihn auf
merkſam machte. Denn jetzt wiederholte ſich
das Spiel mit den Gewehren und Hand
granaten, das vorhin bei dem Diener wir-
kungslos geblieben war. Dabei aber ſchien es
die Meute ihrer Würde dienlicher zu halten,
ihn, den erſten Beamten der Gräfin, in wich
tigſter Poſe zu erwarten, als ihm entgegen
zugehen. So hatte er Gelegenheit, Ruhe in
ſeinen Schritt zu legen und dabei den Plan,

Nachdenken schadet nicht
Wortkapſel Jn die waagerechten Reihen trage man je

drei ineinander verkapſelte Wörter nach
folgender Bedeutung ein. Zwei Wörter haben
immer vier, ein Wort fünf Buchſtaben. Nach
richtiger Löſung ergeben die ſenkrechten Reihen
A, B, S drei Meere.
t. Raſenballſpiel Raubtier Getränk.
2. Schuſtergerät Hafenſtadtteil von Eding

burgh Männername.
3. Jndiſches Rind deutſcher humoriſtiſcher

Dichter und Zeichner Teil der Kirche.
4. Urbewohner der Anden kriegeriſche Aus
z einanderſetzung ſchmaler Weg.

nach dem er dies Verhängnis zu leiten ge
dachte, zu überprüfen.

Es war ſeine Abſicht, die Aufmerkſamkeit
der Banditen auf das Rentamt zu lenken. Dort
waren zufällig beträchtliche Summen zur Ver
fügung, die je nach Umſtänden ganz oder teil
weiſe als Löſegeld für alle gezahlt werden
mußten, wenn ſich ein billigerer Weg nicht
finden ließ. An guten Worten, reichlichem
Eſſen und Trinken ſollte es nicht fehlen. Waren
die Banditen erſt im Banne des Genuſſes,
dann mußte irgendeine menſchliche Seite an
dieſem oder jenem ſich rühren, an der er zu
faſſen war, und wo man ſchließlich alle be
wegen konnte, die Grenzen des Erträglichen
nicht zu überſchreiten und endlich alles im
Guten ausgehen zu laſſen. Aber der Ge
danke an Bracziwiſki ließ den Plan unſicher
erſcheinen. Dieſer Ruſſe war kein Menſch. Wie
ein Tier folgte er unberechenbaren Trieben.
Brach bei dieſem Aſiaten erſt der Unmenſch
durch man hatte das während ſeiner Ge
fangenſchaft oft genug erlebt dann war das
Unheil geſchehen. Aber immerhin hatte er
einen Hang zur Trunkſucht, wodurch dennoch
die Möglichkeit gegeben ſchien auch ihn will-
fährig machen und leiten zu können.

„Ah, Rentmeiſter, Genoſſe!“ Der kleine
Krummbeinige, es war wirklich Bracziwiſki,
hatte nicht mehr an ſich halten können und
trat Germershauſen die letzten Schritte, die
ihm noch geblieben waren, entgegen: „Ah,
Rentmeiſter, Genoſſe!“ und das R klang
wie das verbiſſene Grollen eines häßlichen
Raubtieres, „wir kommen von der Armee.
General Hölz. Wir haben Auftrag.“ Ger
mershauſen überwand ſich und ſtreckte ihm die
Hand zum Gruß hin. Es ſah in der Dämme
rung aus wie eine Abwehr, und der Ruſſe
mochte es wohl auch ſo geſehen haben, denn er
zuckte zuſammen, während er blitzſchnell den
Lauf ſeines Gewehres nach vorn hob.

Wieder fühlte der Rentmeiſter, wie die Ah
nung, die er wohl vor einer Stunde hatte,
über ſeine Seele ſchattete. Aber mit beinahe
freundlicher Stimme ſuchte er das PeinlicheWo F cda unten allein nicht fertig werden. Feierlichkeit Reorganiſator der preu- der Situation zu verwiſchen: „Wirklich!

Er war gerade im Begriff in die Halle ßiſchen Staatsverhältniſſe nach 1806 Mann, Bracziwiſki, wir kennen uns doch.hinabzugehen, als der fünfzehnfährige Junge ſpaniſcher Mädchenname. Deine Kameraden hier Er brach ab unddes Kutſ Johannes die Treppe herauf- 6. Teil des Auges Nebenfluß der Rhone trat unter die andern, jedem die Hand zum
ſtürmte und, ihn gewahrend. ſchon auf halber moraliſche Einkehr. Gruß ſchüttelnd. Gleichzeitig aber ſpürte er,Höhe, als müſſe er ſonſt an ſeiner Botſchaft 7. Nahrung, Speiſe Strohunterlage fürs daß von ſeinem Tun kein Funke überſprang,
erſticken. ausrief: „Vater ſchickt mich ſie Vieh Raubvogel. e e den i S n en Wasind da öſen konnte. Vielleicht ſogar blieb denen dasBeim Durchſchreiten der Halle berichtete er Erzwungene ſeines Handelns nicht verborgendann in fliegender Haſt, daß es tatſächlich ſechs und weckte ihr Mißtrauen, denn der LängſtéRäuber ſeien und der alte Burke ſich bemühe, Winkelrätſel Nummer zu Nummer verlaufen, wobei die von ihnen, ein breiter, blonder Klotz. wieder
ſie am Hauptportal aufzuhalten. Deshalb möge letzten Buchſtaben rückwärts zu ſchreiben ſind. holten mit ſcharfer Stimme. Wir kamen von
er der Herr Rentmeiſter, ſich beeilen. Dieſe bilden dann wieder von vorn geleſen der Armee. Von General Hölz. Wir haben

t e ne 5 7 den Anfang des nächſten Wortes. Nach Auftrag.“Germershauſen mußte unwillkürlich über richtiger Löſung nennt die oberſte Waagrechte Hier mußte mit größerer Vorſicht gehandelt
dieſen Eifer lächeln. Was ſich da an ſeiner 7 1--7 einen recht geſtrengen Herrn. werden. Scheinbar hatte dieſe Bande etwasSeite vorwärtsdrängte, r die Jugend, 1——2 Signalgerät am Auto, 2—-3 Militär ganz Beſtimmtes im Schilde. Das machte ſie
glühend im Gefühl ein Abenteuer beſtehen zu pflichtiger, 3--4 Sportsmann, 4—-5 Mädchen ſtur und ließ, was zu ſagen war. bei ihnen wie
müſſen. in dem ihm. dem Alten. die Rolle des v 9 name, 5-6 Staatshaushalt, 7—8 feſtgeſetzter zurechtgelegt erſcheinen. So hielt es Germers
führenden Kampfgenoſſen zufiel. Weniger um Zeitpunkt, 8-9 ſagenhafter Jäger, 9--10 hauſen für ratſamer, ſich in den Mantel der
ihn loazu werden. als weil er niemanden zur 7 Hauptſtamm der Griechen, 10- 11 Pferdeſport Demut zu hüllen und faſt unterwürfig ant
Hand hatte ſchärfte er dem Jungen ein, was ler, 11——12 berühmter Schachmeiſter. wortete er dem Blonden:
Wille der Gräfin ſei. Er ſolle dies unbemerkt Jch ſtehe ganz zu Jhrer Verfügung.“überall bekanntmachen. Außerdem ſolle er Jutta, 5 77 Her Blonde wiederholte abermals Wirſeine Tochter, zur Frau Gräfin ſchicken und 2 kommen von der Armee. Von General Hölz.ihr von ihm beſonders ausrichten, daß ſie ſich gg e Auflöſung Wir haben Auftrag, hier nachzuſehen. Es
ſeinetwegen auf keinen Fall ſorgen dürfe, ſon z liegen Beſchwerden vor. Wir werden dieen fra e Silbenkreuzworträtſel r Tdern vielmehr auf die Frau Gräfin, ihre Gräfin, die Genoſſin B., verhören.“ ErPatin. Obacht zu geben habe. Waagerecht: 1. Anton, 3. Pore, 5. Geneg machte eine Pauſe und ließ ſeine Blicke wie3 logie, 7. Kangan, 9. Same, 10. Droge, 12. Bali, ein Henker umhergehen.Während der Junge davoneiferte. um ſeine a derer e e e e i 15. Manie, 14. Epoche, 18. Marineſchule, 21.
Aufträge erfüllen, ging der Rentmeiſter im nen —-n o Liga, 22. Tein. Senkrecht: 1. Angeber, Wir entnehmen dieſen Abſchnitt der von
unten durch die Halle. dann den weiten Flur r rer rer r r t t 2. Tonne, 3. Polo, 4. Regierung, 6. Arena, uns bereits gewürdigten Erzählung von Heinz
entlang u trat nun auf den Hof hinaus. t t t u w. 7. Kamelie, 8. Andromache, 9. Saba, 11. Genie, Grunwald: Opfer der Ehre.“ Zentral
Dem Rechnunasführer Arnold, der drüben in Aus obigen Buchſtaben bilde man Wörter 15. Poſaune, 16. Somali, 17. Olein, 19. Riga, verlag der NSDAP., Frz. Eher Nachf..
der Tür des Rentamtes ſtand, rief er zu, daß nachfolgender Bedeutung, die jeweils von 20. Schute. München.
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deuten“, pflichtete er Eiſenlohr bei. „Läßt ſich „Jch weiß natürlich noch nicht. wie ſich die ſicheren Patentſchutz zu nehmen, dann aber, die Hand nehmen. Ein bis zwei Wochen wer
die Wartezeit nicht verringern? Jch meine, Herren Kelly und Spranger zu meinen Vor ſobald gute Erfahrungen mit Verſuchsfeldern den Sie freilich Geduld haben müſſen.“
man könnte hier in Deutſchland ſofort mit Ver ſchlägen ſtellen werden. Es wird ſich ent vorlägen, eine Großgründung. Mit zwei- Eiſenlohr ſtrich ſich mit der Hand über die
ſuchen Glas beginnen. und ſchließlich, ſcheiden, wenn ſie hier ſind und ſich die Sache hundert beſſer gleich mit fünfhundert Stirn. Mehr zu Braun als zu Hartford ge

rlohr. ſind Sie auch nicht auf Deutſche angeſehen haben. Jch erwarte deshalb jeden Millionen könnte ſie ſofort ins Leben gerufen wandt meinte er: „Es iſt vielleicht vorteil
änkt. Jn den Südſtaaten bei uns Tag Nachricht von Spranger.“ werden. Spielend würde der amerikaniſche hafter, die Verhandlungen mit Kelly and

es auch jetzt noch im Freien ver- Hartford machte einen Einwand: „Jch weiß Geldmarkt Aktien der neuen Geſellſchaft in Company nicht zu überſtürzen, wenn wir eine
in ich Jhnen durch meine Be nicht, Herr Eiſenlohr, ob dieſe Firma die dieſem Betrage aufnehmen, wenn man die ſoviel beſſere Möglichkeit haben.

ehungen dazu behilflich ſein kann, ſtehe ich richtige Verbindung für Sie iſt. Soviel mir richtigen Emiſſionshäuſer in der Studiengeſell-
Jhnen gern

„Sehr 1
zur Verfügung.“
benswürdig. Herr Hartford, aber

ich habe bereits ſelber Verbindungen nach den
Staaten aufgenommen Einer meiner Studien-
freunde, ein Miſter Spranger, Teilhaber der
Peworker Firma Kelly and Companhy, iſt
für die Angelegenheit intereſſiert.“

Hartford ſpürte ein unangenehmes Gefühl
m Magen, als der Name Spranger von Eiſen
lohrs Lippen fiel Auf jeden Fall mußte er
ſchleunigſt herausbekommen, ob und wann der
Rier auf der Eulenburg erwartet wurde.
„„Kelly and Company? Jch kenne dieFirma dem Namen nach. Wenn ich mich recht

entſinne, iſt ein Miſter Spranger der Junior
partner“, ſagte er zögernd, als ob er ſich erſt
beſinnen müſſe.

Ganz recht. Herr Hartford. Dieſe Firma
Fearr ich“, beſtätigte ihm Eiſenlohr ſeine

age,
Immer noch langſam und wie überlegend

prach Hartford weiter „Die Leute ſollen in
aris eine unerfreuliche Sache mit einem

weifelhaften Chemiker oder Phyſiker, einem
wiſſen Bigot, gehabt haben, der vorgab.

Ad machen zu können. Die Firma ſoll ein
ar hunderttauſend Dollar dabei eingebüßt
ſhe Jch fürchte, die Firmeninhaber werden
enlfen Henüber allen Geſchäften. die auch nur
fernt mit Metallumwandlungen zuſammen
igen, ſehr zurückhaltend ſein. Vor meiner

gen e gus Paris hörte ich noch, daß Miſter
5 J. ſich darüber ſehr deutlich ausgelaſſen

Lebhaft griff Profeſſor Braun die Wortedattforde auf und begann, ſich über Scharla
erie in der Wiſſenſchaft im allgemeinen und
eſer Monſieur Bigot im beſonderen zu er

rn, bis Eiſenlohr ſich wieder einmiſchte

bekannt iſt, betreiben die Leute in der Haupt
ſache Börſengeſchäfte Börſenſpekulationen,
um es ganz deutlich zu ſagen, aber die Firma
iſt kein Emiſſionshaus.“

„Alles zugegeben, Herr Hartford“, unter
brach ihn Eiſenlohr. aber es war für mich
das nächſtliegende, mich an ſie zu wenden weil
ich, wie bereits geſagt, mit dem einen Partner
ſeit langen Jahren befreundet bin

„Jch begreife das vollkommen, Herr Eiſen
lohr“, ſagte Hartford zuſtimmend. „Aber für
eine Finanzierung großen Stils. die der Be
deutung Jhrer Erfindung entſpräche, ſollte
man beſſer gleich einen der großen chemiſchen
oder elektriſchen Konzerne zu gewinnen ver-
ſuchen. die bereits auf verwandten Gebieten
tätig ſind. Jch glaube, das müßte ſich wohl
erreichen laſſen

Und nun begann Hartford Gründungs-
pläne zu entwickeln und dabei von ſeinen
eigenen Beziehungen zum amerikaniſchen Groß
kapital zu ſprechen. daß Profeſſor Braun öfter
als einmal den Kopf ſchüttelte. Der Ameri-
kaner jonglierte mit Dollarmillionen und mit
New NYorker Großfirmen, als ob er ſouverän
über ſie verfügen könnte. Wenn man ſeinen
Mitteilungen glauben durfte. ſtand er mit
allen Finanzmagnaten von Wallſtreet auf du
und du und ging in ihren Häuſern ein
und aus.

Während er weiterſprach, ſchien er ſich
förmlich an ſeinen eigenen Worten zu be
rauſchen; dabei aber hatten die Vorſchläge die
er entwickelte, durchaus Hand und Fuß. Eine
Studiengeſellſchaft zunächſt mit einem be-
ſcheidenen Kapital zehn Millionen höch
ſtens eben genug, um die landwirtſchaft
lichen Verſuche durchzuführen und einen

ſchaft hätte.
Und dann in ganz großem Stile los! Jn

USA allein wenigſtens ein Dutzend neuer
Werke für die Erzeugung des ſtrahlenden
Stoffes eine zuverläſſige Verteilungs
organiſation über das ganze Land, die jedem
Farmer den neuen Stoff billig und zur rechten
Zeit auf ſeinen Hof lieferte Neben dem
Rieſengeſchäft in den Staaten die Gründung
von Schweſter- und Tochtergeſellſchaften in
allen ackerbautreibenden Ländern der Erde

nicht Millionen, ſondern Milliarden würde
die neue Erfindung in Bewegung ſetzen

Wie ein von einer Jnſpiration Ergriffener
ſprach Hartford, um dann zu verſtummen; als
ob der Strom in ihm plötzlich verſiegt wäre,
ſchwieg er.

„Ja, ſo könnte man es wohl machen“, ſagte
Eiſenlohr nachdenklich.

„So könnte man es machen“, wiederholte
Hartford eintönig. Jn ſich zuſammengeſunken
ſaß er da, von Gedanken bewegt und gequält,
von denen ſeine Umgebung an dieſem Tiſch
hier nichts wußte und um keinen Preis etwas
ahnen durfte.

„Es wäre gewiß der richtige Weg, Herr
Hartford“, nahm Eiſenlohr ſeine eigenen Ge
danken wieder auf. „Wenn man die dafür
erforderlichen Verbindungen hätte.“

Hartford riß ſich zuſammen. Er durfte ſich
auf dem gefährlichen Boden hier keine Blöße
geben, mußte die einmal übernommene Rolle
zu Ende ſpielen, ſo ſchwer es ihm in dieſem
Augenblick wurde.

„Die Verbindungen habe ich, Herr Eiſen
lohr“, ſagte er, „ſobald ich wieder in den
Staaten bin, werde ich die Angelegenheit in

Braun machte eine unſchlüſſige Bewegung.
„Jch bin kein Finanzmann, Herr Eiſenlohr.
Auf dem Gebiet habe ich gar keine Erfahrung.
Sie müſſen die Entſcheidung auf Jhre eigene
Verantwortung nehmen.“

„Sie riskieren nichts dabei“, meldete ſich
Hartford wieder. „Halten Sie Jhren Freund
Spranger eine kurze Weile hin. Schreiben
Sie ihm einfach, daß Sie erſt noch ein paar
Verſuche abwarten müßten. Jch werde in-
zwiſchen ſchon von hier aus durch Brief und
Kabel die Verbindung mit New York auf
nehmen.“

„So wird es am Ende das beſte ſein“, ſchloß
ſich Eiſenlohr ſeiner Meinung an.

Sie waren mit dem Nachtiſch zu Ende ge
kommen. Es war an der Zeit. die Tafel auf
zuheben. Hartford ſprach den Wunſch aus, ſich
zurückzuziehen und ein wenig ruhen zu dürfen.
Es war ihm anzumerken, daß die Reiſe hier
her ihn doch etwas angegriffen hatte; Eiſen
lohr ließ Michelmann kommen und wies ihn
an, dem neuen Gaſt ſein Zimmer zu zeigen.

Auch dem alten Faktotum entging es nicht,
wie abgeſpannt und elend Hartford ausſah.

„Strecken ſich Herr Profeſſor ein bißchen“,
riet er ihm gutmütig. „Um ſieben Uhr wird
wieder gegeſſen. Soll ich Herrn Profeſſor
wecken kommen

Percy Hartford wehrte matt ab. „Danke,
es wird nicht nötig ſein. Nur ein wenig
Ruhe. Die Reiſe war ſehr anſtrengend.“

„Wie Herr Profeſſor wünſchen“, ſagte der
alte Michelmann und zog die Tür hinter
ſich zu.

Hartford war allein
Fortſetzung folgt
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Die Kunſt, ſchöne und zugleich zweckentſprechende Bauern
häuſer zu bauen, iſt während der letzten Jahrzehnte immer mehr
verloren gegangen. Ueber die Gründe dafür und über die
Möglichkeiten, dieſen Zuſtand in noch ſtärkerem Maße, als dies
ſchon in den letzten Jahren geſchah, zu ändern, ſpricht in dem
hier veröffentlichten Aufſatz der im Reichserziehungsminiſterium
tätige Oberſtudiendirektor Dr. Wendehorſt. Seinen Aufſatz
entnehmen wir der lehrreichen Schrift „Neuzeitliches Bauen auf
dem Lande“, die in der Reichsnährſtands
VerlagsG. m. b. H., Berlin, herauskam.

einfachen, formenſchönen Bauernhäuſern, die
mit ihren tief herabhängenden Reth- und
Strohdächern und ihren wundervoll auf die
Umgebung abgeſtimmten Farben wie natür
lich gewachſene Teile des Bodens wirken.
Die kapitaliſtiſche Entwicklung ſchritt in rück
ſichtsloſer Weiſe weiter und der libera
liſtiſche Zeitgeiſt ergriff alles, was auf dem
Lande baute und bauen ließ. Wo die Ver
beſſerung der Bodenerträgniſſe einen Er
weiterungsbau nötig machte, wurde ein
häßlicher Flicken daraus. Bald iſt es nur
ein angeklebter Schweineſtall, bald ein er
drückender kaſtenförmiger Scheunenanbau,
die mit flachem Papp oder Blechdach die
gute Form des ſtroh, rohr- oder pfannen-
gedeckten Hauſes rückſichtslos zerreißen. Oft
hat man den Eindruck, als habe der ſo

genannte Bau Meiſter“ der ſtaunenden Mitwelt zeigen wollen,
wie viele verſchiedene Bauſtoffe und wie viele verſchiedene
Dachneigungen man bei einem einzigen Bauernhof verwenden
kann, wenn man ſich nur rechte Mühe gibt. Geſchäftstüchtige
Werbung einer nur auf Verdienen eingeſtellten Jnduſtrie
förderte dieſe Krankheit, und ſo finden wir oft Rohr und Blech,
Pfannen und Falzziegel, z. T. glaſiert, Eternit, Zementplatten

einem grauſigen Durcheinanderund Pappe zu vereinigrt.
n jahrtauſendealter Entwicklung hat der

Menſch die handwerkliche Zweckform
ſeiner Behauſung zu immer größerer

Vollendung geſteigert. Die ſtändige Bearbei
tung der Bauſtoffe, die ihm ſein Heimatbaden
gab, erweckte in ihm aus ihrer techniſchen
Beherrſchung heraus die Luſt, ihre Schönheit
zur Geltung zu bringen und ihre techniſchen
Eigentümlichkeiten in zweckentſprechender und
darum ſchöner Form auszuwerten. Klima,
Boden, Landſchaft, Raſſe und Volkstum ſind
die heimatgebundenen Geſtaltungskräfte, aus
denen die verſchiedenen Formen bäuerlicher
Wohnſtätten érwachſen ſind und ſich weiter
entwickelt haben. Sie machten den Einzelhof
wie das Dorf zu wuchshaften Beſtandteilen
der Landſchaft. Wie ſich dadurch und auch mit
den Fortſchritten bäuerlicher Wirtſchaft das
Bild wandelte, ſo rundete es ſich doch immer
wieder zu einem geſchloſſenen Geſamteindruck.

Das war ſo lange der Fall, als boden-
gebundene, geſetzmäßig wirkende Kräfte über
Geſchlechter, über alte und neue Zeit lebendig
blieben.

Jm 19. Jahrhundert riß mit dem kul-
turellen Verfall alles ab. Der aus dem
liberaliſtiſchen Zeitgeiſt geborene Jndividualis
mus machte Schluß mit der wuchshaften Ent
wicklung des Heimatbildes und ſeiner ſinnvollen Geſtaltung
durch Menſchenwerk. Die gerade in dieſer Zeit überall ent
ſtehenden Baugewerkſchulen erziehen genau wie die Hochſchulen
den in allen hiſtoriſchen Formenſprachen arbeitenden „Stil
architekten“, der ſeine blutleeren, hiſtoriſterenden Bauwerke aufs
Land verpflanzte. Dort ſtehen ſie nun fremd neben den Zeugen
einer uralten Ueberlieferung und echter Volkskultur, den

Aufnahmen:
Eines der schmucken west preußischen Vorlaubenhäuser

Zwiſchen all dieſem „Heringsſalat“ aber ſtehen bisweilen auch
Neubauten, mit denen der Bauhandwerker wohl zeigen wollte,
daß es möglich iſt, auf eigenes Geſtalten überhaupt zu ver
zichten. Höchſtens ſchmückte er dieſe Denkmäler ſeiner Kunſt
mit läppiſchen Firlefanzereien, die er von den teuren, „vor
nehmen“ Stadtbauten der Gründerzeit oder des ſogenannten
„Jugendſtils“ entlehnte, und ſtellte mitten in das Dorfbild

Dr.

hinein „Villen“ mit ſtädtiſcher Fratze, die geputzten Sichtflächen
durch dünne Backſteinbänder zerriſſen, mit häßlichen Fenſter
formen und unruhigem Falzziegeldach. So ſieht man überall
eine Verſtädterung im ſchlechten Sinne, ein erſchütterndes Bild
vom Verfall unſerer ländlichen Baukultur, am meiſten in den
Gegenden, wo guter Boden reiche Erträge und damit dem
Bauern Geld brachte, wie etwa im Dithmarſchen oder in der
Magdeburger Börde.

Das äußere Erſcheinungsbild wurde mehr und mehr Gegen
ſtand des Bauens. Da die äußere Formgebung gerade beim
Bauernhof vom zweckentſprechenden Grundriß beſtimmt wird
die betriebs wirtſchaftliche Seite kaum gekannt und daher ver
nachläſſigt wurde, mußte dies die uns bekannten Schäden wirt
ſchaftlicher und baukultureller Art erge

Wer trägt an dieſer ganzen Entwicklung die Schuld? Kein
geringerer als Schultze- Naumburg hat einmal die allerdings
ſpäter eingeſchränkte Auffaſſung vertreten, daß die Urſache zu
dem bedauerlichen Verfall der ländlichen Baukunſt in dem
Unterricht an den Baugewerkſchulen liege. Genau wie die
techniſchen Hochſchulen, hatten auch ſie zeitweiſe den feſten Zu
ſammenhang mit der Landſchaft ihres Bereiches und ihren
Bewohnern verloren. Dann haben ſie ſtädtiſche
Schemen aufs Land verpflanzen helfen, und ein einziges
ſchlechtes Beiſpiel konnte eine ganze Gegend verſeuchen. Außer

heimatloſe

dem war es b ſo, die Mehrzahl aller Baug den auf dem
Lande überhaupt hule beſucht
hatten. und we noch dieMeiſterſchule ur cht auf der
Höhe ſtand, darf t wundern,
wenn ein ſolcher
Baukunſt in Miß

die ganze

Es kann ſich das möchte ich mit aller
Entſchiedenheit betonen nicht darum
handeln, in f verſtandenenRomantik die guten und nen alten bäuer
lichen Bauformen
ihr Erſcheinungsbil

Gewiß müſſen wir

zuahmen und

ten zu ver

ewigen. anknüpfen,wo die Ueberlieferung e iſt, aber
wir müſſen den bautec hen Nachwuchs ſo
ſchulen, daß er imſ e iſt, die alten
Formen den Bedürfn iner neuzeitlichen,
fortſchrittlichen Bauernwirtſ t entſprechend
weiter zu entwickeln. A wir manches, wie
z. B. das mit Rohr gedeckte Dach heute wieder
bauen wollen, wie das u. a. im Hermann
Göring-Koog geſchehen iſt, ſo tun wir das
nicht aus romantiſcher Schwe i, ſondernrmerei,
wegen ſeiner geſundheitlichen und betriebs
wirtſchaftlichen Vorzüge r ind weil wir einen
heimiſchen Bauſtoff in volkswirtſchaftlich er
wünſchter Weiſe verwerten wollen. Eine

3 beſondere Bedeutung müſſen wir bei der fach
lichen Schulung gerade den zum Teil völlig

neuen Aufgaben zuerkennen, die der Vierjahresplan den länd
lichen Architekten, Technikern und Bauhandwerkern ſtellt.

Bild im Kopf: Eine heitere Stimmung liegt über den ober-
bayerischen Bauernhäusern, von deren Balkon aus man den

schönen Blick auf die Bergwelt genießen kann
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